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in dem 1786ſten Jahre

ergangenen

EDIETE, PAITENTE, MANDATE.
KESCKRIPTE.,

und

Haupt-Verordnungenc.
Nach der Zeitfolge.

—————————ñ—

e

No. it. Refeript an das Eamniern Gerlchr/ wlt Jura des kiſei beym
Schulden machen der Studenten betreffend.

2. Extract eines Reſeripts an den Ober-Appellations-Senat des
Cammer-Gerichts, uber die Frage: ob und in wie fern ein De—

nunciant in Regie-Sachen bey ungegrundet befundener Denun—
ciation in die Koſten zu verurtheilen, oder ſolche niederzuſchla—
gen ſind.

3. Publicandum, die Erneuerung und Scharfung des Hauſir—

Ediets betreffend. 18. Jan.
4. Reſeript an den Ober-Appellations-Senat nebſt dem Aller—

hochſten Reglement vom 22. December 1785 zur Verhutung
der Contrebande mit fremden Fabrik-Waaren. 21. Jan.

J
5. Reſcript an den Ober-Appellations-Senat des Cammer-Ge—

richts wegen der zweyten Jnſtanz in LingenTecklenburgiſchen

Criminal. Sachen. 27. Jan.
6. Publicandum, wegen des ganzlichen Verbots der Einbringung

fremder Meſſing-Waaren in Weſt-Ptreuſſen und den Netz—
Diſtrict, nebſt Konigl. Cabinets-Ordre. 1. Febr.

7. Reſcript an das Cammer-Gericht, wodurch verordnet wird,
daß wenn Banco: Officianten als Artis periti bey Jnſtructionen
nothig ſind, das BancoDirectorium deshalb requirirt wer—

den ſoll. 7. Febr.s. Reſcript an das Cammer-Gericht wegen Modification der
Koſten in Concurſen, welche bey Juſtitz Aemtern vorfallen. 14. Febr.

14. Jan.

A No. 9.
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Verzeichniß der Verordnungen von 1786. 4
No.o. Reſcript, an das Cammer-Gericht nebſt Conceßion wegen der 1786.

Rechte chriſtlicher Kaufleute fur die Salomon Moſes Levi

Crben.
16. Febr.

10. Circulare an die Jnſpectoren der Churmark, wegen Einrei—
chung der jahrlichen Prediger-Wittwen-Rechnungen nebſt Bele—

gen bey dem Ober-Conſiſtorio. as. bebr.
11. Reſcript, an das Cammer-Gericht nebſt Konigl. Cabinets-Or—

dre, nach welcher kein Arzt Eigenthumer einer Medicin-Apo

theke ſeyn ſoll. 28. Febr.
12. Reſcript an die Neumarkſche Regierung wegen der von dem

Kaufer eines Erbſchafts-Activi zum Behuf ſeiner Legitimation
nachgeſuchten Edictal. Citation gewiſſer ErbensJntereſſenten. 1. Mart.

13. Wildprets.Tare fur die Churmark. 10. Mart.
14. Wildprets-Tare fur die Altemark. 10. Mart.
15. Koniagl. Cabinets-Ordre wegen ſcharferer Beſtrafung des Todt

ſchlags und derjenigen, welche die Sicherheit der Landſtraßen
ſtohren, nebſt dem Publicando des Cammer-Gerichts. 13. Mart.

16. Declaration, der Berg-Ordnung vom 29. April 1766 wegen
Einfuhrung eines ordentlichen Gruben-Rechnungs-Weſens. 18. Mart.

17. Circulare an die Bergwerks-und Hutten Adminiſtration und
ſammtliche Ober Berg und Hütten. Aemter, weaen Qualifiantion der BergwerksEleven. 22. Nart.

18. Poblicandum, daß bauerliche Unterthanen und Burger in den
kleinen Stadten kein Schießgewehr beſitzen ſollen. 23. Mart.

19. Reſeript an die Churmarkſche Krieges- und Domainen-Cam—
mer, wegen der Jurisdiction, ves Verfahrens und der Strafe

bey Holzdiebereyen. 27. Mart
20. Konigl. Cabinets-Ordre, daß alle Kanten und Spitzen, welche

nicht mit dem Siegel der Regie gezeichnet und geſiegelt ſind, als

Contrebande betrachtet werden ſollen. 27. Alart.
21. Verbot der Jagd mit lautjagenden oder ſogenannten Jagd—

Hunden. Zzt. Wart.22. Reſcript, an das Cammer-Gericht, wegen der zu beobachten
den Vorſchriften bey Aufnahme der Wayſenkinder in Wayſen—
hauſern in Anſehung des denen letzteren aus dem Edict vom 18.

May 1738 zuſtehenden Erb-Rechts in dem Nachlaß der Way

ſenkindr 12. Apr.23. Reſcript an das CammerGericht wegen Aufnehmung und Re
gulirung eines ordentlichen und vollſtandigen Status Cauſæ

Controverſiæ. 18. Apr.24. Konigl. Cabinets-Ordre wodurch der auslandiſche Lakmus mit

25 pro Cent impoſtiret wird. 21. Apr.
25. Verbot in Anſehung der Einbringung des fremden Obſt—



5 Verzeichniß der Verordnungen von 1786. 6

No. 26. Reſeript an das Cammer-Gericht nebſt Circulare an ſammt- 1786.
liche Regierungen und Ober-Landes-Juſtitz-Eollegia wegen Ab—
nahme der Juden-Eide.

27. Circulare, wie in den Proceſſen gegen ausgetretene Canto—
niſten, von welchen keine Nachricht zu erhalten, verfahren wer—
den ſoll.

28. Publicandum, gegen die Verwuſtung der Anpflanzungen im
Thiergarten.

29. Circulare an die Jnſpectoren der Churmark, worin die Ver—
ordnung vom 3. September 1756, daß die Prediger und Kuſter
an den zur Ableſung der Edicte und Verordnungen feſtgeſetzten
Tagen, die Ediete. und Reſcripte von den Canzeln oder auf den
Kirchhofen ableſen ſollen, erneuert wird.

Reſcript an das Cammer-)Gericht, betreffend den Gerichts—

31. Reſcript an das Cammer-Gericht wegen der Subhalſtations-

1. May.

2. May.

8. May.

11. May.

Stand der Kinder eines OberForſters. 16. Nay.

Friſten bey feſtgeſetzten Subhaſtationen. tg. May.

32. Reſerlpt an das CammerGericht, unebſt allgemeiner Verord—
nung vom 29. Abpril, daß Zie academiſchen Kunſtler gegen je
bermanns Eingriffe geſchũht. üind ihre Eünſtwerke von andern
nicht nachgeohmt werden ſollen.

33. Reſcript an das Cammer-Gericht, wodurch beſtimmt wird,
wie es mit Citation und Pracluſion ſolcher Real-Glaubiger in

Concurs- und kiquidations-Proceſſen gehalten werden ſoll, die
auf ein in einer: andern Provinz gelegenes Grimpſtuck berechti
get ſind.

EA—3za. Schreiben des General-Auditoriats, daß die Gieß-Lieutenants

ohne. Conſens Schulden contrahiren konnen.
3. Publicandum, wegen des ganzlichen Verbots des fremden Sal.

peters.
z6. Reſeript an das Cammer-Gericht, wegen der anderweitigen

Verheyrathung eines geſchiedenen Katholiken, und in wie fern
eine Todes-Erklarung hiebty anwendlich ſey.

37. Reſceript an das CammerGericht, wornach bey Jnſtructio—
nen auf den Koſten-Punct mit reflectiret werden ſoll.

36. Reſeript an das Cammer-Gericht, wornach denen verſorgt
werdenden Jnvaliden ihre Verſorgungs-Scheine abgenommen

werden ſollen. 22

39. Cabinets-Ordre, wodurch die Einſchleppung fremder Eiſen
Waaren zu verhindern, befohlen wird.

40. Publicandum, wegen Beſtrafung derer, die das Brennholz der
Brennholz. Adminiſtration beſtehlen.

A2

24. May.

1. Jun.

11. Jun.

17. Jun.

20. Jun.

23. Jun.

7. Jul.

8. Jul.

s. Jul.

No. 41.



7 Verzeichniß der Verordnungen von 1786. 8
No. a41. Reſcript an den Jnſtructions-Senat des Cammer-Gerichts 1786.

auf die nach Hofe eingeſandte Jnſtructions-Liſte, wegen der zu
beobachtenden Vorſchriften bey dem Fortgang der Jn—

ſtructionen. 16. Jul.
Cabinets-Ordre, wodurch alle fremde Taſchen-Uhren mit zo pro
Cent, dagegen die Zifferblatter und Federn mit zwey pro Cent

impoſtiret werden. 23. Jul.
43. Circulare an alle Landes-Collegia, nebſt Cabinets Ordre vom

19. Julii wegen Verwahrung der Konigl. Siegel und deren

Mißbrauch. 23. Jul.44. Reſceript an die Neumarkſche Regierung, in wie fern diejeni—
gen Vater, welche linmobilia beſitzen, darauf die materna ihrer
Kinder erſter Ehe muſſen eintragen laſſen, und wenn ſolches bee
reits geſchehen, wie dabey weiter zu verfahren. 24. Jul.

48. Cabinets-Ordre nebſt Publicando, daß denen Lingenſchen
Meſſertragern nur unter gewiſſen Umſtanden, den Bohmiſchen

Siebmachern aber, das Hauſiren gar nicht geſtattet werden

ſoll. 2 6. jul.46. Reſeript an das CammerGericht, wegen des Fori in Ehe—
ſcheidungs-Sachen eines in Militair-Dienſten geſtandenen und
dimittirten Auslanders, der nach ſeiner Heimath wieder zuruck-

gekehrt it. s. Aug.47. Reſcript an das CammerGericht; wegeit der gerichtkichen
Sperre der Waaren eines in Concurs gefallenen Kaufmanns. 12. Aug.

48. Konigl. Immediat. Reſcript, wegen Notification des Sterbe—
falls des Konigs Friedrich ll. und Thronbeſteigung des jetzigen

Konigs Majeſtat. 17. Aus.
49. Reſcript an ſammtliche Landes. Collegig wegen Vereidigung der

Konigl. Bedienten beym Antritt der Regierung des jetzigen

Konigs. 127. Aug.go. Reſcript nebſt Trauer-Reglement wegen der Landes-Trauer. 21. Auß.

51. Reſeript an das CammerGericht wegen der denen Fiſcalen ge—
buhrenden Quote von den Geldſtrafi 234. Aug.

52. Reſcript an das Cammer-Gericht, nebſt Cabinets-Ordre von
27. Auguſt die Juſtitz. Einrichtung uberhaupt und insbeſondere
das neue Geſetzbuch und die von den Standen daruber anzufer—

tigende Erinnerungen betreffend. 298. Aug.
53. Reſcript an das CammerGericht, nebſt Ediet wegen Aufhe—

bung der Anwartungen auf Lehne oder andere Guter. 1. Sept.

54. Reſcript an das Altmarkiſche Ober-Gericht, daß die einem
ausgetretenen Cantoniſten bey ſeiner auf die offentliche Vorla
dung erfolgte Wiederkehr zu dictirende Strafe zur Jnvaliden

Caſſe gezogen werden muſſe. ao Sept.

R.

No. 5



9 Verzeichniß der Verordnungen von 1786. 10
No. ss. Reſeript an das Cammer-Gericht, nebſt der interimiſtiſchen 1786

Sportul-Ordnung fur die Magiſtrate der zweyten Claſſe, Do
mainen-Juſtitz-Aemter, Creis-Gerichte und Patrimonial-Ge
richte in Weſt:Preuſſen vom 1. November 178585. 22. Sept.

56. Reſeript an den Jnſtructions-Senat des Cammer-VGerichts

47.

wegen Publication der Appellations-und Reviſions-Urtel. 27. Sept.

General-Pardon fur alle Deſerteurs, imgleichen fur alle der
Werbung halber und wegen verzeihlicher Verbrechen entwichene

Konigl. Unterthanen. 4. Oct.
58. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen Publication des Ediets

vom 8. Febr. 1785. wegen des KinderMords. 6. Oct,
g9. Reſeript an die Neumarkſche Regierung, daß ein Soldat

61. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen der Wirkung einer

62.

Jwelcher burgerliche Nahrung treibt, in Anſehung dieſes Gewer—
bes gleich einem andern Burger Proceß-Koſten bezahlen muſſe. 7. Oct.

Circulare an alle Jnſpectoren der Churmark, daß die Jugend,
beſonders auf dem Lande, die geſetzmaßige Beſtrafung des Feuer—
Anlegens, der Mordthaten, des Straſſenraubes u. ſ. w. bey
dbem Religions« Unterricht von den Predigern bekannt gemacht

werden ſell.. 7 12. Oct.
Scheidung von Tiſch und Bette unter katholiſchen Eheleuten. 26. Oct,

Reſeript an das CammerGericht nebſt Cabinets-Ordre vom

1. November, worin beſtimmt wird, wenn in zweifelhaften Fal
len bey der Geſetz- Commißion angefragt werden ſoll. 3. Novr

63. Reſcript an das Cammer-Gericht nebſt Allerhochſten Verord
Jnung vom a. dieſes Monats, wegen der von den Juden zum Pach

1 Jtheil der chriſtlichen Religion errichteten Teſtamente, und ande

dceer letztwilligen Diſpoſitionen. 7. Nov.
64. Publieandum, den Ungehorſam der Unterthanen gegen lhre

ös.

66.

67

68.

Grund- und Gerichts-Obrigkeit betreffend, nebſt Kelcript an

alle Landes-Collegian. 8. Nov.
Reſeript an das Cammerericht, wegen Einſendung der Un

ter-GerichtsAeten zum Spruch in Reviſorio 1o. Nov.
Circulare an alle Jnſpertoren der Churmark, daß diejenigen
Prediger, welche aus einer Jnſpection in die andere befordert
werden, alsdenn aufhoren Mitglieder derjenigen Wittwen—
Caſſen zu ſeyn, in welche ſie bisher beygetragen haben. 30 Nov.

Keſeript an das Cammer-Gericht, uber die Frage, ob, wenn
bey einer Behandlung der Glaubiger die Entſagung aller kunf—
tigen Anſvruche an den Gemein-Schuldner zur Bedingung ge
macht wird, und der mehrere Theil der Creditorum ſolche an—

nimmt, auch der mindere Theil ſich dieſelbe gefallen zu laßen

Konigl. Cabinets Ordre, daß die Sohne der Forſtbedienten
nur zu den Jager. Corps engagirt werden ſollen. 5. Dec.

Alnz No. G9



11 Verzeichniß der Verordnungen von 1786.
No. c9. Circulare an ſammtliche Regierungen und Ober-Landes-Ju—

ſtitz- Collegia excluſive Schleſien, wegen der fiſcaliſchen Proreſſe.

70. Circulare an ſammtliche Cammern und Deputationen, die
nachgelaßene Einfuhrung aller fremden Biere betreffend.

71. Declaration und Erweiterung der Verordnung vom 29. April
1786 fur die academiſchen Kunſtler gegen nachgemachte Kunſt—

ſtucke.
72. Verordnung des Konigl. Krieges-Conſiſtorii wegen Allerhochſter

authentiſcher Erklarung der im Militair-Conſiſtorial-Reglement
von 1750 befindlichen Verordnung, welche Perſonen zu den
Garniſon-Gemeinen gerechnet werden ſollen.

73. Circulare an ſammtliche Regierungen und Ober-Landes-Ju—
ſtitz. Collegia, daß die Anfragen an die Geſetz-Commißion, kunf—

tiighin an dieſes Collegium gerichtet, und zur Erbrechung des
Geheimen Tribunals-Rath Scherer adreßirt werden ſollen.

Ertheilte Gewerks -Privilegia.

No. 1. Fur die Klempner in Memel. 1  c2 Fur die Leinweber zu Schwienemunde
us

z. Fur die Zimmerleute der Ermlandiſchen Stadte Allenſtein, Gutt

ĩ ſtadt c.
4. Fur die Schuhmacher zu Ellrich.
5. Fur die Schifs-Zimmerleute zu Memel.
6. Fur die Knopfmacher in den Cleviſchen Stadten

7. Fur die Muller im Friedebergiſchen Ereiſe.

8. Fur die Pantoffelmacher zu Friedeberzc---
g. Fur die Weißgerber zu Landsberg.a. d. Warte.

t

12

1786.
26. Dec.

27. Dec.

28. Dec.

28. Dec.

28. Dec.

Dn

1786.
23. Jan.
1. Febr.

9. Mart.

14Mart,

14. Apr.

4. Jul.

18. Nov.

18. Nov.
18. Dec.



No.J. Reſcript an das Cammer Gericht die
Schuldenmachen der Studenten betre
Dato Berlin, den 5. Januar 1786.

Fiſci beym
De

on Gottes Gnaden, Friedrich,
x Konig von Preuſſen, ec. ic. tc.S

Wurdiger, Wohlgebohrner, Veſte und
Unſern gnadigen Gruß zuvor.

Hochgelahrte Rathe, Liebe Getreue
Da die Univerſitat zu Halle beſchwe—
rend angezeiget, daß in verſchiedenen
Fallen, da, gegen Studioſos, ſo, mit
Hinterlaſſung vieler Schulden, heimlich
von dort abgegangen, und von deren
Glaubigern, bey der Obrigkeit des Orts
ihres Aufenthalts verklagt worden, das
Erkenntniß gegen dieſelbe zwar, dahin
verfolgt, daß ſie von denen geklagten
Schuldpoſten, das legale quantum an
den Fiſcum academicum bezahlen ſol—
len, jedoch ſolches, da es nicht zur
Kenntniß der Univerſitat gekommen,
ohne Wirkung geblieben, und Fiſcus
academicus ſoſlchergeſtalt verkurzt wor

den; Als wird hierdurch feſtgeſetzt, daß,
wenn gegen einen geweſenen Studioſum

lura des
end.

geklagt, und dabey dem kiſco acade-
mico etwas zuerkannt wird, der erken—
nende Richter der Univerſitat, wo der
Beklagte denen Studüs obgelegen, davon
ex otficio Nachricht geben, auch in ipſa
Sententia den Beklagten zur Zahlung an
den Fiſecum academicum binnen 4 Wo

chen anweiſen ſolle. Wir befehlen Euch
daher in Gnaden, Euch gehorſamſt und
eigentlich hiernach zu achten, auch die
unter Euch ſtehende Collegia und Ge—
richte hiernach zu inſtruiren. Sind
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben,
Berlin, den 5. Januar 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſt. allergnadigſten
Special-Befehl.

V. Carmer.

Andas Cammer-Gericht.

No.
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No. II. Extract eines Reſcripts an den Ober-Appel—
lations-Senat des Cammer-Gerichts, uber die Frage: ob und in
wie fern ein Denunciant in Regie-Sachen bey ungegrundet befundener De

nunciation in die Koſten zu verurtheilen, oder ſolche niederzuſchlagen ſind.

De Dato Berlin, den 14. Jan. 1786.

CTriedrich Konig ec. Unſern ec. c.
Es werd Euch in kunftigen ahnli-

chen Fallen zu Eurer Direection hiemit
vorgeſchrieben, daß dem Antrag Unſe—
res Ober-Regie-Gerichts gemaß, wenn
ein Denunciat abſolviret wird,

1. weil das Gegentheil des denunciir—

ten facti wahr, und alſo die De—
nunciation wirklich falſch befunden
worden, oder

2. weil die Wahrheit des denuneiir—
ten facti ſo wenig als das Gegen
theil ausgemittelt werden konnen,

oder
z. weil das Denunciatum an ſich ge—

grundet, die Entbindung des De—

nunciatens aber nur die Folge einer
wuoahrend des Laufs der Unterſu—

chung ausgemittelten Exception
geweſen,

nur im erſterem Fall der denunciirende

Officiant in die Koſten verurtheilet, im
2ten Fall aber dieſe niedergeſchlagen,
und im Zten mit Niederſchlagung der
eigentlichen Gebuhren der Denunciat
bloß in den Erſatz der baaren Auslagen
rondemniret werden muß. Sind c.
Berſin, den 14. Januar 1786.

Auf rc. Special-Befehl.

v. Carmer.

No. IIl. Publicandum, die Erneuerung und Schatfung
des HauſirEditts betreffend. De Dato Berlin,

den 18. Januar 1786.

Aa das Hauſiren, beſonders der Ju
den, ſowohl in den Stadten als

auf dem Lande wiederum ſehr uberhand

nimmt, Seine Konigl. Majeſtat von
Preuſſen c. c. Unſer allergnadigſter
Herr aber ſolches durchaus nicht ſtatuiret
wiſſen wollen;

So wird in Gefolge der von Aller—
hochſt-Denenſelben dieſerhalb erlaſſenen
Cabinets-Ordre vom 11. hujus, das
Hauſir-Ediet vom 17. November 1747.
hiedurch nicht nur erneuert, und Jeder—
mann zur genaueſten Beobachtung deſ—

ſelben angewieſen, ſondern auch dahin
geſcharfet, daß derjenige Jude, welcher
auf Hauſiren, es ſey auf dem platten
Lande, oder an ſeinem Wohn—Orte und
in andern Stadten ſich betreten, oder,
wenn er auch nur bloß mit Waaren
bey Leuten in den Hauſern, ohne aus—
drucklich dahin gerufen zu ſeyn, ſich fin

den laſſen wurde, ſogleich auf Drey Mo
nathe in die Veſtung gebracht, auch nach
Beſchaffenheit der Umſtande, aus dem
Lande vermieſen werden ſoll.

Damit auch die Erneuerung und
Scharfung des Hauſir-Ediets, zu jeder—
manniglicher Wiſſenſchaft kommen moge:
So ſoll ſolches durch den Druck, imglei—
chen durch die Jntelligenz-Blatter und
Zeitungen allgemein bekannt gemacht

werden. Signatum Berlin, den 18.
Jan. 1786.

(L.s.)
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

v. Blumenthal. Frh. v. d. Schulenburg.

v. Gaudi. Freyh. v. Heinitz.
v. Werder.

No.
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No. IV. Reſcript, an den Ober-Appellations-Senat
nebſt dem Allerhochſten Reglement vom 22. December 1785. öul

Verhutung der Contrebande mit fremden Fabrik-Waaren.
De Dato Berlin, den 21. Jan. 1786.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Ko—
D nigc. Unſernrc. Von Unſerem
ſub dato des 22. Decemb. pr. emanirten
Allerhochſten Reglement zur Verhutung
der Contrebande mit fremden Fabrik—
Waaren empfanget Jhr gedruckte Exem
platia hierbey geſchloſſen, um Euch nach

den darin enthaltenen Vorſchriften in

judicando zu achten. Sindc. Berlin,
den 21. Januar 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſt. allergnadigſten
Special-Befehl.

v. Carmer.

An den Ober-Appellations-Senat.

Ad No. IV.
Hir Friedrich, von Gottes Gnaden,

Konig von Preuſſen, ec. c. c.
Thun kund und fugen hiermit jedermann

zu wiſſen: Ob Wir gleich ſeit dem An—
tritte Unſerer Regierung unaufhorlich be
muhet geweſen, unſere kaubesFabri
ken, Manufacturen und Handlung, theils
durch Bewilligung ſehr groſſer Summen

Geldes zu deren Anlage, Vergroſſerung
und Unterſtutzung, theils aber durch er
laſſene Verbothe ſolcher fremden Waa—
ren, deren Verfertigung in den Landes
Fabriken und Manufacturen ſchdn hin
langlich geſchiehet, immer mehr empor.
zu bringen: ſo haben Wir dennoch hochſt
mißfallig in Erfahrung bringen muſſen,
daß dieſe Unſere landesvaterliche Abſicht
in verſchiedenen Unſerer Provinzen noch
jetzt ſo wenig erfullet wird, daß vielmehr
noch eine groſſe Menge fremder Fabrik.
Waaren mit nachgemachten Zeichen der
einlandiſchen Fabrikation und mit fal—
ſchen Aceiſe-Siegeln und Stempel verſe

hen, zum großten Nachtheil der Landes-
Fabriken ganz ungeſcheuet eingebracht,
in offenene Laden verkauft und dffentlich

getragen werden.
Wir haben alſo, zur Abſtellung die-—

ſes Unfugs und zur Sicherſtellung des
Abſatzes der ERandes-Fabriken und Ma—
nufaecturen, zugleich aber auch um den.
einlandiſchen Kaufleuten Gelegenheit zu
geben, ihren rechtmaßigen und erlaubten
Handel zu erweitern, nach hinlanglich
vorhergegangener Unterſuchung und
wohluberlegtem Rathe nothig erachtet,

ſolcherhalb ein beſonderes Reglement
vorzuſchreiben.

Wir wollen, ordnen, und befehlen
daher hiemit:

I.

Daß in Unſern ſamtlichen Provin—
zen dieſſeit der Weſer, von Unſern Unter—

thanen, ſie ſeyn wes Standes ſie wollen,
keine andere als im Lande verfertigte
Waaren zu Kleidungen oder ſonſt ge—
braucht werden ſollen, dergleichen allein
ausgenommen, welche entweder noch
gar nicht, oder nicht in hinlanglicher
Quantitat im Lande angefertiget werden,
und deren Einbringung folglich nicht ver—

bothen, ſondern erlaubt iſt. Sollten
inzwiſchen dennoch bey einem Particu—
lier, auf gegrundete Anzeige einer Con—
travention. und darauf veranlaßten Viſi
tation, verbothene Waaren gefunden
werden; ſo ſoll ſelbiger mit Confiſcation
der Waaren und Bezahlung des vierfa—
chen Werths beſtraft werden.

Alle Kaufleute und Handlungstrei—
bende, desgleichen die Juden, welche

dem zuwider handeln, und mit Contre—
bande oder verbothenen Waaren betrof—
fen, oder bey welchen dergleichen gefun—

den werden, ſollen das erſtemahl mit
Confiſcation der Waaren und der Bezah—
lung des achtfachen Werths deſſelben be—
ſtraft; im zwehten Falle aber, auſſer der

nemlichen Strafe, erſtere aus der Gulde
geſtoſſen, und ihrer Befugniß zum han—
deln verluſtig erklart, letziern den Juden
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aber ihr Schutz-Privilegium genommen,
und ſie aus dem Lande geſchaft werden:
alle Contrebandeaber in jedem Falle ohne

Unterſchied offentlich verbrannt, und der
Nahme der Contravenienten durch die
Zeitungen bekannt gemacht werden.

Diejenigen Waaren-Artikel, welche
entweder noch gar nicht, oder nicht in
hinlanglicher Quantitat im Lande ange—
fertiget werden, und deren Eingang durch
Unſere Acciſe- und Zoll-Tarife oder nach
her erlaſſene Verordnungen noch nicht
verbothen iſt, ſollen zwar aus der Frem—
de fernerhin eingelaſſen werden; damit
aber hiebey kein Misbrauch vorgehen
moge, ſo ſollen die Kaufleute gehalten
ſeyn in zweifelhaften Fallen bey dem funf
ten Departement Unſres General rc. Di
rectorii die Erlaubniß zu deren Einbrin—
gung nachzuſuchen, welche ihnen ſodann
dem Befinden nach ertheilet werden wird.

Gedachtes Departement muß aber
dagegen unablaßig dafur ſorgen, daß die
noch fehlende Waaren-Artickel, ſo weit
es moglich iſt, nach und nach gleichfalls
im Lande verfertiget werden, damit auch

deren Einbringung aus der Fremde ent
behrt werden kann.

2.

Verbiethen Wir gleichergeſtalt allen
Kaufleuten und Juden, und uberhaupt
jedermann in Unſern Provinzen diesſeits
der Weſer, mit verbothenen auslandi
ſchen Fabrik- und ManufacturWaaren
zum auswartigen Debit, Handel zu trei
ben, jedoch mit Ausnahme derjenigen
einlandiſchen Kaufleute, welche dieſen
Handel mit fremden Fabrik-Waaren auf
den einlandiſchen Meſſen en gros zu trei—
ben die Erlaubniß haben, und derjenigen,

welchen in Preuſſen und Schleſien auch
ſonſt die Erlaubniß zu dieſem Groß-Han
del ausdrucklich ertheilet worden, oder
noch ertheilet werden wird.

Von dieſer zu erhaltenden Erlaubniß
ſchlieſſen Wir aber alle mit einlandiſchen
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Abſatz geſchehe, dergleichen fremde Waa—
ren zu fuhren, und damit zu handeln;
und ſollen die Uebertreter ohne die gering—
ſte Nachſicht mit der zuvor feſtgeſetzten
Strafe belegt, falls ſie aber zu deren
Bezahlung nicht des Vermogens ſeyn
ſollten, ſolche in Veſtungs- oder andern
keibesſtrafen verwandelt werden.

J.

Befehlen Wir allen und jeden Kauf—
leuten, welche die Waaren ausſchneiden
und einzeln verkaufen, und welchen, wie
Wir ſchon in den vorhergehenden Artikel
verordnet, der Verkauf verbothener frem
der Fabrik- und Manufaetur-Waaren
ganzlich unterſagt bleibt, ſich unverzug—

lich mit einem, ihrem Handel angemeſ—
ſenen Lager von einlandiſchen Fabrik—
und Manufactur-Waaren zu verſorgen,
binnen Monatsfriſt, von dem Tage der
Gultigkeit des Reglements angerechnet,
den Wir hiermit auf den erſten Marz
klnftigen Jahres veſtimmen, dem Acci
ſeAmte ihres Wohnorts ein richtiges
Verzeichniß ihrer auf dem kager habenden
Waaren zu ubergeben, und binnen drey
Monathen von dem Tage der Gultigkeit
dieſes Reglements an, glaubwurdig nach
zuweiſen, woher ſie ſolche erhalten haben.
Soliten inzwiſchen unter dieſen Kaufleu
ten einige ſeyn, welche etwa die wirkliche
einlandiſche Fabrication ihrer vorrathi—
gen Waaren auf ſolche Art nicht gehorig
nachweiſen konnen; ſo wollen Wir ſelbi
gen fur dieſesmahl annoch zur Exporta—
tion auſſer Landes, eine Friſt von ſechs
Monathen bewilligen, und ihre mit ſel—
ben begangene Defraudation, die durch
den Mangel der gehorigen Nachweiſung
offenbar wird, in Anſehung des Vergan
genen, aus beſonderer Nachſicht, noch
nicht ahnden, ſondern ihnen ſolche Con—
travention verzeihen; jedoch muſſen die
Waaren, deren einlandiſche Fabrication
nicht gehorig nachgewieſen werden kann,
gleich unter beſondere Aufſicht und Be

des Acceiſe-Amtes genommen,Fabrik-Waaren en detail handelnde ſchluß
Kaufleute hiemit ganzlich aus, und ver—
biethen ſelbigen daher, bey der im vor
hergehenden Artikel feſtgeſetzten Strafe,
hiermit ausdrucklich, ſelbſt unter dem

und falls ſie binnen der beſtimmten Friſt
von ſechs Monathen nicht auſſer kandes
geſendet worden, durch die Aeciſe-Aem
ter, ohne weitere Nachſicht, und zwar

auf
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auf Koſten der Eigenthumer uber die
Grenze geſchaft werden. So viel indeſ—
ſen Preuſſen und die Stadt Konigsberg
anlanget, wo mit fremden Seidenwaa—
ren der ſogenannte Drittlerhandel bis jetzt
noch vergonnt geweſen; ſo wollen Wir,
in Ruckſicht deſſen, erlauben, daß die bey
dieſen Detailleurs bey der Jnventur ih—
rer Waaren Lager noch etwa vorhandene
Beſtande von fremden SeidenWaaren,
binnen der feſtgeſetzten Zeit von ſechs
Monathen, unter den zeitherigen Vor
ſichten, auch noch daſelbſt verkauft wer—
den konnen; jedoch ſollen dieſe fremde
Waaren, zu mehrerer Sicherheit, mit
einem beſondern Erlaubniß-Stempel
oder Siegel von dem Acciſe-Amte bezeich
net und nach Ablauf dieſer Frieſt, gegen
ſelbige, wie oben in dieſem Artikel ver—
prdnet worden, ohne die geringſte weitere
Nachſicht verfahren werden.

4.
Befehlen Wir allen einlandiſchen

Kaufleuten, ſie ſeyn von welcher Nation
ſie wollen, denen Wir den Handel en
gras mit fremden Waaren an ihren
Wohnorten und auf einlandiſchen Meſ—
ſen, zum auswartigen Debit zeithero
verſtattet haben, oder noch verſtatten
werden, den Acciſe-Aemtern ihrer
Wohnorte, ebenfalls binnen Monaths—
friſt von dem Tage der Gultigkeit dieſes
Reglements angerechnet ein richtiges
Verzeichniß ihrer auf dem Lager haben
den Waaren zu ubergeben, auch ſo fort
von denjenigen Gattungen von Waaren,
welche ſie fuhren, aus einlandiſchen Fa
briken den zehnten Theil zu beſtellen, und
ein ſolches Quantum einlandiſcher Waa
ren beſtandig auf dem Lager zu halten;
jedoch verbleibet ihnen die Freyheit ſelbi—

ge bey welchem einlandiſchen Fabrikan
ten, und in welcher Gute, Geſchmack
und Farbe wie ſie wollen, zu committi

ren.
Da aber der eben gedachte, von ein—

landiſchen FabrikWaaren auf dem La
ger zu haltende Debit beſtimmt iſt; ſo
ſollen beym Cingange der Waaren, von
Seiten der Acciſe. Aemter, die darin be
findliche Fabriken, Schau und ſonſtige
Siegel und Plomben, vor deren Aus—
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handigung an die Kauſleute, welche ſie
committirt haben, abgeſchnitten und ſo—
gleich vernichtet werden, damit davon
kein Misbrauch gemacht und mit den Zei—
chen dieſer Waaren im Lande nicht aus—
landiſche debitiret werden konnen.

Sollte indeſſen ein Kaufmann von
dieſen bloß zum auslandiſchen Debit be—
ſtimmten einlandiſchen Waaren einige
auf dem Lager behalten, und ſolche an
die Fremden unverkaufbar ſeyn; ſo ſol—
len demſelben ſolche zwar, nach vorher—
gegangener gultiger Beſcheinigung, von
dem Acciſe: Amte zum Verkauf im Lande
frey gegeben und zu dem Ende von neuem

mit einem Acciſe- und Fabriken Siegel
verſehen, ihm aber deren Verkauf aus
ſeiner Boutike oder Magazin en detail
dennoch nicht geſtattet werden, auch er
dagegen ſchuldig und gehalten ſeyn, fur
ſolche ihm zum einlandiſchen Verkauf en
gros frey gegebene an fremde unverkauf—
bare einlandiſche Waaren, eben ſo viel
wieder aus einlandiſchen Fabriken zu neh—

men, wobey ihm zwar die Wahl der
Waaren frey bleiben, jedoch ſolche Frey—
heit nicht ſo weit ausgedehnet werden
ſoll, daß, zum Beyſpiel, ein Seiden—
Handler, ſtatt der unverkauf bar gefun—

denen Seiden-Waaren, einlandiſche
Wollen-Waaren, oder umgekehrt, ein
Wollen-Handler Seiden-Waaren, zum
Verkauf nach der Fremde ſollte nehmen
konnen.

S.

Alle zum innern Debit beſtimmte ein—
landiſche Fabrik-Waaren ſollen ferner,
und ſo lange bis Wir ein anderes und
naheres zu verordnen gut finden werden,
in Anſehung ihrer Gute, kange und
Breite, nach Vorſchrift der bis jetzt vor—
handenen Fabriken- und Schau-Regle
ments, verfertiget werden; und nur in
Anſehung der zum auswartigen Debit
beſtimmten Waaren, ſoll es den ein—
landiſchen Fabrikanten frey ſtehen, ſel—
bige nach der von denen Auslandern be—
ſtellten Breite, Gute und Lange zu ver
fertigen. Damit aber die Acciſe-Be—
diente, bey der Verſendung der zur Lan—
des Confumtion beſtimmten Waaren
von einer Provinz und von einem Orte
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im Lande zum andern, nicht ferner, wie
wohl bisher geſchehen, durch unbeſtimm—
te Angaben hintergangen, ſondern eine
ſichere Anleitung haben mogen, die an—
kommende Waaren ganz genau zu revidi
ren; ſo verordnen Wir hiemit, daß von
jetzt an, bey Verſendung ſolcher Waa—
ren, von einem einlandiſchen Orte oder
Provinz zum andern, jedesmal in denmit
zuſendenden Declarationen oder Fracht—

Zetteln, die Anzahl und Qualitat der
Stucke nach ihrer Breite, kange und
Farbe, ganz genau beſchrieben und an—
gezeiget werden ſollen.

6.
Sollen die Fabrikanten gehalten und

verbunden ſeyn, in das Saum-Ende der
zum einlandiſchen Debit beſtimmten Waa
ren, in jedes Stuck Zeuges oder Waare,
den Ort der Fabrikation nebſt ihrem
Nahmen, oder ſtatt des Nahmens ein
anderes karackteriſtiſches Abzeichen ihrer
Fabrikation zu ſetzen, auch dieſe Abzei—
chen in den Declarationen vder Fracht—
Zetteln deutlich zu bemerken, damit die
Acciſe-Bediente bedurfenden Falls von
ſelbigen ihren Unterricht nehmen konnen;
bey denen blos zum auswartigen Debit
beſtimmten Waaren aber konnen ſolche
wesbleiben.

7.

Wollen Wir denen, ſowohl en gros
als en detail handelnden Kaufleuten
zwar verſtatten, ihre benothigte Waa—
ren im Lande, da, wo ſie fabriciret wer
den, oder zu haben ſind, zu beſtellen;
allein Wir verbiethen ihnen hiermit aus—
drucklich, dieſe committirte Waaren we—
der bey ſich, noch anderwarts in Em
pfang zu nehmen, ohne daß ſie ſolche
vorher dem Aceciſe-Amte des Orts decla—
riret und ſelbigem die daruber von dem
Orte der Abſendung erhaltene Declara—
tiones und Acciſe-Paſſier-Zettel, woru
die Waaren ihrer Gattung, Menge,
Ellen-Maaß und Farben nach, verzeich
net ſeyn muſſen, ubergeben zu haben, da
mit ſolchergeſtalt deren richtiger Eingang
beſcheiniget, und allen Unterſchleifen,
durch Unterſchiebung fremder Waaren
vorgebeugt werden konne.
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8.

Befehlen Wir Unſern Acciſe-Bedien—
ten, ſich auf das erſte ihnen geſchehene
Anſinnen, ſofort zu dem Empfanger ſol—
cher Waaren zu verfugen, bey ſelbigem
die eingegangene Waaren genau nachzu—
ſehen, ſelbige mit den Declarationen oder

Fracht-Briefen des Abſenders und den
Paſſier-Zettel zu vergleichen, ſie alsdenn
dem Empfanger auf deſſen Folio zur Ein—
nahme zu ſchreiben, und demſelben ein
Duplicat der Declaration, welche ihm
zu allen Zeiten zur Rechtfertigung die—
nen muß, auszufertigen, auch die Ori—
ginal-Declaration von demſelben unter—
ſchreiben zu laſſen, welche zum Gebrauch

in vorkommenden Fallen auf dem Acciſe
Amte auf bewahrt, eine Abſchrift davon
aber an den Ort der Abſendung gcſchickt
werden ſoll, damit der Eingang der
Waaren nachgewieſen, und der Abſen—
der derſelben, welcher davon benachrich—

tiget iſt, allen durch Misbrauch ſeines
Nahmens moglichen Betrugereyen vor
beugen konne.

9

Um dieſe Abſicht deſto eher zu errei—
chen, verbieten Wir zugleich allen Fabri

kanten und Kaufleuten, einige Waaren
abzuſenden, ohne vorher dem Acciſe—
Amte ihres Wohnorts davon Anzeige ge
than und ſelbigen eine Declaration oder
Fracht-Zettel in duplo, worin die ver—
ſendet werdende Waaren nach ihrer Be
nennung, Anzahl, Gute, Farben und
Ellen.Maaße verzeichnet ſeyn muſſen,
ubergeben zu haben, weil der Verkauf
dieſer Waaren controllirt werden muß,
und zu dem Ende das eine Exemplar,

um in vorkommenden Fallen, darauf
Bezug nehmen zu konnen, auf dem Ac—
ciſe-Amte verbleibt, das andere aber,
welches dem Paſſier-Zettel beygefugt
wird, dazu dienen muß, letzterem meh
rere Gewitnheit zu werden, und zugleich
die Acciſe-Bediente in dem Orte der Be
ſtimmung in den Stand zu ſetzen, das
Beſte der Landes-Fabriken mit mehre—

rer Sorgfalt und Geyauigkeit wahrneh—
men und Unſere Hochſte Abſicht erfullen

zu konnen.
10. Un
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ſo.

Unterſagen Wir allen und jedem Fa
brikanten hiemit ausdrucklich, ſich kunf—

tig mit dem Detail-Verkauf ihrer ver
fertigten Waaren abzugeben, ſondern
ſolchen den Kaufleuten, welchen Wir
ſolchen hiemit privative beylegen, allein
zu uberlaſſen, jedoch nehmen Wir hievon
die Seiden-Fabriken und diejenigen Fa
brikanten allein aus, welche Wir durch
Gewerks-Privilegia oder durch beſon
dere Conceſſiones zur Haltung offener
Laden berechtiget haben, oder in beſon—
dern Fallen dazu in der Folge noch be—
rechtigen werden, als welchen der De—
tail-Verkauf ihrer eigenen Waaren in
ihrem Wohnorte zwar, jedoch nur unter
der Bedingung ferner frey bleiben ſoll,
daß ſie ihre zum Detail-Verkauf be—
ſtimmte Lager von ihren Niederlagen und

Magazinen ganzlich abgeſondert fuhren,
auch ſich in Anſehung des Detail Ver—
koufs eben den Recherches. Vorſchriften

und Abgaben, wie die Kaufleute, unter—
werfen muſſen.

11. 9Dagegen bleibt gedachten Fabrikan
ren frey, ferner mit ihren verfertigten
Waaren ſowohl einheimiſche, als aus—
wartige Meſſen zu beſuchen, und auf er—
ſteren ihre Waaren, jedoch nur en gros
zu verkaufen. Von den auswartigen
Meſſen ſollen ſie aber von ihren eigeuen
Fabrik-Waaren in Unſern Provinzen
dieſſeits der Weſer nichts verkaufen oder
verſenden konnen, noch ſoll es Kaufern
dieſer Waaren erlaubt ſeyn, eſie unter
dem Vorwande, als ob ne von einlandi—
ſchen Fabrikanten gekauft worden, ein
zubringen, weil von denen von ſolchen
fremden Meſſen eingehenden Waaren
nichts eingelaſſen werden ſoll, als was
die Fabrikanten ſelbſt, wie unverkauft
zuruck bringen werden, deſſen wurkli—
chen Ausgang nach gedachten Meſſen,
ſie aber durch die bey dem Accriſe-Amte
ihres Wohn-Orts deponirte Declaratio—
nen, worin die ausgeſendete Waaren
nach ihrer Benennug, Anzahl, Gute,
Farbe und Ellen-Maaße ganz genau
ſpecificiret ſeyn muſſen, nachzuweiſen
haben.
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12.
Alles Hauſiren auf den Meſſen und

Markten ſoll zur Verhutung der Contre—
bande ganzlich verbothen ſeyn, imglei—
chen der Verkauf fremder und einheimi—
ſchen Kabrik-Waaren, zugleich aus ei—
nem Gewolbe, kLaden oder Bude nicht
mehr geſtattet werden, es ſey denn, daß,
obwaltender beſonderer Umſtande halber,
dem xinen oder andern Kaufmann und
Fabrikanten von Unſerm General-Di—
rectorio ErlaubnißScheine oder Conceſ—
ſiones zum Handel en gros mit einigen
fremden Waaren-Artikeln, neben den
einlandiſchen ertheilet, oder auf einlan—
diſche Waaren gewiſſen Handels-Leuten

unter denen bisherigen Vorſichten, nach
vorhergegangener Unterſuchung, beſon—

dere Handlungs-Paſſe ausgefertiget
werden ſollten, und ſolche vorgezeigt
werden konnten. Auch wollen Wir,
daß diejenige Handels-Leute, welche die
Jahrmarkte in den Provincial-Stadten
mit einlandiſchen Fabrik-Waaren berei—
ſen, bey ihrer Ankunft, dem Acciſe—
Amte ausfuhrliche Declarariones von
den mitgebrachten Waaren geben, und
ſich mit deutlichen Atteſten ihrer Verkau—

fer verſehen ſollen; verbieten Unſeren
Aceiſe-Bedienten hiemit ausdrüucklich,
ihnen ohne ſolche und ohne vorhergegan—

gene Viſitation, die Erlaubniß zum Ver—
kauf auf dem Markte, oder bey der Re—
tour auf die unverkauft gebliebenen
Waaren, Paſſier-Zettel zu ertheilen.

13.Von allen endetsil wurklich verkauf

ten einlandiſchen Fabriken Waaren, ſoll
ohne Unterſchied eine Conſumtions-Ac—
eiſe von ein halb pro Cent, nach den
moderirten Satzen der Frankfurther Meß—
Acciſe-Tarifs, von den Kaufleuten und
Kramern entrichtet, und zu dem Ende
einem. jeden Acciſe-Amte ein Exremplar

gedachten Tarifs zugefertiget werden,
um ſich bey Erhebung dieſer Conſum—
tions- Aceiſe darnach zu achten, und
ſich auf Erfordern damit juſtificiren zu
konnen.

Dieſe Abgabe ſoll von den Acciſe—
Aemtern monathlich von dem wurklich
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en detail verkauften Waaren, nach den
Declarationen der Kaufleute, welche
durch eine alle ſechs Monathe zu halten—
de Reviſion ihrer Waaren-kLager- verifi—
cirt werden muſſen, eingehoben werden,
und ſoll erſtere des Endes mit den Kauf—
Leuten daruber offene Bucher fuhren,
auch wie eben gedacht, zur Ausmitte—
lung des eigentlichen Verkaufs und der
bleibenden Beſtande die Waaren-kager
gewohnlich alle ſechs Monathe revidiren.
Damit aber die Kaufleute dadurch in ih—
rem Handel deſto weniger geſtohret wer—
den; ſo verordnen Wir hiermit, daß
bey dieſen nothwendigen und gewohnlich
alle ſechs Monathe vorzunehmenden Re—
viſionen der Waaren-Lager, die Waa
ren nur nach der Stucken-Zahl oder Pak—
keterweiſe, ohne ſie auseinander zu legen
oder rachzumeſſen, von den Aceiſe-Be—
dienten nachgeſehen werden ſollen. Un—
ſerer General-Acciſe-und Zoll-Admini—
ſtration bleibt aber dagegen vorbehalten,
in ſpeciellen Fallen nicht nur extraordi
naire Viſitationes zu veranlaſfen, ſon—
dern auch bey habenden Verdacht, zur
Ausmittelung, ſowohl des geſchehenen
eigentlichen Verkaufs, als der wurklich
einlandiſchen Fabrication der vorgefun—
denen Waaren, eine ganz genaue Revi—
ſion nach der Qualitat und Quantitat
und dem Ellen-Maaße der Waaren zu
verordnen.

14.
Dagegen ſollen alle einlandiſche

Waaren, welche von Fabrikanten oder
Kaufleuten en gros verkauft werden, die—
ſer Conſumtions-Accife nicht unterwor
fen ſeyn, weil dadurch eine doppelte He—

vung derſelben entſtehen, und der Preis
der Waaren vertheuert werden wurde.

Wir verordnen aber hiemit, daß
diejenigen, welche dergleichen einlandi—
ſche Waaren in Unſern Landen von ei—
nem Orte zum andern oder nach aus—
warts en gros verſenden, gehalten ſeyn

ſollen, ſolche bey den Aceiſe-Aemtern zu
declariren, bey ſelbigen die Declaratio
nes, worin die Waaren nach ihrer An—
zahl, Gattung, Farbe und Ellenmaße
genau verzeichnet ſeyn muſſen, zu uber
geben, ſich bey ſelbigen zu verpflichten,

deren Eingang an dem Ortie der Beſtim—
mung nachweiſen zu wollen, und zur Be—
gleitung des Transports von dein Acciſe—
Amte einen Paſſierzettel zu nehmen.

IS.

Um auch den Verkauf der einlandi—
ſchen Fabrik. Waaren moglichſt zu begun
ſtigen, wollen Wir, daß alle einlandiſche
Fabrik.Waaren, von welchen wegen des
Detail-Verkaufs ein halb pro Cent
Conſumtions-Acciſe bezahlt wird, bey
deren Verſendung von einer einlandi—
ſchen Stadt oder Provinz zur andern,
von allen bisherigen, unter dem Nah—
men von Nachſchuß-Acciſe oder wie ſie
ſonſt Nahmen haben mogen, erhobene
Acciſe- und Zoll-Abgaben, ohne Ausnah
me befreyt ſeyn ſollen.

Eben ſo ſollen auch alle, Behufs
ſamtlicher, auch der Leder-Fabriken, und

zu deren Vervollkommung erforderliche
rohe Materialien, als: rohe Seide,
Wolle, Baumwolle, Flachs, Hanf,
Wollen- und Baumwollen-Garn, rohe
und gebleichte Leinwand, rohes und ge—
bleichtes leinen Garn, rohe Haute und
Felle von allen Acciſe- und Zoll Abgaben

frey einpaſſiren; die zur Appretur und
Farberey der Landes-Fabriken-Waaren
erforderliche Farbe-Waaren, und andere
Naterialien auch Gerathſchaften ſollen
aber nicht anders als auf Paſſe des funf—
ten Departements Unſeres Generalc.
Directorii frey eingelaſſen werden; da—
her denn jeder Fabrikant dergleichen da—
ſelbſt gehorig nachſuchen muß, welche
ihm, nach vorher gegangener genauen
Unterſuchung des wurklichen Bedarfs,
jederzeit von demſelben ertheilet werden
ſollen. Dagegen ſoll aber von dem Le
derhandel en detail die feſtgeſetzte Con
ſumtions-Arcciſe von ein halb pro Cent
eben ſo, wie es in Anſehung anderer
Waaren verordnet iſt, entrichtet werden.

Sollte ſich aber ein Fabrikant oder
Kaufmann unterſtehen, von denen auf
FreyPaſſe eingebrachten Appretur und
Farbe-Waaren etwas zu einem andern
Behuf als zum Nutzen ſeiner Fabrik zu
verwenden, oder gar damit Handel zu
treiben; ſo ſoll ein ſolcher Fabrikant oder

Kauf—
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Kaufmann nicht nur mit der Confiſca—
tion der auf den Freypaß eingebrachten
Waaren, womit er defraudiret, oder de—
ren Werth, wenn ſie etwa ſchon verkauft
worden, beſtraft, ſondern auch angehal.
ten werden, den vierfachen Betrag der
nicht bezahlten Acciſe- und Zoll:Gefalle
zu erlegen.

16.
Ferner wollen Wir, um den Handel

nach der Fremde moglichſt zu erleichtern,

daß in den großen Handlungs- und
Grenz-Stadten, auch auf den Meſſen,
von den einlandiſchen Kaufleuten, wel
chen Wir mit fremden Waaren en gros
zu handeln die Erlaubniß geben, ſie ſeyn
von welcher Nation ſie wollen, Nieder—
lagen und Magazine von fremden Fabrik—
Waaren, die ſie zu ihrem auswartigen
Vekehre gebrauchen, wie ſchon oben
Art. 4. erwehnet, gehalten werden; je—
doch ſoll von den fremden Waaren, bey
deren Verkauf an Fremde, vor deren
Ausfuhr auſſer Landes, vier pro Cent
Tranſito, nach Vorſchrift des pohlni—
ſchen Zoll-Tarifs von 1775, wo ſolcher
bisher eingefuhnet und beobachtet iſt, an

die Acciſe-Caſſe des Orts, wo der Ver
kauf geſchiehet, von dem Einkaufer erle—

get werden, es ware dann, daß wegen
gewiſſer Handlungs- Verbindungen mit
auswartigen Staaten, bis jetzt darunter
etwas nachgegeben worden, oder in der
Folge nachgegeben werden durfte; ſo wie
denn beſonders in Preuſſen dieſe Abgabe
von denen dahin kommenden fremden
Einkaufern, blos nach den bisher dort
eingefuhrt geweſenen Satzen, von den
Pohlen hingegen nach dem Pohlniſchen

Tearif von 1776, ferner eingehoben wer

den ſoll.
Wenn inzwiſchen ein ſolcher Kauf—

mann, einlandiſche FabrikWaaren glei

cher Art, entweder allein, oder mit den
auslandiſchen zugleich, mit nach der
Fremde verkauft, und ſolches gehorig
nachweiſet; ſo ſoll zwar derſelbe, auch
im letztern Falle, von den auslandiſchen
Fabrik-Waren die geordnete vier pro
Cent erlegen, dagegen aber auf die ver—
kaufte einlandiſche Fabrik. Waaren zwey
ꝓro Cent aus derjenigen Caſſe, bey
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welchem die vier pro Cent zur Berech—
nung kommen, bonificirt erhalten; je—
doch muſſen die Acciſe-Bediente darauf
ganz genau ſehen, daß in Anſehung die—
ſer Bonification nicht etwa dadurch Un—
terſchleife gemacht werden konnen, daß
um ſelbige zu bekommen, auswartige
Waaren fur einheimiſche angegeben
werden.

17.
Zu dem Ende befehlen Wir Unſern

Acciſe-Aemtern, mit denen zum Handel
mit fremden Waaren berechtigten Kauf—
leuten, ſowohl uber ihre einlandiſche als
fremde Waaren beſondere Bucher zu hal

ten, und dabey die nehmlichen Formali—
taten, wie ſie in Anſehung des einlandi
ſchen Verkaufs, Art. 13. vorgeſchrieben
ſind, zu beobachten, mithin von ſelbi—
gen bey der Ankunft der Waaren die De—
clarationes oder Frachtbriefe abzufor—
dern, und bey deren Verkauf nach der
Fremde ſich gleichergeſtalt die der Vor—
ſchrift gemaß abgefaßte Declarationes
geben zu laſſen, auch wenigſtens alle ſechs

Monathe den Verkauf und die Waaren—
Beſtande aufzunehmen, um den nach der
Fremde geſchehenen Verkauf und die da—

von zu erlegende Gefalle deſto zuverlaßi—
ger auszumitteln. Fur die Bezahlung
der letztern muß der Verkaufer haften,
der alſo dem Kaufer die Waaren nicht
eher uberliefern muß, bis davon die
Gefalle erleget und daruber von dem Ac—

eiſe- oder Zoll-Amte quitiret worden,
worauf alsdann die Waaren zur Ver—
ſicherung der auswartigen Exportation
gehorig verwahrt, und die Kaufer oder
Fuhrleute mit den gewohnlichen Beglei—
tungs:Echeinen bis zur Grenze verſehen
werden muſſen, damit keine Verſements
im Lande entſtehen konnen.

18.
Gleichwie Wir nun denjenigen ein—

landiſchen Kaufleuten, ſie ſeyn von wel—
cher Nation ſie wollen, welche den aus—
wartigen Handel en gros treiben, zwar
verſtatten, in ihren Niederlagen alle die

verſchiedene Gattungen von Waaren,
welche ſie zu ihrem Handel gebrauchen,
zu halten; ſo ſollen ſie dennoch, wie ſchon
oben Art. 4. verordnet iſt, gehalten ſeyn,

den
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den zehnten Theil davon an einlandiſchen
Fabrik-Waaren beſtandig auf dem Lager
zu balten, auch bey der im erſtern Ab—
ſchnitte dieſer Verordnung beſtimmten
Strafe von dieſen auf dem Lager haben—
den Waaren nicht das Geringſte en de-
tail, oder von den auslandiſchen Waa—
ren das Geringſte zum einlaudiſchen Ge—
brauch zu verkaufen; und verbiethen Wir

ihnen hiemit ausdrucklich, keinen offe
nen Laden zu halten, da die Niederlagen
zum Verkauf en gros hinreichend ſind.

19.
Sollen diejenigen, welchen Wir die

Exrportation fremder Waaren verſtatten,

zwar zur Erleichterung des Verkaufs, die
freye Diſpoſition uber ihre Niederlagen
behalten, dergeſtalt, daß ſie den Fremden
die Waaren vorzeigen konnen; allein ſie
ſollen den Kaufern die Waaren nicht eher
uberliefern, als bis nach Vorſchrift des
Art. 17. von dem Acciſe-Amte uber die
geſchehene Berichtigung der geordneten
Abgaben eine Beſcheinigung ertheilt wor—

den, zu deren Erhaltung dem Acciſe-Amte
ein detaillirtes Certificat von dem geſchehe

nen Verkauf zu ubergeben iſt.

20.
Der wurkliche Ausgang und Verkauf

der Fabrik:-Waaren an Auslander, muß
unter denen den Einkaufern bey ihrer Ab
reiſe zu ertheilenden Begleitungs-Schei
nen, worin die bis zum Grenz: Zoll. Amte
zu nehmende Route ausdrucklich und ganz
beſtimmt vorzuſchreiben iſt, von dem Grenz
Zoll-Amte atteſtiret werden, wenn zuvor

die Collis in Abſicht der Richtigkeit ihrer
Plomben genau examiniret und mit den
Fracht-Briefen verglichen worden; und
iſt der Verkaufer verbunden, fur die Zu
ruckſendung dieſer atteſtirten Begleitungö
Scheine nach aller Moglichkeit mit zu ſor
qgen, wenn er ſich nicht ſelbſt verantwort
lich machen will; allermaaßen ein ſolcher
Verkaufer, wenn er bey einer anzuſtellen—
den Unterſuchung uberfuhret werden ſollte,

daß er an dem Verluſte eines ſolches Be
gleitungs Scheines Theil genommen, mit
der in den Acciſe- und Zoll-Verordnun
gen darauf geſetzten Strafe, ohne einige
Nachſicht belegt werden ſoll.
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Die Grenz-Zoll-NAemter aber ſind

auch ſchuldig, die Fuhrleute oder die bey
den Waaren befindliche Einkaufer, nach
dieſen Begleitunqs-Scheinen zu fragen,
ihnen ſolche abzufordern, und nicht eher

uber die Grenze zu laſſen, als bis ſie die
Begleitungs-Scheine abgeliefert haben,
und iſt das Grenz-Acciſe-oder Zoll-Amt
verbunden, die durchpaſſirende Kaufer
und Fuhrleute uber die geſchehene Abliefe—

rung der Begleitungs-Scheine, beſondere
ohnentgeltliche Certificate zu ihrer etwa
ferner nothigen Kegitimation zu ertheilen,

die Begleitungs-Scheine ſelbſt aber an
die Acciſe-Direction des Diſtriets, in
welchen ſelbige ertheilt worden, zu ſenden,
welche Verbindlichkeit von dem Acciſe
Amte des Orts, wo der Begleitungs—
Schein expediret wird, in dem Beglei
tungs· Schein ſelbſt ausdruck ich bemerket

werden muß. Nicht minder ſollen die
Acciſe und Zoll-Aemter darauf vigiliren,
daß von dieſen auſſer Landes gegangenen
Waaren, ſie ſeyn fremde oder einheimi
ſche, in die dieſſeitige Lande nichts wieder
eingebracht werde, und ſollte ſich irgend
jemand darauf betreten laſſen, ſo ſoll ge
gen ſelbigen mit der im Art. 2. beſtimmten
Strafe, ohne die mindeſte Nachſicht ver

fahren werden.

So wie Wir denn uberhaupt

21.
hiemit verordnen und feſtſetzen, daß dieſer

Unſerer ernſtlichen WillensMeyhnung
ohne die mindeſte Nachſicht gegen irgend
jemanden, die genaueſte Folge geleiſtet

werden ſoll, allermaaßen diejenigen un—
treuen Acciſe: und Zoll. Bediente, welche
derſelben zuwider handeln, und Unrich
tigkeiten uberſehen oder unangezeigt laſſen
mogten, wenn ſie ſolcher Vergehung uber—

fuhret worden, öhne Anſehn der Perſon
hart beſtraft, caſſirt, oder zur Veſtung
gebracht, und uberhaupt gegen ſie eben ſo,
als gegen diejenigen verfahren werden ſoll,
welche bey Unſern Caſſen Gelder verun
treuet haben.

22.
Dieſes Reglement ſoll vom erſten

Marz kunftigen Jahres an, ſeinen Anfang
nehmen und ſeine Gültigkeit erhalten, und

zu



d3 Verordnungen von 1786. No. S. 6.
zu dem Ende jedem im Dienſt ſtehenden Fabrikenein Nachtheil erwüchſe; ſo behal—
Aceciſe- und ZollBedienten ein Eremplar ten Wir Uns vor, nach grundlicher Unter—
davon zur genaueſten Befolgung zugeſen- ſuchung der Sache, dem Befinden nach
det werden. Unſerm General ec. Directo in einzelnen Fallen, ein naheres zu be—
rio und Unſere General-Aceiſe-und Zoll- ſtimmen.
Adminiſtration, imgleichen dem Ober—
Regie-Gerichte und dem Othcio Fiſci Zur Urkunde deſſen Wir ſolches
befehlen Wir aber hiermit beſonders, Hochſteigenhandig vollzogen haben, und
daſſelbe uberall gehorig zur Publication zu mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedruk—
bringen, und auf deſſen genaueſte Befol- ken laſſen. So geſchehen und gegeben zu
gung mit allem Nachdruck zu halten. Berlin, den 22. December 1785.
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Sollte ſich indeſſen in der Folge fin—
den, daß aus dieſer Einrichtung, beſon
ders der Handlung Unſerer mit Pohlen
und andern fremden Staaten grenzenden

Provinzen, und ſelbſt den einlandiſchen

Friedrich.
(L. S.)

v. Blumenthal. v. Werder.

No. V. Reſcript an den OberAppellations-Senat des
Cammer-Gerichts wegen der zweyten Jnſtanz in Lingen-Teck

lenburgiſchen CriminalSachen. De Dato Berlin, den 27. Jan. 1786.

Mon Gottes Gnaden Friederich
 Konig ec. Unſern?ce. Aus Euremallerunterthanigſten Bericht vom 19. huj.

haben Wir die Urſachen erſehen, warum
Jhr Bevenken traget, in Unterſuchungs—

Sachen wider die Colona Anna Catha—
rina verwittwete Spellmeyer jetzt verthe
lichte Strubben in puncto furti zu erken
nen, oder ein Gutachten zu erſtatten.

Da aber nach dem g. z8. Sekl. lIl.
des Reglements vom zo. Novbr. 1782.
die Abfaſſung der Gutachten und Erkennt
niſſe, und alle von anderen Judiciis und
Collegiis in inſtantia ulterioris defen-
ſionis an die ec. Cammern nicht gelan

gende CriminalAeten dem Ober-Appel
lations-Senat aufgetragen worden; ſo
konnet Jhr ex identitate rationis Euch
nicht entziehen, auch in dieſer Lingen—
Tecklenburgiſchen Sache, wovon die Un—
terſuchungs-Acten hiebey zuruck gehen,
das Erkenntniß abzufaſſen. Sind rtc.
Berlin, den 27. Januar 1786.

Auf rc. Special-Befehl.

v. Carmer.

An den Ober-Appellations—

GSenat des CammerGe
richts.

No. VI. Publicandum, wegen des ganzlichen Verbots
der Einbringung fremder Meſſing-Waaren in Weſt-Preuſſen und

den NetzDiſtrict, nebſt Köönigl. Cabinets-Ordre.
De Dato Berlin, den 1. Februar 1786.

ONachdem das, Sr. Konigl. Majeſtat
v von Preuſſen, Unſerm allergnadig
ſten Herrn rc. c. zugehorige, zu Heger
muhle beh Neuſtadt. Eberswalde belegene
Meſſingwerk, durch neue Anlegungen in
dem Stande geſetzt worden, den geſamten

Bedarf an Meſſings.Waaren, auch nun
mehro fur WeſtPreuſſen und den Netz.

Diſtrict mit Jubegrif der Stadt Elbing,
in hinlanglicher Menge und von bekann—

ter guter Qualitat zu fabriciren; ſo haben
Allerhochſt-Dieſelben gnadigſt reſolviret,

den Gebrauch des fremden Meſſings
an Keſſel, Kattun, Drath und andern
daraus verfertigten Waaren in Weſt
Preuſſen und den Netz: Diſtrict mit Jn

C begrif
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begrif der Stadt Elbing, zu verbieten
und zu unterſagen.

Se. Konigl. Majeſtat befehlen dahero

und ſetzen hierdurch feſt:
I.

Daß vom t1. April a. c. kein roher
oder geſchlagener Meſſing, Keſſel, Lattun,
Meſſing-Drath, oder daraus verfertigte
Waaren, in Dero Provinzien Weſt—
Preuſſen und den Netz-Diſtricte mit Jn
begrif der Stadt Elbing, eingebracht
werden darf, bey Strafe der Confiſca—
tion des Eingebrachten und einer Geld
ſumme von Funfzig Thalern pro Centner,
wovon die Halfte den Denuncianten ge
geben, die andere Halfte aber zu Verpfle
gung der Kranken, oder invaliden Arbeiter
atif dem Neuſtadt  Eberswalder Meſſings
werke, und deren zurückgelaſſenen Witt—
wen und Kinder angewandt werden ſoll.

2.
Damit aber das Weſt-Preuſſiſche

Publicum an den zu ſeiner Conſumtion

a) Fur einen Centner Keſſel, wenn das Stuück ein Pfund und daruber

ſchwer
b) Fur einen Centner Keſſel, wenn das Stuck we

als ein Pfund wiegt
c) Fur den Centner ſchwarzen Lattun
d) Fur den Centner kattun von No. ibis 17.
e) Fur den Centner Lattun doppelt geſchabt
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benothigten Meſſing, Kattun, Meſſing—
Drath ec. keinen Mangel leide, ſo iſt die
Bergwerks- und Hutten-Adminiſtration
ſchuldig, darauf zu ſehen, daß in den vor
nehmſten Stadten von WeſtPreuſſen und
den Netz-Diſtriet Niederlagen gehalten,
und ſelbige ſowohl, als die, ſich zum un—
mittelbaren Einkauf auf der Hutte mel—
denden, zum Meſſings-Handel berechtig—
ten Kaufleute mit allerley Arten von Eidet

maßig geſtempelten Meſſing und Meſſing
Drath in hinlanglicher Menge, und von
ſolcher Quantitat verſorget werden, daß
daruber niemals Klagen entſtehen.

3.
Die Preiſe dieſes nach Weſt: Preuſ

ſen und-dem Netz-Diſtrict zu verkaufen
den Meſſings 2c. betreffend, ſo werden
ſolche hiermit folgendergeſtalt, excluſive
der Acciſe Transports und Verpackungs

Koſten, feſtgeſetzt:

40 Rtlr.
niger

a0o Rilr. 4Gr.

41 Rilr. 12 Gr.
42 Rtlr. 12 Gr.
44 Rtlr. 18 Gr.

ſ) Fur den Centner Trommel-Bleche, gebeitzt und un
geſchabt a4s Rtlr. 13 Gr.

g) Fur den Centner Trommel. Bleche doppelt geſchabt 47 Rtlr. 1Gr.
h) Fur den Centner Waldhorner. Bleche
i) Fur den Centner Roll. Meſſing, ſtark, einfach geſchabt

No. 1. und 2.

45 Rtlr. 12 Gr.

44 Rtlr. 18 Gr.
k) Fur den Centner Roll-Meſſing, ſtark, doppelt ge

ſchabt, No. 1. und 2.
h Zür den Centner Roll-Meſſing,

ſchabt, No. J.

47 Rtlr. 1Gr.
dunn, einfach ge—

 e 47 XRtlr. 1Gr.
m) Fur den Centner Roll-Meſſing, extra dunn, einfach

geſchabt, No. 4. em) Fur den Centner Roll. Meſſing, dunn, doppelt ge

ſchabt, No. z. 9

48 Rtlr. 7Gr.

49 Rtlr. 1Gr.
o) Fur den Centner Roll. Meſſing, extra dunn, doppelt

geſchabt, No 4
p) Zur den Centner ſchwarzen und S

q) Fur den Centner gebeitzten Drath
r) Fur den Centner feinen Drath

J o 49 Rtlr. 12 Gr.
cheibenDrath a2 Rtlr. 12 Gr.

43 Rtlr.
e 6 A,—DJNRtlr. 18Gr.

Mehr



37
Mehr, als hier beſtimmt worden, iſt kein
Weſt-Preuſſiſcher Kaufer auf dem Neu—
ſtadt Eberswalder Meſſings:Werke zu zah
len verbunden, jedoch muß ſich derſelbe
zu Verhutung aller beſorglichen Unter—
ſchletfe, durch unentgeldlich auszuferti—

gende obrigkeitliche Atteſte gehorig legiti—
miren, daß er in Weſt-Preuſſen wohne,
und da ſeinen Handel treibe.

Se. Konigl. Majeſtat befehlen die—
ſemnach Dero Bergwerks- und Hutten
Departement des General-Directori, der
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General-Acciſe, und Zoll. Adminiſtration,
der Weſt-Preuſſiſchen Krieges- und Do—
mainenCammer, und Krieges- und Do
mainen-Cammer-Deputation zu Brom—
berg, wie auch Dero Bergwerks- und
Hutten-Adminiſtration ſo gnadig als ernſt—
lich, auf die Befolgung dieſer Verord—
nung genau zu vigiliren, und ſelbige ſo—
fort in Ausubung zu bringen.

Signatum Berlin, den 1. Febr 1786.

Friedrich.
(L. S.)

Ad No. VI.OMachdem das Sr. Konigl. Majeſtat
 von Preuſſen, Unſerm allergnadig—
ſten Herrn zugehorige, zu Hegermuhle
bey Neuſtadt-Eberswalde belegene Meſ—
ſings-Werk, durch neue Anlage, in dem
Stande geſetzet worden, den geſammten
Bebarf von Meſſings-Waaren, auch nun
mehro fur die Provinz WieſtPreuſſen
und den Netz-Diſtrict mit Jnbegrif der
Stadt Elbing in hinlanglicher Menge
und von bekannter guter Qualitat zu fa
briciren: So haben Allerhochſtdieſelben
gnadigſt reſolvlret, das unterm 24. May
1781 bereits in Abſicht der Oſt-Preuſſi
ſchen Provinzien ergangene Verboth, auch

nunmehro auf die Provinz Weſt-Preuſ-
ſen und den Netz-Diſtriet mit Jnbegrif

No. VIl. Reſcript an das

der Stadt Elbing dergeſtalt zu erweitern,
und zu extendiren, daß auch in ſothanen
Provinzien vom 1. Aprihc. an kein frem—
der Meſſing noch daraus verfertigte Waa
ren eingelaßen, ſondern folcher bloß allein
von Dero Meſſingwerk zu Hegermuhle ge
nommen werden ſoll, und befehlen dahero
Dero GeneralArciſe und Zoll-Admini—
ſtration hierdurch in Gnaden die Zoll
und Acciſe-Aemter dahin auf das ſcharfſte
zu inſtruiren, daß dieſem Verboth uberall
ein Gnuge geleiſtet werde.

Signatum Berlin, den 1. Febr. 1786.

Friedrich.
An die General: Acciſe- und

Zoll. Adminiſtration.

CammerGericht, wodurch
verordnet wird, daß wenn Banco?Officianten als Artis periti

bey Inſtructionen nothig ſind, das Banco-Directorium desbalb
requirirt werden ſoll. De Dato Berlin, den 7. Februar 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Konig
von Preuſſen 2c. ec. c. Unſern gna—
digen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohlge
bohrner, Veſte und Hochgelahrte Rathe,
Liebe Getreue! Worauf von Seiten Un—
ſeres BancoPraſidii, beh Gelegenheit der
von Euch, in Sachen des Kaufmann
Sieburg wider den Schutzjuden Jeremias
Bendir jan. Mandatsweiſe geſchehenen
Vorladung der beyden Banco: Buchhal
tern Bando und Lehr, in dem abſchrift
lichen Beyſchluß vom 28. m. pr. angetra
gen worden, ſolches haben Wir dem Ver
haltniß Unſerer Collegiorum gegen einan
der und dem gewohnlichen Gang der Sa
chen vollig angemeſſen befunden, und

Euch dahero hiermit in Gnaden befehlen
wollen, daß Jhr in kunftigen Fallen, wo
es, bey Jnſtructionen, Banco-Offician—
ten, nicht als bloße Zeugen, ſondern als
artis peritos, zuzuziehen, nothig iſt, Un—
ſer Haupt. BancoDirectorium davon be
nachrichtigen und um deren Siſtirung re—
quiriren ſollet. Wornach Jhr Euch zu
achten habt, und Wir ſind Euch mit Gna
den gewogen. Berlin, den 7. Februar
1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergva
digſten Special: Befehl.

v. Carmer—

Ain das Cammer: Gericht.

C 2 No.
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No. VIII. Reſcript an das Cammer-Gericht wegen Mo—

dification der Koſten in Concurſen, welche bey Juſtitz-Aemtern
vorfallen. De Dato Berlin, den 14. Februar 1786.

51
—eon Gottes Gnaden Friderich Konig
von Preuſſen rc. c. c. Unſern gna
digen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohlge—
bohrner, Veſte und Hochgelahrte Rathe,

Liebe Getreue! Welchergeſtalt Wir Un
ſere in ver Edicten-Sammlung de 1784.
ſub No. 62. abgedruckte Verordnung
vom 28 November deſſelben Jahres we
gen des Koſtenanſatzes bey Coneurſen, in
Fallen wo dergleichen bey Juſtitz Aemtern
vorkommen, zu mobifietren fur nothig
gefunden haben, ſolches geben Wir Euch
aus der nebenliegenden Abſchrift deſſen,

was dieſerhalb an ſamtliche CammerJu

ſtitz- Deputationen ſub Dato des 24. m.
pr. verfuget worden, nachrichtlich hier—
durch zu erſehen, und werdet Jhr Euch,
in denen per Appellationem an Euch ge—
langenden Concurs-Proceſſen, zur Di—
rection dienen laßen. Sind Euch mit
Gnaden gewogen. Berlin, den 14. Febr.
1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna
digſten Special-Befehl.

v. Carmer.

An das Cammer-Gericht.

Acd No. VIII.
Cariderich Konig ec. c. c. Unſern ec.
O Da bey den Juſtitz-Aemtern ſelten
Concurſe vorkommen, wo die Vermo
gens-Umſtande des GemeinSchuldners
200 Rthlr. und druber betragen, und
die Sportul-Caſſen der Juſtitz.Aemter da—
her einen zu großen, die Unzureichlichkeit
fur die darauf gelegten nothwendigen Aus
gaben, nach ſich ziehenden Ausfall leiden
wurden, wenn ſie ſich nach der die Ge—
richto Gebühren in Verhaltniß der Maſ—
ſen beſtinmenden Verordnung vom 28.
November 1784 richten ſollten: ſo iſt re
ſoloiret worden, daß wenn in Concurſen
bey den Juſtitz. Aemtern die Aetiv-Maſſe

von too bis 2o0o Rtlr. aber ein Viertel
von 200 400 die Halfte

dvon 400 6G00 Zwenhypdrittel
von 600 8S00 Dreyyviertel, und

von soo Rtlr. und daruber
die vollen Gerichts-Gebuhren angeſetzet
werden ſollen. Hiernach habt Jhr die
Juſtitz. Aemter zu inſtruiren und Euch ſelbſt

zu achten. Sind rc. Berlin, den 24.
Jan. 1786.

Ad Mandatum.

v. Blumenthal. v. Carmer. v. d. Schulen
burg. v. Gaudi. v. Heinitz. v. Werder.

An ſamtliche Cammer-
unter 100 Rthlr. betragt, gar keine, »Juſtttz-Deputationen.

No. R. Reſcript an das CammerGericht nebſt Con
ceßion wegen der Rechte chriſtlicher Kaufleute fur die Salomon

Moſes Levi Erben. De Dato Berlin, den 16. Febr. 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Konig
dvon Preuſſen ec. c. Unſern gnadi
gen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohlge
bohrner, Veſte, und Hochgelahrte Rathe,
Liebe Getreue! Beygehend empfanget
Jhr in Abſchrift die ſub Dato des 24.
Decbr. a. pr. Allerhochſt vollzogene Con
ceſſion der Rechte chriſtlicher Kaufleute
fur die hieſige judiſche Banquiers, Salo

mon Moſes Levi Erben, zu eurer Nach

richt und Achtunug. Sind Euch mit
Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, den

16. Febr. 1786.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna

digſten Special-Befehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht.

Ad
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Ad No. IX.
Machdem bey Sr. Konigl. Majeſtate. ec.

o die hieſige judiſche Banquiers Sa
lomon Moſes Levi Erben alleruntertha—
nigſt gebeten haben, daß ihnen und ihren
Deſcendenten die Rechte chriſtlicher Kauf—

leute bewilliget werden mogten, Hochſt—

gedachte Se. Konigl. Majeſtat auch die
fem Geſuch in Betracht nach dem allge—
meinen Ruf und Credit der Supplican—
ten, beſonders auch nach den Zeugniſſen
der Banque, der Seehandlung, der
Munze, und der Poſt, dieſelben ihre
Commerce mit ſolcher Ordnung, Accura
teſſe und Redlichkeit fuhren, wie es nur
immer von guten chriſtlichen Kaufleuten
geſchiehet, in Gnaden deferiret haben;

So wird den erwahnten hieſigen Ban—
quiers Salomon Moſes Levi Eeden, und
ihren Schutzfahigen Deſcendenten die Con
ceſſion der Rechte chriſtlicher Kaufleute in
ihrem Handel und Wandel in und außer—
halb den Gerichten gegen die von ihnen

gethane Offerten

1) Ein hundert Ducaten zur Chargen
Caſſe zu entrichten,

e) fur Funfhundert Thaler Porcellain
zu exportiren, und

z) Funf und zwanzig tauſend Mark Sil—

ber binnen einem Jahr fur den Munz
preiß zu liefern;

hierdurch und Kraft dieſes dahin ac. er—
theilet, daß denenſelben gleiche Rechte und
Freyheiten, wie ſolche chriſtlichen Ban—
quiers und Kaufleuten in und außer den
Gerichten, imgleichen im Handel und
Wandel, ſie mogen Nahmen haben, wie
ſie wollen, zuſtehen, gleichfalls genießen
ſollen, kdnnen und mogen. Wornach alſo
ſammtliche CammerLandes- Juſtitz-Col
legia und Untergerichte, imgleichen die
Steuerrathe und NMagiſtrate ſich ec. zu
achten, und die mehrgenannte judiſche

Banquiers Salomon Moſes Levi Erben
bey dieſer ihnen ertheilten Conceſſion und
allen ihnen darin verliehenen Freyheiten
unelugeſchrankt, und ohne denenſelben die
mindeſte Hinderniſſe in den Weg zu le
gen, uberall gehorig zu ſchutzen und zu
mainteniren haben.

Signatum Berlin, den 24. December
1785.

No. X. Circulare an die Jnſpectoren der Churmark,
wegen Einreichung der jahrlichen Prediger-Wittwen-Rechnungen,

nebſt Belegen bey dem Ober-Conſiſtorio. De Dato
Berlin, den 16. Februar 1786.

Mon Gottes Gnaden Friedrich, Ko—
ig von Preuſſen, ec. e. ic. Unſern
gnadigen Gruß zuvor! Wurdiger, Hoch
gelahrter, lieber Getreuer! Es iſt zwar
durch die allgemeine Verorbnung vom
12. November 1767. vorgeſchrieben, daß
nur von dem Zuſtande der Jnſpections
Wittwen- Caſſe nach einigen bemerkten
Punkten jahrlich berichtet werden ſolle;
indeſſen ſind doch hin und wieder ſolche
Mangel dabey bemerkt worden, daß es
oft nothig geweſen, die Rechnungen ſelbſt.
noch nachher einſchicken zu laſſen. Damit
nun den vielfaltigen Verfugungen kunftig
vorgebeugt, und dabey doch gehorige Ord
nung in der Adminiſtration der Cane erhal
ten werde, ſo iſt in Anſehung aller Jn

ſpections-Wittwen-Caſſen die Verfu—
gung gemacht worden, daß alle Jahre die

Rechnungen davon, ntebſt den Belagen,
beym Ober-Eonſiſtorio eingereicht, und
nach Vorſchrift obgedachter Verordnung

vom 12. November 1767. das Atteſt der
Prediger, und das Verzeichniß aller aus
ſtehenden Capitalien, mit ausdrucklicher
Anfuhrung des Datums des Conſenſes
dazu, beygefugt werde. Wir befehlen
euch daher hiermit gnadigſt, euch in An
ſehung der Prediger. WittwenCaſſe eurer
Jnſpection hiernach gleichfalls zu achten,
und die Rechnung davon vorgeſchriebener
maaſſen jahrlich zur gehorigen Zeit einzu
reichen. Sind euch mit Gnaden gewogen.
Gegeben Berlin, den 16. Februar 1786.

T. P. v. d. Hagen.

v. Jrwing.
An alle Jnſpectionen der Churmark.

C3 No,
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No. xl. Reſcript an das CammerGericht nebſt Konigl.
Kabinets-Ordre, nach welcher kein Arzt Eigenthumer einer

Mediem-Apotheke ſeyn ſoll. De Dato Berlin,
den 28. Februar 1786.

—Jen Gottes Gnaden Friedrich, Ko—W nig von Preuſſen ec. c. c. Unſern

gnadigen Gruß zuvor. Wurdiger,
Wohlaebohrner, Veſte und Hochgelahrte
Ra he, Liebe Getreue! Nachdem Wir
auf Autrag lUnſers Ober-Collegii-Medici
Allerhöchſt zu reſolviren geruhet:

Daß kein Arzt zugleich Eigenthumer
und Beſitzer einer Mediein-Apotheke
ſeyn, und dergleichen zu acquitiren
Befugniß haben ſoll,

 i ebrgleich dem ſolches die in Abſchrift hier an
gelegene KCabinets-Oedre vom öten hujus

des mehrern anzeiget.

Als fugen Wir Euch dieſe allerhochſte
Willens-Meinung zu Eurer Nachricht
und Achtung hiermit zu wiſſen, und
wollen, daß Jhr, geſamte unter Euch
ſtehende Magiſtrate und Stadt-Gerichte
hiernach gemeſſenſt inſtruiren, und auf
genaue Befolgung dieſer allerhochſten
Ordre bedurfenden Faus halten ſollet.
Sind. ec. Berlin, den 28. Febr. 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

„Special-Befehl.

V. Carmer.
Un das Cammier-Gericht.

Ad No. XI.
Suuttdiger re. c. Jhr habt aus benen,
v in Eurem vorgeſtrigen Bericht an
gefuhrten Grunden vollkommen Recht,
daß kein Arzt zugleich Eigenthumer und
Veſitzer einer Medicin-Apotheke ſeyn muß.

Jch uberlaſſe demnach auch lediglich
dem Ober-Collegio-Medico die dazu er
forderlich Generai-Verordnung, und muß

baſſelbe nur guf deren Befolgung und Vi
ſitation dergleichen LApotheken ein unver.
wandtes Auge behalten.

Friedrich.
Potsdam,

den 6. Februar 1786.

An den Chef des Ober-Collegii
Medici v. d. Hagen in Berlin.

No. Xll. Reſcript an die Neumarkſche Regierung
wegen der von dem Kaufer eines Erbſchafis-Activi zum Behuf

ſeiner Legitimation nachaeſuchten Edictal-Citation gewiſſer Erbens—
He Dato Berlin, den 1. Marz 1786.Jntereſſenten.

Mon Gottes Gnaden Friedrich, Ko—
V nig von Preuſſen, c. Unſern rc. c.
Aus Eurem Bericht vom 13ten m. p.
haben Wir Eure Anfrage und Meinung
wegen der von dem Kaufer eines Erb—
ſchaftsActivi zum Behuf ſeiner Legiti
mation nachgeſuchten Edictal-Eitation
gewiſſer Erbens-Jntereſſenten mit meh

rerem erſehen, mogen Euch aber darauf
nicht bergen, daß Wir letztere nicht ge—
nehmigen konnen.

Der Kaufer des Erbſchafts-Activi hat
cauſam nur von Coheredibus pro quar-
ta parte; dieſe haben ihn das Ganze nicht

cediren konnen. Es kommt alſo nicht auf
ſeine Legitimation an, weil von dieſer
das gerade Gegentheil ſchon klar iſt.

Hiernach kann alſo nur von der Legi—
timation der Cedenten die Rede ſeyn.

Jn Anſehung dieſer iſt ſo viel ausge—
macht, daß ſie mehrere Miterben gehabt
haben, welcher nach dem allgemeinen
Grundſatz: quod nomina hereditaria

ipſo jure ſint diviſa, dies in Frage ſte
hende Activum zu drey Viertel zugefallen
iſt. Wenn ſie nun gleichwohl uber das
Ganze diſponiren wollen, ſo muſſen ſie
nothwendig nachweiſen, daß, und wie die

Antheile
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Antheile ihrer Miterben an ſie
find.

Sie behaupten: daß dieſe Miterben
theils vor, theils nach der Teſtatricin
verſtorben waren, ohne nahere Erben als
ſie verlaſſen zu haben, und in Anſehung

des v. Dewitz: daß derſelbe ohne Lei—
bes-Erben verſtorben, mithin der im
Teſtament ausgedruckte Subſtitutions
Fall eingetreten ſey. Dieſe ihre Aſſerta
muſſen ſie nothwendig verificiren.

Nach Eurer Anzeige wird behauptet,
daß ſolches auf andere Art nicht geſchehen
konne, und eben um deswillen auf Edictal
Citation angetragen.

Nun iſt es zuvorderſt nicht wahrſcheinlich: daß Cedenten uber Allegata gar keine

Beſcheinigungs-Mittel beyzuſchaffen im
Stande ſeyn ſollten, da die von Herzberg

gelanget

und von Bruinſche Familien ſo nahe mit
—nihnen verwandt ſind, und in LAnſehung

des v. Dewitz eine anmaaßliche Wittwe
vorhanden iſt, die doch von dem Ort und

der Zeit ſeines Ablebens muß Auskunft ge
vBen konnen. Die Cedenten muſſen ſich
alſo nur auf genaue Erkundigungen legen,

wo und wenn ihre im Teſtament benannte
Miterben verſtorben ſind, und wenn ſie
dieß erforſcht haben, wird es ihnen nicht
mehr unmoglich fallen, ihre Aſſerta durch
Urkunden und Zeugen zu verificiren.

Jſt es ihnen aber in der That unmdg
lich von dem Ableben dieſer Miterben glaub—
wurdige Rachrichten herbeyzuſchaffen, ſo

findet doch auch alsdenn die gebetene
EdictalCitation mit der Wurkung einer

Pracluſion derſelben an ihrem Erbrechte
noch nicht ſtatt, denn es iſt einmal gewiß,

daß Mit-Erben exiſtiret haben, und daß
deren Leben und Aufenthalt dermalen un

bekannt iſt, daraus folget nicht, daß die
Cedenten befugt ſind uber gemeinſchaftli
che Activa einſeitig zu diſponiren, und
dieſe Mit-Erben zur Ausubung ihres
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Juris contradicendi ſub poena præcluſi
edictaliter citiren zu laſſen. Vielmehr
muß in dieſem Fall alles das geſche—
hen, was die Geſetze uberhoupt vorſchrei
ben, wenn es auf die Rechte und das
Jntereſſe verſchollener, das heißt ſolcher
Perſonen ankommt, von deren Exiſtenz
zwar conſtirt, deren Leben und Aufent—

halt aber unbekannt iſt. J
Es muß alſo dieſen Erbſchafts-Jnte

reſſenten ein Curator beſtellet, von dieſem
fur die Conſervation und Verwaltung
der den Abweſenden an dem quæeſt. Erb—
ſchaftsActivo zukommenden Ratarum ge
ſorget, und ſolche Curatel ſo lange fort
geſetzt werden, bis die Verſchollenen nach
geſetzmaßigen Requiſitis, edictaliter ad
effectum declarationis pro mortuo,
citiret werden konnen.

Erfolgt die Todes-Erklarung und iſt
ubrigens ausgewieſen, daß die Eedenten
die nüchſten bekannten Erben der Verſchol

lenen des 2ten und dritten Stranges ſind,
(denn in Anſehung des von v. Dewitz iſt
ihr Erb-Recht ex ſubſtitutione klar,) ſo
ſuccediren ſie nach allgememen Principiis
in dem bisher ſub cura geſtandenen Nach
laß, ſie uberkommen dadurch facultatem
uber das ganze Activum zu diſponiren,
und alsdenn iſt der Verkauf und die Ceſ—
ſion deſſelben an den Stein keinem weitern

Bedenken unterworfen.

Hiernach habt Jhr alſo den c. Stein
ſowohl zu beſcheiden, als auch wegen fer

nerer ordnungsmaßigen Einleitung der
GSteinſchen Erben zu verfugen. Des ec.
Sindrc. Gegeben Berlin, den 1. Marz
1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special-Befehl.

v. Carmer.

An die Neumarkiſche Regierung.

No.
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No. XIII. Wildprets-Taxe fur die Churmark vom

1. Junii 1786 angehend. De Dato Berlin,
den 10. Marz 1786.

Nachricht fur die Forſtbedienten,
Benennung des Wildprets. Taxe. Schieb- Fuhr- Sulne. wie alt das Wildpret nach der vor

Geld. Geld. ſtehenden Taxe angeſprochen wer—
den ſoll.

G R G
1. Roth Wildpret.

Ein jagdbarer Hirſch von 10und mehr Endenn— 6 2 6 6 70 m gten, öten und 7ten Jahre u. ſ.w.
2 »Hirſch von 8 Enden undſtarker Secher 9 2— 6— 6 65 engten und gten Jahre.

3 geringer Sechſer, Gabler,Gelde und Alttirr 4 6  zten Jahre.4 e Spießer und Schmaltier 4 8 o 2ten Jahre von Oſtern bis Oſtern.
5 Wildkalb  3 2 e Iſten Jahre vom May bis Oſtern.

2. Dann-Wiildpret.
Ein ſtarker Schaufler 9
2 e geringer 4z »altes Thir e 44 Spießer oder Schmaltier 3

z Kalb 33. Schwarz-Wildpret.
1Ein Hauptſchwein 7

2 Eine ſtarke Bache oder ange
hendes Schwene 6

3 Ein dreyjahrig Schwein 9
4

u
221im zten, Sten und 7ten Jahrtu. ſ. w.

gi gten und zten Jahre.

al iſten Jahet vom May bis Oſtern.

gu zten Jahre.
6i aten Jahre von Oſtern bis Oſtern.

22lim zten, Gten und 7ten Jahre u. ſ. w.

22 oAten und gten Jahre.
8 agten Jahre.
g Zzten Jahrezweyjahrit e 45uberlauſen Froſchlinge 3 22 2ten Jahre von Oſtern bis Oſtern.

6 Froſchling  e1l 1 iſten Jahre vom Man bis Oſtern.
IJ4. Reh-Wildpret.

Ein ſtarker Bockoder alt Rehl 3 8 6— z3 3195 mgten, aten, gten, öten und 7ten

2 e geringer oder. Spießbocki Jahre u. ſ. w.und Schmalreh 1216 61— 3 3 1 e aten Jahre von Oſtern zu Oſtern

lJ

junges Rehn— 2 5 9 Iſten Jahre vom Many bis Oſtern.

1 ein Spießbock und Schmalreh,
1

1 im zten Jahre ein geringer
J

Bock.

5. Rleines Wildpret. l
1 Ein alter Haſe
2 e junger Haſe

s. Feder-Wildpret.
1 Ein Auerhahn—
2 Huhner durfen nicht geſchoſ

ſen werden.
3 Ein Birkhahn oder Huhn
4 „Haſelhuhn

Trappe 2Rebhubhn

1 J n/212  teauim aten, zten und aten Jahre.
d col iſten Jahre vom May bis Oſtern.

16
.1

gl alt odet jung ohne Unterſchied.
lihl—

Ein
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Ein mehreres, als hierin nach der

Taxe und an Schieß- und Fuhrgeld be—
ſtimmt iſt, fur das Wildpret zu nehmen,
iſt bey ſchwerer Verantwortung und
Strafe verboten; auch durfen die Forſt—
Bedienten ſich kein mehreres als den Auf—
bruch zum Jagerrechte anmaßen und muſ
ſen die Marbraten und Wammen dem
Kaufer mit uberlaſſen. Wildpret auszu
hotern, oder an Hoker zu verkaufen,
bleibt den Forſt-Bedienten ferner verbo
ten. Das Schießgeld iſt hauptſachlich zu
Haltunq tuchtiger Jagerburſchen und
guter Schweißhunde beſtimmt. Die
Lehrburſchen durfen binnen den erſten
zwey Jahren keine Buchſen fuhren und
naech geordnetem und von zweyen Forſt
Bedienten vorzunehmenden Eramen, ohne
vorgangige Approbation des Forſt. De
partements des GeneralDirectorii, wel
che ſtempel und ſportelfrey namn
und eben ſo dem Beſinden der
ſprochen und fur Burſchen J*nuch ertheilt werden: ofoll, ulchü leno

den; ſo wie denn auch das Roth Dann
und Schwarz-Wildpret, bey Vermen
dung Funf Thaler Strafe fur jedes Stuc,
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nicht anders als mit Buchſen, Rehricken
und Auerhuhner aber ohne ſpecielle Ordre

gar nicht geſchoſſen werden durfen und das
Mutter-Wildpret uberhaupt moglichſt ge-
hegt und geſchonet; alles Wildpret aber
in den harten Wintern, wenn keine Maſt
geweſen und der Erdboden ſo gefroren iſt,
daß das Schwarz Wildpret nicht brechen
kann, gehorig gefuttert und in Zeiten da
zu das Geld gefordert werden muß.
Hohe. und Mittel. ſo wie auch kleine Jag
den, in ſo fern ſolche in oder an den For
ſten und Wildbahnen gelegen, ſollen, ohne
daß beſondere Umſtande ſolches erfordern,
oder erlauben, nicht ferner verpachtet
werden. Jm ubrigen aber ſoll alles etats
maßig zu den Hofkuchen zu liefernde
Wildpret ferner nach der bisherigen alten
Tare berechnet werden.

Sienatum Berlin, den 10oten Narß

17s.J Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna

digſten SpecialBefehl.

Frh. v. d. Schulenburg.

No.
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Verordnungen von 1786. No. 14.

No. XIV. Widprets-Tare fur die Altmark vom
1. Junii 1786 angehend. De Dato Berlin,

den 10. Marz 1786.

2  Hirſch von 8 Enden und
ſtarker Sechſer

3 e geringer Sechſer, Gabler,

4 Spießer und Schmaltier
5 Wildkalb

V d

1 Ein Hauptſchwein
2 Eine ſtarke Bache oder ange

4 zweyjahrig-25 uberlauſen Froſchling
6

Benennung des Wildprets. GSum̃

Nachricht fur die Forſtbedienten,
e, vie alt das Wildpret nach der vor

ſtehenden Taxe angeſprochen wer

den ſoll.
G

1. Roth Wildpret.
Ein jagdbarer Hirſch von 10

und mehr Enden

Gelde und Alttier

2. Dann.Wildpret.
Ein ſtarker Schaufler
 geringer

altes Thier J 2

hendee Schwein
Ein dreyjahrig Schweinn

Spießer oder Schmaltier
Kalb

J. Schwarz-Wildpret.

Froſchling

4. Reh-Wildpret.
1Ein ſtarker Bock oder alt Reh.
2 o geringer oder Spießbock

und Schmalreh

z Ein junges Rehn

5. Rleines Wildpret.
1 Ein alter Haſe
2 junger Haſe

6. Feder-Wildpret.
1 Ein Auerhahn
2 Huhner durſen nicht geſchoſ

ſen werden.
3 Ein Birkhahn oder Huhn

4 Haſelhuhn
5 Trappe
6 „Rebhuhn e

J

7

P  α,

onm gten, Gten und 7ten Jahre u. ſ. w.

o  gten und gten Jahre.

6 o gzten Jahre.
gu 2ten Jahre von Oſtern bis Oſtern.
al 1ſten Jahre vom May bis Oſtern,

igl. aten undb  zten Jahre.
gl zten Jahre.

bb 4tet.  11
22 2 Aten und zten Jahre.
18 o aten Jahre.
18 o zten Jahre.
22  aten Jahre von Oſtern bis Oſtern.

1 iſten Jahre vom Many bis Oſtern.

17uim Zten, aten, gten, GSten und 7ten

l Jheuſw
ein Spießbock und Schmalreh,
im zten Jahre ein geringer
Bock.

12uim aten, Zzten und aten Jahre.
tol iſten Jahre vom May bis Oſtern.

16

gi alt oder jung ohne Unterſchied.

1o

Ein

52

22lim zten, Eten und 7ten Jahreu. ſ. w.

61 2ten Jahre von Oſtern bis Oſtern,
ta uſten Jahre vom May his Oſtern.

z2lm gten, Cten und yten Jahle u. ſ. v.

1 ar Jil 2ten Jahre von Oſtern zu Oſtern

4 Iſten Jahre vom May bis Oſtern.
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Ein mehreres, als hierin nach der
Tarxe und an Schieß- und Fuhrgeld be—

ſtimmt iſt, fur das Wildpret zu nehmen,
iſt bey ſchwerer Verantwortung und Stra—
fe verbothen; auch durfen die Forſt-Be
dienten ſich kein mehreres als den Auf—
bruch zum Jagerrechte anmaßen und muſ
ſen die Marbraten und Wammen dem
Kaufer mit uberlaſſen. Wildpret aus
zuhokern, oder an Hoker zu verkaufen,

vbleibt den Forſt-Bedienten ferner verboten.

Das Schießgeld iſt hauptſachlich zu Hal
tung tuchtiger Jagerburfchen und guter
Schweißhunde beſtimmt. Die Eehrbur—
ſchen durfen binnen den erſten zwey Jah
ren keine Buchſen fuhren und nach geord—

netem und von zweyen Forſt-Bedienten
vorzunehmenden Examen, ohne vorgan

gige Approbation des Forſt-Departe—
ments des General« Directorii, welche
ſtempel und ſportelfrey nachgeſucht und
eben ſo dem Befinden der Umſtande jach
ertheilt werden ſoll, nicht losgeſprochen
und fur Burſchen erklart werden; ſo wie
denn auch das Roth- Dann und Echwarz
Wildpret, bey Vermeydung Funf Thaler
Strafe fur jedes Stuck, nicht anders als
mit Buchſen; Rehricken und Auerhuhner
aber ohne ſpecielle Ordre gar nicht geſchoſ
ſen werden durfen und das Mutter. Wild.
pert uberhaupt moglichſt gehegt und ge

ſchonet; alles Wildpret aber in den harten
Wintern, wenu keine Maſt geweſen und
der Erdboden ſo gefroren iſt, daß das
Schwarz. Wildpret nicht brechen kann,
gehorig gefuttert und in Zeiten dazu das
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Mittel-ſo wie auch kleine Jagden, in ſo—
fern ſolche in oder an den Forſten und
Wildbahnen gelegen, ſollen ohne daß be—
ſondere Umſtande ſolches erfordern, oder
erlauben, nicht ferner verpachtet werden.
Jm ubrigen aber ſoll alles etatsmaßig zu
den Hof-Kuchen zu liefernde Wildpret
ferner nach der bisherigen alten Tare be
rechnet werden.

Jn der Altmark ſoll vor der Hand
Ein ſtarker Roth-Hirſch von 10

und mehr Enden 12Gr.
Ein Achter und ſtarker Sechſer 12Gr.
Ein geringer Sechſer, Gabeler,

Gelde und Altthier 46Gr.
Ein ſtarker Schaufler  GGr.
Ein Dannſpießer oder Schmal—

thier 6Gsbör.Ein HauptSchwein 16 Gr.
Eine ſtarke Bache 16 Gr. Ein z3juühriges Schwein 16 Gr.
in 2jahriges 8 Gr.Ein uberlaufen Froſchling 6 Gr.

Ein RehBock o SssGr.
geringer verkauft, als in der bevorſtehen
der gedruckten Taxe beſtimmt iſt, wornach
ſich alſo die Altmarkſchen Forſt:-Bedienten
zu achten; im ubrigen aber die Taxe in
allen Stucken genau zu beobachten haben.

Signatnm Berlin, den 10. Marz 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Epecial-Befehl.

Frh. v. d. Schulenburg.

No. XV. Koniagl. Cabinets-Ordre wegen ſcharferer
Beſtrafung des Codtſchlags und de

der Landſtraßen ſtohren, nebſt dem
De Dato Potsdam/

Sttntitnznetbisher mißfallig wahrgenommen, daß bey
denen Criminul Prozeſſen von denen Ge
richten nicht ſcharf genung erkannt wird;
beſonders in Fallen, wo es auf eines

Mencchen Leben oder Tod, und auch au
die Sicherheit des Publicums auf den
offentlichen Land- und Heerſtraßen an
kommt. Weyde Falle erfordern mehrere

rjenigen, welche die Sicherheit
Publicando des CammerGerichts.
den 13. Marz 1786.
Aufmerkſamkeit von Seiten der Gerichte,

und es muß gegen die Verbrecher mit meh
reren Ernſt und Scharfe erkannt werden.

Denn wenn ſich ein paar Leuthe ſtreiten
und ſchlagen, und der eine kommt dabey
ſo zu ſchaden, daß er gleich todt bleibt,

f oder auch davon ſterben muß, ſo mag der
andere nun dagegen ſagen was er wolle,
ſo hilft das alles doch nichts, denn der
eine Menſch iſt doch einmahl todt, und

D 2 der
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der andere als deſien Morder und der an
deſſen Tod ſchuld iſt, muß davor wieder

am Lebrn geſtraft werden.

Desgleichen muſſen auch ſolche Boſe
wichter, welche die publique Sicherheit
auf denen Heerſtroßen ſtohren, die Rei
lende und andere Leuthe uüberfallen, ſie
inſultiren und beleidigen, auf Lebenszeit
zur Veſtung condemnirt werden. Denn
dergleichen Boſewichter die das thun, ſind
eben ſo gut im Stande die keuthe auf de
nen Heerſtraßen zu plundern, auch zu er
morden, wenn nicht von ſo ohngefahr

keuthe zu Hulfe kommen.

Es muß demnach gegen ſolche grobe
Verbrecher nicht gelinder als auf Rebens.
wierige Veſtungs-Strafe erkannt werden,
und koönnen ſie noch Gott danken, daß ſie

mit dem Leben davon kommen. Denn zu

Erhaltung der Sicherheit des Publicums
muſſen dergleichen Verbrecher welche Leu—

the auf denen Land- und Heerſtraßen be
fallen, nothwendig exemplariſch beſtraft
werden, um andere abzuſchrecken. Denn
was ſoll daraus werden, wenn man im
Lande auf offentlicher Heerſtraße nicht
mehr ſicher iſt. Hochſtdieſelben laßen die
ſes alſo dem Hof. und Cammer- Gericht
hierdurch zu erkennen geben, mit dem Be
fehl, in vorkommenden Fallen hiernach
ſich ganz eigentlich und ſtricte zu achten,
und ſcharfer zu erkennen, auch alle ubrige
Juſtitz. Collegia und Unter. Gerichte in der
Provinz, darnach ausfuhrlich zu inſtrui
ren. Potsdam den 13. Marz 1786.

Friderich.

An das Hof und Cammer
Grrricht zu Berlin.

Ad No. XV.
Oachdem Sr. Konigl. Majeſtat durch
v die Cabinets-Order de dato Pots-
dam den 13. Marz 1786. Hochſtſelbſt zu
verordnen geruhet haben,

1) daß, wenn bey einer entſtandenen
Schlagerey jemand durch einen an
dern getodtet oder doch dergeſtalt be

ſchadiget werde, daß er davon ſter
ben muſſe, der Thater, ohne daß
auf deſſen etwa angebrachte Ent—
ſchuldignngen weiter geachtet werden
durfe, am Leben beſtraft werden ſolle,

2) daß diejenigen welche die offentliche

Sicherheit auf den Heerſtraßen ſtdh
ren, die Reiſenden oder ſonſt darauf

bbefindlichen Perſonen uberfallen,
ſie inſultiren und beleidigen, zur
kebenswierigen Veſtungs- Strafe
verurtheilet werden ſollen,

ſo wird ſolches zu Jedermanns Achtung
und Warnung hierdurch offentlich be
kannt gemacht. Berlin, den 6. April 1786.

Konigl. Preuß. Cammer-Gericht.

No. XVI. Declaration der revidirten Berg-Ordnung
vom 29. April 1766 wegen Einfuhrung eines ordentlichen Gru—

benRechnungsWeſens. De Dato Berlin, den 18. Marz 1786.

Ee. Konigl. Majeſtat don Preuſſen te. c.
unſer allergnadigſter Herr, haben

zwar bereits in der revidirten BergOrd
nung fur das Herzogthum Cleve, das
Furſtenthum Meurs und die Grafſchaft
Mark, de Dato Berlin, den 29. April
1766. wegen Einteichung der Grubem
Rechnungen bey dem Berg. Amte, wegen
ihrer Einrichtung und wegen Anordnung
brauchbarer Gruben Rechnungs und Le
der-Bedienten, das Nothige in den Cap.
XLV. XLVI. XLVII. LII. bis LvV. ver-

fugt. Da aber die Gewerke der Stein
Kohlen. Gruben in der Grafſchaft Mark,
unter mancherley Vorwand, ſowohl der
Verbindlichkeit ihre Rechnungen bey dem
Berg: Amte zu ubergeben, als auch die
Anordnungen bey dem deshalbigen Rech

nungs-Weſen und der ſchicklichen Anſtel
lung der Gruben-Bedienten, nach Erfor

derniß der, bey dem Hauchelt der Stein
Kohlen-Gruben eintretenden beſondern
Umſtande, zu befolgen, ſich entzogen ha
ben; gleichwohl die Einſicht in die Gru

ben
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ben Rechnungen, einem vorgeſetzten Berg
Amt, die zur Leitung des Gruben Haus—
haltes nothige Kenntniß vom Gange deſ—
ſelben verſchaffen muß, und das Eigen—
thum entfernter oder minderjahriaer Ge
werke ſichert, mittelſt ſolcher Einſicht auch
bey Cintraqung der Schulden, auf den
wahren Werth der Gruben, Ruckſicht
genommen, und das Hypotheken-We. ſen
der Gruben, mit gehoöriger Genauigkeit
und Zuverlaßigkeit behandelt werden kann,
ferner, ſo viel die zweckmaßige Austhei—
lung der, den Gruben-Haushalt betief—
fende Geſchafte unter brauchbare Sub—
jecte anbelangt, das BergAmt dadurch
in den Stand geſetzt wird, ſeine, zum all—
gemeinen fo wie zum beſondern Vortheil
und Beſten der Gewerke, zu nehmenden
Entſchluſſe, und getroffene Anſtalten,
mit Ordnung und Wurkſamkeit auszu—
fuhren; So haben Seine Konigl. Ma—
jeſtat die, dieſe Gegenſtande betreffende
Geſetze und Vorſchriften beſagter Berg
Ordnung, zu erneuern und zur genauen

Beobachtung, folgendermaßen naher zu
beſtimmen geruhet, daß

I.

die Gewerke ſammtlicher SteinKohlen
Gruben der Grafſchaft Mark, die Gruben
Rechnungen vom 3. May 1785. an, ſo
wie ſie bisher ublich, innerhalb vier Wo
chen a die publicationis bey dem Berg—
Dmte einreichen, und ſodenn mit der Ein
reichung derſelben, nach einem beſonders
vorzuſchreibenden Schemate, in denen,
von dem Berg. Amte feſtzuſetzenden Ter
minen, beſtandig fortfahren ſollen, ande
xergeſtalt werden die Verleihungen derer

jenigen Gewerken oder Gewerkſchaften,

welche dieſer, dem Jnhalt des Cap.
XXIX. der revidirten Berg- Ordnung
wiederholenden Verordnung, entqgegen
handeln, eingezogen, und ſie ihres Berg
Rechts verluſtig erklart.

d.Es iſt ferner zwar in der revidirten

Berg Ordnung Cap. XLVI. XLVIl. und
Lil. ſchon verordnet, daß das bey den
Stein; KohlenGruben vorkommende
Rechnungs; Weſen, von Schichtmeiſtern

und die Aufſicht uber den Gruben- Bau,
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von beſondern Steigern verkehen werden

ſoll. Da aber ſolchen Verfugungen bis—
her nicht nachgelebet worden, jondern jede
Grube ihren beſondern Schichtmeiſter ge—
habt, und dieſe beyde Arten von Geſchaf
ten, zweckwidrig in deſſelben Perſon al—
lein, verbunden worden ſind; ſo ſollen
die erwehnten Vorſchriften der Berg—
Ordnung küuünftig genau befolgt, mithin
beſondere Steiger und Schichtmeiſter an—

geordnet, und eiſtern die Fuhrung des
Gruben-Baues, litztern aber, die Beſor—
gung der Gruben-Caſſen anvertrauet wer—

den,; jedoch laßen Seine Koninl. Majeſtat,
um die Stein-Kohlen-Grudben nicht mit
mehrern Officianten: Lohnen zu beſchwe
ren, als im Ganzen bisher gewohnlich ge
weſen, allergnadigſt nach, daß ein Schicht—
meiſter und Steiger, jeder in ſeinem Ge—
ſchafte, mehrere Gruben reſpiciren, und
befehlen Dero Clev-Markſchen Berg
Amte, bey der durch daſſelbe vorzuneh—
menden Beſtellung der Gruben-Bedienten,
darauf zu ſehen, daß jedem derſelben, eine
der Lage ſowohl als der Wichtigkeit des
Haushalts angemeſſene Anzahl von Zechen

zugetheilt werde, auch ſoll das Berg: Amt
bey der Auswahl der Subjecte auf die,
in dem Cap. XLVI. und XLVII. der re

vidirten Berg-Ordnung erforderten Ei—
genſchaften, beſonders Ruckſicht nehmen,
und die Gruben-Bedienten min einer paß—
ſenden, der Berg Ordnung gemaßen Ju—
ſtruction verſehen.

z.
Die in den Cap. Lii. LIli. LIV. LV.

der revidirten BergOrdnung enthaltene
das Formelle der Rechnungen betreffende
Veifugungen, werden zwar hiemit er—
neuert;, und beſtatiget, jedoch wird zu—
gleich nachgelaßen, daß ſtatt monathli
cher Anſchnitte und vierteljahriger Mate
rialienRechnungen, monathliche Ertracte
und jahrliche Geld- und Materialien—
Rechnungen don den Schichtmeiſtern bey

dem BergAmte eingereicht, und ein Ex
emplar davon, denen Gewerken zugeſtel
let, durch den, bey dem Berg-Amte an
geſtellten Reviſor ſolche Rechnungen revi
dirt und durch das Berg Limt abgenom
men werden

D3 Seine
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Seine Königl. Majeſtat befehlen dem—

nach Dero Bergwerks- und Hutten-De—

partement des General-Directorii, hie
durch in Gnaden, nunmehro in Gemaß
heit dieſer nahern Declaration der Berg
Ordnung, das Nothige wegen Einfuh—
rung eines ordentlichen Gruben-Rech—
nunqs-Weſens und Anſtellung brauchba—
rer Gruben- und Rechnungs-Bedienten,

zu beſorgen und zu erlaſſen, und auf die
Ausfuhrung dieſer Verordnung, ernſt—

lich zu halten.

Signatum Berlin, den 18. Marz

1786.

(I.S)
Friedrich.

No. XVII. Circulare an die Bergwerks- und Hutten—
Adminiſtration und ſammtliche Ober-Berg- und Hutten-Aemter,

wegen Qualification der Bergwerks-Eleven. De Dato Berlin,
den 22. Marz 1786.

GSeine Konigl. Majeſtat von Preuſſen ec.
uUnſer allergnadigſter Herr, haben

mißfallig bemerkt, daß einige bey dem
Bergwerks- und Hutten- Weſen ange—
nommene Cadets und Eleven ſich nicht

gehorig appliciren, bey ihrer Anweſenheit
in Beelin, die Collegia nicht ordentlich
frequentiren, ſich auch nicht einer guten
und untadelhaften Auffuhrung beſileiſſi—
gen, dennoch aber ſich darauf verlaßen,
daß ſie bey entſtehenden Vacanzien nach
ihrer Ancienneté werden placirt werden.

Da aber Hochſtgedachte Se. Konigl.
Majeſtat nicht gemeynet ſind, einen un
fahigen und unordentlichen Eleven zu dem
Poſten, eines Berg- und Hutten-Offi
cianten, befordern zu laßen, und daher bey
Beſetzung vacanter Berg- und Hutten
Bedienungen, in dieſem Fall, auf gar
keine Ancienneté geſehen, ſondern viel—
mehr auf ſolche Cadets und Eleven nur
vorzuglich Ruckſicht genommen werden
ſoll, welche bey dem Examine nicht allein
tuchtig befunden werden, ſondern auch
zugleich, von ihrer ſittſamen und untadel

haften Auffuhrung, gute Zeugniſſe, von
dem Collegio oder Hutten-Amt, bey wel
chem ſie geſtanden, beybringen; ſo befeh
len Seine Konigl. Majeſtat Dero Berg—
werks- und Hutten-Adminiſtration, wie
auch ſamtlichen Ober, Berg Berg und
Hutten. Aemtern hierdurch in Gnaden,
Hochſtdero vorſtehende Willensmeynung,
denen bey ihnen ſtehenden Cadets und Ele
ven bekannt zu machen, ſie dabey auf das

Publicandum vom 8. Januar 1778 we

gen Beſetzung der Berg- und Hutten
Bedienungen (welches mit dieſem Circu—
laire einem jeden Cadet oder Eleven, und
kunftig denſelben gleich bey ihrer Annahme
zuzuſtellen iſt) zu verweiſen, und denſelben
dabey anzudeuten, daß Seine Konigl.
Majeſtat die ſtrenge Befolgung dieſer Ver—

ordnungen von ihnen verlangen, wenn
ſie ſich zu einer Beforderung Hoffnung
machen wollen. Und damit Seiner Ko
niql. Majeſtat hochſter Wille hierunter
punktlich befolgt werde, ſo erwarten
Hochſtdieſelben ganz gewiß, daß die Berg
werks. und HuttenLidminiſtration, Ober
BerqBerg und Hutten-Aemter, oder
Officianten bey welchen ſich Cadets oder
Eleven, aufhalten, denſelben uber ihre
Conduite, Fleiß und Application, keine
andere, als richtige, und der Wahrheit
vollig angemeſſene Atteſte, ertheilen wer—
den; widrigenfalls, und wenn ſich das
Gegentheil in der Folge finden ſollte, die
Ausſteller, ſolcher unrichtigen Atteſte,
verantwortlich bleiben, und dafur nach
drucklich angeſehn werden ſollen:

Schließlich befehlen Seine Konigl.
Majzeſtat, auch hiermit ausdrucklich, daß
kein Cadet oder Eleve zum Examen ad—
mittiret, und noch weniger zu einer Offi
cianten. Stelle in Vorſchlag gebracht wer
den ſoll, der nicht dergleichen Atteſte, wor—
aus ſeine, an den verſchiednen Oertern
ſeines Aufenthalts, bezeigte gute Con
duite und Application hervorgehet, pro
dueiren kann; Wornach ſich alſo die
Bergwerks und HuttenAdminiſtration,

ſowohl,
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ſowohl, als auch ſamtliche Ober-Berg——
Berg- und Hutten-Aemter, wie auch das
Haupt:. Eiſen. Comtoir, in Auſehung der,
bey den Eiſen-Magazinen angeſtellten

Aſſiſtenten, ebenfalls allerunterthanigſt
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zu achten haben. Signatum Berlin,
den 22. Marz 1786.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.
Frh. v. Heinitz.

No. XVIIl. Publicandum, daß bauerliche Untertha—
nen und Burger in den kleinen Stadten kein Schießgewehr be—

ſitzen ſollen.

Sr. Konigl. Majeſtat von Preuſſenc.
ugnſers allergnadigſten Herrn erof—

neter Willens? Meynung und Befehl ge
maß, ſollen weder die Bauern und bauer—
lichen Einſaſſen guf dem platten Lande,
noch die Burger in ſolchen Mediat- und
gndern kleinen Stadten, wo dieſelben
nicht auf die Wache ziehen und ſolche be
ſetzen, muſſen, Schieß-Gewehre haben
und beſitzen,

l

Es wird deninach zu einen jchrn Ach
tung hiedurch offentlich bekannt gemachtj
daß alle bauerliche Unterthanen auf dem

platten Lande, und die Burger in den er—
wehnten Stadten, ſich der Schieß-Ge—
wehre, welche ſie veſitzen, innerhalb

De Dato Berlin, den 23. Marz 1786.

Sechs Wochen a dato publicationis,
entledigen muſſen, und derjniqe, bey dem
nach Ablauf dieſer Friſt Schieß Gewehr
gefunden wird, als wornach ſleiſſige Viſi—
tationen angeſtellet werden ſollen, nicht nur
deſſen Confiſcation, ſondern auch uberdies
empfindliche Leibes-Strafe, zu gewarti—

gen hat.
Signatum Berlin, den 23. Narz

Inss.v. J ĩ ¶.S.)
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

d. Blnmenthal. Frh. v. d Schulenburg.
v. Gaudi. Frh. v. Heinitz. v. Werder.

No. XIX. Reſeript an die Churmarkſche Krieges- und
DomainenCammer, wegen der Jurisdiction, des

der Strafe bey Holzdieberehen. De Dato B
den 27. Marz 1786.

Triedrich Konig ee. Unſern e. Wird haben aus verſchiedenen Berichten

der Churmarkiſchen Juſtitz-Aemter erſehen,
daß die Unterſuchung der Forſt: Verbre
chen deshalb ſich ſo verzogert, und ſolche
verdunkelt, auch oft alle Strafe vereitelt,
weil dieſe Verbrechen,

beſonders die Holz-Diebſtahle nur ein
mahl des Jahres auf den großen Holz—
markten vorgenommen und abgema—
chet werden.

Nun grundet ſich zwar dieſe Verfaſſung
auf die Forſt-Ordnung vom eo. May
1720 Iit. 5. ſ. 2. und das Reglement
vom 19. Junii 1749 ſ. 11, allein ſeit der
Einrichtung der Juſtitz-Aemter und der
ordentlich nahgelaßenen Jnſtanzien von

Verfahrens und
erlin,

dem Erkenntniß derſelben uber ſolche Ver
gehen, kann dieſe Verfaſſung beſonders
bey den ſo ſehr uberhand nehmenden Holz—
Diebſtahlen, nicht weitere Anwendung
finden.

Jn der Preußiſch und Pommerſchen
Forſt-Ordnung Jit. 15. F. 7. iſt daher
bereits verordnet, daß der Ober Forſter
von dem ſofort uberwieſenrn Forſtverbre—
chern, welche ſich der Erlegung der Strafe
nicht weigern, ſolche einfonern, die Wi—
derſtrebende aber dem Juſtitz Amte anzei—
gen ſoll, welches verbunden iſt, ſelbige auf
den nachſten Gerichtstag vorzufodern, die
Sache zu entſcheiden und zur Execution
zu bringen. Auch iſt in der Neumark be
reits eingefuhdret, daß die Forſtperbre—

chen
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chen auf jeden eintretenden Amts-Ge
richtstag vorgenommen und entſchieden
werden ſollen.

Um nun die Verzogerung der Unter
ſuchung uber die Holzdiebſtahle zu verhu—
ten, ſo ſollen kunftig in der Chur- und Al—
temark die Forſtvergehen zeitig vor jedem
eintretenden Gerichtstag, angezeiget und
ſo viel als moglich in denſelben abgemachet

werden. Ein anderer Verzug beſtehet
darinn, daß die Patrimonial. Gerichte auf
die erlaßene Requiſitionen die Holzverbre
cher zu den Gerichtstagen nicht geſtellen.

Nun gehoret eigentlich der Diebſtahl
am Konigl. Holz und andern dergleichen
Forſtverbrechen, in erſter Jnſtanz vor die
Cammern, weil die fiſcaliſche Sachen gleich
vor die LandesCollegia gezogen werden

konnen.
Die Juſtitz. Aemter haben alſo die Un

terſuchung und Entſcheidung dieſer Holz
verbrechen nur aus einer bheſtandigen
Commißion der Cammern, und da die
Landes Collegia in allen vor ſie gehorigen

Sachen die Vorladungen gerade zu an die
Vorzuladende erlaßen konnen und muſſen,

C. J. F. 1. Th. 5. Tit. J. 8.
dies Recht auch ihren Commiſſarien ge
buhret, wie ſolches durch die Pommer
ſche und Preußiſche Forſt: Ordnung am
angefuhrten Ort dadurch beſtatiget wor
den, daß die Juſtitz. Aemter

die unter anderer Unter-Gerichts Ju

risdiction ſtehende Verbrecher vorla
den laßen konnen,

ſo habt Jhr die Juſtitz-Aemter hiernach
anzuweiſen und ſie dahin zu inſtruiren,
daß, wenn ihnen von Seiten der fremden

Unter-Gerichte dagegen Hinderniſſe in den
Weg aeleget werden, ſie ſolches Euch zur
Verwendung bey den vorgeſetzten Kandes
Juſtitz Collegiis, nach der Vorſchrift des
C. J. F. 1. Th. Tit. 5. 9. 9. anzuzeigen
haben.

Ein drittes Bedenken iſt den Juſtitz
OAlenitern dadurch entſtanden, daß ſie das
Reſeript vom 26. Febr. v. J. nach wel
chen in Policeh.Contraventions und De
fraudationsFallen, kein Reinigungs
Eid, ſondern bey nicht ganz geführten

Beweiſen, nach dem Reglement vom 11.

Junii 1772, erkannt werden ſoll, auch
auf den Holzdiebſtahl anwenden. Da—
von enthalt aber jenes Reſcript nichts.
Es ſpricht wortlich von Policey. Contra
ventions- und dergleichen bey anderen De
partements vorkommenden Fallen, wor
auf das Aeciſe-Reglement die vollkom
menſte Anwendung findet.

Dies iſt hier nicht der Fall. Der
Diebſtahl gehöoret zu den gemeinen peinli
chen Verbrechen, woruber in der peinli—
chen Halsgerichts-Ordnung Kayſer Carl
V. Art. 168. Verordnungen enthalten,
die nach den jetzigen Grundſatzen gemil—

dert ſind.
Der Diebſtahl iſt weder ein gewohn

liches Policey. Verbrechen, noch eine Con

travention oder eine Defraudation gegen
ein auf die landesherrlichen Gefalle, oder
den Nahrungsſtand Bezug habendes Ge
ſetz. So wie bey jeder anderen Art der
Diebſtahle, ſo haben auch hier die ſonſtige
gemeine Grundſatze ſtatt, und daber kann
das erwehnte Reſcript hierauf nicht ange
wendet werden, ſo wenig es auf den Wild
diebſtahl der den Juſtitz. Collegiis zur Ent

ſcheidung gebuhret, gerichtet iſt. Bey
den ubrigen Forſt: PoliceyVerbrechen hat
indeſſen das Reſcript ſeine Anwendung.
Endlich gehet auch aus einigen Anzeigen
der Juſtitz. Aemter hervor, daß ſie der
Meynung ſind, den Unterforſtern nicht
den Glauben beylegen zu konnen, welcher
den Revier-Forſtbedienten zukdmmt, de
ren Denunciation eines Holzdiebſtahls ſo
wie jedes andern Forſtverbrechens, einen

volligen Beweis ausmacht. Die Unter
forſter ſind aber eben ſo aut verpflichtete
und im Amte ſtehende Konigl Diener, als

die Revierforſter ſelbſt, weshalb auch die
Pommerſche und Preußiſche Forſt-Ord
nungen Tit. XV. g9. 7. uberhaupt ent
halten,
daß der Forſtbediente durch ſeine pflicht.

maßige Anzeige, die Denunciation ei
nes Forſtverbrechens vollig begrunden,

in ſo fern der Denunciat gegen den Forſt

bedienten nicht erhebliche, in den Rechten
gegrundete, ſo fort wahr zu machende Ein
wendungen habe.

Jhr
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Jhr habt hiernach das Nothige an
dbie Altmarkſche Cammer-Deputation und
die Juſtitz- und Forſt-Aemter zu erlaßen

und den Juſtitz.Aemtern dabey noch auf—
zugeben, die Denunciationen, ſo genau
als moglich, zu erortern, damit bey De—
nunciationen geleugneter Forſtverbrechen,
wo die Denuncianten das Verbrechen zu
beweiſen nicht fahig ſind, daſſelbe auf air—

dere rechtliche Weiſe ausgemittelt und der
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Reinigungs-Eid moglichſt vermieden
werde.

Schlußlich wird Cuch bekannt ge—
macht, daß die Ober-Forſtmeiſter v. Kro—
ſigk, v. Schoenfeld, und v. Bornſtedt von
dieſer Verfugung von hieraus benachrich—

tiget ſind. Sind c. Berlin, den 27.
Marz 1786.

Auf Special-Befehl.
v. d. Schulenburg.

No. XX. Konigl. Cabinets-Ordre, daß alle Kanten und
Spitzen, welche nicht mit dem Siegel der Regie gezeichnet und ge—

ſiegelt ſind, als Contrebande betrachtet werden ſollen.
De Dato Potsdam,

Maomtne ſelon les repreſentations cy
Jo jointes la prodigieuſe contreban-
de. qui doit ſe faire en points dentel-
les fait beaucoup de tort à lEntrepren-
neur de la maiion des Orphelins le
met hors d'etat de continuer ſes fabri-
cations, Adminiſtration Geénétale,
en conſéquence des ordres du 24. No-
vembre paſſe confirmès ici, regardera
tontes dentelles points non marquèés

cachetes du ſceau de la Régie, ce-
lui de la fabrique de la maiſon des Ot-

den 27. Marz 1786.

phelins, comme marchandiſe de con-
trebande, ſe concertera avec le cin-
quième Département egalement pré-
venuũ de ceci, ſur les meilleurs moyens
à adopter, pour faire ceſſer cette Lon-
trebande.

à Potsdam le 27. Mars 1786.

Federic.

à PAdmin. Gen. des
Acciſes Peages.

No. XXI. Verbot der Jagd mit lautjagenden oder ſo—
genannten Jagdhunden. De Dato Berlin, den 31. Marz 1786.

CPachdem Sr. Konigl. Majeſtat von
 Preuſſen rc. Unſerm ec. angezeiget
worden, daß die Jagdten an manchen Or—
ten in Dero Herzogthum Magdeburg und
Furſtenthum Halberſtadt mit lautjagen—
den ſogenannten Jagdhunden betrieben
werden, ſolches aber den Wildbahnen zum
Nachtheil gereichet und Hochſtdieſelben
alſo dieſen Mißbrauch abgeſchaffet wiſſen
wollen, als befehlen Hochſtgedachte Se.

Konigl Majeſtat ſammtlichen Jagdberech
tiqten in Dero Provinzen Magdeburg und
Halberſtadt, ſich von nun an des Be—
triebs der Jagdten mit lautjagenden ſoge—
nannten Jagdhunden, es ſey in ihren all
einigen oder Koppel. Jagdten ganzlich zu
enthalten, widrigenfalls demjenigen, wel
cher dagegen handelt und dabey betroffen

wird, die Hunde von Dero Forſtbedien
ten todtgeſchoſſen und er uberdem fur je—
den todtgeſchoſſenen Hund dem Forſtbe—
dienten zwey Thaler bezahlen ſoll; wornach
die Magdeburaſche Krieges- und Domai—
nen-Cammer und Halberſtadtſche Krieges
und Domainen. CammerDeputation, wie
auch ſammtliche Jagdberechtigte und Forſt

bedienten bemeldter Provinzen ſich genau
zu achten haben und ſoll die erwehnte
Cammer und Cammer-Deputation dieſes

Verboth der Jagdberechtigten und Forſt
bedienten durch einen Umlauf bekannt ma
chen. Signatum Berlin, den 31. Marz

1786.
Auf Gpecial-Befehl.

v. d. Schulenburg.

E No.
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No. xxII. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen.
der zu beobachtenden Vorſchriften bey Aufnahme der Wayſenkinder
in Wayſenhauſern in Anſehung des denen letzteren aus dem Edict vom 18ten

May 1735 zuſtehenden Erb-Rechts in dem Nachlaß der Wayſenkinder.
De Dato Berlin, den 12. April 1786.

Mon Gottes Gnaden Friederich Ko—
D nig von Preuſſen:c. c. Unſern gna—
digen Gruß zuvor! Wurdige, Wohlge
bohrne, Beſte und Hochgelahrte Rathe,
liebe Getrene!

Nachdem bisher denen Wayſenhau
ſern und andern piis Corporibus, we—
gen des ihnen aus dem Edict vom 18.
May 1738, in dem Nachlaß der Way
ſenrinder und Allmoſen-Empfanger unter
gewiſſen Bedingungen zuſtehenden Erb—
rechts, aus Mangel der vorgeſchriebenen

Pohlication verſchiedentlich Einwendun
gen entgegen geſetzt worden, welchen auch
das, folgends unter dem z. Januar 1782

ergangene, in Abtchrift hierbey liegende
Circulare an ſamtliche Landes-Conſiſtoria
noch nicht hinreichend abhelfliche Maaße
gegeben; Als haben Wir annoch, mit
Beziehung auf die in beyden Verordnun
gen enthaltene Feſtſetzungen, allergnadigſt
gut und nothig gefunden, beſonders uber

die nachher vorgekommene Frage:

wie es zu halten ſey, wenn unerwäch
ſene Kinder, die weder Eltern, noch
bekannte Verwandte haben in ein
Wanyſenhaus aufgenommen werden
ſollen?

Unſere gnadigſte Willensmeynung hier
mit dahin zu eroffnen:

Copia.
Triedrich Konig c. e. Unſern gnadiD gen Gruß zuvor, Wurdiger, Hochge-

lahrter, lieber Getreuer. Wir befehlen

Euch hiermit gnadigſt, ſamtlichen Jn
ſpectoren und Magiſtraten aufzugeben,
das Ediet vom 18. May 1735, nach wel
chen das Vermogen der Allmoſen- Empfan

ger und Wayſenkinder nach ihrem Tode
den piis Corporibus, von welchen ſie die
Wohlthat genoſſen, unter gewiſſen Be

daß ſolchen Kindern, wie es ſich ſchon
von ſelbſt verſtehet, von der Obrigkeit
ihres bisherigen Aufenthalts ein Vor—
mund beſtellt; dieſem die vorſchrifts—
maßige Bereutung gemacht; uber ſeine
Erklarung die erforderliche Regiſtratur
aufgenommen, und von ihm unter
ſchrieben) aufbewahrt werden muſſe;

und Euch vorſtehendes hiedurch des Endes
bekannt machen wollen, damit Jhr nicht
nur Eures Orts in vorkommenden Fallen,
wo uber den Nachlaß einer ſolchen in ei
ner milden Stiftung aufgenommenen Per
ſon Streit entſtehet, Euch in judicando
nach obigen Vorſchriften gehorſamſt ach
ten, ſondern auch die Untergerichte und
Gerichtsobrigkeiten Eures Bezirks auf
deren Befolgung verweiſen, und daruber,
ſo wie wegen der bey unmundigen Kin
dern zu beobachtenden Modalitaten,

durchgehends naher inſtruiren ſollet.
Hieran geſchiehet Unſer gnadigſter Wille,
und Wir ſind Euch mit Gnaden ge—

wogen.
Gegeben Berlin, den 12. April 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Speeial-Befehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht.

Ad No. XxIl.

dingungen zufallen ſolle, jahrlich von den
Canzeln zu Ende des Jahres ableſen zu
laßen, auch denjenigen, ſo Allmoſen em
pfangen, oder in Hoſpitalern, Armen—
und Wayſenhauſern unentgeltlich aufge
nommen worden, ſolches jedesmal bekannt
zu machen, und wie es geſchehen, durch
eine von demjenigen, ſo dergleichen genie
ßet, zu unterſchreibende und aufzubewah
rende Regiſtratur beglaubigen zu laßen;

wobey
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woben ſich von ſelbſt verſtehet, daß wenn
unmundige Kinder in ein Wayſenhaus
recipiret werden, ſothane Verordnung
den Vormundern oder den Eltern bekannt

gemacht, und von dieſen die Regiſtratur
unterſchrieben werden muß. Sind Euch
mit Gnaden gewogen.

No. xxlll. Reſcript an das
Aufnehmung und Reaulirung eines
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Gegeben Berlin, den 3. Januar
1782.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.
v. Zedlitz. v. Dornberg.

An ſammtliche Conſiſtoria
excl. Schleſien.

Cammer-Gericht wegen
ordentlichen und vollſtandigen

Status Cauſæ oe Controverſiæ. De Dato Berlin,
den 18. April 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich, Kd
nig von Preuſſen, ?c. c. c. Unſern

gnadigen Gruß zuvor! Die Aufnehmüng
und Regulirung eines ordentlichen und
vollſtandigen Status cauſæ controver-
ſiæ, iſt die wichtigſte und vorzuglich noth

wendige Operation bey der in Unſern
Corp. Jur. vorgeſchriebenen Jnſtrurtion
der Proceſſe.

Sie dienet nicht allein dazu, daß in—
dem ſolchergeſtalt den Partheyen das Re
ſultat der bisherigen Verhandlungen, in
ſeinem Zuſammenhange vorgelegt wird,
ſie ſich ſelbſt daraus von der elgentlichen
kage ihret Sache, einen deutlichen Begrif
machen, und wenn ſie noch irgend etwas,
ſo zur vollſtandigen Aufklarung und Aus—
mittelung des Facti dienen kann, vergeſ—
ſen oder uberſehen hatten, ſolches annoch
ſuppliren können, ſondern ſie iſt auch fur
den Jnſtruenten ſelbſt eine unentbehrliche
Controlle, durch welche allein er ſich uber
zeugen kann, ob er auch die bey der Ver—
nehmung der Partheyen vorgekommenen
Facia deutlich, vollſtandig und beſtimmt
genug aufgenommen habe, ob der Zuſam
menhang jedes dergleichen Facti ſowohl

fur ſich ſelbſt als mit den ubrigen zum
Grunde der Klage oder Einwendung geho—
renden Thatſachen hinlanglich entwickelt
ſey; oder ob und wo noch Dunkelheiten
oder Lucken in der Geſchichts: Erzahlung
vorhanden ſind, welche durch fernere Ver—

lactum nochmahls erwogen, und in Ver

bindung mit dem Ganzen, ſo wie in der
Beziehung worin ſolches mit dem Grunde
der Klage oder der Einwendung ſtehet un
ter Anwendung richtiger theoretiſcher
Kenntniſſe, gehorig ponderiret werden
muß, die einzige recht ſchickliche Gelegen
heit, relevante Facta und Umſtande von
vffenbar unerheblichen abzuſondern, der

ernern Unterſuchung eine feſte und be—
timmte Richtung zu geben, ſolche ſo, daß

ſie rechtlichen Exitum haben konnen, zu
dirigiren, und fernere unnutze, bloß Zeit
und Koſten verderbende Weitlauftigkei—
ten, abzuſchneiden.

Eben um deswillen iſt nicht nur ſchon

in der Proceßordnung ſelbſt Part. l. Tit. X
J. 10. ſeq. dergleichen Aufnehmung des
Status cauſæ controverſiæ, als eine
bey jeder Proceß-Jnſtruction nothwendige
Operation ausdruckich vporgeſchrieben,
ſondern es ſind auch daruber in dem Cir-
culari vom 20. Sept. 1783. Sect. V.
pag. 37. ſeq. die umſtandlichſten Anwei
ſungen ertheilt worden.

Gleichwohl muſſen wir ans den von Zeit
zu Zeit Uns zukommenden Actis hochſt—
mißfallig erſehen, daß nicht nur die meiſten
Untergerichte, ſondern ſogar verſchiedene
Lanbes-Juſtitzcollegia dieſen ſo weſentli
chen und nothwendigen Theil des Jnſtru
ctions-Geſchaftes ganz unverantwortlich
vernachlaßigen, und entweder bey Auf—

nehmung oder auch Gegeneinanderſtellung nehmung des Status cauſæ controver-
der Partheyen, annoch forderſamſt er ſiæ mit der außerſten Legereté, unter Hint
ganzt werden muſſen. Hauptſachlich aber anſetzung der Vorſchriften des allegirten
iſt die Regulirung des Status controver- Circularis zu Werke gehen, oder wohl
ſin, bey welcher jedes vorgekommene gar dieſe Operation ganzlich unterlaſſen

E 2 und
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und ſogleich nach geſchloſſener Verneh—
mung der Partheyen, mit Abhorung der
Zeungen, oder Aufnehmung anderer Be—
weismittel, aufs Gerathewohl verfahren.

Wir finden Urs dadurch veranlaßt,
nicht nur Euch und Euren Untergerichten
jene Voiſchriften uberhaupt nochmahls
eingedenk zu machen, und Euch zu einer
genauen und ſorgfaltigen Beobachtung
derſelben auf Eure Pflicht und ſo lieb Euch
Unſere Gnade und Zufriedenheit iſt, auf
das ernſtlichſte wiederhohlt anzuweiſen,
ſondern Wir wollen auch zu kunftiger deſto

zuverlaßigerer Beobachtung ſothaner
Vorſchriften, annoch folgendes hierdurch
ſp.cialiter feſtſetzen.

J.

Jn einer jeden Sache ohne Unterſchied
oder Ausnahme, ſoll und muß kunftig
die Aufnahme und Regulierung des Sta-

tus cauſæ controverſiæ erfolgen, we
der der Vorwand, daß das Objeet unbe
deutend, noch, daß das Factum einfach
und klar ſey, kann dem Jnſtruenten von
dieſer Obliegenheit befrehen. Auch in

Bagatelle. Jnjurien: klaren Schuld- und
andern dergleichen ſummariſchen Sachen,
wo ſogleich auf die Vernehmung des Kla
gers lDerminus inſtructionis anberaumt
wird, muß nach gelſchloſſener Verneh—
mung der Partheyen die Regulirung eines
Status cauſæ controverſiæ erfolgen.
Selbſt alsdenn, wenn die Partheyen in
Facto volltommen einig ſind, und es alſo

nur auf applicationem legis oder auf
eine Rechtsfrage ankommt, muß ſolches
Geſchafte doch nicht unterbleiben, ſondern

nach prarnittirten unſtreitigen Facto die
Frage: worauf es bey der Entſcheidung
des RechsStreits ankommt, feſtgeſetzt

werden.

2.

Auch in appellatorio ſo oft neue Jn
ſtruction erfolgt, und dieſe nicht etwa
bloß in Aufnehmung neuer Beweismittel
uber Facta die ſchon in erſter Jnſtanz zur
Unterſuchung ausgeſetzt worden beſteht,
ſondern wo entweder ganz neue k'acta vor

getragen werden, oder die alten durch
Hinzufugung neuer Umſtande naher erlau
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tert, oder aus einem andern Geſichts—
punkt dargeſtellt werden ſollen, iſt die
Aufnehmung des Status cauſæ contro-
verſiæ eben ſo nothwendig, und verſteht
es ſich von ſelbſt, daß daben ein derglei—
chen neues Factum nicht bloß fur ſich al—

lein ſondern in gehoriger Verbindung mit
den in prima inſtantia ſchon vorgekom—
menen, und nach dem Verhaltniß in wel—
chem es gegen die Entſcheidung der Haupt

ſache ſteht, betrachtet werden muß.

3.
Auch wenn in appellatorio nicht neue

Umſtande in Facto, ſondern nur neue
Beweismittel vorkommen, muß dennoch
der Deputatus in dem alsdenn jedesmal
zu prafigirenden Termin naher prufen, ob
auch der Umſtand welcher durch dieſe vor—
geſchlagene: Beweis mittel ins Licht geſetzt
werden ſoll, wurklich zur Sache gehore
und auf den in erſter Jnſtanz reaulirten
Statum controverſiæ paſſe. Dieſe Un—
terſuchung wird ihn naturlicher Weiſe auf
die Prufung dieſes Status controverſiæ
ſelbſt fuhren und dabey iſt es ſeine Pflicht
zu examiniren, ob auch derſelbe von dem
vorigen Richter zweckmaßig requlirt wor
den, ob die Sache dadurch erſchopft werde,

oder ob offenbar unerhebliche und irrele—
vante Umſtande darin mit aufgenommen
ſind. Findet er dabey ubrigens Beden
ken, ſo muß er die Partheyen naher dar
uber vernehmen und dem Collegio Anzeige
machen damit einerſeits unnutze Beweiſes—

Aufnehmungen und Zeugen-Eide vermie
den werden, andererſeits aber auch etwa
nige Mangel und Unvollſtandigkeiten de
nen ſonſt erſt nach vorgelegten Acten durch
nachtragliche Reſolutiones mit vielem
Zeit- und Koſten-Aufwand abgeholfen
werden mußte in Zeiten ſupplirt werden.

4.
Welcher Jnſtruent vom Tage der

Publication des gegenwartigen Circola-
ris an, unterlaßen wird in einer unter ſei
ner Bearbeitung ſtehenden Sache den vor
geſchriebenen Statum cauſæ contro-
verſiæ gehoörig aufzunehmen, der ſoll nach

Bewandniß der Umſtande, Wichtigkeit
der Sache, und mehrerer oder minderer

Berwickelung derſelben in 2, 5 bis 10
Rihlr.
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Rthlr. irremiſſibler Strafe. zur Sportel—
Caſſe genoinmen werden. Eine gleiche
Strafe ſoll den Decernenten, imgleichen
den Praſidenten oder Dirigenten des Col—
legii treffen, welche ein Jnſtructions:Pro
tocoll, worin kein Status controverſiæ
regulirt iſt, zum Spruch haben vorlegen
laßen. Außerdem reſerviren Wir uns
auch noch, gegen dergleichen Decernenten
und Jnſtruenten vorkomenden Umſtanden
nach mit noch harterer Ahndung verfah—
ren zu laßen.

Euch, den Obergerichten, liegt ob:
auf Beobachtung dieſer Vorſchrift und auf
Feſtſetzung und Einziehung der Gtrafen
zu Eurer Sportel: Caſſe in Anſehung der
Untergerichte, bey aller Gelegenheit,

wo acta per modum appellationis
avocationis an Euch gelangen, inſonder
heit aber beh den JuſtitzViſitationen ge
nau zu invigiliren, beſonders aber muß
der Richter zweyter Juſtanz auf die Feſt
ſetzung der Strafe beh eigener gleichen

Beahndung ohne die geringſte Nachſicht
in dem zu publicirenden Urthel mit erken—

nen. Auch haben Wir nicht nur Unſer
geheimes Tribunal wegen der an ſelbiges
in Reviſorio gelangenden Acten, gleich
maßig inſtruiret, ſondern Wir werden
auch ſelbſt bey allen Gelegenheiten, wo
Eure Proceß-Acta bey Juſtihz-Viſitatio
nen nachgeſehen werden, oder ſonſt zulln

ſerer Kenntniß gelangen, darauf nach
drucklich halten laßen.

J.

Damit aber auch die ſolchergeſtalt ge
neraliter als nothwendig vorgeſchriebene
Requlirung des Status controverſiæ
nicht in ein bloßes Formale ausarte, ſo
wollen Wir die daruber in der oben allegir

ten Stelle des Circularis vom 20. Sept.
1783 ertheilten umſtandlichen Anweiſun

Ddgen, Euch und Euren Uutergerichten zur
genaueſten Beobachtung hierdurch noch
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mals gemeſſenſt einſcharfen. Nur Trag—
heit, Leichtſinn und Widerwillen gegen
pflichtmaßige Anſtrengung, oder Mangel
an Beurtheilungskraft Penetrativn und
theoretiſcher Kenntniß, kann die Jnſtruen
ten von zweckmaßiger Befolgung beſagter
Vorſchriften abhalten. Eeute aber, de—
nen entweder dieſe Erforderniſſe fehlen,
oder denen es ſo wenig darum zu thun iſt,
ihren Amts-Obliegenheiten ein gehoöriges
Genuge zu leiſten, verdienen nicht, daß

ihnen die Verwaltuna der Juſtitz-Pflege
uber Unſere getreue Unterthanen ferner

anvertrauet bleibe. Wir werden alſo
bey allen Gelegenheiten, beſonders aber
beh der von Zeit zu Zeit zu veranlaßenden
Juſtitz-Viſitationen darauf: ob und wie
die Rathe Unſerer Landes Juſtitz Colle—
giorum ihrer Schuldigkeit in dieſem Stuck
ſich entledigt haben, ganz beſonders nach
forſchen laßen; und ſo wie Wir denjeni—
gen unter ihnen, der ſich darinnen durch
Fleiß, Sorgfalt und Grundlichkeit beſon
ders auszeichnet, bey aller Gelegenheit
Proben Unſers gnadigſten Wohlwollens
zu geben, jederzeit geneigt ſeyn werben;
ſo muſſen Wir hingegen wider diejenigen,
welche ihre Pflichten hierunter verabſau—
men, die ernſtlichſten Maasregeln, allen—

falls bis zur Entfernung derſelben Uns
hierdurch ausdrucklich vorbehalten.

Nach vorſtehenden Anweiſungen habt
Jhr Euch alſo von nun an pflichtmaßig zu
achten, auch Eure Unter.Gerichte ſolchem
gemaß zu inſtruiren. Das iſtre. Sindc.

Gegeben zu Berlin den 18. April
i786.
Auf St. Kodnigl. Majeſtat allergnadigſten

Specia.-Vefehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht,

No.
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Konigl. Cabinets-Ordre wodurch der aus—No. XXIV.

No. 24 25. 76
landiſche Lakmus mit 25 pro Cent impoſtiret wird.

De Dato Potsdam,

Ayaant agrde la propoſition ci incluſe
11 de mettre un impôt de 25 p. Ct.
ſur le Bleu ou Lackmus étranger pour
la Conſommation interieure, tant pour
empécher la Sortie du numeraire que
pour encourager nos fabriques, Vous
ne manquerér pas de ſoigner le neces-

den 21. April 1786.

ſaire à cèt Egard; priant Dieu ſur ce,
quil vous ait, en ſa ſainte digne
garde. à Potsdam le 21. Avril 1786.

Federic.
Au Conſeiler prive de

finances de la Haye
de Launay.

Ad No. XXIV.
a auch der Lackmuß ſchon verſchie—
J dentlich in Ew. Konigl. Majeſtat
Staaten gemacht, und der Hollandiſche
entbehrlich wird, ſo unterwerfe Ew. Ko—
nigl. Majeſtat hochſten Beurtheilung al
lerunterthanigſt,

ob der fremde Lackmuß, welcher bis—
her nur 1 Rthlr. vom Centner Acciſe

No. XXV. Verbot in Anſehung der Einbringung des

erlegt, nicht zur Ermunterung der
einlandiſchen Eackmuß Fabricanten mit
25 pro Cent bey deſſen Verbrauche

im Lande impoſtiret werden ſoll.

Birlin, den 20. April 17866.

v. Werder.

fremden Obſt-Eſſigs. De Dato Berlin, den 26. Apri 1786.

CTriedrich Konig von Preuſſen c. c.
C) unſern rc. Wir haben zwar Hochſt—
ſelbſt in denen im Jahre 1780 wegen des
Verbots des fremden WeinEſſigs zur
einlandiſchen Conſumtion erlaßenen Ver
fugungen des auslandiſchen Obſt Eſſigs
nicht erwahnet. Da indeß dieſer letztere
eben ſo wohl wie der WeinEſſig im Lan
de gemacht werden kann, indem weit
mehr Obſt als Wein gebauet wird, ſo iſt
es eben ſo viel und noch mehr Grund zum

Verbote des Obſt-Eſſigs vorhanden, folg
lich iſt ſolches unter dem Euch unterm 21.
April 1780 bekannt gemachten Verbote
des fremden Wein-Eſſigs zum einlandi
ſchen Verbrauche mit begriffen.

Jhr habt Euch alſo hiernach zu achten,
und das weiter Erforderliche in der Eurer

Aufſicht anvertrauten Provinz uberall ge
horig bekannt zu machen. Sind ec.

Signatum Berlin, den 26. April
1786.

Auf Speeial Befehl.

v. Werder.

An die Churmarkſche c. Cammer

in ſimil. mut. mut.
An die Pommerſche, Neumarkſche

und Magdeburgiſche Cammern,
desgleichen

An die Coslinſche, Altmarkſche,

Halberſtabtſche und Hohen—
ſteinſche CammerDeputationen.

No.—
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No. XXVI. Reſcript an das Cammer-Grricht nebſt
Circulare an ſammtliche Regierungen und Ober-Landes-Juſtitz—

Collegia wegen Abnahme der Juden-Eide. De Dato Berlin,
den 1. May 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Ko. Eremplaria zufertigen. Sind c. Gege
nig von Preuſſen re. c. Unſern ben Berlin, den 1. May 1786.

gnadigen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohl
gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Rathe, Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Liebe Getreue! Von dem Circular-Ke- Sprcial-Befehl.
ſcript de hodierno dato, wegen Ab

v. Carmer.nahme der Juden-Eide, laſſen Wir Euch
zu gleichmaßiger genauer Achtung und
weitern Verfugung hierbey 20 gedruckte An das Cammer: Gericht.

Ad No. XXVI.
Mon Gottes Gnaden Friedrich, Ko leiſtung der Eide von Juden, und andern
nig von Preuſſenec. c. Unſern gnar fremden Glaubensgenoſſen, kunftig fol—
digen Gruß zuvor. Veſte und Hochge- gendergeſtalt verfahren werden ſolle.

lahrte Rathe, Liebe Getreue! Mit dem
Circulari vom 20. Sept. 1783, iſt Euſß J.
der Entwurf einer Anweiſung, wie es mit Von den Eidesleiſtungen der
Abnehmung der Juden-Eide zu halten Juden.ſey, zugefertigt; und Jhr ſeyd aufgefor—

I.dert worden, die Rabbiner und Aelteſten,
der in Euren Departements befindlichen Alle Eide der Juden die ihnen von
Juden-Gemeinen, naher daruber zu ver dem Gegentheil zu oder zuruckgeſchoben,
nehmen; Uns aber demnachſt, die Erklar oder von dem Richter auferlegt worden,
rungen und etwanigen Erinnerungen der. ſollen in der Synagoge oder Schule abge—
ſelben, mit Eurem Sutachten einzuſenden. leiſtet werden.

2.Nachdem nun dieſe Berichte eingegan— An Orten, wo keine eigentliche Schule
gen ſind: ſo haben Wir nicht nur uber ſich befindet, muß die Ableiſtung des Ei—
deren Jnhalt, mit demjenigen verdienten des in demjenigen Zimmer, oder anderem
judiſchen Gelehrten, nach deſſen Vor gyrivatgelaß geſchehen, wo die daſelbſt
ſchlagen hauptſachlich der Entwurf abge wohnenden Juden ihre Gottesdienſtlichen

—Snnnn,,Nachrichten eingezogen; um in Anſehung z.
der Eidesleiſtungen, ſowohl bey Juden, Den Fall dringender Nothwendigkeit
als andern fremden Religionsverwande ausgenommen, ſollen die Juden, an
ten, ein ſolches Verfahren vorzuſchreiben; Sabbaths:. Feſt- und Bußtagen, mit Ei—
und veſtzuſetzen, daß auf der einen Seite desleiſtungen verſchonet werden.
nichts, was dem Eide nach den Religions

4.Grundſatzen des Schworenden, verbind—
liche Kraft beylegen kann, verabſaumt; Zwey Neujahrstage; ein Verſoh
auf der andern aver auch dieſe wichtige nungstaq; der erſte, zweyte, achte und
und ehrwurdige Handlung, mit unnutzen, neunte Laubhutten; der erſte, zweyte,

unſchicklichen, und wohl gar zweckwidri ſiebente und achte Oſtertag, und zwey
gen Ceremonien und Gebrauchen nicht Pfingſttage, ſind als dergleichen judiſche
uberladen werde. Wir ſetzen alſo hier- Feſttage anzuſehen.
durch veſt, daß mit Abnehmung und Ab

5. Die
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Die judiſchen Bußtage nehmen mit
dem erſten judiſchen Neujahrstage ihren
Anfang, und endigen ſich mit dem Ver
ſohnungsfeſte.

Unter allen ubrigen vorſtehend nicht
benaunten Tagen, bleibt die Auswahl
des Termins zur Eidesleiſtung, dem Rich
ter lediglich anheim geſtellt.

7

Dach kann es an Orten, wo bisher
ublich geweſen die Juden-Eide an einem
Montag oder Donnerſtag abzunehmen,
dabey ferner ſein Bewenden haben.

g.
Zu jeder Eidesleiſtung, muß der

Schworende zwey Zeugen mitbringen;
auch muß ber Rabbiner des Orts, ober
ein judiſcher Aſſeſſor, oder Gelehrter, ge—
genwartig ſeyn.

9.
Dieſer Rabbiner, Aſſeſſor, oder Ge

lehrte, kann, im Nothfall, zugleich die
Stelle des zweyten Zeugen vertreten.

10

Jſt die Gegenparthey des Schworen
den, ein im Orte ſich aufhaltender Jude;
ſo muß auch dieſer bey der Eidesleiſtung
in Perſon erſcheinen.

11.
Dieſem wird durch den Rabbiner,

Aſſeſſor, oder Gelehrten, die Strafe des
Bannes angedroht, wenn er etwa ohne
Grund auf der Eidesleiſtung beſtunde.

1I2.
Dieſe Ankundigung muß derſelbe mit

Amen beantworten.

13.
Der Schworende ſelbſt muß ſich zur

Eidesleiſtung, durch Abwaſchung der
Hande, und durch Anlegung des Gebets
mantels, und der Gebetsſchnur vorbe
reiten.

L 14.
Vor wurklicher Ableiſtung des Eides,

muß der Rabbiner oder Gelehrte dem

Schworenden die ſub. A. beyliegende
Warnung vorhalten.

No. 26. go
IS.Dem Rabbiner, oder Gelehrten, ſteht

es frey, ſolcher vorgeſchriebenen War
nung, noch andere ſchickliche, den Um—
ſtanden angemeſſene Bermahnungen und
Grunde beyzufugen.

16.
Nach der Admonition, muß die da—

bey gegenwartige Gerichtsperſon, mit
Beyhulfe des judiſchen Gelehrten, die
Suhne nochmahls verſuchen.

17.
Lauft dieſer Verſuch fruchtlos ab, und

beſteht alſo der Gegentheil auf der Ablei—
ſtung des Eides; ſo rufen die Anweſenden

Juden einander zu:
Weichet von dem Aufenthalte dieſer
frevelhaften Leute!

Weorauf ſich alle ubrige Juden, bis auf
den Rabbiner, oder Aſſeſſor, und die Zeu
gen, entfernen.

18.
Der Rabbiner, oder Alſſeſſor, redet
hieraur den Schworenden an:

Wiſſe, daß du nicht nach deinem Sinn,
und deiner Auslegung der Worte; ſon
dern nach dem Verſtande, den wir und
die Richter mit den Worten verbinden,

den Eid ablegeſt.

19.
Nach dieſer zweyten Ermahnung,

tritt der Schworende vor den Geſetz
Schrank; der Klopfer ofnet die Thure des
Schranks; nimmt eine bekleidete Thora
heraus; und giebt ſie dem Schworenden
in den Arm.

20.
Alsdann wird dem Schworenden,

wenn derſelbe Geſchriebenes leſen kann,
die Formul des Eides, welchen er ablei
ſten ſoll, in die Hand gegeben, und er er
ofnet den Schwur mit den Worten:
dIJch ſchwore bey Adonai dem Gott

Jſraels ec.
21.

Jn der Eidesformel, muß das Wort
Adonai, mit den hebraiſchen Mitlautern
des Worts Jehovah, verzeichnet ſeyn.

22. Es
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22.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wenn

der Schworende der deutſchen Sprache
nicht kundig iſt, die Eidesformel, mit
Jnnbegriff vorgedachter Anfangsworte,
in ſeine Sprache, durch einen vereideten
Dollmetſcher uberſetzt werden, und dieſer
letztere der Eidesabnahme beywohnen
muſſe.

23.Kann der Schworende gar nicht Ge
ſchriebenes leſen; ſo muß ihm zwar der
Eid von dem Rabbiner, oder Aſſeſſor vor
geſagt, und von ihm, Wort fur Wort,
nachgeſprochen werden.

24.
Es muß aber derjenige, welcher den

Eid abnimmt, das Wort Adonai nicht
mit vorſagen; ſondern nur gedachtes
Wort, auf der in der Schule befindlichen
Tafel, dem Schworenden vorzeigen, da
mit er ſolches ſelbſt ausſpreche; weil die
Wiederholung ves Wortes Adonai, b
einerley Handlung, nach judiſchen Reli—
gions-Grundſatzen, für ſundhaft angeſe

hen wird.

25.
Um die Eideshandlung nicht zu unter

brechen, muß derjenige, welcher den Eid
abnimmt, den Schworenden, wegen die
ſes Umſtandes, vorlaufig unterrichten.

26.
Die bey der Eidesleiſtung gegenwar

tige chriſtliche Gerichtsperſon, muß den

ganzen Vorgang umſtandlich zum Proto
coll verzeichnen, und darauf Acht geben,

daß der Eid, dieſer Vorſchrift gemaß,
abgenommen werde.

27Jn Sachen der Juden gegen Juden,
bedarf es, bey judiſchen Zeugen, keines
Eides, ſondern es werden dem Zeugen
nur die Zehn Gebote, und die im moſai
ſchen Geſetz ausdrucklich befoblne Pflicht,

als Zeuge die Wahrheit zu ſagen, von
dem Rabbiner, oder Gelehrten, ernſtlich
zu Gemuthe gefuhrt.

28.
Wenn Chriſten bey einer Rechtsſache

ein Jntereſſe haben, ſo konnen auch judi
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ſche Zeugen, der Ableiſtung des gewohnli—

chen Zeugen Eides, ſich nicht entziehen.

29.
Die Abnahme des Eides, geſchieht

alsdann ebenfalls mit Zuziehung eines
Rabbinen, ober judiſchen Aſſeſſors, und
der Zeugen; auch mit den g. 13. 14. 15.
20-26, bey andern Juben-Eiden vorge
ſchriebenen Feyerlichkeiten.

30.
Dagegen aber darf

1. der Zeugen Eid nicht nothwendig
in der Schule; ſondern er kann auch
an gewohnlicher Gerichisſtatte ab
geleiſtet werden.

2. Es bedarf nicht des h. 16. 17. 18.
vorgeſchriebenen SuhnsVerſuchs,
Zurufs, und wiederholter Adnont:
t ion.

z. Die g. 11. 12. vorgeſchriebene

Vermahnunag findet nur in dem ſelt
nen Falle ſtatt, wenn der Produ—
cent ein Jude, und bey der Abneh—

mung des Zeugen-Eides perſonlich
zugegen ware.

4. Dem ſchworenden Zeugen muß der
Rabbiner, oder Aſſeſſor, ſtatt der
Thora, die Tephillim, in den Arm
geben.

S5. Jn dem Falle des h. 23. 24. muſ—
ſen dem des Leſens unkundigen Zeu—

gen, die Mitlauter des Wortes Je
hovah, ſtatt der in der Schule be—
findlichen Tafel, ſo wie ſie in der
Eidesformel ſelbſt verzeichnet ſind,
zum Ausſprechen, angewieſen wer
den.

3z1.

Die Juden-Weiber konnen nur zu ei
ner Zeit, wo ſie von der monatlichen
Reinigung frey ſind, ſchworen.

32.
Fallt daher der zur Eidesleiſtung an

geſetzte Termin, in die Zeit ihrer monatli—
chen Reinigung: ſo liegt ihnen ob, deſſen
Verlegung zu ſuchen.

F 33. Der
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33.
Der Schwangerſchaft wegen, konnen

judiſche Weibesperſonen ſich der Eides—
leiſtung nicht entziehen.

34.
Wenn jedoch der Gegentheil, oder

bey Zeugen-Eiden, beyde Partheyen,
die Ausſetzung des Eides, bis nach erfolg

ter Niederkunft ſich gefallen laſſen, ſo ſoll
ihnen der Richter darinnen nachſehen.

35.
Die Glaubwurdigkeit und Beweis—

kraft des von einer Judin abgelegten Zeug
niſſes, ſoll lediglich nach den Geſetzen des
Staats beurtheilt werden.

36.
Jn CriminalFallen, wo es auf harte

Leibes- oder LebensGStrafen ankommt,
ſoll kein Jude, mannlichen oder weibli
chen Geſchlechts, zur Ablegung eines eid
lichen Zeugniſſes gezwungen werden.

37Auch freywillige Ausſage judiſcher

Zeugen konnen, in dergleichen Fallen,
niemals einen vollen Beweis ausmachen.

38.
Bey geringen Verbrechen, die nach

den Geſetzen nur mit Geld oder mit einer
allenfalls in Geldbuße zu verwandelnden
Gefangniß-Strafe geahuüdet werden, iſt
das eidliche Zeugniß eines Juden zulaßig,

und glaubwurdig.

z9.
Jn wie fern bey ECrlminalfallen, Rei

nigungs-Eide uberhaupt, und inſonder
heit von judiſchen Angeklagten, ſtatt fin
den, ſoll in der Criminal-Proceß:Ord
nung, naher beſtimmt werden.

II.

Von den Eidesleiſtungen der
Griechen.

40.
Bey Eidesleiſtungen der unirten

Griechen, finden eben die Formeln und
Feyerlichkeiten ſtatt, welche bey romiſch
katholiſchen Glaubensgenoſſen vorge
ſchrieben, und angenommen ſind.

zuzuziehen.

84

AI.
Die Eide der nicht unirten Griechen

ſind, der Regel nach, in deren Kirchen,
oder andern gottesdienſtlichen Verſamm
lungs:Platzen, an Orten, wo dergleichen
befindlich ſind, abzunehmen.

42.
Auch iſt dabey ein Geiſtlicher von

ihrer Religion, wo einer zu haben iſt,

43.
Wenn aber an dem Orte, wo der Eib

geleiſtet werden ſoll, kein ſolcher gottes—
dienſtlicher Verſammlungs-Platz, oder
auch kein griechiſcher Geiltlicher ſich befin
det: ſo kann der Eid auch an ordentli
cher Gerichtsſtelle, und durch Gerichts—
perſonen allein, gultig abgeleiſtet werden.

44.

J

Die Eidesleiſtung muß am Vormit:
cage vor zwolf Uhr geſchehen.

4aS5.

Vor der Eidesleiſtung muß der Geiſt
In

liche, oder in deſſen Ermangelung, eine
Gerichtsperſon, dem Schworenden nach—

drucklich zureden:
daß er zu dieſer Handlung in der Furcht
Gottes, und mit Erwegung ſeines ge—

rechten Gerichts hinzutreten, und ſo
das Creutz, in aller Wahrheit, und
ohne Schaden an ſeiner Seele, kuſſen;
nicht aber nach irgend einem zeitlichen

Gewinnſt, ſtreben moge; damit er
durch eine ſolche Bezeugung der Un—
wahrheit, nicht ſeine Seele in das
ewige Verderben ſturze, und ſich auch
nicht die auf den Meineid verordnete
zeitlichen Leihes oder Lebens-Strafen

zuziehe.

46.
Die Ableiſtung des Eides geſchieht

vor dem Altar, oder vor einem Tuch,
auf welchem ein gemahltes Crueifix ſteht,
und die Bibel mit dem aufgeſchlagenen

Eoangelio Johannis liegt.

47.Nach angehorter Admonition, nahert
ſich der Schworende dem Tiſch mit ehrer

bieti
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bietiger Beugung, legt die rechte Hand
auf das Evangelium, und leiſtet ſo den
Eid ab.

a4s.
Die Eidesleiſtung, wird mit den

Worten:

Jch ſchwore vor dem allmachtigen
Gott, und vor ſeinem heiligen Evange

lio, daß c.
erofnet, und mit der Bekraftiguns-For
mel:

Zu deſſen Betheurung, kuſſe ich das
Wort und das Creutz meines Erloſers.

Amen!
geſchloſſen.

Nader S
Creutz, und endigt damit die ganze Hand

lung.

Jo.Kann der Schworeüde Beſchriebenes
leſen, ſo lieſt: er den abzuleiſtenden Eid
ſelbſt ab; ſonſt aber muß ihm ſolcher vön
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dem Prieſter, oder der Gerichtsper on
vorgeſagt, und von ihm Wort fur Wort
nachgeſprochen werden.

SI.
Die Eide der Turken, und anderer

Mahometaner, werden von ihnen auf
den Alkoran, mit der Formel:

Jch ſchwore bey dem einigen Gott,
und bey dem, was in der Religion das
Allerheiligſte iſt, daßrc.

abgeleiſtet.

Nach dieſen Anweiſungen, habt Jhr
Euch ubrigens in Zukunft gebührend zu
achten; auch Eure Unter-Genichte, dar—

49. nach zu inſtiuiren. Sind Euch mit Gna
ch ausgeſprochenem Eide, kuſſtt den gewogen. Berlin, den 1. Mah

chworende das ihm vorgehaltene?? 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
„OSpecial-Befehl.

v. Carmer.

Ermahnungs-Formel,
welche der Rabbiner oder die Gerithts Perſon, den ſchworenden Juden,

vor Ableiſtung des Eides, vorſagen muß.
E in jeder glanbiger Jſraelit iſt ſchuldig,

der Obrigkeu, ſie ſeitjüdiſch oder chtiſt.
lich, bey Rechts. Streitlgkeiten die Wahr
heit zu geſtehen, und ſolche, auf ihr Be

Sehren, mit einem Elde zu bekraftigen.
Ein don der chriſtlichen Obrigkeit gefor—
derter Eid, iſt alio nach der Lehre der Rab
binen, fur keinen unrechtmaßiger weiſe er
zwungnen Eid zu achten. Wer Jaher die
chriſtliche Odrigkeit durch einen falſchen
Edd hintergeht, oder dabey etwas anders

denkt, als er ſagt, der entheiliget den
Namen Gottes, und begehet einen
Meineid.

Der Meineid iſt das ſchrecklichſte Ver
brechen, deſſen ſich der Menſch ſchuldiq
machen kann. Die ganze ſittliche Welt
beruhet (wie die Rabbinen ſagen) auf
dreherley, auf Recht, Wahrheit und
Frieden. Ungerechtigkeit und Lugen, ſind
alſo ſchon, an ſich ſelbſt, hochſt ſtrafbare

Verbrechen, indem ſie die Zerruttung der

ſittlichen Welt zur Folge haben. Bey
einem Meineide aber kommt der Frevel
dazu, daß der Meineidige den Gott der
Wahrheit zum Zeugen der Unwahrheit,
und den Gott der Gerechtigkeit, ſelbſt zur
Beſtrafung der Ungerechtigkeit auffordert,
und alſo den Namen des Allerheiligſten,
bey einer ſehr ſchandlichen That miß
braucht.

Daher auch die ganze Welt erſchut—

tert worden, als der Gott unſrer Vater,
auf dem Beege Sinai, die Worte hat ho
ren laßen:

Du ſollt den Namen des Ewigen, dei
nes Gottes, nicht bey einer Unwahr—
heit mißbrauchen.

Weann jeder andre Verbrecher durch
Buße und Sinnesanderung, von der
Strafe Gottes ſich befreyen kann, ſo kann

F 2 doch
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doch der Meineidige, durch die ſtarkſte
Buße, ohne hinlanglichen Erſatz, keine
Vergebung hoffen; denn es heißt aus—
drucklich:

Der Ewige, dein Gott, wird denjeni—
gen nicht ungeſtraft laßen, der ſeinen
Namen, bey einer Unwahrheit, miß—
braucht.

Bey einem jeben andern Verbrechen

trifft die Strafe bloß den Sunder und dee
Mitſchuldigen, oder, die dem Uebel hat—
ten ſteuern konnen; bey einem Meineide
aber leidet die ganze Familie des Verbre—

chers, ja das ganze Kand, in welchem er
wohnt, empfindet die darauf folgende gott

liche Strafe.

8ö
Bey einem jeden andern Veebrechen,

wird dem Verbrecher ofters, durch die
Langmuth des barmherzigen Gottes, eine
Zeitlang nachgeſehn; auf einen Meineid
aber folgt die Strafe unverzuglich, und
alſo fort; denn ſo heißt es in dem Pro
pheten (Zach. Cap. Sj v. 4.)

Jch will den Fluch hervorbringen,
ſpricht der Herr Zebaoth, daß er ſoll
kommen uber das Haus des Diebes,
und uber das Haus derer, die bey mii
nem Namen falſchlich ſchworen, und

er ſoll bleiben in ihrem Hauſe, und ſolls
verzehren, ſamt ſeinem Holz und
Steinen.

No. XXVIl. Circulare,“wie in den Proceſſen gegen
ausgetretene Cantoniſten, von welchen keine Nachricht zu er

halten, verfahrrn werden ſoll. De Dato Berlin, den 2. May 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich, Ko
 nig von Preuſſen, c. c. c. Unſern
gnadigen Gruß zuvor! Wurdiger, Wohl
gebohrne, Veſte und Hochgelahrte Rathe,

liebe Getreue! 7

Bey Gelegenheit der Proceſſe, welche
verſchiedentlich von Unſeren fiſcaliſchen Be

ders wohin, es ſey in eben derſelben, oderdienten gegen Cantoniſten, die ſich bey den
gewohnlichen Canton-Reviſionen nieht
geſtellet, wegen pflichtwidrigen Austritts
auſſerhalb Landes anhangig gemacht wor
den, und zu deren Begrundung nach der
in dem Circulari öom 20. Sept. 1783.
pag. s3 n. 22. enthaltenen Vorſchrift die
Beſcheinigung:

daß der Beklagte ohne Erlaubniß der
vorgeſetzten Behorde aus dem Lande
gegangen ſey,

erfordert wird, ſind hin und wieder Zwei—
fel entſtanden:

Was alsdenn Statt finden ſollte, wenn
von einem ſolchen abweſenden Canto
niſten gar keine Nachricht zu erhalten
iſt, und daher gar nicht ausgemittelt
werden kann, ob ſich derſelbe in oder
auſſerhalb Landes aufhalte?

Um dieſe Zweifel zu heben, und Euch we
gen des Verfahrens in ſolchen Fallen mit
einer feſten und beſtimmten Vorſchrift zu

verſehen: machen Wir Euch hierdurch

folgende Principia zu eurer Nachricht und

Achtung bekannt.

I.

Jeder dem Enrollement unterworfe
ner Cantoniſt, welcher ſich von ſeinem
Geburts-oder bisherigen Wohnorte an—

in einer andern Konigl Provinz, begeben
will, um entwedexrweſtaudig dort zu woh
nen, oder doch ſd langer als ein halbes
Jahr daſelbſt aufzuhalten: ſoll ſchuldig
ſeyn, dieſe Veranderung, und den Ort
ſeines kunftigen Aufenthalts, ſeiner Obrig

keit, jedesmal ganz beſtimmt anzuzeigen.

2.
SEs bhleibet daher nicht nur in Anſe—

hung derjenigen Cantoniſten, welche un«
ter der Verpflichtung einer perſohnlichen
Unterthanigkeit ſtehen, beh demjenigen,
was die Geſinde:Ordnungen der verſchie
denen Provinzen, wegen der Erlaubniß

ſcheine zum Auswartsdienen feſtſetzen,
imgleichen bey demjenigen, was in Anſe
hung der Handwerks-Geſellen, wegen der
von ſelbigen nachzuſuchenden Wander
paſſe bisher ſchon verordnet iſt; ſondern

es ſollen auch

Z. Alle
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J.

Alle ubrige Cantoniſten, wenn ſie
gleich weder zu der einen noch zu der andern

Claſſe gehoren, dennoch zu der im ſ. 1.
beſchriebenen Anzeige, bey ihrer Obrig—
keit verbunden ſeyn, und ſich von ſelbiger
ein ſchriftlich mit dem Jnhalt der Anzeige
ubereinſtimmendes Atteſt ertheilen laßen.

4.
Mit'dieſem Erlaubnißſchein, Wan

derpaß, oder Atteſt, muß ſich der Canto
niſt in Stadten beh dem Commilſario
loci; auf dem Lande aber bey dem Land

rath des Diſtricts melden, und ſolches zu
thun von der Obrigkeit bey der Aushan
digung des Scheines, Paſſes, oder At—
teſts, jedesmal ausdrucklich bedeutet wer
den.

J.

Der Land-oder Steuerrath muß den
ſich meldenden in ein uber ſammtliche ab
weſende Cantoniſten zu haltendes Ver
zeichniß eintragen, und daß ſolches ge—
ſchehen, auf den Schein, oder Atteſt
ſelbſt bemerken.

G.

Ohne dergleichen Erlaubnißſchein,
Waunderpaß, oder Atteſt, ſoll kein Un—
terthan, oder anderer Cantoniſt von ir
gend einer Gerichts-Obrigkeit in Unfern
geſammten Staaten, bey nachdrüucklicher

Ahndung, aufgenommen, oder geduldet
werden.

Damit aber auch dergleichen Leute
nicht Gelegenheit finden mogen, durch
Verheelung dieſer ihrer Qualitat fremde
Gerichts-Obrigkeiten zu ihrer Aufnahme
zu induciren, und die Abſicht der gegen—
wartigen Verordnung zu vereiteln: ſo
ſetzen Wir hierdurch generaliter feſt: daß
alle fremde und unbekannte keute gemei—
nen Standes, die weder dergleichen
Schein, Paß, oder Atteſt vorzeigen, noch
ſich ſonſt wegen ihrer Herkunft und Ge
werbes, auf eine glaubhafte Art ſofort
ausweiſen konnen, ohne alle Nachſicht
als Landſtreicher und Vagabonden nach
den desfalls ergangenen Verordnungen
angeſehen und behandelt werden ſollen.
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8.

Wenn hiernachſt ein mit Vorwiſſen
ſeiner Obrigkeit einmal weggegangener
Cantoniſt ſeinen bisherigen Aufenthalts—

Ort weiter verandern will; ſo iſt derſelbe
ſchuldig: entweder dem kand- oder
Steuerrath unmittelbar, oder der Obrig—
keit ſeines erſten urſprunalichen Aufent—
halts Orts oder doch ſeinen daſelbſt woh

nenden Eltern, Vormundern, oder nach—
ſten Verwandten davon, und von dem
Orte, wo er ſich nunmehr hinbegeben
wolle, Nachricht zu ertheilen.

9y.

Dieſe Nachricht muß er ſo oft wie—
derholen, als er ſeinen bisherigen Aufent
halts Ort weiter veraudert.

10.
Dieſe ſeine Verbindlichkeit muß ihm
von der Obrigkeit, die ihm den Erlaub—
nißſchein, Wanderpaß, oder Atteſt zuerſt
ertheilt, ausdrucklich bekannt gemacht,
und wie ſolches geſchehen, in dem Schei
ne re. ſelbſt bemerkt werden.

II.

Wenn nun bey den dorgenommenen
Cantons Reviſionen ein oder anderer dem

Eurollement unterworfener ſich nicht ge—
ſtelit, ſo muſſen die dabey aßiſtirenden Ci—

vilbedienten nicht nur die nach h. 5. von
den Land und Steuerrathen zu fuhrende
Verzeichniſſe nachſehen; ſondern ſich auch
alle Muhe geben, durch nahere Verneh—
mung der Gerichts-Obrigkeiten, Eltern,
Vormundern oder nachſten Verwandten,
und durch weitere Erkundigungen auf den
Grund der ſolchergeſtalt eingezogenen
Nachrichten, gehorig auszumitteln: ob
ein ſolcher Cantoniſt aus dem kKande ge
gangen ſey, oder ob und wo derſelbe ſich
innerhalb Landes aufhalte.

12.
Kann durch ſolche Nachforſchungen

der eigentliche Aufenthalt des fehlenden

Cantoniſten nicht ausgemittelt werden:
ſo tritt gegen denſelben die Vermuthung
ein, daß er ohne Erlaubniß der vorge—
ſetzten Behorde aus dem Lande gegangen
ſey; und muß daher mit Erofnung des

F 3 Con
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Confiſeations-Proceſſes wider ihn, ſon
der Anſtand verfahren, auch wenn er auf

die ergaugene Edietalcitation ſich nicht
meldet, auf die geſetzmaßigen Strafen des
Austritts rechtlich erkannt werden.

13.
Wenn aber auch der Vorgeladene ſich

noch meldet, und daß er innerhalb Lan—
des ſich aufgehalten habe, nachweiſet: ſo
ſoll er dennoch wegen Unterlaßung der bey
ſeiner erſten Entfernung, oder bey der
nachfolgenden Veranderung ſeines Auf—
enthalts vorgeſchriebenen Anzeige, mit ver—
halinißmaßiger Gefangnißſtrafe belegt,

auch nach Befinden der limſtande, die
ihm zum auswartigen Aufenthalt etwa
ertheilte Erlaubniß wiederum eingezogen
werden.

14.
Damit ubrigens die Nothwendigkeit

der nach ſ. 1. 2. Z. von jedem auswan
dernden Cautoniſten zu loſende Scheine,
Paſſe, oder Atteſte nicht etwa hie und da
zum Vorwand, die Cantoniſten mit neuen
Abaaben, Gebuhren oder Sporieln zu
belaſtigen, gemißbraucht werden moge:
ſo laßen Wir es nicht nur in Anſehung der
Erlaubnißſcheine, und Wanderpaſſe le—

diglich bey demjenigen, was deshalb durch

Provinzial-Geſetze, oder beſondere Ver
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ordnungen einmal beſtimmt iſt; ſondern
ſetzen auch hierdurch ausdrucklich feſt:
daß die nach g. Z. zu ertheilende Atteſte
von den Gerichts-Obrigkeiten, ſowohl in
den Stadten, als auf dem Lande ſchlech
terdings unentgeldlich ausgefertigt, und
dem darum ſich meldenden, nicht das ge
ringſte, es habe Namen, wie es wolle,
bey fiſcaliſcher Ahndung, abgefordert wer—

den ſolle.

Jhr habt Euch alſo fortan nicht nur
ſelbſt, nach der gegenwartigen Verord
nung, pflichtmaßig zu achten; ſondern
auch dafur zu ſorgen, daß ſelbige allen
Magiſtraten, und Gerichts Obrigkeiten,
und durch dieſe, ſammtlichen Stadt. und
Dorfkonmunen, zu ihrer vollſtandigen
Wiſſenſchaft, gehorig publiciret werde.
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Gege
ben Berlin, den 2. Mah 1786.
Auf Stl Konigt. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

v. Blumenthal. v. Carmer. Frh. v. d.
Schulenburg. v. Gaudi. v. Werder.

v. Schulenburg.

An das Cammer-Gericht und
die Churmarkſche Krieges-
und Domainen-Cammer.

No. XXVIII. Publicandum, gegen die Berwuſtung der
Anpflanzungen im Thiergarten. De Dato Berlin,

den 8. May 1786.
Qachdem das Forſt: Departement des
 Konigl. General- Directoriums, mit
telſt Reſeripts vom 1. dieſes folgende df
fentuche Bekanntmachung vorgeſchrieben

hat:
Da die Verwuſtungen der Anpflan

zungen und Beſaamungen im Thier—
garten, durch das Ausreiſſen, Abbre
chen, Stehlen und Zertreten, noch im—
mer fortdauern; So wird hiermit an
derweit zu jedermanns Warnung be
kannt gemacht, daß diejenigen, welche
ſich irgendwo zu Pferde, oder zu Fuß,
außer den Straßen und Wegen im
Thiergarten betreffen laſſen, beſonders

auch die Raff- und Leeſe-Holz-Holer
ſofort arretiret, und an die nachſte
Wache, und von dieſer an das Amt
Muhlenhoff abgeliefert, in ſo fern es
aber Soldaten oder Soldaten-Weiber
ſind, nach der von dem Konigl. Gou
vernement gegebenen Ordre an daſſelbe
gemeldet, und exemplariſch beſtraft
werden ſollen, ſo wie denn auch das
Reiten und Fahren, auf den Fußpro

menaden bey 5 Rihlr. Strafe fur je—
den Fall verboten bleibt, und alle und

Jjede Hunde welche außer der Landſtraße
im Thiergarten oder auf den Promena

den, und in den Alleen betroffen wer
den,
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den, ohne alle Ruckſicht gleich todt ge
ſchoſſen, ubrigens aber einem jeden,
welcher einen Beſchadiger der Pflan
zungen und Beſaamungen anzeiget,
und davon zu uberzengen vermag, au—
ßer der Halfte der durch ſeine Anzeige
aufkommenden Geldſtrafe erforderli
chen Falls mit Verſchweigung ſeines
Namens eine Belohnung von J Rthlr.
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und nach Befinden der Umſtande noch
mehr gereichet werden ſoll;

So wird dies dem Publicum zur
Nachricht, Achtung, und Warnung,
hierdurch kund gethan.

Berlin, den 8. May 1786.

Konigliche Churmarkiſche Krieges. und
Domainen?Cammer.

No. XXIX. Circulare an die Jnſpectoren der Churmark,
worin die Verordnung vom 3. September 1756, daß die Prediger
und Kuſter an den zur Ableſung der Edicte und Verordnungen feſtgeſetzten

Tagen, die Edicte und Reſcripte von den Canzeln oder auf den Krchhofen
ableſen ſolien, erneuert wird. De Dato Berlin, den 11. May 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich, Kd
rV nig von Preuſſen, ec. ro. ec. Un
ſern gnadigen Gruß zuvor! Wurdiger,
Hochgelahrter, lieber Getreuer. Da
verſchiedentlich vorgekommen, daß die Ab
leſung der Edicte, welche zu gewiſſen Zei
ten geſchehen muß, verabſaumet wird,
und ſonach die Ediete in Vergeſſenheit ge
rathen, oder auch die Contravenienten
daher den ſcheinbaren Vorwand der Un
wiſſenheit nehmen; als finden Wir nothig
die ſchon in der CircularOrdre vom 3.
Sept. 1756 gegebene Vorſchrift:

daß die Prediger und Kuſter die in den
Edieten verordnete Ableſung von der
Canzel oder auf den Kirchhofen, an
den in den Edicten oder Reſeripten ver
ordneten Tagen, genau beobachten,
und die Prediger quartaliter namlich
auf Oſtern, Johannis, Michaelis und
Weyhnachten dem Landrath des Crey
ſes eine Specification der in jedem
Quartal verleſenen Ediete, mit Ver
meldung des Tages, an welchem ein
jedes verleſen worden, einzuſenden;
derjenige aber ſo in einem oder anderm

nachlaßig ſehn wird, in willkuhrlicher
Strafe verfallen ſeyn ſolle;

hiemit zu erneuern und befehlen Euch gna
digſt ſamtliche Prediger dahin anzuweiſen,
daß ſie ſoilche kiſte vierteljahrig durch den
Schulzen vem Eandrath einſenden.

Zugleich werdet iht und die Prediger
erinnert, die vorhandenen und zugeſandt
werdenden Edicte genau aufzubewahren,
auch eine Specifiration davon zu halten,

worinnen angemerkt werden muß, welche
Ediete und an welchen beſtimmten Sonn
tagen oder Zeiten durch den Prediger von
den Canzeln ſelbſt, oder nach gehoriger
Bekanntmachung durch die Kuſter auf
dem Kirchhofe oder an der Kirchthure ab
geleſen werden muſſen, damit keines in

Vergeſſenheit komme, und beſonders von
allen Edieten, worinnen Todesſtrafen ge
drohet werden, die Ableſung von den Can
zeln ſelbſt unausbieiblich geſchehen moge.
Sind Euch mit Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 11. May 1786.

T. P. v. d. Hagen.

von Jrwing.

No. Xx. Reſcript an das Cammer-Gericht, betref—
fend den GerichtsStand der Kinder eines Ober-Forſters.

De Dato Verlin,
cariederich Konig etc. ic. Es iſt ver
D leſen worden, was Uns Jhr in Be
tref des Gerichts·Standes des verſtorbe digſtes Erfordern, erofuet habt, und blei—

den 16. May 1786.

nen Ober-Forſter Sonnenberg zu Span
dow unterm 8. huj. auf Unſer allergna

bet
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bet Euch darauf zu Eurer Achtung und
Direction hiemit gnadigſt ohnverhalten,
daß

Da die Diſpoſition des Corp. Jur.
Friec P. IV. lit. 2. S. 42. in Anſehung
der Wittwe und Kinder der Ober-Forſt
Bedienten die Vorſchrift Unſers, das
Forum der Forſt-Bediente, uberhaupt
beſtimmenden Circular- Reſcripts vom
12. Jan. 1776 abzuandern oder aufzuhe
ben ſo wentg zur Abſicht haben ſollen, als
vielmehr dieſe durch jene reſpectu der Nie
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deren Forſt-Bediente ausdrucklich beybe

halten worden, Wir es auch im gegen—
wartigen Fall dabeh, daß die Ober: For
ſter Sonnenberqſche Vormundſchaft dem
Juſtitz- Amt Spandow uberlaßen wor—
den, lediglich bewenden laßen. Sind:c.
Berlin, den 16. May 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna
digſten Special. Befehl.

v. Carmer.

An das Cammer-WGericht.

No. XxxI. Reſcript an das CammerGericht wegen
der Subhaſtations- Friſten bey feſtgeſetzten Subhuſtationen.

De Hato Berlin, den 19. May 1786.

Griederich Konig von Prenſſen ec. ec. c.
O Unſern rc. e. Wie es ubrigens mit
fortgeſetzten Subhaſtationen zu halten
ſey J und daß dazu die einfache Subhaſta-
tions- Friſt hinreichen ſollte, findet ſich in
der von Euch allegirten Stelle das Corp.

Jur. Frider. P. II. Tit. 28. 4 3z9. deutlich beſtinmt, ohne irgend einigen Unter
ſchied, ob die Fortſetzung in' uno conti-
nuo ex intervallo e:folge. Es iſt dahero
die Legalitat der bey Parmen angenom

menen drey monatlichen Subbhaſtations-
Friſt. keinem Zweifel unterworfen, wel—
ches Jhr Euch zu Eurer desfalls verlang

ten Vorbeſcheidung dienen zu laßen habt.

Sind r2c. Berlin, den 19. May 1786.
Auf Sr. Konial Majeſtat allergna

digſten SpecialBefehl.

v. Carmer.

An das CammerGrricht.

No. XxXlI. Reſcript an das CammerGericht, nebſt
allgemeiner Verordnung vom 29. April, daß die academiſchen
Künſtler gegen jedermanns Eingriffe geſchützt und ihre Kunſtwerke von an

dern nicht nachgeahmt werden ſollen. De Dato
Berlin, den 24. May i786.

J—digen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohl
gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Ra—
the, Liebe Getreue! Da Wir nothig ge
funden haben zum Beſten der, bey Unſe
rer hieſigen Academie der Kunſte imma—
triculirten Kunſtler, und wegen des den
ſelben gegen alle Eingriffe zu leiſtenden
Schutzes eine beſondere Verordnung un
term 29. m. pr. ergehen zu laßen; ſo

wird Euch anliegend Ein Exemplar der-
ſelben zu Eurer Nachricht und Achtung
zugefertiget. Sind Euch mit Gnaden
gewogen. Berlin, den 24. May 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna
digſten Special. Befehl.

v. Carmer.

An das Cammer. Gericht.

Ad
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Ad No. XXXII. a.
Aqu mehrerer Aufnahme der Kunſte undJ wWiſenſchaften, in Seiner Konigl.

Majeſtat Landen, iſt bereits in dem, der
Academie der Kunſte und mechaniſchen
Waiſſenſchaften, bey ihrer Stiftung er
theilten Reglement vom 20. Marz 1699.
feſtgeſetzet worden, daß ein jeder zu ge—

dachter Academie gehorender Kurſtler,
ſeine Kunſt in allen Konigl. Staaten, von
jedermann ungehindert ſicher und frey zu
treiben, privilegiret und berechtiget ſeyn

ſoll.

Da nun Sr. Konigl. Majeſtat lan—
desvaterliche Abſicht dahin gehet, daß zum

Wohl, und wahrem Flor Dero Staa—
ten, die ſchonen und nutzlichen Kunſte ſich
in denſelben immer mehr und mehr aus—
bilden, und diejenigen, die ſich hierin her

vor thun, Hochſtdero beſondern Schutzes
genießen ſollen, ſo erneuern und beſtati

gen Se. Konigl. Majeſtat nicht nur Ein
gangs erwehntes Reglement vom 20.
Marz 1699. und das Priodilegium von
Z1. Auguſt 1707. hiedurch in Gnaden,
ſondern ſetzen auch insbeſondere hiemit
feſtt

daß in Hochſtdero ſanitlichen Staaten
ein jeder, der ſich als academiſcher

Kunſtler bey Dero Academie der Kun
ſte und mechaniſcheu Wiſſenſchaften zu
Berlin immatriculiren laßen, er ſey
Mahler, Bildhauer, Kupferſtecher, Me
dailleur, oder wie er ſonſt Nahmen ha
ben mag, nicht nur ſeine Kunſt unge

hindert, frey und ſicher, ohne den ge
ringſten Widerſpruch aller Zunfte und
Gulden, wie ſie immer Nahmen haben
mogen, zu treiben und fortzuſetzen pri
vilegiret und berechtiget ſeyn, ſondern

daß auch insbeſondere niemand, er ſey
wer er wolle, bey Veimeydung einer
irremiſſibler Strafe von Funfzia Thaler
mit jedem Contraventions:Fall, wovon
die Halfte zu dem academiſchen Fond
fließen, die andere Halfte aber dem
Denuncianten zu Theil werden ſoll,
ſich unterſtehen darf, ein von einem
immatriculirten academiichen Kunſtler

ſelbſt erfundenes und verfertigtes, von
der Academie anerkanntes Kurſtſtück

nachzumachen, und zu ſei em Nach—
theil zu verkaufen, wenn er ſich nicht
deshalb etwa mit ihm abgefunden, und
ſeine Einwilligung dazu erhalten, wo—
hingegen ein jeder ſolcher Kunſtler, der

ein von ihm ſelbſt erfundenes und ver—
fertigtes Stuck ſeiner Kunſt offentlich
debitiren will, gehalten ſeyn ſoll, jedes
mal ein Exemplar davon an die Aca—
demie der Kunſte zu Berlin unentgeld—
lich, bey Verluſt der obigen Vergunſti—
gung abzuliefern.

Seine Konial. Majeſtat befehlen daher

bem General-Directoiio, und beſonders
dem jedesmahligen Ober Auſſeher der Aca

demie, wie auch allen Krieges-und Do—
mainen: Cammern, Land: und Steuer—
Rathen, Magiſträten, und uberhaupt je—
bermanniglich, ſich hiernach alleru tertha—
nigſt zu achten, zu welchem Eude Hochit

Dero Willensmeynung hierunten, zur
allgemeinen Achtung, offentlich tekannt
zu machen und darauf ſtrenge zu halten iſt.

Berlin, den 29. April 1786.

Friderich.

Frh. v. Heinitz.

Ad No. XXxxll. b.
Mier Friderich der Dritte, von Got—
 tes Gnaden, Marggraf zu Bran—
denburg, des heil. Romiſchen Reichs Erz
Cammerer, und Churfurſt c. 2c. haben
zu mehrerer Etablirungund deſto nutzlicher
Fortpflanzung aller Kunſte und Wiſſen
ſchaften in allen Unſern Landen, in Un—
ſern hieſigen Reſidenzien eine Kunſt-Aca

demie, zum Aufnehmen der Mahler. Bild
hauere und Architectur:Kunſt, aufrichten
wollen; wovon Wir dieſes Reglement
und nothige Eintheilung vorher gehen laſ—
ſen, darnach ſich iowohl die Lehrer, Di—

rector, Rettores und ſanmtliche Muglie
der, als die Lernenden und Scholaren
ſchuldigſt zu achten hatten.
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I.

Beſtellen demnach hierzu den verord—
neten Protectorem und deſſen Subſtitu—
tum, welcher unter der Ober Aufſicht des
gemeldeten Protectoris, der Academie
Aufnehmen und Beſtes fleißig beobachten,

uber die allbereits gemachten, oder noch
zu machende Ordnungen fleißig halten,
auch dahin ſehen ſoll, daß alles wohl und
ordentlich zugehe, und der, bey der Fun
dation abgezielte Zweck, erreichet werde.

2.

Hierauf folget der Director, welcher
ohne Special-Befehl oder Verordnung
keine Neuerung machen, ſondern ſich be—
muhen ſoll, daß die neben ihm ſtehenden
Rectores, Profeſſores und Adjuncti ihre
zur Jnformation gewidmete Stunden ge—
buhrlich abwarten, auch treu und fleißig,
jeglicher in ſeiner Profeßion lehren moge,

auch ſoll er Sorge tragen, daß die Ein—
nahm- und Ausgab-Rechnungen durch
den dazu beſtellten Caſſirer richtig gefuh—
ret, ohne ſein Wiſſen nicht ausgezahlet,
ſondern alles von ihm unterſchrieben und

bedungen, die Privilegia und Freyheiten
von ihm unterzeichnet, Zeichen vor dieje—
nigen, ſo die Academie frequentiren, aus
getheilt, die Modell angeſchaft und un
terhalten, und was ſonſt zur Verbeſſerung
und Nutzen der Academie gereichen konn
te, bey Zeiten angeben, item, die ge—
wohnlichen Wochen-Conferenzien zum
Nutzen der Studirenden befordert, auch
zu Hebung und Beylegung vorfallender
Differentien, (welches durch die Plurali
tat der Stimmen am fuglichſten geſchehen
kann) aller Fleiß angewendet, folgends
eine große Zuſammenkunft aller academi—

ſchen Mitglieder auf den 1. Juli ange—
ſtellet, dashalb die Zimmer ausgezieret,
dabey nach geſchehener Cenſurirung der
geſetzte Preis ausgetheilt, und die vacan
ten Aeniter beſetzet werden. Und wollen
Wir ins kunftige des Directoris Amt, aus
erheblichen Urſachen, von Jahr zu Jahr
unter denen vier Rectoren abwechſelungs

weiſe verwaltet wiſſen, es ware denn,
daß es Uns auf der Academie untertha—
nigſtes Vorſtellen gefallig ware, jemand
dieſe Wurde auf langer zu laßen, und ſoll
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der 8. Julii zum Wahltage gehalten wer—
den.

Z.
Nach dem ſoll ein kunſterfahrner

Mann das academiſche Decanus-Amt
fuhren, die academiſche Siegel bewahren,
alle Freyheiten und Acta mit underzeich—
nen, und ſoll ſelbiger ſchon Director ge
weſen ſeyn, ehe und bevor er zu dieſer
Dignitat gelanget.

4.
Sollen vier Rectores ſeyn, die mo

nathlich das Modell ſtellen und die Woche

zweymahl, als des Mittwochs und Frey—
tags Abends von 5 bis 7 Uhr, nach dem.
Leben zu zeichnen unterweiſen, die Ler
nenden dabey mundlich informiren, in den
Gewandern, Antiquitaten und lebendi
gen Modellen corrigiren, auch ehe das
Jahr verfloſſen, eine ſolche Zeichnung
(nehmlich von reicher Jnvention) hinter—
laßen, welche wurdig, von denen Claſſen
nachgezeichnet, und in Kupfer geſtochen
zu werden, alſo, daß alle Jahr gewiſſe
Sachen zu Unſerm Andenken konnen im

Druck befordert werden. Zu ſolcher
Rectorat-Stelle ſoll niemand admittiret
werden, er habe denn zuvor ſeine Capa
citat durch eine abgelegte Prohe im Zeich
nen gezeiget, und wann ſolche durch ein
hellige Einſtimmung der ganzen Acade—
mie capabel befunden, angenonimen und
introduciret werden.

J.

NMuſſen Profeſſores erwahlet werden,
welche die Architectur, Geometrie, Per
ſpeetive und Anatomie, an einem gewiſ—
ſen Tag in der Woche, docifen.

6.

Die vorgedachte Rectores ſollen je—
der ſeinen Adjunctum haben, welcher un
terdeſſen bey denen Claſſen unterweiſe, in
Abweſenheit des Rectoris aber ſoll der
Adjunctus ſeine Vices vertreten, das Mo
dell ſtellen und deshalb mit des Rectoris
Autoritat verſehen ſeyn. Aus dieſen vier

Adjunetis, ſoll bey Abgang eines Recto
ris, wenn er geſchickt genug dazu befun
den, die Stelle beſetzet werden, es kann
aber auch ein vortreflicher Kunſtler, der

etwan
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etwan mochte berufen werden, ſogleich
zum Rectorat gelaßen werden, wenn er
gleich vorhero kein Adjunctus geweſen.
Noch werden erfordert, zwey Extraordi—
nairAdjuncti, die wochentlich zweymahl
in der erſten Claſſe informiren, nehmlich
den Dienſtag und den Donnerſtag von
zwey bis vier Uhr, dieſer ſoll bey vorfal
lender Vacanz am erſten gedacht werden.

7.
Der academiſche Secretarius ſoll al

len Verſammlungen beywohnen, das Pro
tocoll halten, die Acta, Privilegia, Ati
teſtata und andere Schriften, welche zur
Academie gehoren, aufheben, die acade—

miſchen Patenta und Jntroductions—
Scheine, imgleichen die Annehmung und
Beſtallungs. Briefe der Offieianten, Ata

demiſten und ubrigen zur Unterweiſung re—
cipirten Jugendb verfertigen, und auf des
Directoris Befehl expediren.

8.

Der Caſſirer ſoll die zum Behufe der
Academie geſtifteten Gelder huartaliter
geoen Quitung aus denen ihm aſſignirten
Caſſen einheden, ſelbige Unſerer Verord

nung gemaß, mit Wiſſen des Directoris
eigenhandige Unterſchrift auszahlen, von
ſeiner gefuhrten Adminiſtration aber dem
vorgeſetzten Protectori oder deſſen Subſti
tuten, im Beyſeyn des Directoris, gegen
den 1. Julii jahrlich Rechnung ablegen,
welche alsdenn bey der Aeademie verwahr
lich aufgehoben und beygeleget werden
ſoll.

9.Der Caſtellan ſoll fleißig Aufſicht ha
ben uber die vorhandenen Schildereyen,
Statuen und andere Mobilien, ſo in de—
nen zur Academie deſtinirten Zimmern
ſind, das Jnventarium halten, nichts ohne,
des Directoris Permiſſion copiren laßen,
noch einige Sachen, als Zeichnungen und
Kupferſtiche verleihen oder heraus zu tra

gen, zugeben; ſoll bey rechter Zeit die
Claſſen dfnen und ſchließen, Lampen und
Feuer unterhalten, und bemuht ſeyn, daß
alles rein und ſauber ſeh. Auch ſoll er
des Dienſtags und Donnerſtags um zwey
Uhr, ehe die Unterweiſung anfangt, der
ſtudirenden Jugend in der erſten Claſſe
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das dazu verordnete Gebet mit Andacht
vorleſen, wornach ſich auch mit gebüh—
rendem Reſpect und Ehrerbietung dieſel
bigen werden zu verhalten wiſſen.

I0o.
Wenn jemand der Academie incor—

poriret, und Freyheit haben will, ſich
ſelbiger Privilegien und Prarogativen zu
gebrauchen, ſoll er ſich desfalls bey dem

Directore angeben, welcher nach gehal
tener Conferenz mit denen academiſchen

Mitgliedern von ſeiner Capacitat urthei—
len wird; wo er ſelbiges wurdig, bekommt
er ein Patent vom Directore, Decano und
den ſammtlichen Rectoren unterichrieben,

auch mit dem academiſchen Stegel ber
zeichnet.

11.
Und verſichern Wir hiemit anadigſt

ulle Kunſtler und Kunſtbefliſſene, die Mit
glieder dieſti Arademie ſind, daß durch ſie
nicht allein bey Abgang der allbereits bey
unſerm Hofe in Gage ſtehenden Künſtler
abſonderlich und zuvor, die erledigten
Stellen beſetzet, ſondein auch, wo jemand

von denſelben ſich, an was fur einem Ort
in allen Unſern Churfurſtl. Lantern es
ware, ſetzen oder etabliren wollte, er
Kraft dieſes ſeines academiſchen Patnts
ungehindert und frey, ohnerachiet aller
Zunfte und Gulden Einwenden, oder Wi—

derſprechen, wie ſie immer Nahmen ha
ben mogen, ſeine Profeßion ſicher zu
treiben und fortzuſetzen, privilegiret und
berechtiget ſeyn ſoll.

12.
ESo konnen auch kunſtliebende Sub

jecta, die dann und wann die Academie
frequentiren, durch einhellige Zuſtimmung
der academiſchen Mitglieder, zu Aſſeſſo
ren dieſer Unſrer Academie benennet, etli

chen auch Seſſion und Votum auf der
jahrlich großeen Zuſammenkunft am 1.
Julii geſtattet und conferiret werden.

13.
Soll ein jedweder Mahler oder Kunſt

ler jahrlich ein Kunſtſtuck von ſeiner Pro
feßion machen, welches bey der Academie

bleiben ſoll; wenn er ſolches nicht thut,
wird man ihn deshalb gebuhrend anſehen.

G2 14. Ein
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14.

Ein jeder Kunſtler, welcher als ein
Mitglied der Academie will aufgenommen
ſeyn, ſoll, wenn er zuvor wegen ſeines
Wohlverhaltens an andern Oertern be—
glaubte Atteſtata wird beygebracht haben,
gehorigermaßen in Eyd und Pflicht ge
nommen werden; bevor er aber recipiret
wird, ſoll er ein Probeſtucke ſeiner Kunſt
machen, welches der Academie zu exami
niren ſoll vorgeleget, und folgends da
ſelbſt bewahret werden.

15.
Was ſonſten noch ubrig von Reguli

rung der Zeit und Stunden, ſo bequem
oder unbequem zu Dociren, oder was
zum Nutz, Nothdurft oder Verbeſſerung
dieſer Unſerer Academie erfordert wurde,
ſolches wird in des Directoris und deren
zur academiſchen Conferenz behorigen Mit
glieder vernunftigen Gutdunken und Diſ—
poſition geſtell. Gleichwie wir nun
uber dieſes abgefaßte Reglement ſteif und
feſte gehalten, und demſelben in allen dare

inn enthaltenen Puncten unverbruchlich
nachgelebt wiſſen wollen, ſo verſtatten Wir
auch hiermit gnadigſt, daß, daferne bey
gegenwartigem Reglement nothig befun
denwerden ſollte, einige Articulos zu an
dern, oder auch nach erforderndem Nu—
tzen neue hinzuzuthun, daſſelbige, ſofern
ſie mit Conſens und Bewilligung des vor
geſetzten Protectoris ubereinkommen, die
ſen Reguln nicht allein mit eingeruckt,
ſondern auch von gleichmaßiger Wirkung
und Autoritat ſeyn ſoll, und die Acade-
micos zu deren Obſervanz eben ſo ver
binden, als ob ſie dieſen zugleich vom
Anfange mit waren einverleibet geweſen.
Zu Urkund dieſes haben Wir es eigen
handig unterſchrieben und mit Unſerm
Siegel bezeichnet. Gegteben Colln an der
Spree, den 20. Marz 1699.

S riderich.

(1.S)

1 an Colb. Frh. v. Wartenberg.

Ad No. XXXII. c.
Clenmnach Sr. Konigl. Majeſtat in

Preuſſen ec. c. Unſerm allergna
digſten Herrn, die von Dero KunſtAca
demie ubergebenen Puncte alleruntertha
nigſt vorgetragen worden; Als haben
Seine Konigl. Majeſtat darauf allergna
digſt reſolviret, und verordnen zugleich
hiermit, und zwar:

1) daß gedachter Academie die auf dem

Marſtall in der Dorotheenſtadt zu
denen vorkommenden Unterweiſun
gen eingeraumte Zimmer ſo lange
verbleiben ſollen, bis ihnen eine an
dere Gelegenheit angewieſen werden
kann, darneben

2) ſollen ihnen die zu ihrem Unterhalt

verordneten jahrlichen Eintauſend
Thaler ferner verbleiben, und

J) die Officianten bey ſelbiger mit kei
D nen büuürgerlichen Oneribus, wenn

ſie keine bürgerliche Nahrung ttei
ben, belegt werden, ſondern ſolchen

falls davon exempt ſeyn, auch

4) ihr Forum vor dem Cammer-Ge
richt haben, und daſelbſt belangt
werden;

Wornach dann manniglich ſich gebor—
ſamſt zu achten. Signatum Charlotten
burg, den 31. Auguſt 1707.

Friderich.

No.
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No. Xxxlll. Reſcript an das Cammer-Gericht, wo
durch beſtimmt wird, wie es mit Citation und zacluſion ſolcher
RealGlaubiger in Coneurs und LiquidationsProceſſen gehaiten werden

ſoll, die auf ein in einer andern Provinz gelegenes Grundnuck berechtiget

ſind. De Dato Berlin, den 1. Junii 1786.
Mon Gottes Gnaden Friderich, Ko
 nig von Preuſſen, rc. c. c. Un
ſern gnadigen Gruß zuvor! Wurdige
und Wohlgebohrne, Veſte und Hochge
lahrte Rathe, liebe Getreue! Es ſind
neuerlich Zweifel entſtanden:

ob Creditores, denen eingetragene,
oder auch andere RealRechte auf ein
Immobile zuſtehen, bey einem über
das Vermogen, oder den Nachlaß des
Beſitzers in einer andern Provinz ent
ſtandenen Concurs oder Liquidations
Proceſſe von dem Richter deſſelben vor

geladen, und bey ihrem Außenbleiben
praeludiret werden konnen; auch in
wie fern der Richter der Sache auf ven
Grund einer ſolchen, bey dem Richter
des Wohnorts ergangenen Præcluſo-
riæ die Loſchung eingetragener Real—
Forderungen verfugen konne und muſſe.

Nach den Vorſchriften der allgemei
nen Hypotheken-Ordnung konnen alle
Verfugungen, welche auf im Hypotheken
Buch eingetragenes Real Recht Bezie
hung haben, nur von dem Richter der
Sache erlaßen werden; und die Proceß
Ordnung hat dem Richter des Wohnorts
dergleichen Befuaniſſe, wegen der in ei
ner andern Provinz gelegenen Grund
ſtucke, nirgend deutlich zugteignet.

Die Citation der RealGlaubiger dor
ein fremdes Forum domicilii enthaſt eine
Evocation derſelben aus ihrem Foro
competenti, welche nicht ſelten mit ſehr
betrachtlichen Nachtheil fur ſie verknupft
ſeyn kann. Es laßt ſich alſo nach den
Grundſatzen und der Analogie der Geſetze

nicht behaupten, daß wenn dieſe Credito
res einer ſolchen Evocation nicht Folge
leiſten, der fremde Richter mit den Pœnis

contumaciæ wieber ſie zu verfahren be
fugt ſey.

Dieſen allgemeinen Grunden trritt
noch ein ſehr erheblichet auf den Fall bey,

wenn die unbekannten Jnnhaber eingetra
gener Poſten, blos per Ecdictales vorge
laden, und bey ihrem Außenbleiben mit
der Præcluſion und Loſchung iolcher Po
ſten verfahren werden ſoll. Denn der
gleichen Creditores intabulati konnen mit
Grunde vorausſetzen, daß alles, was
ihre eingetragene Forderungen betrift, nur
von dem Richter der Sache verhandelt
werden wird. Sie haben alſo gar nicht
Urſach, ſich um das zu bekummern, was
in Anſepung dieſer Fordernngen, und des
Grundftucks auf welchem ſie haften, von

einem fremden Richter vorgenommen oder
verfugt worden, folguch fallt in ſoweit
äller Vorwvurf einer Nachlaßigkeit in
Wahrnehmung ihrer Rechte bey ihnen
wea; und alſo kann ihnen auch der Ver
luſt des Rechts ſelbſt, als die ſonſtiqe ge
ſetzmaßige Strafe einer ſolchen Vernach—
laßigung nicht zur Laſt fallen.

Es wurde daher eben ſo ſehr wider die
Analogie der Geſetze, als ſelbſt wider die
Billigkeit ſeyn, wenn Glaubiger die; E.
auf ein in Pommern gelegenes Gut be—
rechtiget ſind, dies ihr Necht dadurch ver
lieren ſollten, weil ſie ſich bey einem uber
das Vermogen oder den Nachlaß des Be
ſitzers, in Cleve entſtandenen Concurs
oder erbſchaftlichen Liquidations Proceß

nicht gemeldet haben. Auf der andern
Seite iſt das Forum Concurlus nach den
Geſetzen ein Forum Univerſile, unb
eben dafur muß in gewiſſer Maaße das
Forum des erbſchaftlichen Liquidations—
Proceſſes geachtet werden. Außerdem
wurden auch den Jntereſſenten die Koſten
ſehr erſchweret werden, und mancherley
andere Jnconvenienzen entſtehen, wenn
die im Grunde doch zu ein und eben der
ſelben allgemeinen Vermogensmaſſe geho
rigen Forderungen, bey verſchieoenen Fo-
ris erdrtert und ſowohl quoad veritatem
als quoad prioritatem entſchieden wer
den ſollten.

G 3 Es
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Es ſind alſo Beſtimmungen nothig

wie es bey Coneurs und erbſchaftlichen
Liquidations-Proceſſen mit der Cita
tion und Präcluſion ſolcher Real-Pra
tendenten, die auf ein in einer andern
Provinz gelegenes Grundſtuck berechti
get ſind, gehalten werden ſolle.

Als ſolche Beſtimmungen ſetzen Wir dem
nach folgendes feſt.

I.

Wenn bey einem in foro domieilii
entſtehenden Concursoder erbſchaftlichen
Liquidations-Proceſſe ſich findet, daß ein
in einer andern Unſerer Provinzen gelege—
nes Grundſtuck zur Maſſe gehore, ſo muß

der Richter des Wohnorts dem Richter
der Sache, von dieſem bey ihm entſtande
nen Concurs- oder erbſchaftlichen Liqui
dations-Proceſſe ſofort Nachricht geben,
und denſelben requiriren, daß er das Auf—
geboth des unter ſeiner Jurisdiction gele—

genen Grundſtucks, durch Vorladung
der darauf Anſpruche machenden Real
Pratendenten forderſamſt veranlaſſe.

2

Der Richter der Sache muß dies Auf—
geboth ungeſaumt verfugen, und dabey
ratione citationis Creditorum alles das

beobachten, was die Proceß Ordnung
P. II. Tit. XXVII. G. 11. ſeq. bey einem
uber ein Grundſtuck entſtandenen Liqui
dations. Proceſſe vorſchreibt.

Z.
Wenn inſonderheit unbekannte Jnn

haber eingetragener Real-Forderungen
nur in den Edictalibus namentlich citirt
werden ſollen, ſo gehort die Beurtheilung

der Qualification des Extrahenten dazu
vor den Richter der Sache; welcher da
bey die Vorſchriften der ProceßOrdnung
Part. il. Tit. XXVII. J. 97. lit. c. coll.
Part. J. Tit. V. J. 13. imgleichen Tit.
XXVil. ꝗ. 89. 98. und Tit XXVI.
9. 76. gehorig beobachten muß.

4.
Es muß dahero in dieſem ſ. z. bemerk.

ten Falle von dem Curatore Concurſus
oder von den Erben, ein Mandatarius in
ſoro rei ſitæ, zum Betrieb der Sache be
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ſtellt werden; welches außerdem, wie die
Folge zeigen wird, nicht abſolut nothwen

dig iſt.
S.

Der Richter des Concurſes oder erb
ſchaftlichen Kiquidations. Proceſſes braucht

ſich um die Citation der RealGlaubiger
auf das auswartige lmmobile gar nicht
zu bekümmern; und er darf weder Cita-
tiones ad domum an ſie erlaſſen noch
ihrer in den Edictalibus Erwehnung
thun; wenn ſie ſich aber aus eigener Be
wegung bey ihm melden, ſo kann er ſich
ihre Liquidationes aufzunehmen nicht ent

brechen.
6.

Wenn nun in dem bey dem Judice rei
ſit veranlaßten Aufgeboth des Grund
ſtucks, der anberaumte Liquidations. Ter
min eintritt, ſo muß der von dem Richter
der Sache dazu beſt llte Deputatus auf die
Pracluſion der nicht erſchienenen Glaubt

ger von Amtswegen' antragen, und mit
denen welche ſich melden, das Tit. XXVI.
g. 89. 90. beſchriebene Connotations Pro
tocoll aufnehmen.

7

Dabey muß er beſonders darauf ſe
hen, Forderungen ſo nicht von erheblicher
Wichtigkeit ſind, oder Dienſtbothen,
kiedlohnern, Gutsunterthanen, oner an
dern geringen Leuten, wegen ruckſtandi
gen Lohns, Deputats, gemachter Vor
ſchuſſec. zukommen, bald vom Anfang
ſo zu verificiren, daß es in der Folge eines
beſondern Juſtifieations. Verfahrens dar

uber nicht bedurfe.

8.
NAuf dergleichen Juſtifications- Ver

fabren durfen ſich uberhaupt der Richter

der Sache und deſſen Deputatus nicht
einlaßen; ſondern wenn die Connotation

der Glaubiger geſchloſſen iſt, ſo muſſen die
wegen des Aufgeboths bisher verhandelte
Acla, nebſt dem Connotations.Protoeoll,
dem Richter des Concurſes oder erbſchaft
lichen LiquidationsProceſſes zugefertiget

werden.

9.
Dieſer muß daß Protoeoll dem Cura.

tori oder den Erben vorlegen, und ſie ſo,
wie
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wie die ubrigen Creditores quorum in-
tereſt, nach der Vorſchrift lit. XXVI
J. 91. 92. 93. daruber vernehmen.

IO.
Finden ſich unter den liquidirten Po

ſten einige, die noch einer nahern Erorte

rung bedurfen; ſo muß der Richter des
Concurſes oder Liquidations-Proceſſes,
nach der Natur und Wichtigkeit derſelben,
ſo wie nach Beſchaffenheit der ubrigen
vorkommenden Umſtande beurtheilent in
wie fern dieſe Erorterung vor ihm ſelbſt ge—
ſchehen muiſſe; oder dem Richter der
Sache ubertragen werden konne.

II.

Findet der Richter des Eoncurſes nd
thig, die Juſtification des kLiquidati vor
ſich zu ziehen, ſo muß der Richter der

Sache, auf ſeine Requiſition dem Liqui
danten aufgeben, ſich in dem dazu be
ſtimmten Termine bey dem Richter des
Concurſes zu melden, und daſelbſt das
weitere gehorig zu betreiben.

12.
Wird aber auch die Jnſtruction des

Juſtifications-Verfahrens dem Richter
der Sache ubertragen, ſo muß dieſer den

noch die geſchloſſenen Acten dem Richter
des Concurſes zuſchicken.

13.
Dieſen gebuhret daher in allen Fallen

die Abfaſſung des Erkenntniſſes; ſelbſt
der Præcluſoriæ in Anſehung der Jnnha

ber namentlich aufgebotheuer RealFor
derungen.

14.
Der Richter der Sache iſt daher auch

ſchuldig, auf den Grund einer ſolchen
Præcluſoriæ die darin namentlich fur er

loſchen erklarte Poſten, in. den Hypothe
kenbuchern loſchen zu laßen.

ig.Vorſtehendes Verfahren gilt in dem

Fall, wenn das lmmobile in einer an
dern Provinz, als wo der Concurs- oder
erbſchaftliche Liquibations Proceß ſchwe
bet, gelegen iſt; und unter Provinz wird
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hier das Departement eines kandes: Ju
ſtitz-Collegii verſtanden.

16.
Liegt aber das immobile in eben der

Provinz, und nur unter einer andern Real—
Jurisdictisn, ſo bedarf es einer beſondern
Citation der Real. Glaubiger von Sei
ten des Richters der Sache, nur in dem
Fall, wenn unbekannte Jnhaber gericht—
lich eingetragener Poſten in den Edictali-
bus ad Effectum der kunftigen Loſchung
namentlich vorgeladen werden ſollen.

17.
Andere Real-Glaubiger, welche per

Patentum ad Domumn citirt werden kon—

nen, kann der Richter des Concurſes ſol—
chergeſtalt vorladen, und muß nur die
Jnſinuation durch ihren competenten
Richter bewurken laſſen, auch dafur ſor
gen, daß ein Exemplar der allgemetnen
Edictalien bey dem Richter der Sache an
geſchlagen werde.

18.
Wenn jedoch der Concurs bey einem

Untergericht ſchwebt, das lmmobile aber

unter der Jurisdiction eines Ober-Ge
richts eben derſelben Provinz liegt, ſo ſoll
es dennochwegen Citation der R al.Glau
biger ſo gehalten werden, als wenn das
Immobils in einer Provinz gelegen ware.

19.
Auch ſollen in Schleſien die Juris

dietions. Bezirke der Mediat-Regierungen
im Verhaltniß gegen die Ober- Amts. Re
gierungen, wegen des Aufgeboths der un
ter dieſer oder jener Jurisbiction gelege—

nen Guter als beſondere Provinzen angeſe
hen und behandelt werden.

Nach dieſer Anweiſunq habt Jhr
Euch alſo in kunftig vorkommenden Fal—
len zu achten, und Wir ſind Euch mit
Gnaden gewogen.

Berlin. den 1. Juny 1786.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

.Special- Befehl.
v. Carmer.

An das Cammer Gericht.

No.
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No. XXXIV. Schreiben des General Auditoriats, daß

die Gieß--Licutenants ohne Conſens Schulden contrahiren konnen.
De Dato Beriin, den 11. Junii 1786.

ſw. Excellenz und Einem Konigl. Hech
C lobl. Cammer-Gericht ermangeln wir
nicht auf das gefallige Anſchreiben vom
22. May und Empfange nach Z1. deſſel
ben in der Anlage den Bericht des Ober
ſten Chef und General-Jnſpecteurs der
fammtlichen Artillerie von Dittmar in
Abſchrift zu communiciren, um daraus
gefalligſt zu erſehen, daß die GießLieute

nants bey der Artillerie nach ihrem beſon

dern Verhaltniß, ohne Conſens, Schul
den contrahiren konnen. Berlin, den
11. Junii 1786.
Konigl. Preußiſches General-Auditoriat.

v. Goldbeck.

An Ein Konigl. Hochlobl.
Cammer-Gericht.

Ad No. XXXIV.
Ain rc. c. GeneralAuditoriat habe auf
G die unterm Zten dieſes an mich erlaſ
ſene geehrteſte Zuſchrift in ganz gehorſam
ſter Antwort zu erwiedern die Ehre, daß die
Gieß-Kieutenants nur blos Zeugbediente
ſind, denen zwar der Officier-Character
beygelegt iſt, die aber, ob ſie gleich wie
die ubrigen Zeugbediente, unter dem Be

fehl des jedesmaligen Chefs und General—

Jnſpecteurs der Artillerie ſtehen, und zur
Artillerie gehoren, gleich allen ubrigen
Zeugbedienten keines Conſenſes zur Con
trahirung von Schulden bedurfen.

Berlin, den 8. Junii 1786.

v. Dittmar.

No. XXXV. Poblicandum, weagen des ganzlichen Ver—
bots des fremden Salpeters. De Dato Berlin,

den 17. Junii 1785.
Machdem Se. Konigliche Majeſtat von nern Conſumtion eingefuhret werden

 Peeuſſenec c. Unſer allergnadig ſoll.

Si
S

ſter Herr, in Dero Grafſchaft Mansfeld,
Herzogthum Schleſien und im Netz-Di—
ſtrict beſonders in Cujavien, Saldpeter
Plantationen anlegen laßen, und von
dieſen und den ubrigen im Lande befindli
chen Salpeter-Hutten, der Bedarf an
Salpeter fur Dero Staaten dieſſeits der
Weſer, in Quanto Quali erfolgen
kann;

So haben Hochſtdieſelben in Gnaden
reſolviret, die Einfuhre alles fremden
Salpeters in gedachten Provinzien zu ver

biethen.

Hochſtdieſelben befehlen daher hier
durch, daß vom erſten Sept. dieſes Jah
res an, kein fremder Salpeter in Dero
ſantlichen Staaten dieſſeits der Weſer,
bey Strafe der Confücation und einer
Sumime von Vierzig Thalern fur jeden
Centner auswartigen Salpeter, zur in

Damit aber das Publicum ſo wie
Dero Artillerie-Corps, ſeinen Salpeter—
Bedarf, nach aller Bequemlichkeit und
von gehoriger Gute erhalten kann; So
wollen Seine Konigl. Majeſtat und ſetzen
hiedurch veſt, daß Dero Haupt- Eiſen
Comtoir den Handel en gros mit dieſem
Producte privative exercire, die nothigen
Niederlagen davon halte, ſelbige gehörig
probidire, fur die Tauglichkeit der Waare:
einſtehe, von den, demſelben durch das
Bergwerks und Hutten-Departement

Dero General-Directorii vorzuſchreibem.

den Verkaufs-Preiſen des Salpeters,
nicht abgehe, und uberall dieſen Handel
ſo maniire, daß daraus keine Beſchwer
den entſtehen.

Damit es indeſſen gleich anfanglich
nicht an dieſem Producte fehle; So wird
dem Bergwerks- und HuttenDeparte

ment
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ment Dero General:Directorii allein ver—
ſtattet, ſo lunge es nothig und bey befun
denen ſehr dringenden Umſtanden, unent
geltliche Paſſe auf fremden Salpeter zu er—
theilen, und ſollen dahero von den Alcceiſe

und Zoll-Aemtern keine andere, als bloß
von beſagtem Bergwerks- und Hutten
Departement Dero General-Durectorii
ausgeſtellte Paſſe, reſpectiret werden.

Den Tranſito:-Handel mit fremden
Salpeter betreffend; So wollen Seine
Konigliche Majeſtat ſolchen vor der Hand
ganz frey laſſen, jedoch ſoll derſelbe bis
zur wurklichen Verſendung, auf den Pack—
hofen verwahret, und deren Ausgang
durch das letzte Grenz- Zoll-: Amt beſcheini
get werden; Wie denn auch jahrlich eine

Deſignation von der Quantitat derglei
chen fremden Salpeters, bey dem Berg
werks- und Hutten-Departement Dero
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General-Diretorii eingereichet werden
ſoll.

Seine Konigl. Majeſtat befehlen dem—
nach dem Bergwerfks- und Hutten-Depar
tement Dero General-Directorii, der Ge
neral- Acciſe- und Zoll-Adminiſtration,
denen Krieges und Domainen Cammern,
wie auch der Bergwerks- und Hutten: Ad
miniſtration und dem Haupt- Eiſen:Com
toir, ſo gnadig als ernſtlich, dieſe Ver—
ordnung nicht allein in Ausubung zu
bringen, ſondern auch deren beſtandige
und unvoerbruchliche Aufrechthaltung
pflichtmaßig zu beobachten.

Signatum Berlin, den 17. Junii
1786.

Friedrich.
S

Frh. v. Heinitz.

No. XXXVI. Reſeript an das Cammer-Gericht, wegen
der anderweitigen Verheyrathung eines geſchiedenen Katholiken,

und in wie fern eine Todes-Erklarung hiebey anwendlich ſey.
De Dato Berlin, den 20. Junii 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich, Ko—
e nig von Preuſſen c. c. Unſern
gnabigen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohl—

gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Ra
the, Liebe Getreue! Der Schneidermei
ſter Johann Anton Scheuritzel zu Pots
dam, in Abſicht auf deſſen anderweite
Verheyrathung Uns Euer alleruntertha
nigſter Bericht und Anfrage vom 15. huj.
zu recht uberliefert worden, kann in alle
Wege, durch ein auf die nachgeſuchte
Todes:Erklarung ſeines ihn vor mehrern
Jahren boslich verlaßenen Weibes aus—
fallendes Erkenntniß, ein mehreres nicht,
als durch die Trennung ſeiner Ehe ob ma-
litioſam deſertionem, welchenfalls es
allerdings einer nochmahligen weitlaufti
gen und koſtbaren Edictal-Citation nicht
bedarf, erhalten. Denn, ſollte berſelbe
nach den Gruudſatzen ſeiner Religion,
durch die erfolgte Scheidung ex capite
malitioſæ deſertionis, an ſeiner ander—

weiten Verheyrathung behindert wer—
den; ſo kann er auch, nach dieſen
Grundſatzen eben ſo wenig eine zwote
Verheyrathung einſchreiten, ſo bald ſeine
verſchollene Frau bloß per Senten-
tiam pro mortua declariret wird. Es
kommt alſo nur darauf an, daß Jhr dem
Extrahenten vorſtehendes bedeutet, da—
mit die Sache in dem bisherigen tramite
fortgeſetzt werden konne; als worauf Un
ſere gnadigſte Entſchließung ausgefallen,
welche Wir Euch hiermit zu Eurer wei—
tern Verhaltung, nachgeſuchtermaßen zu
wiſſen fugen, und ſind Euch mit Gna—
den gewogen. Berlin, den 20. Junii
1786.

Auf Sr. Koniagl. Majeſtat allergna
digſten SpecialBefehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht.

No.



115 Verordnungen von 1786. No. 37. 116

No. XXXVII. Reſcript an das Cammer-Grricht, wor—
nach bey Jnſtructionen auf den Koſten-Vunct mit reflectiret wer—

den ſoll. De Dato Berlin, den 23. Junii 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Ko
 nag von Preuſſen ec. c. Unſern gna—
digen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohl—
gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Ra
the, Liebe Getreue! Bey Jnſtruirung
der Denunciations-Sache wider den von
Bredow auf Wagenttz, in Betref der
Holz--Devaſtation im Zotzen, worin Jhr,
aus denen Uns, in Euerm Verantwor
tungs- Bericht vom 11. hujus vorgeleg
ten Grunden, dem kiſco die Koſten-Er
ſtattung zuerkannt habt, iſt darin ein Feh
ler begangen worden, daß man den Ober
Amtmann Fromme und den Forſter
Brandt, welche, wie die Entſcheidungs—
Grunde des Urtels zeigen, allerdings als
Dennncianten hinlanglich ad acta bekannt

geweſen ſeyn muſſen, uber den Koſten
Punkt nicht vernommen hat; geſtalten
auch ſolches in dem Urtel ſelbſt als der
Grund angegeben wird, warum Con—
demnatoria in die Koſten nicht ſofort wi
der ſelbige erkannt werde.

Indeſſen iſt es zuforderſt an ſich der
Vorſchrift Unſers Edicts vom 22. May
1765. G. 111. unwiderſprechlich gemaß,
daß bey dem Ungrund der Denunciation
die Koſten von dem Denuncianten, mit—
hin nicht von dem Fiſco getragen werden
muſſen.

So ſtand hiernachſt auch daraus, daß
Unſere c. Cammer bey Communicirung
der Denunciation, in ihrem Schreiben
vom 23. September 1784. des fur das
Amt Fehrbellin ſubverſirenden Jntereſſe
mit erwehnt hat, deren Jntention die
Sache nomine des Amts als Klagers zu
betreiben, noch nicht hinlanglich zu neh
men; wie denn vielmehr das Gegentheil
deſſen daraus hervorgieng, daß ermeldte
Cammer die Denunciation Euch bloß zur

weitern Verfugung mitgetheilet; nicht
aber, wie ſonſt hatte geſchehen muſſen,
per fiscum cameræ in Vertretung des
Amts, ſelbſt hat betreiben laßen.

Wenn mun bewandten Umſtanden
nach, kein anderer Ausweg ubrig bleibet,

als daß Unſer JagdFiſcal Michaelis in
Gemaßheit des Urtels ſofort auf Erſatz
der Koſten gegen die Denuncianten an
tragen, und dieſe deshalb gehorig ver—
nommen; ſodann aber rechtlich daruber
erkannt werden muß; ſo kann auch, bis
ſolches geſchehen, der Koſten halber keine

Exrecution contra Fiſcum verfugt, ſondern
es müſſen die Commiſſarien ſowohl als der
von Bredow, dahin diſponiret werden,
mit ſelbigen bis zum erfolgten Erkennt—
niß gegen die Denuncianten in Geduld
zu ſtehen.

Wir befehlen Euch danuenhero hier—
mit in Gnaden, vorſtehenden gemaß das

erforderliche unverlangt zu verfugen; in
kunftig ahnlichen Fallen aber bey Jnſtrui
rung der Sache, auf den Koſten-Punkt
jedesmahl gehorig mit zu refleetiren, und
beyh anſcheinend befundenen Ungrund der

Denunciation, die Denuncianten uber
den alsdenn nach dem Geſetze imminiren
den KoſtenErſatz zugleich vernehmen zu
laßen, damit auch daruber rechtliches Er—
kenntniß erfolgen konne. Sind Euch mit

Gnaden gewogen. Berlin, den 23. Jun.
1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna
digſten Special-Befehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht.

No.
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No. XXXVIII. Reſcript an
Verordnungen von 1756 NO. 38. 39. ao. 118

das Cammer Gericht, wor—
nach denen verſorgt werdenden Jnvaliden ihre Verſorgungs-Schei—

ne abgenommen werden ſollen. De Dato Berlin,

Mon Gottes Gnaden Friderich Ko—
 nig von Preuſſen rc. c. e. Unſern
gnadigen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohl—
gebohiner, Veſte und Hochgelahrte Ra
the, Liebe Getreue! Nachdem auf An—
trag Unſerer Jnvaliden-Verſorgungs
Commißion feſtgeſetzet worden, daß in
Zukunft denen placirt werdenden Jnvali—

den bey ihrer Verpflichtung jedesmahl
ihre zu dieſem Behuf erhaltene Original
Verſorgungs-Scheine, damit nicht ſelbige
ferner, wie bishero von ihnen zu freywilli—

ger Verlaßung ihrer gehabter und Am—
birung anderer in der Folge ihnen beſſer
anſtehender Bebdienungen, mißbraucht
werden, abgenommen, und bey ihren Be—
ſtallungs.Acten aſſerviret werden ſollen;

No. XXXIX. Cabinets-Ordre,
pung fremd

Gxeine Konigl. Majeſtat von Preuſſen
 unſer allergnadigſter Herr, haben
der General Acciſe- und Zoll Adminiſtra
tion mit der Nachricht, daß geſtern der
Fuhrmann Hoerchner aus Damburg, mit
vier, mit Eiſen, Waaren beladenen Kar
ren, die er angeblich nach Frankfurth an
der Oder bringen will, einpaßiret iſt, hler
durch aufgeben wollen, nicht nur uber
haupt die Einſchleppung verbotener frem

den?7. Julii 1786.

Als fugen Wir Euch dieſe Unſere gna—
digſte Willens-Meynung hierdurch zu
wiſſen, mit Befehl darnach nicht nur Euch,
Eures Orts, gebuhrend zu achten, ſon—
dern auch ſelbige in Eurem Jurisdictions
Bezirk, wo es nothig bekannt zu machen,
und daruber zu halten, daß ſolche uber—

all auf das genaueſte befolget werde.
GSind Euch mit Gnaden gewogen. Gege—
ben Berlin, den 7. Julii 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna-
digſten Special-Befehl.

v. Carmer.
An das CammerGericht.

wodurch die Einſchlep—
er Eiſen-Waaren zu verhindern, befohlen wird.
De Dato Potsdam, den 8. Julii 1786.

der Waaren zu verhindern, ſondern auch
beſonders dafur zu ſorgen, daß von vor—

erwahnten Eiſen. Waaren verbotswidrig,

im Lande nichts verkauft werden durfe.

Potsdam, den 8. Jul. 1786.

Friedrich.

An die General- Acciſe und
Zoll. Adminiſtation.

No. XI. Publicandum, wegen Beſtrafuna derer, die
das Brennholz der Brennholz-Adminiſtration beſtehlen.

De Dato Berlin, den 8. Julii 1786.
Mon Gottes Gnaden Friderich, Ko—

nig von Preuſſen ec. c. c. Wirhaben bey dem Forſt:Departement Unſers

General-Directoriums in Erfahrung ge
bracht, daß Unſere Churmarkiſche Ju
ſtitz-Aemter den am Brennholz Unſerer
Haupt. Brennholz-Adminiſtration began
genen Diebſtahl in Anſehung der Beſtra
fung der Verbrecher nach eben den Grund

ſatzen beurtheilen, die in Anſehung des
Diebſtahls am ſtehenden Holze in Unſern
Forſten ſtatt haben. Da Wir inveſſen
bereits durch das Ediet vom 20. Junii
1766 befohlen haben, daß derjenige, wel
cher ſich an Brennholz der Brennholz
Handlungs-Compagnie, es ſey in den
Heiden, auf den Ablagen, bey Trans—
porten, auf den Holzmarkten, oder wo

H 2 es
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es immer ſeyn moge, diebiſcherweiſe ver—
greift, oder dergleichen geſtohlenes Holz

an ſich kauft, außer der Bezahlung des
Holzes, das Erſtemahl mit vierwochent—
licher Feſtungsſtrafe ohne die geringſte
Nachſicht belegt, in wiederholten Fallen

aber die Strafe verdoppelt und nach dem
BVefinden noch mehr geſcharft werden ſoll;

und dieſe Unſere Willensmeynung ihrer
Abſicht und dem Gegenſtande nach, auf
das Holz der von Uns etablirten Haupt
Brennholz Adminiſtration vollige Anwen
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dung findet; ſo wollen Wir auch, daß
Unſere Juſtitz-Aemter bey Unterſuchung

und Beſtrafung des an dergleichen Holze
begangenen Diebſtahls nach gedachten
Grundſlatzen ſich allergehorſamſt achten
und erkennen ſollen, welches, und damit
ſich jeder fur dergleichen Verbrechen hute,
Wir hiedurch zu erkennen geben laßen.
Daran geſchiehet Unſer Wille. Gegeben
Berlin, den 8. Julii 1786.

Konigl. Preuß. Churmarkſ. Krieges—
und Domainen-Cammer.

No. XLI. Reſcript an den Jnſtructions-Senat des
Kammer-Gerichts auf die nach Hofe eingeſandte Jnſtructions-Liſte,

wegen der zu beobachtenden Vorſchriften bey dem Fortgang der Jn
ſtructionen.

Mon Gottes Gnaden Friderich Ko
 nig von Preuſſen ec. c. c. Unſern
gnadigen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohl
gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Ra
the, Liebe Getreue! Ueber den von Euch
unterm 10. huj. eingeſendeten Extract
Eurer JnſtructionsKiſten finden Wir no
thig Euch folgende Bemerkungen mitzu
theilen.

J.

Es iſt ein den Juſtitz. Collegiis ſchon
zum oftern nachdrucklich eingeſcharfter
Grundſatz, daß wenn die Jnſtruction ei—
ner Sache einmahl angefangen worden,
ſolche ununterbrochen und in uno con-
tinuo bis zur Regulirung des Status con-
trroverſiæ, mit Jnbegriff dieſer Opera
tion fortgeſetzet werden muſſe. Dem zu
wider bemerken Wir bey den meiſten in
dem Extract aufgefuhrten Proceſſen, daß
die Termine zur Fortſetzung der Jnſtru—
ction ſehr weit, und oft viele Wochen ja
Monathe aus einander angeſetzet worden.
Bey einigen Sachen iſt der Grund da—
von angegeben; bey dem bey weiten groſ—

ſeren Theile hingegen laßt ſich ſolcher aus
den beygefugten Remarquen gar nicht ent
nehmen. Dies erwecket bey Uns die Be
ſorgniß, daß entweder die Bequemlichkeit
der Jnſtruenten und Afßiſtenten an die—
ſem weiter hinausſetzen der Termine, wor
aus im Betrieb der Sachen der großte
Verzug entſtehet, ſchuld habe, oder daß,
wenn ja Mangel an Jnformation bey den

De Dato Berlin, den 16. Julu 1786.
Mandatariis ſolche nothwendig machen
ſollte, dieſe ihren Pflichten wegen Einzie
hung vollſtandiger und grundlicher Jn
formationen nicht mit gehorigen Fleiſſe
und Sorgfalt nachkommen, auch dazu
durch die in dem Circulari vom 20. Sept.
1783. vorgeſchriebenen Media coercen-
di, nicht mit hinlanglichen Ernſt und Nach
druck angehalten werden. Wir finden
daher nothig, Euch auf dieſen Umſtand,
und auf Anwendung der geſetzmaßigen
Mittel zur Coupirung ſolcher haufig vor
kommenden Verzogerungs Urſachen, hier
durch vorzuglich attent zu machen, und
wollen in den kunftigen Liſten ſo oft ſich
findet, daß die Jnſtruction abgebrochen,
und erſt in mehreren von einander entfern
ten Terminen, wieder reaſſumiret wer
den müuſſen, die richtige und actenmaßige

Angabe der Urſachen davon jedesmahl er
warten.

2.

Beſonders nehmen Wir wahr, daß
zwiſchen dem Schluß der Vernehmung
und der Regulirung des Status contro-
verſiæ oft laterſtitia von zehn zwolf Ta
gen, ja nicht ſelten von mehreren Wochen

gelaßen, und ſogar Termine zur Erkla—
rung daruber auf Monathe hinaus ange—
ſetzet worden. Dazu kann niemals ein
hinreichender Grund vorhanden ſeyn.
Der Status controverſiæ muß in der Re
gel, ſofort nach geſchloſſener Vernehmung
der Partheyen, oder doch am nachſtfol

genden
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genden Tage reguliret, und nur in ſehr
weitlauftigen und verwickelten Sachen
kann dem Deputato ein drey-bis hoch—
ſtens achttagiges Spatium dazu verſtattet
werden.

Es iſt hier nicht von Abfaſſung eines
Interlocuts und kunftigen Beweis-Nor
mirungen die Rede. Der Deputatus,
welcher die Sache vom erſten Anfang an,
bearbeitet hat, und ſie alſo ganz kennen
muß, kann, wenn anders bey der Jn—
ſtruction nach einem vernunftigen und
uberlegten Plan verfahren worden, un
moglich ſo viel Zeit brauchen, das un—
ſtreitige Factum aus den Vernehmungs—
Protocollen heraus zu ziehen, und die
ſtreitig gebliebenen Puncte in einer zu
ſammenhangenden Ordnung aufzuſtellen.

Wenn alſo in einer weitlauftigen Sa
che die Vernehmung der Partheyen ge
ſchloſſen iſt; ſo muß der Deputatus ſofort
durch eine auf dies Protocoll abzufaſſende
Reſolution einen moglichſt kurzen Termin
zur Regulirug des Status controverſiæ
anberaumen. Jn dieſem Termin muß er
den Partheyen den unterdeſſen zu Hauſe
entworfenen Statum controverſiæ vorle
gen und ſie, oder bey ihrer Abweſenheit,
ihre Mandatarios mit ihrer Erklarung
daruber in eodem termino vernehmen.
Sind die Partheyen und deren Conſulen
ten, oder die Mandatarii der Abweſenden
mit dem Deputato daruber einig, ſo hat
es dabey ſein Bewenden; konnen ſie ſich
nicht vereinigen. ſo muſſen die pro con-
tra angefuhrten Grunde zum Protocoll

genommen und dem Collegio zur Entſchei
dung vorgeleget werden. Einer Ruck—
ſprache mit abweſenden Partheyen kann

es alſo bey dieſer Operation niemahls
bedurfen; es entſtehet aber auch den—
ſelben daraus kein erhebliches, vielwe—
niger ein irreparables Prajuditz da dieſer
Status nie rechtskraftig wird, und den
Partheyen immer frey bleibet, wenn ſie
glauben, daß irrelevante facta mit auf
genommen, oder relevante ubergangen
worden, ihre Nothdurft dawider in ul-
teribus inſtantiis wahrzunehmen.

Z.
Viele Sachen ſind durch Ver—

gleichs. Tractaten mehrere Monathe lang
qufgehalten und ſogar die Vernehmung
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der Partheyen, um ſolcher Unterhand—
lungen willen, unterbrochen worden. Letz—

teres muß niemahls und in keinem Fall
weiter geſchehen. So lange die Par—
theyen noch nicht vollſtandig gegen einan
der gehoret, und worauf es bey der Sa
che ankomme, durch die Regulirung des
Status controverſiæ ins klare geſetzet
worden; ſo lange kann keine gruudliche
Hofnung zur Stiftung eines billigen der
Sache angemeſſenen Vergleichs aefaſſet

werden. Wollen die Partheyen wahrend
des mit ihrer Vernehmung ſich beſchafti—
genden Theiles der lnſtruction privatim,
oder durch ihre Mandatarios Vergleichs—
Unterhandlungen pflegen, ſo ſtehet ihnen
ſolches zwar frey; der Lauf der Jnſtru—
ction aber darf dadurch nicht aufgehalten
werden. Jſt der Status controverſiæ re-
gulirt, und findet der Deputatus Termi-
nos habiles zum Suhns-Verſuch: ſo
muſſen ſeine Propoſitiones den Partheyen
zur Erklarung communicirt, unterdeſſen
aber die nothigen Einleitungen zur Auf—
nehmung der Beweismittel durch Vorla
dung der Zeugen, Erlaßung der Com—
miſſorialium, und Requiſitorialium u.
ſ. w. dennoch gemacht werden; da die
Partheyen in dem Interſtitiv, welches
zwiſchen der Regulirung des Status con-
troverſiæ und der Aufnehmung der Be—
weismittel ſelbſt immer bleiben muß, und

nach Bewandniß der Umſtande, Wich
tigkeit der Sache, und mehr oder minder

zu erwartenden Neigung der Partheyen
zum gutlichen Auskommen, allenfalls et
was geraumer angeſetzet werden kann,
Zeit genug haben, die ihnen gemachte
Vergleichs.Vorſchlage zu uberlegen, und
ihre Erklarungen daruber abzugeben.
Jhr muſſet alſo den Grundſatz: daß der
kauf des Proceſſes, beſonders aber der
Jnſtruction durch Vergleichs-Tractaten
niemahls aufgehalten werden muſſe, kunf—
tig beſſer als bisher geſchehen zu ſeyn
ſcheinet, vor Augen haben, und nur als—
dann in eine ſolche Unterbrechung gehee—
len, wenn die Partheyen ſelbſt, und nicht
etwa blos ihre Mandlatarii gemeinſchaft
lich darauf antragen.

4.
Die exceſſive Verzogerung, welche

in der Sache des Joachimsthalichen

H z Gymnaſii
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Gymnaſii contra das Forſt-Amt Grim—
niz durch den liſcum veranlaßet worden:
hat Uns nicht wenig befremdet. kFiſcus,
welcher ohne Zweifel vor dem Jnſtru—
ctions-Termin die gewohnlichen Friſten
genoſſen: hat unter dem Vorwand noch
nicht erhaltener Jnformation die Sache
vom 25. Febr. bis zum 25. July mithin
volle funf Monathe verzogert. Wenn
dergleichen exorbitanter Fall ſich wieder
ereignen ſollte: ſo muſſet Jhr ſolchen zu
eurer eigenen Exculpation von Amtswe—
gen anhero zur weitern Ruckſprache mit
dem General-Directorio anzeigen, damit
wenigſtens ſolchen Zogerungen, welche

aus Nonchalance, Fahrlaßigkeit, Un
betriebſamkeit, oder gar unnutzen Poin-

tillen und Verſchleppungen der fiſcaliſchen
Amts- oder Cammer-Offteianten entſte
hen, nachdruckliche Grenzen geſetzet wer—

den.

Nach vorſtehenden Erinnerungen
habt Jhr Euch ubrigens in kunftig vor—
kommenden Fallen gebuhrend zu achten,
und Wir ſind Euch mit Gnaden gewogen.

Berlin, den 16. Julii 1786.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

v. Carmer.

An den Jnſtructions—
Senat des Cammer—
Gerichts.

No. XLII. Cabinets-Ordre, wodurch alle fremde Ta—
ſchen-Uhren mit zo pro Cent, dagegen die Zifferblatter und Fe—

dern mit zwey pro Cent impoſtiret werden. De Dato Potsdam,
den 23. Julii 1786.

Exe. Konigliche Majeſtat von Preuſſen,
Uhſer allergnadigſter Herr, haben

Allerhochſt reſolviret, daß zur Aufhelfung
der einlandiſchen Uhren-Fabrike, 1) die
Einfuhrung aller fremden Stuben-Con—
ſol- und Tafel Uhren, und deren Gehauſe

von Holz mit oder ohne Veraoldung,
ganz verboten, und nur die Gehauſe von
Marmor und Bronze, zum Gebrauch im
Lande annoch eingelaßen werden ſollen,
weil letztere alhier noch  nicht ſo ſchon wie
die auslandiſchen gemacht werden. Da
hingegen ſollen 2) alle fremde glatte Ta
ſchen-Uhren von Gold, Silber und Tom—
back, mit dreyßig pro Cent ihres Wer—
thes, 3) alle fremde Ziffer-Blatter von
zwey bis zwolf Zoll im Durchmeſſer, das
Stuck mit zwey Thaler, und a) die fremde
Federn zu Stutz- und Taſchen-Uhren,

das Dutzend mit zwey Thalern zum Ver
vbrauche im Lande impoſtiret werden.

Se. Konigliche Majeſtat befehlen da
hero der General- Acciſe- und Zoll: Admi
niſtration ſich Jhrer Seits darnach zu ach
ten, die ſamtlichen Acciſe- und Zoll- Be
diente darnach gehorig zu inſtruiren und
alles deshalb ſonſt erforderliche dergeſtalt
zu beſorgen, daß Sr. Koniglichen Maje
ſtat Willensmeynung auf das genaueſte
befolget werde.

Potsdam den 23. Julii 1786.

Friederich.

An die General- Acciſe
und Zoll-Admini—
ſtration.

No. XLII. Circulare an alle Landes-Colleaia, nebſt
Kabinets-Ordre vom 19. Julii wegen Verwahrung der Konigl.

Siegel und deren Mißbrauch. De Dato Berulin,
den 24. Julii 1786.

Von Gottes Gnaden Friderich Ko— gebehrner, Veſte und Hochgelahrte Ra
nig von Preuſſen rc c. Unſern gna the, liebe Getreue! Aus der copeylichen

digen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohl. Anlage werdet Jhr des mehrern erſehen,
was
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was Unſere Allerhochſte Perſon, wegen
ſicherer Verwahrung der Amts-Siegel
und ſorgfaltiger Vermeidung alles damit
zu treibenden Mißbrauchs an Unſer ge—
ſamtes Etats-Miniſterium zu erlaßen, be
funden hat.

Jn deſſen Verfolg werdet Jhr hier
durch gemeſſenſt angewieſen, deujenigen,
welchen bey Euch nach der verſchiedenen
Verfaſſung eines jeden Collegii die Ver
wahrung der Amts Siegel anvertrauet iſt,
eine genaue Aufſicht daruber nochmals
einzuſcharfen, und ihnen bey Vermei
dung nachdrucklicher Ahndung zur Pflicht

Exe. Konigl. Majeſtat von Preuſſen etc.
Uagſer allergnadigſter Herr haben

mißfallig wahrgenommen „daß in Amnſen
hung der herrſchaftlichen Sifgel und de—
ren Aufbewahrung, keĩnesweges pie er
forderliche Sorgfalt angewendet, ſondern
bey denen Collegiis und Canzleyen dar—
unter ſehr negligeant zu Werke gegangen

wird. Se. Konigliche Majeſtat werden
nun zwar den Secretair, dem, bey dem
Forſt-Departement, die Aufbewahrung

des Siegels obgelegen hat, welches zu
Beſiegelung der Voiſtellung der Frau des

Jnoaliden Canonier Koch, gemißbraucht
worden, fur ſeine darunter bewieſene ne-
gligeance, mit der Veſtung beſtrafen laſ
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zu machen, daß ſie dieſe Siegel weder
ſelbſt zu irgend einen andern Behuf, als
wozu ſolche eigentlich beſtimmt ſind, miß—
brauchen, noch durch ihre Fahrlaßigkeit
in deren Verwahrung zu dergleichen Miß—
brauch von andern den geringſten Anlaß
oder Gelegenheit geben ſollen. Sind Euch
mit Gnaden gewogen.

Berlin den 24. Julii 1786.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Sprcial-Befehl.

v. Carmer.
Circulare an alle

kandesCollegia.

Ad No. XLIll.ſen, und dadurch den andern ein warnen

des Beyſpiel geben; Allerhochſtdieſelben
haben aber zugleich ſamtlichen Dero Etats

Miniſtern hiedurch aufgeben wollen, auf
ihre Untergebene ein wachſames Auge zu
richten und dadurch allen ubeln Folgen
vorzubeugen, welche aus der vernachlaſ
ſigten Aufbewahrung der herrſchaftlichen

Siegel und derſelben Mißbrauch entſtehen
konnen.

Potsdam den 19. Julii 1786.

Friderich.

An das geſammte Etats
Miniſterium.

No. XLIV. Reſeript an die Neumarkſche Regieruna,
in wie fern diejenigen Vater, welche Immobilia beſitzen, darauf die
materna ihrer Kinder erſter Ehe müſſen eintragen laſſen, und wenn ſolches

bereits geſchehen, wie dabey weiter zu verfahren. De Dato
Berlin, den 24. Julii 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Konig
V voon Preuſſen c. c. Unſern ee. Es
geſchieht nicht ohne Grund, wenn nach.
Curem Bericht vom 7. huj. diejenigen Va
ter, welche mit lmmobilibus angeſeſſen
ſind, und alſo, nach den Hof-Reſeripten

vom 20. Martii 1756. und 15. Jan.
1765, die Materna ihren Kindern erſter
Ehe, ohne Unterſchied der Falle, darauf
eintragen zu laßen, angehalten worden,
ſich uber unbillige Zuruckſetzung gegen

andere beſchweren, die keine Grundſtucke
beſitzen, und blos alsdenn Caution fur das
Mutterguth der Kinder beſtellen durfen,
wenn ſie ſich der Verſchwendung verdach—
tig machen, oder eine Konigl. CaſſenBe
dienung oder Pacht ubernehmen wollen.

Ein ſolcher zum Nachtheil der ange—
ſeſſenen Vater gemachter Uuauterſchied
weicht von der Analogie der Geſetze ganz
lich ab. Dieſe begunſtigen in allen an—

dern
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dern Fallen, wo von der Verbindlichkeit
zu Cauttons Leiſtungen die Frage iſt, den
Angeſeſſenen vorzuglich vor dem Non.
Polſſeſſionato. GEs laßt ſich kein Grund
angeben, warum das entgegengeſetzte Prin
cipium eben bey Vatern ſtatt finden ſolle,
denen doch andere Geſetze, vermoge der

vaterlichen Gewalt, und der bey ihnen
zu praſumirenden Liebe und Vorſorge fur

das Wohl ihrer Kinder, die freye Ver
waltung des Vermogens dieſer letztern
eingeraumt haben. Die Hypotheken—
Ordnung von 1750, worauf jene Re—
ſerwte ſich beziehen, verordnet in dem al
legirten F. 29. die Eintragung der Ua-
ternorum nur alsdenn, wenn der Vater
zur zweyten Ehe ſchreiten will. Es iſt
daher gar nicht zu leugnen, daß die un—
eingeſchrankte Ausdehnung bieſer Eintta
gungs-Verbindlichkeit, auf alle aüigeſef.
ſene Vater, ohne Unterſchied der Fälle,
nicht nur der Analogiæ juris zuwider ſey;
ſondern auch gewohnlich eine große Harte
gegen dergleichen Vater, und nicht ſelten
einen erheblichen Nachtheil fur die Kinber
ſelbſt bey ſich fuühre indem dadurch /ber

Credit des Vaters geſchwacht, und er in
dem Gebrauch ſeines eigenen Vermogens

dergeſtalt eingeſchrankt wird, daß er ſich
dadurch zu Treffung der nach den Umſtan
den erforderlichen Diſpoſittonen zur Ver

beſſerung, ja oft nur zur Conſervation
dieſes Vermdgens, ganglich außer Stande

geſetzt findet.

Da nun auch die Verfaſſung des Hy
potheken-Weſens, worauf eigentlich jene
Reſeripte von 1756 und 1768 ſich grun—
den, durch die allgemeine Hypotheken—
Ordnung vom 15. Decembris 1783 eine
veranderte Geſtalt gewonnen hat; ſo ſind
dadurch ſchon verſchiedene Unſerer Col—
legiorum zu Zweifeln uad Bedenklichkeir
ten gegen die Anwendbarkeit dieſer Re
ſcripte, mithin zu Anfragen daruber be
wogen worden; und Wir haben keinen

Anſtand gefunden, dieſelben, wegen ihres
kunftigen Verhaltens in dieſer Materie
auf diejenigen Grundſatze zu verweiſen,
welche der, mit Zuziehung der Geſetz
Commißion abgefaßte Entwurf des allge
meinen Geſetzbuches Abtheil. J. Tit. ll.
q. 136- 142. angenommen hat.

Dieſen Grundſatzen gemaß konnen
alſo

J.

Vater, welche lmmobilia beſitzen, ſo
lange ſie nicht zur zweyten Ehe ſchreiten,
nur in eben den Fallen zur Eintragung des

Mutterguthes ihrer Kinder angehalten
werden, in welchen unangeſeſſene Vater

zur Cautions Beſtallung dafur verbun
den ſind.

0

Weann hingegen dergleichen angeſeſſene
Vater ſich wieder verheyrathen: ſo ſind
ſie nicht befugt, auf ihre immobilia et
was eintragen zu laßen, wenn nicht zu
vor die Materna der Kinder erſter Ehe

darauf verſichert werden.

z.
r So offt daher ein poſſeſſionirter Va
ker ſich mit den Kindern auseitianderſetzt,
es geſchehe nun ſolches gleich nach dem
Tode der Mutter, oder vor der Einſchrei
tung einer anderweitigen Ehe: ſo muß das
vormundſchaftliche Gericht, bey weichem
die Auseznanderſetzung geſchieht, auf dem

Immobili des Vaters, im Hyptheken—
Buche, ex ollicio vermerken laßen:

daß der Poſſeſſor Kinder erſter Ehe,
und ſich mit ſelbigen unter dem Dato
auseinandergeſetzet habe.

4.
Dieſe Clauſel hindert den Vater, ſo

lange er ungeheyrathet bleibt, keineswe—

ges, andere Eintragungen oder Diſpoſi—
tiones mit dem Immobili vorzunehmen,
ſo lange er nur nicht Caſſen-Aemter oder
Pachtungen ubernimmt, oder ſich den
Verdacht, daß er in Abnahme ſeines Ver
mogens gerathe, zuzieht. Sie dienet
aber darzu, den Richter aufmerkſam zu
machen, daß er, nach erfolgter anderwei—

tigen Verheyrathung eines ſolchen Va—
ters, keine zum Nachtheil des Mutter
guthes der Kinder erſter Ehe gereichende
Eintragungen zulaße.

S.

Die dabey von dem Curatore der Kin
der erſter Ehe zu beobachtende Pflichten,
und die ihm bey deren Verabſaumung

treffende
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treffende Vertretung, ſind nach den Vor
ſchriften des Entwurfes zum allgemeinen
Geſetzbuch Abth. lIl. Tit. VI. 9. 687-
690. zu beſtimmen.

So wie alſo vorſtehendes, bey dem
erſten Punkt Eurer Anfrage, die nothige
Anweiſung zu Eurem kunftigen Verhal—
ten in dergleichen Fallen an die Hand
giebt; ſo tann dagegen bey dem zwey
ten Punkte:

Ob nehmlich eine bereits genommene

Sicherheit wegen des Vermogens der
Kinder, durch Eintragung auf die va
terlichen Grundſtucke verringert oder
ganz aufgegeben werden durfe?

die Vorbeſcheidung nicht anders als der
neinend ausfallen; da die vormundſchaft
lichen Gerichte den Kindern an einem jure

quæſito, welches dieſelben unter dem
Beyfall bisheriger Vorſchriften, einmal
erlanget haben, irgend etwas, ohne ſich
ſelbſt reſponſable zu machen, nicht verge
ben konnen. Hieraus folget von ſelbſt,

daß wenn in der durch Eintragung auf
die vaterlichen immobilia einmal beſtell—
ten Sicherheit eine Veranderung getrof—
fen werden ſoll, die Pupillen-Collegia
darinn in keinem anderen Falle willigen
durfen, als wenn dieſer bisherigen Si
cherheit eine andere von gleichem Gehalt

und Zulanglichkeit ſubſtituiret wird. Von
dieſem Grundſatz kann nur allein alsdann
eine Ausnahme ſtatt finden, wenn das
Guth, auf welches der Kinder Vermogen
eingetragen iſt, mit Pfandbriefen beleget
werden ſoll. Denn da in dem von Uns
Allerhochſtſelbſt approbirten Nachtrage
zum ritterſchaftlichen CreditReglement
d. d. 2ten Aprilis 1784. ad q. 173. aus-
drucklich verordnet iſt, daß alle Vormund
ſchaften gegen die einzutragende Pfand
briefe zurucktreten ſollen: ſo muß dieſes
bey der vorhandenen ldentitate rationis,

und bey der noch ſtarkern Praſumtion,
welche fur die leiblichen Vater eintritt,
auch auf die eingetragenen Materna der
Kinder Anwendung finden.

Wenn Jhr hiernachſt Drittens dar
uber anfragt: Ob bey einer den Mino

rennen zu beſtellenden Sicherheit die von
den Credit-Directionen aufgenommene
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Taxen zum Grunde geleget werden kon—
nen? ſo kann die allirmative Beantwor—
tung keinem Zweifel unterworfen ſeyn, da
dieſe Taxen offentlich authoriſirte Jnſtru—
mente ſind, und bey deren Aufnehmung

alle die Subſidia, welche ſonſt zur Aus—
mittelung von dem wahren Werth etnes
kKandguthes dienen konnen, bereits ange
wendet worden. Auf Tarxen von Hau
ſern oder anderen Fundis civicis vel ruſti-
cis hingegen kann ſich der Richter nicht
mit gleicher Zuverſicht verlaſſen; weil fur
dieſe noch keine ſo beſtimmte und ſichere

Tarxprincipia, wie bey adelichen Güthern
vorgeſchrieben ſind. Er muß alſo zur
Beurtheilung einer mit dergleichen Im-
mobilibus zu beſtellenden Sicherheit auch
die ubrigen Subſidia an Kaufbriefen,
Pacht und Mieth-Contracten, Admini—
ſtrations.Rechnungen u. ſ. w. mit zu Hulfe
nehmen.

Bev dieſer Gelegenheit muſſen Wir
aber auch Viertens einen Jrrthum ru—
gen, in welchem Jhr Euch, nach einigen
Stellen Eures Berichtes zu befinden ſchei—
net. Die Maaßregeln, welche die allge—
meine Depoſital-Ordnung Tit. l. J. 42.
ſeqq. bey Prufung der Sicherheit vor—
ſchreibt, gehen eigentlich nur auf den Fall
eines von dem Richter aus dem General
Depoſito zu machenden Anlehns. Hier
muß nothwendig die Prufung ſtrenger,
und die Sicherheit des Unterpfandes evi—
denter ſeyn, da der Richter ex propriis
dafur haften ſoll, und wenn das Dar
lehn einmal gemacht worden, diejenigen
Maaßregeln, welche ein Particulativ—
Glaubiger nehmen kann, um bey wahr—
genommener Verſchlimmerung der Ver—
mogens-Umſtande ſeines Schulduers,
oder ſonſt eintretender Verweigerung der
anfanglich fur zureichend angenommenen

Sicherheit, durch zeitige Aufkundigung
und Einziehung ſeines Capitals dem im
minirenden Ausfall vorzubeugen, von
dem Richter nur ſelten mit eben der Acti—
vitat und ſo zu rechter Zeit vorgekehrt wer
den konnen. Weder die Worte noch der
Grund des Geietzes bringen es alſo mit
ſich, daß eben dieſe Vorſchriften auch als—
denn ſollten befolgt werden muſſen, wenn

von andern Sicherſtellungen der Mino—

J rennen
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rennen die Rede iſt; z. E. wenn die Si
cherheit eines noch von dem Erblaſſer der
Pflegbefohlnen ſeibſt elocirten Capitals
beurtheilet; wenn ein Erbtheil der Mino—
rennen von ihren Miterben, die zu deſſen
baaren Erlegung, ohne ihren, oder den
eignen erheblichen Nachtheil der Mino
rennen ſelbſt, nicht fuglich ſofort angehal—
ten werden konnen, ſichetgeſtellt; und
beſonders, wenn dem Vater fur das Ver—
mogen der Kinder Caution geleiſtet wer—

den ſoll. Denn obgleich auch in dieſen
Fallen die vormundſchaftlichen Getichte
ſchuldig ſind, für die Sicherheit der Pfleg—
betohlnen ſo viel als ſolches nach den Um
ſtanden moglich iſt, zu ſorgen: ſo iſt doch
hier eine depoſitalmaßige Sicherheit nicht
abſolut nothwendig; ſondern die Vor—
mundſchafts-Collegia konnen und muſſen
ſich mit einer ſolchen begnugen, die das
Geſetz in andern Fallen, z. E. bey der
Qualification zum Moratorio fur hinrei
chend erklaret hat, ſobald eine beſſere Si
cherheit, nach den Umſtanden, entweder

nicht verſchaft werden kann, oder das Be
ſtehen darauf mit anderweitigem erhebli—
chen Nachtheil fur die Pflegbefohlenen
verbunden ſeyn wurde.

Aus vorſtehendem werdet Jhr endlich
Funftens Euch wegen des od. Wedelſchen
Falls, der Eure gegenwartige Anfrage
veranlaßt hat, von ſelbſt belehren konnen.
Es kann nehmlich nach dieſen Principiis

die Sicherheit, die ſeinen Kindern in ſei
nem Vermogen einmal beſtellt worden iſt,

von ihm nicht wieder geſchmahlert wer
den; und Jhr habt daher den Conſens in
die Loſchung dieſer Maternorum auf den

Pommerſchen Guthern mit volligem
Rechte verſagt. Da er inzwiſchen in ſei
nem Exhibito vom 1. huj. nicht ohne
ſcheinbaren Grund behauptet, daß ſein
volliger Ruin, und der Verluſt ſeines ge
ſamten Vermogens fur ihn und ſeine Kin
der die Folge dieſer Verſagung ſeyn wur
de; ſo kommt es einstheils darauf: ob
die allegirten Umſtande in facto richtig
ſind; und anderntheils darquf an: ob
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die Neumarkiſchen Guther den Kindern
noch eine hinreichende Sicherheit verſchaf

fen konnen. Erſteres muß er entweder
Euch, oder wenn er ſeinen Vermogens—
Statum ad acta publica zu manifeſtiren,
Anſtand nimmt, dem Curatori der Kin—
der beſcheinigen; und dieſer Curator muß
letztern Falls ſein pflichtmaßiges Gutach
ten daruber: ob nach den ihm mitgetheil—
ten, und von ihm gepruften Nachrichten,

die Loſchung der Maternorum von den
Pommerſchen Guthern, zur Conſervation
des Vaters bey dem Beſitze der Neumark—

ſchen, und zur Abwendung eines drohen
den Concurſes nothwendig ſey? zu Euren
Actis abgeben. Bey Beurtheilung der
mit den Neumarkiſchen Guthern zu be—
ſtellenden Sicherheit hingegen kommt es
darauf an: ob die ritterſchaftliche Taxe,
ſo wie ſie, nach Maaßgabe des Hypothe
ken· Scheines, zu 4 pro Cent aufgenom
men iſt, auch bey eintretendem Subha—
ſtations:Falle zum Grunde geleget werde;
oder, ob in einem ſolchen Falle eine Re
duction der Taxe zu Zoder gar zu 6 pro
Cent erfolge. Jſt erſteres: ſo ſcheinet
an der Sicherheit der a000 Rthlr. Ma—
ternorum auf den Neumarkiſchen Gu
thern kein Zweifel zu ſeyn; weil alsdenn
die Materna noch innerhalb der erſten
zwey Drittel dieſer Taxe, unter welcher

teine Adjudication erfolgen kann, zu ſte
hen kommen. Erfolgt aber, bey einem
kunftigen nothwendigen Verkauf eine Re

duction: ſo ergiebt ſich ex caleulo, um
wieviel die Materna die alsdennigen zwey

Drittel uberſteigen; und ſolchen Falls
kann, wenigſtens in Anſehung dieſes
Quanti exeurrentis, die Sicherheit in
den Pommerſchen Guthern nicht los ge
geben werden. Nach vorſtehenden An
weiſungen habt Jhr Euch alſo uberall zu
achten, und Wir ſind c. Berlin, den
24. Julii 1786.

Ad mandatum.

v. Carmer.
An die Neumarkiſche

Regierung.

No.
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No. XLV. Cabinets-Ordre nebſt Publicando, daß de—
nen Lingenſchen Meſſertragern nur unter gewiſſen Umſtanden, den

Bohmiſchen Siebmachern aber, das Haufiren gar nicht geſtattet
werden ſoll. De Dato Potsdam, den 26. Julii 1786.

Exe. Konigl. Majeſtat von Preuſſenre.
unſer allergnadigſter Herr, haben

dem General.Directorio aufgegeben, dus
bereits vorhandene Verboth, daß denen
kLingenſchen Meſſertragern und Bohmi—
ſchen Siebmachern das Hauſiren nicht ge
ſtattet werden ſoll, zu erneuern; weil die
ſes Huuſiren nicht allein denen Kaufleuten

und Nablern zum Nachtheil gereicht, ſon
dern auch die Einſchleppung der Contre—
bande begunſtiget. Hochſtdieſelben befeh
len dahero auch der General- Acciſe und

Zoll-Adminiſtration, Jhrer Seits mit
mehrerer Aufmerkſamkeit dahin zu ſehen,
daß ſolches hauſiren gehen micht mehr ge—

duldet werde, und zu dem Ende die Zoll—
Aemter und Brigade-Offictanten gehorig
zu inſtruiren.

Potsdam, den 26. Julii 1786.
Friederich.

An die General- Acciſe
und Zoll-Adminiſtra
tion.

Ad No. XLV.
Exe. Konigl. Majeſtat von Preuſſen:e.

unſer allergnadigſter Herr, haben
zwar ſchon durch verſchiedene gemeſſene
Verfuqungen, das Hauſiren der Bohmi—
ſchen Siebmacher ſchlechterdings verbie—

ten, und gegen die Misbrauche beh dem

den Tecklenburg- Lingenſchen Handels—
Leuten geſtatteten Hendel mit kurzen ein—
laudiſchen Fabrik-Waaren, nachdruck—
liche Verordnung ergehen laßen, verneh
men aber mißfallig aus denen deshalb an
gebrachten Beſchwerden, daß dieſen Vor—
ſchriften nicht uberall gebuhrend nachgele
bet wird.

Hochſtgedachte Se. Konigliche Maje
ſtat wollen alſo das ergangene Verboth
hlemit dahin erneuern: daß den Bohmi
ſchen Siebmachern alles Hauſiren, der
ſchon langſt ergangenen gemeſſenen Vor
ſchrift gemaß, fernerhin ſchlechterdings
unterſaget bleibt, und wenn ſie ſich den
noch betreffen laßen, deren Waaren ſo
fort confiseiret werden ſollen; den Teck—
lenburg ELingenſchen Handels-Leuten
aber der bisherige Handel mit den in den
Paſſen. bemerkten einlandiſchen Fabrik—
Waaren, nur in ſo weit geſtattet wird,
als ſie in den Koniglichen Kanden anſaßig
ſind, und ihre Niederlage in acciſebaren

mit Stadt-Controlleurs oder mehreren
Licciſe. Bedienten verſehenen Stadten hal
ten, damit ihr Handel gehorig controllirt
werden kann, dergeſtalt, daß nicht meh—
rere als Einer auf Emen Paß handeln dur
fen, mithin den gedachten Handels-Eeu—
ten ſchlechterdings unterſagt bleibt, auf
Einen Paß mehrere als den darin benann
ten Jnhaber, es ſey unter dem Namen
von Gehulfen oder Knechten, handeln zu
laßen, bey Vermeidung der Caſſation des
gemißbrauchten Paſſes und Confiscation
der betroffenen Waaren.

Seine Konigliche Majeſtat befehlen
dahero Dero General-Ober- Finanz
Krieges-und Domainen-Directorio, Ge
neral-Acciſe- und Zoll-Adminiſtration,
ſammtlichen Krieges- und Domainen
Cammern, wie auch ſammtlichen Acciſe—

und Zoll-Aemtern, uber dieſes Verboth
genau zu halten, und die auf die be—
merkte Contraventions Falle geſetzte Stra—

fen ohne Nachſicht zur Vollſtreckung zu
bringen. Signatum Berlin, den 8.
Auguſt 1786.

Friedrich.

S—
v. Blumenthal. v. Werder.

J2 No.
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No. XLVI. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen
des Fori in Eheſcheidungs-Sachen eines in Militair-Dienſten ge

ſtandenen und dimittirten Auslanders, der nach ſeiner Heymath wieder

zurückgekehrt iſt. De Dato Berlin, den 8. Auguſt 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Konug von Preuſſenre. c. Unſern gna
digen Gruß zuvor. Wurdiger Wohlge—
bohrner, Veſte und Hochgelahrte Rathe,
Liebe Getreue! Wir haben verleſen laſ
ſen, was llus Jhr tub dato des 27. m. p.
in Sachen der verehelichten Zeinerten Anne
Marie gebohrnen Kramern wider ihren
nach ſeiner Heymath zuruckgekehrten Ehe
mann den geweſenen Mousquetier Jo—
hann George Zeinert zu Eurer Vorbeſchei
dung allerunterthanigſt vortragen wollen.

Nun kann das daraus ſich zu Tage
legende kactum des Zeinert als eines ge
bohrnen Auslanders, der nach erhaltenen
ehrlichen Abſchied von Unſerm Mollen
dorff chen Regiment kein Domicilium in
hieſigen Landen conſtituiret, vielmehr
dieſe ſofort wieder verlaßen hat, auch da
zu unter ſothanen Umſtanden Zweifels
ohne befugt, ſo wie dagegen deſſen Ehe
frau, als eine gleichfalſige Auslanderin

ihrem Marito zu folgen verpflichtet gewe
ſen iſt, keinesweges pro malitioſa deſer-
tione geachtet, noch uberhaupt eine Klage

wider ſelbigen in hieſigem fſoro angenom

men werden.

Ein gleiches muß auch in allen kunf—

tigen Fallen wo die Ehefrau eines ſolchen

vom Regiment dimittirten und das Land
verlaßenen Auslanders ebenfalls eine
Auslanderin iſt, ſtatt finden. Hatte
aber ein ſolcher in hieſigen Krieges-Dien
ſten ſtehender Auslander wahrend derſel—
ben eine hieſige Unterthanin geheyrathet,
ſo ſtehet dieſer, wenn ihr Mann nach er
haltener Dimiſſion wiederum außer Lan
des gehet, ihm zu folgen nicht indiſtincte
zu zu muthen, noch uber die Urſachen die
ſer Weigerung rechtliches Gehor zu ver
ſagen, ohne daß jedoch ſelbige auch in ſol—

chem Falle auf Trennung der Ehe in dem
hieſigen foro jemahls klagen konne, als
womit ſie vielmehr an das forum des
von dem Mann auswarts conſtituirten
domicilii und wenn er dergleichen nicht
conſtituiret hat, an das forum originis
deſſelben verwieſen werden muß.

Nach vorſtehenden Maasgebungen
werdet Jhr Euch alſo in dem vorliegenden
und kuuftig ahnlichen Fallen zu achten

wiſſen und Wir ſind:rc. c.
Berlin den 8. Auguſt 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special-Befehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht.

No. XLVII. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen
der gerichtlichen Sperre der Waaren eines in Concurs gefallenen

Kaufmanns. De Dato Berlin, den 12. Auguſt 1786.

SNon Gottes Gnaden Friderich Ko—
 nig von Preuſſenrc. c. Unſern gna-
digen Gruß zuvor. Wurdiger, Wohl—
gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Rathe,

Liede Getreue! Jn dem h. 154. der Con
curs Ordnung iſt verlehen, daß die Waa
ren eines in Coneurs derfallenen Kauf
manns ſo fort unter gerichtlicher Sperre
genommen werden ſollen.

Es iſt aber bey Gelegenheit eines
neuerlich vorgekommenen Falles die Frage
entſtanden:

Ob dieſe Dispoſition auf diejenigen
Waaren Anwendung finde, welche von
einem Kaufmann oder Fabricanten auf
eine Meſſe oder Jahrmarkt zum Verkauf
gebracht worden, wenn wahrend der
Meß— oder Jahrmarkts-Zeit uber das
Vermogen deſſelben Concurs erofnet

wird?
Da es nun zum großen Nachtheil der
Glaubiger gereichen wurde, wenn derglei
chen zur Meſſe gebrachte Waaren eben in
dem Zeitpunkt, da ſolche bey dem vorhan

denen
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denen Zuſammenfluß der Kaufluſtige am
beſten und vortheilhafteſten verſilbert wer—
den konnen, durch Anlegung der gericht—
lichen Sperre darauf unverkauflich ge
macht werden ſollten; ſo finden Wir
nothig, eine Ausnahme von vor allegirter
geſetzlicher Vorſchrift dahin zu beſtimmen:

daß in einem ſolchen Falle, wenn nam
lich der Concurs wahrend der Meß—
oder Jahrmarkts-Zeit ausbricht, die
zum Verkauf dahin gebrachte Waaren
nicht nnter die Sperre genommen, ſon—
dern deren Debit geſtattet, dem Ge—

meinSchuldner aber von Gerichtswe—

gen ein Aufſeher zugeordnet werden
ſolls, welcher bey dem Verkauf gegen
wartig ſey, alles genau und treulich

annotire, die geloſete Gelder in Em—
pfang nehme; und ſolche taglich, ſo
wie ſie eingehen, in das gerichtliche De
poſitum abliefere.

Außer dieſer interimiſtiſchen von dem Ge—
richt ex otheio zu treffenden Anordnung
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aber, muß auch in einem ſolchen Falle,
die ſ. 182. vorgeſchriebene Ruckſpr.che
mit den Creditoribus, wegen der in Be—
tref der Handlung ferner zu nehmenden
Maasregeln, ganz vorzuglich beſchleunigt
werden; und von dem Goncluſo der
Creditorum muß es abhangen, in wie
fern die Handlung noch eine Zeitlang fort—
geſetzt, und alſo auch die Meſſe oder der

Jahrmarkt zum Einkauf neuer Waaren
oder Materialien genutzt werden ſolle.

Hiernach habt Jhr Euch alſo nicht
nur ſelbſt in Zukunft zu achten, ſondern
auch die Gerichte in den Starten Eures
Departements, wo Meſſen oder betracht—
liche Jahrmarkte gehalten werden, zu in—

ſtruiren. Sind c. Gegeben Berlin,
den 12. Auguſt 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna
digſten SpecialBefehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht.

No. XLVIII. Koönigl. Immediat- Reſcript. wegen No—
tification des Sterbefalls des Konigs Friedrich ll. u

gung des jetzigen Konigs Majeſtat. De Dato
den 17. Auguſt 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
D helm Konig von Preuſſen rc. c.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi—
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch—

gelahrte Rathe, Liebe Getreue! Da es
dem allerhochſten Gott nach ſeinen uner
forſchlichen Rathſchluſſen und Willen ge
fallen, Uns und Unſer Konigliches Chur—
haus durch das heute fruh um drey Uhr
erfolgte Abſterben Unſers im Leben hoch

geehrten und herzlichgeliebten Herrn
Dheims, Friderich des ll. Konigs von
Preuſſen, und Churfurſten zu Branden
burg 2e. Majeſtat, in die tieſſte Trauer
und Betrubniß zu verſetzen; ſo haben
Wir Euch von dieſem Uns hochſt ſchmerz
lichen Trauerfall und von Unſerer darauf

angetretenen Koniglichen und Churfurſt—
lichen Landes-Regierung hierdurch Nach

richt zu ertheilen keinen Anſtand nehmen
konnen. Wir haben dabey zu Euch, wie

nd Thronbelſtei
Berlin,

zu allen ubrigen Unſeren Lieben und ge—
treuen Unterthanen das gnadigſte und zu
verlaßigſte Vertrauen, Jhr werdet oben—

erwehnten ſchmerzhaften Trauerfall mit
dem großten Leidweſen vernehmen, zu—
gleich aber auch eben die Treue, Gehor—

ſam, und Ergebenheit fur Uns, als
Euern jetzigen ſouverainen Konig und
Herrn ugveranderlich bezeigen, welche
Jhr gegen Unſers nun in Gott ruhenden
Herrn Herrn Oheims Majeſtat wahrend
deren Regierung ſtets erwieſen habt.
Wir werden es dagegen eine Unſerer an—
genehmſten Sorgen und Bemuhungen
ſeyn laßen, Unſere Lande und Untertha—
nen glucklich zu machen, und ihren Wohl
ſtand und ihre Zufriedenheit auf alle
mogliche Art zu befordern. Jn Euern
an Uns zu erſtattenden allerunterthanig—
ſten Berichten nicht nur, ſondern auch in
den von Unſerntwegen bey Eurer Canzelley

J 3 ab
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abgehenden Reſeripten und Perordnun—
gen, muſſet Jhr Uns jederzeit Friderich
Wilhelm Konig von Preuſſen, nennen
und ſchreiben, und Uns den ganzen Titel,
wie Unſers hochſeeligen Herrn Oheims
Majeſtat denſelben jetzt gefuhrt haben, ge
ben, die bisherige Siegel aber konnet Jhr

ſo lange ferner beybehalten, bis Euch an
dere werden zugeſandt werden.

Jm ubrigen iſt es Unſere gnadigſte
Willens-Meynung, daß Jhr allerſeits
in Euren hisherigen Amts-Verrichtungen
bis zu Unſerer nahern allergnadigſten
Verordnung mit eben dem Eifer, treu,
fleißig und gehorſam fur Unſer und Unſe—

res Koniglichen Hauſes Jutereſſe und
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Beſtes nach Eurem außerſten Vermogen
fortfabren, und alles was dem zuwider
und nachtheilig ſeyn konnte, mit moglich—

ſter Vorſorge zu verhuten und abzuwen
den ſuchen ſollet, als weshalb Unſer un
gezweifeltes allergnadigſtes Vertrauen zu
Euch gerichtet iſt, und wogegen Wir
Euch mit Koniglicher Huld und Gnade
ſtets gewogen verbieiben werden.

Berlin, den 17. Auguſt 1786.

Friderich Wilhelm.

Finckenſtein. Herzberg.

An das hieſige Cammer

No. XLX. Reſcript an ſammtliche Landes-Collegia
wegen Vereydigung der Konigl. Bedienten beym Alntritt der Re—

gierung des jetzigen Konigs.

J

Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch
gelahrte Rathe, Liebe Getreue! Da die
Nothwendigkeit und das gute Herkom—
men erfordert, daß, nachdem Wir zu—
folge des unterm heutigen Dato an Euch

erlaßenen Notifications-Reſeripts, die
Konigliche und Churfurſtliche Regierung
Unſers Konigreichs, Churfurſtenthums
und aller ubrigen unter Unſers nun in
Gott ruhenden Herrn Oheims Majeſtat
Beherrſchung aeſtandene Provinzien und
Lande im Nahmen Gottes angetreten ha

ben, alle Unſere Bediente hinwiederum
verpflichtet werden; So befehlen Wir
Euch hiedurch in Gnaden, zuforderſt in
Eurem Collegio auf Eure in demſelben und
ſonſt bisher gehabte Amts. Verrichtungen
eben dieſelbe Eydes. Pflichten, welche Jhr

hiebevor Unſers hochſeeligen Herrn
Oheims Majeſtat abgelegt habt, nun
mehro Uns mit eben den Formalitaten
wie Dero Zeit geſchehen, abzuſtatten,
und zwar dergeſtalt, daß der Praſident
oder das erſte Mitglled Eures Collegii ſo—
thanen Eyd von den Rathen, dieſe nach
ſitzende aber ſolchen vorher von ihm ab
nehmen. Hiernachſt muſſen auch alle und

De Dato Berlin, den 17. Aug. 1786.

jede in Unſern hieſigen Landen angeord—
nete Bedienten und Subalternen, keine
bavon ausgenomnien, als nur diejenigen,
welche unter Unſern Krieges und Domai
nen-Cammern ſtehen, in Anſehung wel—
cher beſondere Verordnungen ergehen,
eben den Eyd, welchen ſie hiebevor Un
ſers hochſeeligen Herrn Oheims Majeſtat
geleiſtet haben an Uns ablegen. Jhr habt
Euch hiebey dasjenige zur Richtſchnur die
nen zu laßen, was hierunter bey Abſter
ben Unſers Herrn Großvaters des Konigs
Friderichs Wilhelm Majfeſtat glor—
wurdigſten Andenkens hierunter beobach—

tet worden, und habt Jhr hiernachſt zu
berichten, wie und welchergeſtalt ſolches
alles von Euch bewerkſtelliget worden.

Wie es in Anſehung der hieſigen all—
gemeinen Landes Huldigung zu halten und
einzurichten ſey, daruber ſollet Jhr zu ſei
ner Zeit mit beſondern Verhaltungs-Be
fehlen verſehen werden. Sind ec. Gege—

ben Berlin, den 17. Auguſt 1786.

Ad Mandatum ſpeciale.

v. Finckenſtein. v. Herzberg. v. Carmer.

An ſammtliche Landes
Collegia.

No.
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No. L Reſcript nebſt Trauer-Reglement wegen der
Landes-Trauer.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
 helm Konig von Preuſſenrc. c. Un
ſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdige,
Wohlgebohrne, Veſte und Hochgelahrte
Rathe, Liebe Getreue! Ob Wir zwar
billig außer Zweifel ſetzen, es werde auf
die erſte Nachricht von dem todtlichen
Hintritt Unſers nun in Gott ruhenden
Herrn Oheims aus ſchuldiger Devotion
und Erkenntlichkeit gegen Seine Majeſtat
glorwurdigen Andenkens, als ihren gewe
ſenen Konig und Landes: Herrn, ein jeder
im Lande von ſelbſt die Trauer angelegt ha
ben; ſo haben Wir dennoch zum Ueberfluß
fur gut gefunden, dieſe allgemeine Landes

Trauer anzubefehlen, und dieſerhalb das
hierbeykommende Reglement alhier publi

ciren laßen, und dienet Euch dabey zu
Eurer Direction, daß die darin vorge—
ſchriebene tiefe Trauer drey Monath lang
getragen, hiernachſt ſechs Wochen lang

die gewohnliche ſchwarze Kleidung mit
Frangen-Manſchetten und angelaufenen

Degen und Schnallen, die letztern ſechs
Wochen aber mit Spitzen und ordinairen
Schnallen und Degen angelegt, uber
haupt aber es ſo wie 1740 bey Abſterben
Konigs Friderich Wilhelm gottſeeli
gen Andenkens, hierunter gehalten wer

I..
CAie innlandiſchen Miniſtri und ſamt
D iicche von Adel tragen ſchwarze Klei

der von ordinairem Tuch mit drey Kno—
pfen, mit Pleureuſen am Rock- Ermel.
Dabey werden ſie ſchwarze corduanene
Gchuhe, ſchwarze Schnallen und uberzo
gene Degen tragen. Sie durfen weder
ſchwarze Liverey noch ſchwarz beſchlagene
Kutſchen halten.

II.
Alle diejenigen, die in Gr. Konigl.

Majeſtat Dienſten und nicht von Adel
ſind, werden zwar auf gleiche Weiſe
ſchwarz gekleidet ſeyn, allein keine Pleu
reuſen tragen.

De Dato Berlin, den 21. Aug. 1786.
den ſoll. Da es bey dergleichen Landes
Trauer auch das Herkommen erfordert,
daß alle an den Landes-Herrn und Sein
Miniſterium zu erſtattende Berichte, und
die in deſſen Namen auszufertigende Ver
fugungen und in deſſen Angelegenheiten
ergehende Expeditiones, drey Monath lang
auf Pappier mit einem ſchwarzen Rande,
die ubrigen drey Monathe aber auf Pap
pier mit einem ſchwarzen Schnitt, aus—
gefertiget und die ganze Trauer-Zeit uber
ſchwarz geſiegelt werde; ſo habt Jhr auch
hiernach, ſo wie nach obigen im gegen
wartigem Falle Euch allergehorſamſt zu
achten, und das weiter erforderliche hier—
unter zu verfugen. Es verſtehet ſich hier—
bey, daß die Trauer nur von den Rathen
und Secretarien nicht aber von den ubri
gen Subalternen getragen werden darf.
Sindrc. Gegeben Berlin, den 21. Aug.
1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special-Befehl.

v. Finckenſtein. v. Herzberg.

An ſammtliche Landes.
Collegia.

Ad No. L.
III.

Es wird ſich ein jeder auf den 26. die
ſes Monaths zum ſpateſten auf vorge
ſchriebene Art in Trauer zu ſetzen, indeſſen
aber mit ordinairer ſchwarzer Kleidung bey
Hofe oder anders wo zu erſcheinen haben.
Die Trauer wird von obgedachtem Tage
an Sechs Monathe lang getragen.

IV.
Denen fremden Herren Miniſtern ſte

het in Dero Belieben, wie ſie die Trauer
tragen wollen. Jm ubrigen werden ſie
von der Gute ſeyn, bey Hofe obgemelde—
ter maßen gekleidet zu erſcheinen. Berlin,
den 19. Auguſt 1786.

No,
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No. Ii Reſcript an das Cammer-Gericht wegen der

denen Fiſcalen gebuhrenden Quote von den Geldſtrafen.
De Dato Berlin, den 25. Auguſt 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil—
 helm Konig von Preuſſenrc. etc. Un
ſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdiger,
Wohlgebohrner, Veſte und Hochgelahrte
Rathe, Liebe Getreue! Was Wir an
Unſer Altmarkſches OberGericht in An
ſehung der in vorkonmenden Contraven
tions: Fallen denen Fiscalen von der gan
zen Geld-Strafe bewilligten quotæ ander
weit dato zu verfugen veranlaßet worden;
folches laßen Wir Euch auf die Jnhalt

Eures erforderten disfalſigen Bericht
vom 16. Marz c. vermittelſt des copeyli
chen Anſchluſſes, zu Eurer gleichmaßigen
Nachachtung zu wiſſen fugen und ſind
Euch mit Gnaden gewogen. Berlin,
den 25. Auguſt 1786.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-VBefehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht.

Ad No. LI.
Sriderich Wilheim Konig von
J Preuſſenrc. c. Unſernrc. Ueber Eure

in dem Bericht vom 20. Febr. c. Uns
vorgelegte Frage: Ob die den Fiscalen
in verſchiedenen Fallen nach den Geſetzen
zukommende quota von dem ganzen
quanto der erkannten Strafe oder derſt
nach vorgangigen Abzug des Denuncian
ten. Theils berechnet werden ſoll? iſt gegen
die Euch ſub dato des 25. Marz c. zuge
kommene Reſolution bey Uns Vorſtellung
geſchehen, und nunmehro nach vorgangi
ger Communication mit Unſerm Geneial
Directorio die Vereinigung dahin erfol

No. Ul. Reſeript an das CammerGericht, nebſt Ca

get: daß die Fiscale in vorkommenden
Tontraventions Fallen, ihre quotam
von der ganzen Geldſtrafe, und nicht blos
von dem nach vorherigen Abzug des De
nuncianten-Theils bleibenden reſiduo,
erhalten ſollen.

Wir befehlen Euch alſo, in kunftig
vorkommenden Fallen Euch nach dieſer
Vorſchrift gebührend zu achten, und
ſindec. Berlin, den 25. Auguſt 1786.

An das Altmarkiſche

binets-Ordre vom 27. Auguſt die Juſtitz-Einrichtung überhaupt
und insbeſondere das neue Geſetzbuch und die von den Standen darüber an

zufertigende Erinnerungen betreffend. De Dato Berlin,
den e8. Auguſt 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
 helm Konig von Preuſſen c. c. c.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdiger,
Wohlgebohrner, Veſte und Hochgelahrte

Rathe, Liebe Getreue! Die abſchriftlich
hier anliegende von Unſerer allerhochſten

Perſon an Unſern Groß-Canzler unter
geſtrigem Dato erlaßene Cabinets: Ordre
wird Euch mit mehrerm zu erkennen ge—
ben, wobin Unſere allerhochſte Willens—
Meynung, ſowohl wegen der Juſtitz. Ver
waltung uberhaupt, als wegen Abfaſſung

eines verbeſſerten Geſetzbuches inſonder

heit, gerichtet ſey.

Wir verſehen Uns zu Euch, daß Jhr
Euch ferner wie bisher, ernſtlich beſtre—
ben werdet, durch Rechtſchaffenheit, Fleiß
und Betriebſamkeit in Beſorgung der Euch

anvertrauten Geſchafte, ſo wie durch eine
genaue und aufmerkſame Befolgung der
die ProzeßOrdnung betreffenden Vor
ſchriften, dieſer Unſerer landesvaterlichen
Jntention ein Genuge zu leiſten, und der

auf
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auf ſolchen Fall zugeſicherten allerhochſten
Huld und Gnade Euch würdig zu machen.

Was inſonderheit den Punkt wegen
der Geſetzgebung betrifft, ſo werdet Jhr,
mit Beziehung auf die in dieſen Tagen be
reits ergangene vorlaufige Jnſtruction,
hiedurch angewieſen, den Standen den
Juhalt der Cabinets-Ordre in extenſo be
kannt zu machen, und die von ihnen ge—
wahlte Deputatos anzuweiſen, daß ſie
ihre Bemerkungen und Erinnerungen bey
dem /nunmehr beendigten Entwurfe des
Perſonen-Rechts, mit gehoriger Ruck—
ſicht auf die in der Cabinets-Ordre ent—
haltenen Bedeutungen des forderſamſten

an Euch einreichen ſollen. Damit auch
bey den kunftigen Berathſchlagungen uber

dieſe wichtige Angelegenheit mit deſto
mehrerer Ordnung und Praciſion verfah—
ren werden konne; ſo habt Jhr die ſtandi
ſchen Deputirte dahin anzuweiſen, daß ſie
bey Aufſetzung ihrer Monitorum, dieje
nigen, weleche gegen die Sage des Ent
wurfs, in ſo fern als derſelbe ein Jus com-
mune ſubſidiarium enthalten ſoll, ge
richtet ſind, von denjenigen, welche ſich
auf bloße beſondere Provincial-Statuten
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und Verfaſſungen grunden, mithin nur
Ausnahmen von der Regel betreffen, ohne
die Regel ſelbſt anzufechten, gehörig ab—
ſondern, und jede Claſſe von Monitis
nach den Titeln und Paragraphen des
Entwurfs ordnen ſollen.

Jhr ſelbſt habt inzwiſchen die Samm
lung Eurer eignen Monitorum nach der
Vorſchrift des Reſcripts vom 6. May
1784 und der auch nachher hin und wieder
ergangenen ſpeciellen Anweiſungen, un—
unterbrochen fortzuſetzen, hiernachſt aber,
ſo bald die Gutachten der ſtandiſchen De—
putirten bey Euch eingegangen ſeyn wer—
den, Uns davon Anzeige zu machen, da—
mit ſodbann, wegen der, nach dem Jn—
halt der Cabinets-Ordre zu veranlaßen—
den Conferenzen, das weitere gehorig ver—

fugt werden konne. Sind c. Gageben
Berlin, den 28. Auguſt 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnabig-
ſten Special-Befehl.

v. Carmer.

An das Cammer Gericht.

Ad No. LII.
Jd1
eein lieber Groß.Canzler von Carmer!
NA Jch habe Euch bereits mundlich zu
erkennen gegeben, wie es meine ernſte Wil
lensmeynung ſey, daß die Juſtitz in mei
nen ſammtlichen Staaten fernerhin auf
den bisherigen Fuß, regelmaßig, promt
und unpartheyhiſch verwaltet, und uber
der genauen Beobachtung der mit gutem
Sueceß eingefuhrten ProceßOrdnung
mit allem Nachdruck gehalten werden ſolle.
Dieſe meine Jntention habt Jhr alſo den
ſammtlichen Juſtitz-Collegiis bekannt zu
machen, und ihnen zugleich zu erofnen,
daß diejenigen, welche ſich ferner mit red
lichem Eifer beſtreben werden, durch voll
ſtandige grundliche und promte Aus—
einanderſetzung der Sachen, die Wahr—
heit ans Licht zu bringen, der Chicane
vorzubeugen, und einem jeden, ohne An
ſehen der Perſohn, zu ſeinem Rechte ge
buhrend zu verhelfen, ſich meiner Konigl.
Huld und Gnade jederzeit vorzuglich ge
tioſten konnen.

Da es aber auch nothwendig iſt, der
Ungewißheit, Dunkelheit und Verwir—
rung, welche in den Geſetzen ſelbſt aus
dem in einer fremden Sprache geſchriebe
nen, Unſern gegenwartigen Sitten und
Verfaſſungen nicht mehr angemeſſenen ro

miſchen Rechte entſtanden ſind, und durch
Einfuhrung eines verbeſſerten, vollſtandi—
gen und allgemeinen verſtandlichen Ge—
ſetzbuchs abzuhelfen; ſo habe ich Euch hier—
durch aufgeben wollen, mit der bereits an—
gefangenen Ausarbeitung des Proj-ets zu
einem ſolchen Geſetzbuche ferner zu conti—
nuiren, daruber die Meynungen und Er—
innerungen ſowohl in- als auslandiſcher
Gelehrten, als beſonders der ELandes—
Collegiorum zu vernehmen, zugleich
aber auch aus jeder Provinz einige mit ge—
horiger Sachkenntniß verſehene Manner
von den Standen bey der Reviſion und
Beurtheilung dieſes Projects zu Rathe
zu ziehen, damit bey Anwendung der ge—
horigen Vorſicht nachherige Abanderun

K gen
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gen und Erklarungen moglichſt vorgebeu—

get werde.
Es muſſen daher dergleichen Depu—

tirte von den Standen forderſamſt ge—
wahlt und angewieſen werden, ihre Er—
innerungen und Bemerkungen bey dem
Projeet ſowohl uberhaupt als inſonder—
heit wegen ſolcher Materien, welche auf
die in dieſer oder jener Provinz vorhan—
denen Statuten und hergebrachten Ein

richtungen und Verfaſſungen Einfluß ha—
ben, den Regierungen mitzutheilen. Die
Regierungen muſſen ſodann mit den De
vutirten der Stande in Conferenz treten,
die Sache mit ihnen nochmals genau und

ſorgfaltig uberlegen und ſich wegen der
vorkommenden Erinnerungen eines ge—
meinſchaftlichen Schluſſes zu vereinigen
benuht ſeyn. Ben dieſen Deliberatio—
nen muß aller Eigenſinn, Partheylichkeit
oder hartnackiges Beſtehen auf gewiſſen
vorgefaßten Meynungen ganzlich bey
Seite geſetzt, und die Gutachten uber die

das Privat Recht der Einwohner betref—
fenden Gegenſtande ſo viel als moglich der

geſtalt abgefaſſet werden, wie ſolches den

Wunſchen und Geſinnungen des großern
Theils der Stande und der Nation uber—

haupt am gemaßeſten iſt. Sollten aber
Zweifel oder Bedenklichkeiten vorkommen,
uber welche die Commißion ſich eines ge—
meinſchaftlichen Schluſſes durch eine uber—

wiegende Stimmen Mehrheit richt verei—
nigen konnten; ſo werde ich darüber un
mittelbaren pflichtmaßigen Bericht erwar
ten, und behalte mir vor, dergleichen ſtrei—
tige Punkte, wenn zuvor die hieſige Ge—
ſetz-Commißion mit ihrer Meynung dar—
uber noch naher vernommen worden, ſeibſt
zu beſtimmen. Jhr habt Euch alſo nach
dieſer meiner Euch hierrurch nochmals er
dfneten Willens- Meynung nicht nur
ſelbſt pflichtmaßig zu achten, ſondern auch
ſolche den Regierungen und Standen in
den Provinzen zu ihrer Nachticht und ge—
naueſten Befolgung gehorig bekannt zu

machen. Jch bin ubrigens rc. 2c. c.

Berlin,
den 27. Aug. Frider. Wilhelm.
1786.

An den Groß. Canzler v. Carmer.

No. LUIII. Reſcript an das Cammer-Gericht, nebſt Edict
wegen Aufhebung der Anwartungen auf Lehne oder andere

Güther. De Dato Berlin, den 1. Sept: 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil—
helm Koniag von Preuſſen c. c.

Unſern anadigen Gruß zuvor. Wurdie.
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch
gelahrte Rathe, Liebe Getreue! Jhr em—
pfanget hierbey 100 Abdrucke Unſers
Edicts vom heutigen dato, wegen Auf—
hebung aller vorigen Anwartſchaften auf
kehne oder andere Guther, und habt Jhr
Euch nicht nur nach deſſen Jnnhalt aller—
gehorſomſt zu achten, ſondern auch ſol
ſches allhier gehorig publiciren zu laßen.

Zugleich befehlen Wir Euch hiermit in
Gnaden, eine ganz genaue Specification
ſamtlicher bey Euch noch offen ſeyenden,
wahrend der vorigen Regierung ertheil—
ten Exrpectanzen forderſamſt einzuſenden.

Sind Euch mit Gnaden gewogen.
Berlin, den 1. Sept. 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special-Befſehl.

v. d. Reck.

An das Eammer-Gericht.

Ad No. LUlll.
gir Friderich Wilhelm von Got—

tes Gnaden, Konig von Preuſ—
ſen e. Thun kund und fugen hiermit zu
wiſſen: Nachdem Wir Hochſtſelbſt die
Grunde in Erwagung gezogen, welche
Unſers nunmehr in Gott ruhenden Herrn

Oheims, des Konigs Friderich des
Zweyten Majeſtat, bewogen, duich das
Edict vom 3. Juny 1740. alle vor dem
Antritt Dero glorreichen Regierung auf
kehne oder dergleichen Guther ertheilte
Anwartungen aufzuheben, und Wir da

her
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her bey dem Antritt Unſerer Regierung
ein gleiches zu verfuügen nothig gefunden
haben; Als verordnen und befehlen Wir
Kraft dieſes, daß alle dergleichen von des

nur gedachten verſtorbenen Konigs Maje
ſtat ertheilte Erpectanzien hierdurch ganz
lich aufgehoben ſeyn, und woſfern nicht
die Beanwartete ſich bereits in dem wurk—
lichen Beſitz befinden, als in welchem
Falle die Kehne und Guter ſolchen Beſitzern

verbleiben, weiter keine Kraft und Gul—
tigkeit haben ſollen.

Es iſt auch Unſer Wille und ernſtli
cher Befehl, daß Uns niemand, wegen Er—
theilung dergleichen Anwartungen ferner
antreten, vielmehrderjenige, welcher um
ein oder anderes auf den Fall ſtehendes
Lehn oder Guth ſich bewerben mochte,

No. LIV. Reſcript
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ſich nicht eher als bis das Lehn wurklich
vacant geworden, melden ſoll.

Wir befehlen demnach allen Unſern
Collegiis und Regirungen ſich hiernach
allergehorſamſt zu achten, und damit ſich
niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldi—
gen konne, gegenwartiges durch offentli—
chen Druck bekannt gemachtes Edbict uber—

all, wo es nothig gehorig zu publiciren.
Urkundlich unter Unſerer hochſt eigenhan
digen Unterſchrift und aufgedruckten Ko—

niglichen Jnſiegel. Gegeben Berlin,
den 1. Sept. 1786.

Friderich Wilhelm.
(L. S.)

v. d. Reck.

an das Altmarkiſche Ober-Gericht,
daß die einem ausgetretenen Cantoniſten bey ſeiner auf die offent
liche Vorladung erfolgte Wiederkehr

Caſſe gezogen werden m
zu dictirende Strafe zur Jiwaliden—
uſſe. De Dato Berlin,

den 20. September 1786.

Mon Gottes Gnaden Friederich
D Witlhelm Konig von Preuſſen:c.
Unſernrc. Das Verboth daß dem Enrol—
lement unterworfene Einwohner nicht
ohne Erlaubniß der competirenden Be
horde ſich aus dem Lande entfernen ſollen,
iſt blos wegen des Cantons. und Enrolli—
rungs-Weſens gegeben worden, und
wenn ein gegen dies Geboth ausgetrete—
ner Cantoniſt edictaliter citirt wird, ſo
geſchiehet ſolches zum Behuf der Confisca
tion ſeines zuruckgelaßenen Vermogens
an die Jnvaliden Caſſe. Die ſtaitt ſolcher
Confiscation bey ſeiner Ruckkehr ihm zu
dictirende mindere Strafe betrift, alſo

eine Contravention in Cantons- und En
rollirungs-Sachen, und tritt an die
Stelle der Confiscation. Jn Betracht

K 2

dieſer Grunde haben Wir Euch alſo die von
Euch unterm 21. m p. geſchehene Anfrage,
nach der daruber mit Unſerm General-Di
rectorio genommenen Ruckſprache dahin be
ſcheiden wollen, daß die einem ausgetrete—

nen Cantoniſten beny ſeiner offentlichen Vor
ladung erfolgten Wiederkehr zu dictirende
Strafe zur Jnvaliden-Caſſe gezogen wer—

den muſſe. Hiernach habt Jhr Euch in
kunftigen Fallen zu achten. Und Wir
ſind ec. Berlin den 20. Sept. 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special-Befehl.

v. Carmer.

An das Altmarkiſche
Ober-Gericht.

No.
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No LV. Reſcript an das Cammer-Gericht, nebſt der
Interimiſtiſchen Sportul-Ordnung fur die Magiſtrate der zweyten
Claſſe, Domainen-Juſtitz-Aemter, Creiß-Gerichte und Patrimonial-Ge

richte in Weſt-Preuſſen vom J. November 1785. De Dato
Berlin, den 22. September 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
D helm Konig von Preuſſen c. X.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi—
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch
gelahrte Rathe, Liebe Getreue! Wir
uberſenden Euch hiemit ein gedrucktes
Exemplar von der interimiſtiſchen Spor-
tul Ordnung fur die Magiſtrate der zwey—
ten Claſſe, Domainen-Juſtitz-Aemter,
Creiß Gerichte und Patrimonial.Gerichte

in Weſt-Preuſſen, mit dem gnadigſten
Befehl, dafur zu ſorgen, daß ſolches
der EdictenSammlung inſeriret werde.
Sind ?c. Berlin, den 22. Sept. 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Speeial-Befehl.

v. Carmer.

An das Cammer Gericht.

Interi-
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Jn Sache Jn Sache Jn Sache
von von vonz0 Rthl 200 Rthl ooo ARthlincluſive inclufive inchiſne

bis bis und200 Rthl ooo Rth druber.

—eee
Tit. J.Jn Proceß-Sachen die uber zo Rthlr.

betragen.
Fur die Anmeldung der Klage ad Prorocollum

Stempel in Sachen unter 2oo Rthlr.
und von 200 Rthlr. und druber

Anmerk. Wenn der Klager ſchriftlich be
ſchieden werden muß, wird die gewohn
liche Taxe, wie fur jedes andere Deere
angeſetzt

Fur die Juformation ad Protocollum

bi is 1Stempel wenn die Sache uber 2o00 Rthlr
betragt

in Sachen uber 2bo Rthlr.
Fur die erſte Citativn eines Beklagten oder auch

Adecitandi oder Litis Denunciaten 4 6 2
Die Halfte obigen Satzes, wenn keine Expe

dition geſchiehet, doch muß ſolches Decte
zur Behandigung an den Citatum auf einen
Stempelbogen aà 4 Ggr. abgeſchtieben, vor
dem Altuario atteſtiret und in den Siegel
Zettel eingetragen werden.

Fur die zweyte und alle ubrige Citatinen- 2— 4——
Fur die Jnformation ad Protocollum vom Be

klagten eben ſo viel als vom Klager.
Fur jedes andere Decret, Reſolution, Mandat

ſo expedirt wird, exel. des Mundi und der

Siegelung Ie 2 6Aumerk. Eine vidimirte Ausfertigung
wird einem Derret gleich gerechnet.

Fur ein Requiſiroriale oder Intereeſſionale, es ſey

ein offenes, oder nicht offers 2 6
Fur eine EdictalCitation, und zwar fur jedes aus

zufertigende Exemplar
Fur die Atf. und Refixion eines Proclamatis oder

Patents in Parthey. Sachen.
a) Ad inſtamiam eines fremden Gerichts zur

Sportul-Caſſe
b) Deſſelben Gerichts bey welchem die Sache iſt

Dem Acltuario der die Richtigkeit der Aff. und
Refixion atteſtiren muß 2

Fur die Jnſtruetion der Sache, nach Vorſchrift

der Verordnung vom 26. April 1781.
No. 17.a) Wenn die Jnſtructidn ohne Beweis-Auf
nehmung geſchloſſen werden kann, von je
dem Theil

h) Wenn daqzu eine Beweis· Aufnehmung er
Forderlich iſt, von jedem Theil

Stempel
ey Objectis

welche
30 Rlthlr.
und druber
betragen.

uti. Gg. Gof.

8 1
K3
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Sachen Sachen Gachen
von von vonRthlr. o Rthlr. o Rthlr.
cluſive ncluſive cluſive
bis bis undoo Rthlr. ooo Rthlr ruber.
Gg. Gp Ga. Gpf Gg. Gpf.

1 Tden dritten und folgenden Termin, von je
dem Theile

Nota. Es muß jedoch an einem jeden dritten
vierten oder folgenden Termin wenigſtens
vier bis funf Stunden ohnunterbrochen ge
arbeitet worden ſeyn, und daher das Pro
tocoll von jedem Termin beſonders abge
ſchloſſen, und pflichtmaßig bemerkt werden
wie viel Stunden gearbeitet worden.

An Stempel muß genommen werden:
Zum Protocoll im erſten Termin
Zum wrotocoll in jedem folgenden Termin
Zum Protocoll eines ZeugenVerhors von ei

bis zwey Zeugen
Wenn mehr als zwey Zeugen ſind
Zum Protocoll uber den Verſuch der Suhne

1 onmißionsGzebuhren kann der KreisJuſtitia
rius und Actuarius nicht anders fordern, al
wenn ihm von einem Collegio ſuperiori ei
Auftrag geſchiehet, oder derſelbe von einem
andern Judieio um einen Actum reauirir
wird.Wenn einem Juſtitiario und Acttuario Au
trage von dieſen Gerichten gemacht werden
ſo ſind:

Die Diaten des CreisRichters
 o des Actuarius

Ein gleiches hat Statt, wenn zu exytrajud
ciellen Verhandlungen die Partheyen die An

iut

tilntil 111 114

I I

iil li

Iul

weſenheit des Kreis Gerichts in loeo ausdruck
lich verlangen, oder ſeine Anweſenheit bey Au
nahme und Taxation des Vermogens not
wendig iſt, doch daß hierin die Verordnun
vom 28. December c779 zum Grunde zu lege
und wenn das Vermogen unter z0o Rthlr. b
tragt, keine Commißions-Gebuhren zu nehme

Ueberdem darf derſelbe keine Vergutigun
der Koſt fordern, oder fur die Aufnahme de
Commißtions.Protocolle und Reeeſſe, die zu e
ſtattende Gutachten oder Berichte, oder ſon
ju erlaßende commiſſariſche Verfugungen, od
fur einen etwa fur ſich, ohne beſondere Verf
gung mitgenommenen Gerichtsdiener vder B
then nichts beſonders liquidiren, wogegen ih
aber die baare Auslagen an Bothenlohn, Po
porto, Stempel und Copialien erſtattet w

den muſſen E 1Die freye Fuhre muß von den Extrahent 1
beſorgt werden, geſchiehet aber dieſes nicht, 1
werden dem Conmmiſſario fur die Pferde d

J

l

poſtmaßige Satz auf zwey Pferde, und fur d
Wagen taglich g Ggr. paßirt.
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Jn Sache Jn Sache Jn Sache Stempel

pon von von ey Objeetis50 Rthlr 200 Rthl ooo Rth welche
incluſive incluſive incluſive zo Rthlr.

bis bis und ind druber2o00 Rthl 1000 Rth druber. betragen.
Rtl Ge.  Ail. Sa.e; Ait. Ga. Ger All. Go. Grf

Konigl. oder andere Beamte, Forſter c. die al
Sachverſtandige bey Commißionen adhib

ret werden, erhalten taglich 8sHandwerksleuthe und andere Taxatoren hinge

gen erhalten taglich s—Wenn ein Zeugen-Verhor einem auswartige
Commiſſario aufgetragen worden, ſo wir
fur den Statum cauſae zur Sportul-Caſſe be

zahlt 2 4Fur die Abnahme eines Eides von der Parther 4 8—
Ê ν.Wenn ein Geiſtlicher adhibiret wird, demfelbrn 4 8—

Fur die Acten-Jnrotulation und pro Rotulo, von

Fur die Aufſuchung der Acten, oder einer Sen

tenz, wenn ſolche zehn oder mehrere Jahr

reponirt ſind, dem Aetuario 2 3 4—Fur eme Speeies facti an die Regierung in eine

zweifelhaften Rechts-Sache- 6s s—— 6s—— 4—Fur den Bericht daau  e 6 s 8—— 4Fur einen Bericht an das hohe Juſtitz.Departe.

ment oder Regierungg e  e 4—a) Wenn er eine bloße Anzeige betrift 2 4—— 6 4—
b) Wenn darinn Materialien enthalen- 4—— 8—— 2—— 4—

Fur die Expedition eines Urtheils, in Fallen, wo
ſolches vorgeſchrieben iſt 4 2 2 4a) Abenn ſolches nicht eypediret wird, zum Um

ſchlan ad Altan l1

b) Jn Jujurien· Sachen J  e 4—ec) Zu jeder Abſchrift fur die Partheyne 1—Fur die Ausfertigung eines Vergleichs s— s 4—
An Vergleichs-Gebuhren, in denen in der interi

miſtiſchen Sportul: Taxe vom 26. April 1781
No. 29. 2. vorgeſchriebenen Fallen, wenn
das Quentum differentiæ betragen hat:

zwiſchen zo bis 5o Rihl. exel. 6 Ggr.
von go bis 100 Rthl. exel. 8Ggr.

bis 12 Ggr.
von ioo bis 2oo0 Rthl. exel. u8 Ggr.

bis 1 Rthlr.
von 26o bis 5oo Rthl. excl. i Rthl. bis

1 Rihl. 12 Gar.
von goo bis 2000 Rthl. von jedem Hun

dert s Ggr.
uber 20oo0 Rthl. von jedem Hundert 4 Ggr.

Wenn die Sache keiner Aeſtimation fahig iſt
12 Ggr. bis 2 Rthlr.

Jedoch mit der Vaaßagabe, daß wenn bas Ob.
jeltum auch ndch io betrachtlich iſt, dennoch

das Palmarium in keinem Fall die Summe
von 25 Rthl. uberſteigen ſoll, und fließen
ubrigens ſammtliche Vergleichs? Gebuhren
zur Sportul.Caſſe.

26 An
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Jn Sachen J Jn Sachen Sachen

von J von von50 Rthlr. 1200 Rthlr ooo KRthlr.
incluüve i incluſive cluſive

200 Rthlr. liooo Rthlr ruber.bis bis und
Sa.Gpf. tl. Go. Gpf  Go. Gpf

20 n Stempel werden zum Veraleichs-Protocoll
genommen, wenn das ſtreitig geweſene
DQuantum betragen hat:

100 bis 5oo Rthlr.
j00 bis 1000o Rthlr.

100o0 bis 2000 Rtolr.
uber 2ooo Rthir.

Wenn die Sache keiner Aeſtimation fahig it
Wenn blos Liti renuncüret wird
Fur eine Anzeige eines außer gerichtlich getrof

fenen Vergleichs, wenn ſolche ad Protocol
lum geſchiehet

Stempel. Papier in Sachen unter 20o0 Rthlr.n

Ma aο au Ot. ſ.77 ooerereee  —6 r——2 a Appellatorio wird fur die Anmeldnng der Ap

uieei 111 11 1111

11

1elhll
11 11

Jw lJ11 1 J J 111 1 1114 J J
114

a pellation, Aufnahme der Jnformation von
Appellanten und Appellaten, Jnſtruction de
Sache und Jnrotulation der Acten, ſo vie
an Gebuhren und Stempel als in erſter Jn
ſtanz bezahlt.

Tit. II.
Jn Proceſſen von to bis 5o Rthlr.
Jn Sachen uber 10 Rthl. und unter zo Rth
1) Fur die ganze Jnſtruction 16 Ggr. bi

1 Rlhlr. 12) Fur die Sentenz 8 Ggr. bis 16 Ggr.
Nota. Wenn die Sache uber zo Rthlr. be

tragt, ſo muſſen die vollen Stempel ge
nommen werden.

Jn Sachen unter 10 Rlthlr. desgleichen fu
die Jnſtruction der JnjurienSachen unte
ganz geringen Leuthen.
ueberhaupt an Protocoll. Gebuhren 4 Gg

2) Fur die Ausfertigung eines Ehren-
ſcheins, wenn ſolcher verlangt wird 4 Ggr

z) Fur jeden Zeugen, der in beyden
Fallen ſub Litt. a. b. uber drey
von der Parthey abzuhoren verlangt

wird 3 GgJn Jnjurien Sachen in denen mit den Kreis
Gerichten verbundenen Stadten.

a) Unter ordinairen Burgern und Handwerks

Leuthen.
1) Fur die Anmeldung der Klage 2 Gg
2) Fur die Aufnahme der Jnforma

tion adbis 8 Ggz) Fur die Citation ſo expedirt wird 4 Gg
4) Fur die Jnſtruction der Sache 16 Gg

bis 1 Rth
5) Fur das Urtheil s8 bis 16 Gg

b) Unter wohlhabenden Burgern und

Honoratioribus. J

J



n
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1) Fur die Anmeldung der Klage 4 G
2) Fur die Jnformation 8 bis 16 G
z) Fur die Ctation ſo expedirt wird s G
4) Fur die Jnſtruction der Sache 1 Rt

bis 2 Rt5) Fur das Urtheil 1 Rti
bis 1 Rthl. 12 G

NB. Dieſe ſub a und h verordnete Sa
finden auch auf dem Lande, in An
hung der Freyſchulzen, Collmer, Pachtter ganzer Güther, Muller und emp
tevtiſchen Beſitzer ſtatt.

Wenn in beyden Fallen mehr als drey Ze
gen bey der Jnſtruction von den Parthey
abzuhoren verlangt werden, fur jeden Ze
gen noch beſonders 4 Ggr.

Tit. HII.Fur die Sentenz--Urten in Civil.
ProceßSachen.

Fur ein jedes Erkenntniß, da die vormaligen B

ſcheide ad Protocollum wegfallen, wenn defin
tive erkannt wird, von jedem Theile

Wenn das Urtheil eypedirt wird, ſon
Sachen die einen Real-Anſpruch, oder Sr
tum perſons betreffen, in duvlo geſchehe
muß, ſo fallt der Stempel ad Acta wea, un
werden 4 Ggr. Stempel zu der Expeditio
genommen.

Tit. IV.Fur die Reſolutionen, ſo Materialia

enthalten.
Fur eine Reſolution, wodurch eine Erpeditio

veranlaßt wird, wird nichts bezahlt, weil di
Erpedition bezahlt wird.

zur eine Reſſolution in Contumaciam, ſo ein
Definitivam enthaltlt

Fur eine Reſolution die die Stelle einer Senten

dertritt, als in Conturs-Sachen, auf Admi
niſtrations RechnungsAbnahmeProtocolla
in ſo fern keine, Sentenz erforderlich, oder an

dere aähnliche Verfugungen 6Zum Contumacial Protocoll aber wird an Stem

pelPapier genommen

Tit. V.Jn Concurs- und Liquidations
Proreſſen.

kro Obſignetione J—
Fur eine Reſignatirmrmre

Jn Sache
von

50 Rthlir
incluſive

oo Rthl
Rtt. Go. G

bis

n

Jn Sach

200 Rtl
inclufiv

doo Rt

von

bis

Il

Jun Each

doo Rt
incluſiv

ti. Gg. G

uuut

t1

162

Stempel
ey Objectis

welche

zo Rthlr.
und druber
betragen.

tt. Go. Gpf.
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o00 8

n

incluſive

oo Rthlr.
tt Ss. Gyf.

Sachen
von
Rthlr.

bis

Fur die Jnventur ſoll genommen werden, und
zwar nach Proportion der aus der Auction ge—
loſeten Gelder von

too Rthl. bis 200 Rthl. 1 Rthl.
200 Rthl. bis z0o Rthl. 1 Rthl. 12 Ggr.
5oo Rthl. bis iooo Rthl. 2 Rthl.
uber 1ooo Rthl. von jedem Hundert

mehr 1 Ggr. 6 Gpf
Fur die Jnventur der Briefſchaften, wenn der

gleichen vorhanden, wird beſonders bezahlt,
nach Beſchaffenheit der Maſſe

Nota. Wenn keine Auction erfolgt, ſon
dern das Mobiliare Vergleichsweiſe von
einem intereſſirenden Theile angenommien,
oder bey Erbſonderungen unter Majoren
nen, unter die Erben in natura vertheilt
wird:; ſo muß bey Eruirung des Betiags
der Jnventur-Gebuhren, das Quantum
oder der Werth zu welchem das Mobi
liare bey dergleichen Uebernehmung ange
ſchlagen worden, zur Richtſchnur aunge
nommen werden.

zu inſtruiren u

Fur die Abnahme einer Sequeſtrations-Rech

nung vFur die Ausfertigung der Proclamatum jedes
Exemplar

Fur die Abfaſſung der Jnſerate in Zeitungen und
Jntelligenzen und des Publicandi in den Kirchen

gur das Schreiben an das AddreßComtoir und
an die Prediger

Fur ein Patentum al Domum
Fur einen Liquidations Termin

Reguliren ſich die Gebuhren der Jnſtruction in
jedem Volumine Speciali, und bey jedem Liquit
danten nath dem Satz, wie oöben vorgeſchrie

b ſſtt

1

enin.Fur Iarotulation der Acten und resp. pro Rotul

Fur die Abfaſſung des Prioritats, und Praelu
ſionsUrtheils

Fur ein Diſtributions-Urtheil u
Wird in Fallen, wo Jmmobilien ſind au

4Ggr. Stempel expedirt, ſonſt aber 1 Ggr
Stempel umgeſchlagen.

Tit. VI.
Von Subhaſtationen.

Fur die Taxe eines kleinen Hauſes, Garten

100 Rthl. und weniger 12 Ggr.

Fur die Beſtellung eines Sequeſters und ſolchen

111

Weinberges, Wieſe, Bauerhofes, Pfande

Verordnungen von 1786. No. g5.
Jn Sachen

von
aoo Rthlr.

incluſive

Jn Sachen
vonooo Rthlr

inclufive

bis undooo Rthlr. druber.
Rtt. Gg. Gpf Rtt. Gg. Gpf

12 bisl
O

z

bi

bi

bis

vw  6Ê
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Jn Sachen Jn Sacher

von von
incluſive inclulwe

bis bis200 Rthlr. ooo Rthlr

Fur die Taxe eines großen Hauſes, wobey ein
Brau- und BrandtweinBrennereyGerechtig

keit iſt, noch uber obigen Satz 12
Fur ein Subhaſtations-Patent 6—

Wenn die Tare 100o Rthlr. oder weniger be
tragt

n

166
Jn Sachei Stempel

von bey Ohnectis
50 Rthlr. 200 Rthlr ooo Rthlr welche

incluſive z30 Kthlr.
und und druberdruber. betragen.

2 JWenn ſie uber 1ooo Rlhlr. iſt
Fur die Prorogation unter jedem Exemplar
FfFur den Licitatons, Termin worauf die Adjudi

eation geſchiehteeeFur den Adjudications-Veſcheid

Fur die Ausfertigung deſſelben

Fur die Caxe der Mobilien taglich
yvur die Auction der Mobilien taglich

Tit. VII.Bey Auspfanduna und Diſtraction
der Pfander.

Fur den Termin der Tare, wenn Pretioſa und
andere Stucke von Kauf und Werth tayxiret

werden 2 8Pro Termino Auetionis in ſo fern derſelbe fur die

Gerichte gehort 12 18
Tit. VIII.

Wenn gerichtliche Auszahlung der
Depoſitorum geſucht wird.

Fur die Expedition der Patente al Domum und

Jnſerate in den JntelligenzBlattern, ſo wie
Tit. V.Fur die Auszahlungs-Termine, und daruber
aufzunehmende Solutions-Receſſe inel. der

darauf zu ertheilenden Reſolutionen 2— 1—
Fur die Ausfertigung der Solutions-Receſſere 6— 2—

Von baarem Gelde ſo ex Depoſito oder ſonſt
in Judicio ausgezahlt wird, wird uberdem
an Zahl-Geldern aenommen 4 Ggr. pro
Cent ſo zur Caſſe fließen.

Tit. IX.
Wenn majorenne Erben gerichtliche

Erbtheilungen halten, und bey andern
Auseinanderſetzungen.

An Jnventur-Gebuhren, wie Tit. V.
Fur die Expedition des Jnventarii s8s és 6 is

a) Die Stempel-Gebuhren ſind nach Maaß.
gabe des Stempel-Ediets de anno 1766.

fur den erſten Bogen 1 Ggr. und zu den

111vwll w ſ

V ou

m 5 o c o

J J J
 t ñ

1 J 1 l J J 111
o0 od o0

ubrigen wird gar kein Stempel genommen.

L 2

Ntl. Gg. Gp Ntl. Ga.Gp Rtl. Gg. Gpf itt. Gg. Gpf.

Iui lul 1584 111

2
6

2D is

b. Wenn
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b) Wenn das Jnventarium uber drey Bogen
ſtark iſt, fur jeden Bogen mehr 1 Ggyr.
6 Gpf.

3 Fur die Erbtheilungs-TTermine fur jeden
4 Fur die Ausfertigung des Erbvergleichs

a) Wenn die Expedition uber z Bogen ſtark

iſt, fur jeden mehr 1Ggr. 6 Gpf.
b) An Stempel-Gebuhren wird nach dem

Stempel-Edict vom Jahr 1766. zu dem
erſten Bogen 1Ggr. Stempel-Bogen, zu
den ubrigen aber kein Stempel genommen.

Fur die Ausarbeitung eines Erb, oder Separat
Receſſes, ſo ex Actis zu deduciren, und mit
diffieiler Ausrechnung verknupft itſte

6 Wenn eine außergerichtliche Erbtheilung blos zur
Confirmation ubergeben wird

Fur die Ausfertigung deſſelben exel. Mundi und
Siegel

Tit. X.
Teſtamente, Ehe oder ſucceſſoriſchen

Pactorum, Donationum Mortis
Cauſa.

Fur die Aufnahme eines Teſtamenti nuneupativi
in aedihus ex ore Teſtatoris E

Nota. Wenn das Gericht dieſerhalb beſon
ders auf das Land berufen wird, erhalt
der Kreis-Richtet und Actuarius oder
Schoppe eintagige Diaten.

Fur die Ausfertigung des RecognitionsScheins
Fur die Aufnahme eines Teſtamenti nuncupativ

in Judieio 24fFur die Ausfertigung des Recognitions-Scheins

5
Fur die Aufnahme eines verſchloſſenen Teſtaments

in æcdibus ne6 Fur die Ausfertigung des Recognitions-Scheins
Fur die Aufnahme eines verſchioſſenen Teſtaments

in Judicio

a) Wenn Kinder oder Eltern ſind
b) Wenn Eheleuthe und Collateral.Erben ſind
ec) Wenn fremde Erben ſind

io Fur die Expedition eines publicirten Teſtaments
Wenn ein Teſtament ohne Publication zuruck

genommen wird

12 An StempelGebuhren werden nach dem Stem
pel-Edict de anno 1766. zur Aufnahme eine
Teſtaments blos zu dem erſten Bogen genom

men.

Für die Aufnahme oder Depoſition der

g Jur die Ausfertigung des RecognitionsScheins
ↄ Fur die Publication eines Teſtaments.

Jn

50
incluſive

bis
o0

6 1
2

2 w

Rthlr ooo Rthlr
Go Gpf Rti. Ga. Gof.

6 is

is

12

Verordnungen von 1786. No. J5.
Sachen Jn Sachen

von vouRthlr. oo Rthlr.
inclufive

w

bis 2
J

Jn Sachen
von

ooo Rthlr
incluſive

und

2

2

it4

m 12 1 111

18

druber.

ti. Gg. Gpf.

is

is

is

1111
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Jn Sachen Jn Sache Jn Eachen Stempel

von von von ey Oi ectis50 Rthlr. 200 Rthlr ooo Rth welche
incluve incluſive incluſive z30 Rthlr.

bis bis und und druber200 Rthlr. 10o0 Rth druber. betiagen.
Ntl. Go. Gpf Rtt. Go. Gp Rtt. Go. Gp ttt. Gg. Gpf.

von 5o bis 200 Rthlr. ein StempelBoge
zu 4 Gar.

uber 2oo Rthlr. aber ein Stempel-Boge
zu 2 Rthlr.

unter 5o Rthlr. hingegen wird kein Stem
pel-Bogen genommen.Fur die Aufnahme einer Donation inter Vivo

oder auch Eheſtiftung  —rt 2—Fur deren Jnſinuation und Confirmattiun 4 1—
Fur deren Ausfertigung und zwar fur jeglch 4 1
Donatio Mortis Cauſa vide Teſtament.
RecognitionsSchein ſuper facta declaratione d

J

J

J

Pactum ſucceſſorium, wenn es nicht in einem Erb

theilungs-Contract, Teſtamente oder Eheſtif
tungsContraet enthalten iſt, ſo werden dafu

eben die. Gebuhren, welche bey dem Teſtamen
geordnet, angeſetzt.

Tit. XI.Für Aufnahme gerichtlicher Protocolle

Wenn uber wichtige oder weitlauftige auch oft mi

Certioration der Frauens-Perſonen verknupft
Contracte, Denationes inter Vivos, Vergleiche
Ceſſionen, Verſchreibungen, Ptotocolle vom
Richter aufgenommen werden- 2 8si 2

J

Fur die Ausfertigung eines ſolchen Document 8i is 16 i

2 6 1Fur die Confirmation eines Contracts inel. de

Vernehmungs-Protocoler e 2 6 is
Nota. Die Stempel richten ſich, je nach

dem ſolche in dem Stempel-Edict vom
13. May 1i766. auf dieſen oder jenen
Aectum vorgeſchrieben worden.

Fur alle ubrige Termine, ſo nicht im Proceß
ſondern in Attibus voluntarie Jurisdittionis oder

ſonſt vorkommen 2 2— 8— 1Fur die Aufnahme

a) einer Ceſſion
b) einer Quittung
e) eines Atteſts g 2d) einer Vollmacht
e) einer Proteſtation
ſ) eines MortificationsScheines ec. c.Fur die Anfertigung darf nichts aenommen wer—

S

bisI

den, weil das Protocoll die telle des Con:
cepts der Expedition vertritt.Fur die Expedition eines Commiſſorialis, Cura.

torii, Immiſſorialis, Recognitions-Scheins,
einer Senten;, in Sachen wo die Exrpedition

geſchehen muß miiiloe e 6s 8s— 2

L3 7 Fur



171

0

O L

Fur die Conſtitutionem liquidi zwiſchen Partheven,

die daruber im Proceß begriffen ſind

dem Calculatori
An Protocoll-Gebuhren:a) Wenn ſolche Beſchwerden uber Verzoge—

rungen, oder uber Harte des Gegentheils,
um Miederſchlagung der Gebuhren, Armen—
Recht, oder andere dergleichen Geſuche be—
treffen, ſo kann nichts angeſetzet werden.

b) Wenn es dagegen Geſuche betrift, oder Er—
klatungen im Proceß, und uberhaupt in
Sachen die einer Vorſtellung bedurft haben

L

che
bey ſimplen Renunciatwnenre rc. 4 Ggr. muſ
ſen ſolche vorſchriftsinaßig zum Protocoll ge
nommen werden.

Tit. XII.
Wenn von auswartigen Gerichten Re—
quiſitionen uber Recognitionen und Ver

nehmungen, Endes-lbnanme. und
Zeugen-Verhore eingehen.

Fur die Vernehmung
Fur die Abnahme eines Eydes
Fur ein Zeugen Verhor uber einen Statum eauſæe

Jn Sachen unter 5zo Rihlr. aber 4 Ggr. bis

8Ggr.Fur ein Antwort-Schreiben in allen djeſen Fal

pro Rotulo 4

wurden
Jn Fallen, wo das Stempele Ediet einen hohern

Stempel zu den Geju vorſchreibt, als Z. E.

len
JFur Abhorung eines Zeugen ad Arriculoss-

von

è O

vw oo oo

5o Rthlr.
inclutive

bis
oo Rthlr.

VNel. Go. Gpt

Verordnungen von 1786. No. Ss.
Jn Sachen

von

bis

9

141 J J

1111

j 1

Fur die Atl. und Refixion dem Landreuter

Tit. XIII.
Von den bey dem Hypotheken-Weſen

vorfallenden Geſchaften.
Fur die Eypedition einer Obligation oder Caution

inel. d r Certioration n

An Hypotheken-Geldern von einer Obligation
oder Caution S pro Cent.

Fur die Eintragung eines Abfindungs-Quanti,
eines Erbtheils, werden außer den Hypotheken
Geldern a pro Cent entrichtet

Fur die Eintragung einer Proteſtation
Fur die Eintragung einer Vormundſchaft
Fur die Eintragung einer Eheſtiftung

Nota. Die pro Cent. Gelder werden bey einem
ererbten Gute nach der bey der Erbtheilung

1111 211
1141 11411 11114

von

und

8 1

12

16

gemachten Taxe, oder in deren Entſtehung

1411

In Sachen Ju Sachen

oo Rthlr. ooo Rthlr
incluſive incluſive

doo Rthlr. druber.
Nti. Go. Gpf. tl. Gg. Gpf
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Jn Sachen Jn Sachen

von von50 Rthlr. 200 Rthlr.incluſive incluſive

bis bis200 Rthlr. 1icoo Rthlr
Ati. Gg. Gpf Rtti. Go. Gpf

pothekenGelder a  pro Cent entrichtet
werden.

JFur die Eintragung eines Tituli Poſſeſſionri 4 1 4
Und uber dieſes 4Ggr. oder Z pro Cent von

der Kauf oder Annehmungs-Summe.
a) Eines durch Erbgangs-Recht, oder Schen

kung erhaltenen Jmmobilis 6—— 12
Außer den obigen pro Cent. Geldern, wovon

jedoch Aſcendenten und Deſcendenten frey
bleiben

Nota. Die kro Cent-Gelder werden von
einem ererbten Gute, nach der bey der
Erbtheilung gemachten Taxe oder in de—
ren Entſtehung nach dem letzten KaufAn
ſchlage gerechnet.

b) Eines verkauften Jmmobilis, es ſey erblich

oder wiederkauflich 6 12Nota. Die Pro Tent-Gelder werden bey
einem erkau ten Gute nach dem Kauf—
Pretio berechnet.

e) Eines durch Tauſch erhaltenen Immobils 6 12
Für die Eintragung oder Loſchung eines jeden an

dern NVNotati 90— J 3Fur die Eintragung einer Ceſſion e
Für einen HypothekenSchein

Nota. Wenn jemand mehr als ein Jmmo
bile beſitzt: ſo wird verſtattet, entweder
den hochſten Satz oder ſo vielmahl 6 Ggr.
als Jmmobilia im HypothekenSchein
beſchrieben worden, zu nehmen.

Wenn Atteſte aus dem Hypotheken-Buche, ſo

J—

nicht expedirt werden, ad Acta erfordert wer
en.

Fur die Aufnahme und Exvedition einer Ceſſion,

Quittung, Erklarung, Recognitions-Scheins,

Auteſts ſo erpedirt wird A 6 8

nach dem letzten KaufUAnſchlag gerechnet
Die pro Cent-Gelder von Schuld-Wer
ſchreibungen, Burgſchaften, Abfindungs.
Quantis und Erbtheilungen, werden, wenn
ſolche auf mehrere Grundſtucke eines Eigen
thumers zugleich eingetragen werden, nur
von demjenigen Quanto genommen, in An
ſehung deſſen der Werth des einen Grund—

Jſtucks den des andern ubertrift.
J

einem KaufContract J
Fur die Eintragung des relſervati Domĩnii aus 1

Nota. Wenn aber baare Zahlung verabre
det worden, und die Partheyen ſich ex
poſt vereinigen, einen Theil des pretii ſub
jure reſervati Dominii gegen Aufkundi—
gung ſtehen zu laßen ſo muſſen die Hy

Jn Sachen

10oo Rthlr
incluſive

2

111 Q  o AI 141 1141
Oo  0

von

und
druber.

Rti. Gg. Gpf

174
Stemvpel

ey Objectis
welche

zo Rthlr.
und druber
betragen.

Rti. Go. Gpf.
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90

An Mundis, Copialien und Siegel-Ge

Fur das Mundum aller Sachen, ſo eypedirt werden

Fur die Siegelung einer einzelnen Verordnung
Mandats, Reſolution oder Citatiin.Fur die Siegelung aller ubrigen Expeditionen

5 ro Vidimatione wird außer den Copialien fur den

Bey Depoſition vom baarem Gelde, fur Hun

Wenn aber Obligationen oder andere Doeumente

ur ein Tutorium
in Curatorium, wenn es einem Curatori ablen-

Fur die Aufnahme der Protocolle, ſo Geſuche i
Hypotheken-Sachen betreffen, welche durch
ordentliche Vorſtellung hatten geſchehen muſſe

Wenn aber die Geſuche, ſo ad Protoco
lum gegeben werden, blos Erinnerungen be
treffen, um Beſchleunigung der Sache, oder
ſie betreffen nur das Geſuch um Ausfert
gung eines HypothekenScheins; ſo kan
dafur nichts angeſetzt werden.

Tit. XIV.

buhren der Expeditionen, ſo unter
der Taxe begriffen ſind.

Desgleichen fur jeden folgenden Bogen
An Copialien fur jeden Bogen

Wenn ſie aber uber s Bogen betragen fur den

Stoß

Proclamatum, Patentorum ad Domum, Erb
Solutions-Receſſe, Ceſſionen, Quittungen
Vollmachten, Obligationen, Hypotheken

Scheme, Recognitionen Ie
erſten Bogen

und fur jeden folgenden bezahlt

Tit. XV.
Bey dem Depoſiten-Weſen.

dert Thaler z Ggr. an Depoſital-Gebuhren.

oder auch Pretioſa deponiret werden;
ren pro Cuſtodia g Ggr.

Tit. XVI.Jn Vormundſchafts- und Curatel

p paſſi

tis, minorennis, mente capti oder prodigi er
theilt wird

Wenn es einem Curatori Sexus, Litis, Con.
eurſus, ertheilt wird

ur ein Decret, ſo den Vormundern oder Cura
toribus zur Aufnahme des Darlehns, Alienn.
tionibus, Transactionibus &c. &c. ertheilt wird

11f

4 2222
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In Eache

von
zo Rthlr
incluſive

bis
aco Rthlr
tti. Ga. Gr

w
11

No. Ss.

14

Jn Sachen
von200 Rthlr.

incluſive
bis

ooo Rthlr
Atl. Gg. Gpf

141 11

E—

0o0

Jn Sachen
vonoco Rlthlr.

incluſive
und

druber.

Aet. Gg. Gpf
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7 Verordnungen von 1786.

Fur die Abnahme der jahrlichen Tutel-Rechnung,
und CuratelRechnung

Fur die Deſignationem Acltorum und Heftung der

PupillenActen, dem Aetuario

Tit. XVII.
Gebuhren bey außergerichtlichen

Handlungen.
Fur die Aufkundigung eines Capitals e. Miethe
Fur die Außfertigung und Anſchlagung gerichtli—

cher Kaur- und Mieths-Zettel auf Hauſer
Fur einen CopulationsSichein
ur einen TodtenSchein
ur einen ErbzinnBrief, ſolchen aufzunehmen

wird L
Fur jegliche Ausfertigung, wenn ſolche verlangt

Fur die Anfertigung der Vocation eines Predi

gers 2 eFur die Auffetzung und Anfartigung eines Pacht.
Conttacts uber die oem vominio vder der
Stadt zugehorigen GuteFur die Traditiqn eines Grundſtucks, wenn ſolche

verlangt wird.
Fur ein Jmmiſſoriale oder Emiſſoriale
Fur ein Executoriale

Nota. Da exeluſive der ProceßSachen in
allen ubrigen Fallen, die unter 50 Rlthlr.
ſind, keine Gebuhren angeſetzet worden; ſo
wird hier feſtgeſetzet: daß in dieſen letztern
Satzen unter 20 Rthlr. ein Drittel und von
20 bis 5o Rthlr. zwey Drittel der fur der
gleichen Sachen angeſetzten Taxe von zoRtl.
bis 200 Rthlr. genommen werden konne;
doch daß dieſe GerichtsGebuhren bey Erb
theilungen, mit Einſchließung der Jnventa
tionsTheilungs und Erpepitions-Koſten,
und bey allen ubrigen Verhandlungen, mit
Einſchließung der Copialien, Expeditions
und Jnſinuations/-Gebuhren, nie den ſech
ſten Theil der Maſſæ exdividendæ und ſonſti
gen Gegenſtandes der Verhandlung uber

o *ll4

ſteigen muſſe.

Jn Sachen
von

5o Rthlr.
incluſive

bis
200 Rthlr.
Ati. Go. Gpf

H

No. SS.
Jn Sachen

200 Rthlr.
incluſive

von

bis
1000 Rthlr

Att. Go. Gpf

von
ooo Rthit
inclutive

und
druber.

Rtt. Gg. Gpf
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Jn Eachen
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Stempel
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30 Athlr.
ind druber
betragen.

Rti. Gg. Gpf.
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179 Verordnungen von 1786. No. 55.
Rtblr Ggr.

Tit. XVIII.Jn Criminal-Fallen.
Die erſte Ruge, oder Notitiam facti aufzunehmen

2

Fur die Verordnung jemanden in den Arreſt zu bringen, oder aus dem
Arreſt zu dimittiren

Fur die ſummariſche Vernehmung des Jnculpaten

Fur die ſummariſche Bernehmung der Zeugen

Fur die Hausſuchung und daruber aufzunehmende Regiſtratur
Dent Jnquirenten, wenn er reiſen muß, taglich Diaten exel. der freyen

Fuhre JDem Medico pro Obductione
Wenn er reiſen muß, exel. der freyen Fuhre taglich

Dem Chirurgo pro Obduttione 4
JZemm er reiſen muß, exel. der freyen Fuhre taglich

Einen todten Korper aufzuheven, inel. des Protocols
Jedem der Leuthe, welche die Fortbrinqung des todten Korpers verrichten
Fur Beywohnung der Section eines todten Korpers, inel. des Prototolls

und KRequiſition des Medici Qne
Dem Jnaquirenten, wenn er reiſen muß, taglithhh  e
Dem Medico pro Sectione

Wenn er reifen muß, annoch taglich exel. der freyen Fuhre

Dem Chirurgo pro Sectione LAuf Reiſen annoch taglich excl. der ftenyen Fuhre
Fur die Aufnehmung des Vviſi reperri;  Obbuetions Scheins und dlbſtat

tung der Relation wird nichts bezahlt.
Fur jede Ocular Jnſpeetion, wenn ſolthe zur Ausmittelung des Corporis

delicti nothwendig, inel. des Protocolls
Fur die Citation eines Jnculpaten

Fur die Citation eines Zeugen eFur die Edictal. Citation eines Jnculpaten fur alle drey Ausfertigungen
Fur das Schreiben an das Jntelligenz-Comtoit
Fur den Steckbrief

Wenn mehr als einer ausgefertiget wird, fur jeden der ubrigen
Fur ein Requiſitoriale
Fur einen Geleitsbrieft uuuute
Fur ein Reverſale fur Auslieferuna eines Gefangenen
Pro Ob. Reſignatione des Vermogens des Arreſtati und pro Inventatione

Kur einen offenen Arreſt
Fur die Abfaſſung der Jnquiſitions Articul inel. des Jnauiſiten Verneh

mung daruber

Fur die zweyte und dritte Vernehmung jedesmahl die Halfte.
Den Rotulum daruber anzufertigen pro Bogen

Fur die Abfaſſung der ProbatorialArtieul und Abhorung der Zeugen dar

uber L
Fur 2 bis 4 Zeugen L I
Fur z bis s Zeugen

Wenn mehr als g Zeugen ſind, fur jeden annoch
Den NRotulum anzufertigen, pro Bogen

9 Fur die Confrontation uber ein ſummariſches Verhor des Jnquiſiten mit
den Zeugen oder Complicibun,

Ueber Articul des Jnquifiten mit den Zeugen eder Complicibus

m Jheol a

J

J

IiIIII— J

i



t Verordnungen von 1786. No. Ss.
Rthlr

Fur die Defenſion.
Dem Defenſor inel. des Colloquü mit dem Jnquiſiten

Dem Gerichte dem Aftuĩ colloquii beyjuwohnen
Fur die Defenſional-Articul dem Defenſori fur deren Anfertiguna

Fur die Abhorung eines Zeugen daruber
zrur die Abhorung 2. bis 4. Zeugen

Fur die Abhorung 5. bis 8. Zeugen

Wenn ruehr als 8. Zeugen ſind, fur jeden noch
Den Rotulum anzuiertigen, pro Bogen

Fur die DilationsErthei ung zu Beybringung der Defenſion
Fur die nrotulation der Acte e
Fur die Sentenz mneie
Fur din Bericht, wenn darin Anfragen wahrend der Jnauiſition enthalten

Wenn damit Acten eingeſandt werden, oder ſonſt keine Materialien
darinnen vorkomnjen

in

J

Fut den Bericht, wodurch di Volhiehung des Urtheils mit ſpecifiquer

Deſignativn der nqui itionsKoſten angezeigt wird R
Fur die Abnahme des eitiigungs. Eides inel. der Formul

dem Gerichte Ldem Geiſtuchen, daheb jegenwurtig zu ſeyn

Fur die Abnahme der urphede J Qmnmidee
Fur die Aufnahme der Urgicht
Fur die Hegung des peinlichen Halsgerichts
Fur die Beywohnung der Exeeution, dem Gericht.

Beym Staubbeſen
Bey einer Todesſtrafe
Bey einer LandesVerweiſung

Dem Geiſtlichen, den nquiſiten zum Tode zu prapariren und zu begleiten
Fur ein Atteſt aus den CriminalActen
Fur ein Atteſt uber geſchehene Ablieferung des Gefangenen
Aetzungs-Koſten.

Fur gemeine Jnquiſiten taglich

Fur Honoratiores 1Kur das Ein und Ausſchmieden, dem, der ſolches verrichtet
Dem GefangenWarter

Fur die Annahme eines Gefangeuen
Fur die Loslaßung deſſelben aus dem Gefangniſ J

Sitzgeld inel. Lagerntroh und Licht.
Wenn der Gefangene einen Tag ſitzt J
Wienn er eine Woche und langer ſitzet, fut jede Woche

Fur die Zuchtigung eines Gefangenen
Dem GerichtsBoten fur die Obſervation des Jneulpaten

Fur den erſten Tag J
Fur jeden der folgenden Tage

Nota. Wenn der Criminal Fond oder Jurisdictionarius wegen Unver
mogenheit des Jnaquiſiten die Koſten tragen muß; ſo werden die Ko

ſten ſub Nris. 1. bis 6. 9. 11. 12. 16. bis 29. 31. 32. a) bis 41. 43.
44. gar nicht, die Koſten ſub Nris. 30. 32. 47. und 48. zur Halſte,
die Koſten ſub Nris. 7. 8. 10. 13. 14. 42. 45. und a4s6. aber jedes
mahl fur voll bezahlt, nur daß dem Medico und Chirurgo s Ggr. an
den Diaten, jeden Tages gekurzt werden.

Scharfrichter-Gebuhren werden nach der im Reſcript vom 29. April 1768,
welches in der Sammlung der Verordnungen de anno 1768. No. 38.
pag. zos z. befindlich iſt, vorgeſchriebenen Taxe bezahlt.

Me

11111 1tlhe

Tit.
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Tit. XIX.Fur die Gerichts-Bothen.
Fur die Jnſinuation einer jeden Citation oder an

Jn Bagatell- und Jnjurien-Sachen zwiſche
Perſonen geringen Standes 6 Gpf.

Fur die Jnſinuation eines katenti al Domum
nach der Zahl derjenigen, denen die Jnſinuatio

geſchiehet, unter zo Rthlr., 3 Gpf.

Außerhalb dem Loco Judiei erhalt der Gerichts
Diener uberdem fur jede Meile z Ggr., wen

ſonſt nicht.

Gerichts, bekommt derſelbe nichts, weil ſolch
von dem Actuario beſorgt wird.

Fur Aufwartung bey JnſtructionsTerminen er

halt derſelbe nichts.

Fur die Ankündigung der Erecution in Bagatell
Sachen o Gpf. ſonſt aber

Für deren wurkliche Vollſtreckung, den erſten

Fur jeden der ubrigen Tage in BagatellSachen
6 Gpf. ſonſt aber

Extra loeum Judieii allein, wenn er Auftrage au
Requiſition eines andern Gerichts oder Befeh
der Regierung erhalt, bekommt derſelbe fur jeg
liche Meile hin und zuruckt

Fur die Auf hebung eines Schuldners zur gefang

lichen Haft
Außerdem erhalt derſelbe fur jegliche Meile hir

und zuruck uee

Fur die Obſervation eines der Flucht verdachti—
gen Schuldners in loeo Judieii.

dern Verordnung

das Objectum litis uber 100MRthlr. betragt

An Warte-Geld taglich 2
Fur Alf. Refixion eines Proclamatis deſſelben

Tag in Bagatell-Sachen 1 Ggr. ſonſt abr

An Warte-Geld taglich

Fur den erſten Tag

Fur jeden der folgenden Tage 3

86.

Jn Sa

200 Ai
itl. Ga.

1

t
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5 Verordnungen von 1786. No. Ss.
Jn Sachen

von
zo Rlthlr.
ineluſive

bis
200 Rthlr.

N f

Jn Gachen
von

200 Rthlr.
incluſive

bis
10oo Rthlr

Ga. Gpf
Geſchiehet die Obſervation extra loecum Judicii

ſo erhalt er fur jede Meile hin und zuruck

Und an Warte Geld taglich

Fur den Ausruf und Aufwartung bey der LAuction

taglich 2Fur die Beywohnung einer Ob und Reſignation,

Jnventur. Hausſuchung, Teſtaments-Auf—
nahme und Beſtellung der Taxratorenec. ac.

Jemanden den SpaniſchenMantel oder die Fid
del anzulegen

17 Fur Transportirung eines Delinquenten pro

Meile  eee ĩJNota. Hat der dandreuter oder Gerichts Die,
ner verſchiedene Berfugungen  von dem
KreisGerichte zu inſinuiren; ſo muß derſelbe

immer die Verfugung, welche in dem, dem
Wohnſise des Kreis-Gerichts zunachſt be
legenen Orte zu inſinuiren, und von dieſem

Orte bis zu dem andern, die Jnſinuation

tum Berlin, den 1. November 1785.

l

verrichten, und dergeſtalt die Meilen-Ge—
buhren fordern.

Jn Sachen
von1000 Rthlr.

incluſive
und

druber.

Rtt. Gg. Gpf.

186
Stempel

bey Ohjectis
welche

30 Rthlr.
und druber

betragen.

Rtl. Ge. Gyf.

Vorſtehende Interimiſtiſche Sportul. Ordnung wird hiemit beſtatiget. Signa.

S.)
Auf GSr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten Spetial: Befehl.

v. Blumenthal. v. Carmer. v. Gaudi. ov. Werder.

1
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187 Verordnungen von 1786. No. S6. 186
No. LVI. Reſcript an den Jnſtructions-Senat des

Kammer-Gerichts wegen Publication der Appellations und
ReviſionsUrtel.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
D helm Konig von Preuſſen c. c.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch—
gelahrte Rathe, liebe Getreue! Da Un—
ſer General-Fiscal uber die ihm aufgetra
gene Unterſuchung:

woher der Jnhalt des in der Moſes
Jſaacſchen ridei- Coinmis Sache
abgefaßten Tribunals-Urtels den Ju
diſchen Jntereſſenten ante Publica-
tionem bekannt geworden?

ſeinen Bericht abzeſtattet, und ſich dar
aus ergeben hat, daß bey bieſer fruhzeiti
gen Bekanntwerdung keine Gefahrde noch
Verdacht pflichtwidriger Connexionen
zum Grunde liege, vielmehr ſolche die

Folge der in Anſehung der Urtels-Publi
eationen bey Euch hergebrachten Verfaſ
ſung geweſen ney; ſo habtt Jhr nunmeht
mit der Eroßnung bes gedachten Tribunals
Urtels in præſentia der Partheyen, oder

ihrer Aſſiſtenten ſonder weitern Anſtand
zu verfahren.

Uebrigens konnen Wir den bey die
ſer Gelegenheit erſt zu Unſerer Kenntniß
gediebenen Nlodum procedendi bey den

Urtels:Publicationen nicht billigen. Nicht
allein iſt ſolcher wider die gemeinen Rechte
und die Obſervanz aller audern Colle-
giorum, ſondern er kann auch, weun
auf dieſe Art, wie leicht moglich iſt, eine
Varthey fruher als die andere Kenntniß
von dem Jnhalt des Urtels erlangt, zu
mancherley Unordnungen und Mißbrau
chen Anlaß geben. Wir ſetzen alſo hie
durch feſt: daß die von dem Tribunal
und Ober-AppellationsGenat verſchloſ
ſen an Euch gelangende Urtel nicht eher.
erofnet werden muſſen, als in Gegenwart
beyder Theile oder ihrer alhier befindlichen

e Dato Berlin, den 27. Sept. 1786.

Mandatarien, welche, wenn ſie nicht
ohnehin ſchon auf dem Cammer. Gericht
gegenwartig ſind, per Copiam Decreti
dazu vorgeladen werden muſſen, denen
alsdann die Publication ordnungsmaßig
und mit Beobachtung der Vorſchriften des

Circularis vom 20 Sept. 1783. pag. as.
Sect. Vl. durch einen dazu deputirten
Rath oder Referendarium geſchiehet, das
Publicatun auf das Original. Erkenntniß
vermerkt, ſolches ſodann zum Eintragen
an die Behorde, und von dieſer weiter
an die Canzeley zur Fertigung der Ab
ſchriften fur die Partheyen befordert; das
Anſchreiben aber, womit das Uftel ein
gekommen, auf den Tage-Zettel geſetzt,
ſolchem gegen den Vortrags-Tag bis zu
welchem die Abſchriften fertig ſeyn muſſen,

das Original wieder beygefugt, und als
dann, was nach kage der Sache, und
dem Jnhalt des Urtets etwa erforderlich

iſt, veranlaßt werden muß.

Nur in Fallen, wo weder die Par
theyen ſelbſt, noch deren Mandatarii in
loco ſind, verſteht es ſich von ſelbſt, daß
mit der ſchriftlichen Zufertigung in vim

publicati, nach Anweiſung des allegirten
Circularis pag s3. n. 23. verfahren wer

Ven muſſe.

Hiernach habt Jhr Euch alſo fortan
zu achten; und Wir ſind Euch mit Gna—

den gewogen.
Gegeben Berlin, den 27. Sept. 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special: Befehl.

v. Carmer.

An den Jnſtructions
Senat des Cammer—

Gerichts.

No.
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No. LVII. General-Pardon fur alle Deſerteurs, im—
gleichen fuür alle der Werbung halber und wegen verzeihlicher Ver—

brechen entwichene Konigliche Unterthanen. De Dato Berlin,
den 4. October 1786.

cRa Seine Konigliche Majeſtat bey dem
geſegneten Antritt Hochſtdero Re

gierung auch auf diejenigen, die von der
Armee deſertiret, und die aus Furcht vor
Werbung oder Strafen, oder anderer
Urſachen wegen, aus dem Lande entwi—

chen ſind, Dero Konigliche Huld und
Gnade auszudehnen reſoloiret, haben;
So laßen Hochſtdieſelben allen, die von
ihren Regimentern und andern militairi—
ſchen Corps; bey welchen ſie geſtanden,
deſertiret, und denen, die der Werbung
halber, nicht minder denen, die aus
Leichtſinn ihre Ackerhofe und ſonſtige
Wohnungen verlaßen haben, imgleichen
die wegen Contrebande, Aeciſe und Zoll—
Defraudationen, und uberhaupt wegen
ſolcher Vergehungen uub Contraventio
nen, worauf in den Landes-Geſetzen
ſchwere, jedoch verzeihliche Geld- oder
kLeibes: Strafen verordnet worden, aus
dem Lande entwichen ſind, hiedurch den
General-Pardon offentlich verkundigen,
alſo und dergeſtalt, daß dieſelben, wenn
binnen Jahresfriſt und bis zum Erſten
October des nachſtfolgenden 1787ſten
Jahres, in Seiner Koniglichen Majeſtat
Staaten, die Deſerteurs bey den Regi—
mentern und Fahnen, welche ſie verlaßen
haben, und die andern Entwichenen bey
ihren Gerichts-Obrigkeiten ſich freywillig
wieder einfinden werden, um im Lande
zu bleiben, und ſich gut und redlich zu
verhalten, ihre Entweichungen und Ver—
gehungen, es mogen geſetzmaßige Stra

fen dafur gegen ſie ſchon erkannt ſeyn oder
nicht, ihnen vollig verziehen und verge—
ben, mithin ſie alsdann in den Stand
ſchuldloſer, getreuer und ehrlicher Unter—

thanen, ohne einige Beſtrafung, wieder
hergeſtellet ſeyn, nach Ablauf dieſer Friſt
aber keinen Pardon zu gewartigen haben,
auch von dieſer allgemeinen Koniglichen

Begnadigung ſolche Miſſethater, auf de—
ren ſchwere Verbrechen gottliche und
menſchliche Geſetze Todes- und derſelben
nahekommende lebenswierige Veſtungs—
Strafe verordnen, ausgeſchloſſen ſeyn
ſollen.

Damit nun dieſer General-Pardon
zur Wiſſenſchaft eines jeden, und beſon
ders auch derer, denen daran gelegen,
deſſen theilhaft zu werden, gelangen moge,

ſo haben Hochſtgedachte Seine Konigliche
Majeſtat allergnadigſt befohlen, ſolchen
durch den Druck offentlich bekannt zu ma—
chen, von den Kanzeln abzuleſen, und
uberhaupt zur allgemeinen Kundbarkeit zu

bringen.

Urkundlich unter Seiner Koniglichen
Majeſtat Hochſteigenhandigen Unterſchrift

und beygedrucktem Koniglichen Jnſiegel.
So geſchehen und gegeben Berlin, den 4.
Octobr. 1786

Friedrich Wilhelm.

CIsS.)
v. d. Schulenburg.
v. Werder.

v. Blumenthal.

v. Gaudi.

No. LVIII. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen
Publication des Edicts vom 8. Febr. 1765. wegen des Kinder—

Mords.
Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
 helm Konig von Preuſſen ec. c.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi

ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch
gelahrte Rathe, Liebe Getreue! Wir ha

ben zu mehrerer Beobachtung des Ediets

vom 8. Febr. 1768. Hochſtſelbſt durch

De Dato Berlmin, den 6. October 1786.

eine unterm zo. vorigen Monaths an Un—
ſern Etats- und Juſtitz-Miniſter Freyh.
v. d. Reck erlaßene allergnadigſte Cabi
nets-Ordre aufs neue feſtzuſetzen fur no—
thig gefunden, daß erwehntes Edict wider
den Kinder-Mord und vorzuglich die dar—

in befindliche Clauſel nach welcher der
glei
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gleichen geſchwachte Weibesperſonen, zu
Vermeidung dieſes Verbrechens, mit al—
lem Schimpf und Schande verſchonet
werden ſollen, mehr unter dem Volk be—
kannt gemacht werden ſoll, und befehlen
Euch demnach hiedurch in Gnaden, ſo—
wohl wegen der allgemein zu beſorgenden

Publieation dieſes Edicts das Erforder—
liche zu verfugen, als auch von Befolgung

der deshalb vorhandenen Vorſchriften,
Euch von Zeit zu Zeit, gehorige Nach
weiſung thun zu laßen; weshalb Jhr da
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her den ſamtlichen unter Euch ſtehenden
Gerichten, dieſe Unſere hochſte Willens—
Meynung bekannt zu machen und ſie zu
deren genauen Befolgung anhalten zu laſ—

ſen habt. Sindec. c. Gegeben Berlin,
den 6. Oct. 1786.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna—

digſten Special Befehl.

vd. Zedlitz. v. Dornberg. v. d. Reck.

An das Cammer-Gericht.

No. LIX. Reſcript an die Neumarkſche Regierung, daß
ein Soldat, welcher burgerliche Nahrung treibt, in Anſehung die;

ſes Gewerbes gleich einem andern Bürger ProceßKoſten bezahlen müſſe.
De Dato Berlin, den 7. October 1786.

J Hon Gottes Gnaden Friederich ſtanden worden, weil nehmlich dieſelben
D Wilhelm Konig von Preuſſenre. c. von ihrem Solde keine Proceß-Koſten be
Unſern erc. Da nach klaren geſetzlichen zahlen konnten, gar nicht Anwendung
Vorſchriften ein Soldat welcher burger- findet. Jhr habt Euch alſo dieſes auf
liche Nahrung treibt, in Anſehung dieſes
Gewerbes, gleich einen andern Burger
angeſehen, und behandelt werden ſoll, ſo
muß ein gleiches auch wegen der ein ſol—
ches Gewerbe betreffenden, und daraus
entſpringenden Proceſſe, mithin auch der
dabey auflaufenden Koſten um ſo mehr
ſtatt finden, da in ſo weit der Grund war
um den in Reih und Gliedern ſtehenden
Soldaten die Sportul-Befreyung zuge

Eure Anfrage v. 22. v. M. zur Vorbe—
ſcheibung dienen zu laßen, und Wir
ſindrce. Berlin, den 7. Octbr. 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna
digſten Special Befehl.

v. Carmer.

An die Neumarkſche
Regierung.

No. LX. Circulare an alle Jnſpectoren der Churmark,
daß die Jugend, beſonders auf dem Lande, die geſetzmaßige Be—
ſtrafung des Feuer-Antegens, der Mordthaten, des Straſſenraubes u. ſ. w.

bey dem Religions-Unterricht von den Predigern bekannt gemacht wer
den ſoll. De Dato Berlin, den 12. October 1786.

5

—en Gottes Gnaden Friderich Wil—
helm, Konig von Preuſſen, 2c. c.

Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi—
ger, Hochgelahrter, Lieber Getreuer.

Nachdem Wir aus Allerhochſt eigener
Bewegung zu außern geruhet, daß der
Jugend, beſonders auf dem Lande, die
geſetzmaßige Beſtrafung des Feuer-Anle
gens, der Mordthaten, des Straßenrau—
bes, des von Rauberbanden verubten
Einbrechens und Stehlens, der Forthel
fung der Deſerteurs, welche insgeſamt

nach Unſern Landes-Geſetzen Todes. Stra
fen nach ſich ziehen, bekannt gemacht
werden ſollen, auf daß in Zukunft keiner
mehr ſagen konne, es waren ihm die Fol

gen ſolcher That unbekannt; ſo haben
Wir Euch und den unter Euch ſtehenden
Predigern auf den Grund eines deswegen
eingegangenen Hof-Reſcripts vom 21.
v. M. dieſen Unterricht zur unausbleibli
chen Pflicht machen wollen. Jhr ſowohl

als ein jeder anderer Prediger habt dazu
die beſte Gelegenheit, theils bey den

Schul
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Schul-Beſuchen, vornehmlich aber bey dem
Unterricht, der den Catechumenen gege—
ben wird, wo noch außer denen von Gott
den Uebelthatern angedroheten Strafen,
auch die ſchon diſſeit des Grabes unaus

bleibliche Folgen der Verbrechen auf eine
ſolche faßliche Art der Jugend erklart wer

den konnen, daß dieſe von boſen und ſo
ſchwer verponten Handlungen deſto mehr

abgeſchreckt und der oberwehnten Ent
ſchuldigung einer Unwiſſenheit vorgebeugt

werde. Es iſt jedoch, was den Kinder
Mord insbeſondere betrift, von den Pre
digern zu erwarten, daß ſie, bey Erweh
nung der darauf geſetzten Strafe, die ge
horige Aufmerkſamkeit dahin richten wer—

den, daß die Bekanntmachung dieſer
Strafe nicht etwa in eine unzeitige Be
kanntſchaft mit dem dazu Anlaß gebenden
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kKaſter ausarte, oder die Neuagierde, ſol—
ches naher kennen zu lernen, reitze.

Wir befehlen Euch demnach, dieſe
Unſere Willens Meynunqg allen Predigern
Eurer Jnſpection ſofort bekannt zu ma—
chen, damit ſie ſich, ſo wie Jhr es ſelbſt
thun mußt, genau darnach achten, und
habt Jhr auch auf die Befolgung deſſen
gehorig zu ſehen, und bey Gelegenheit
der Kirchen-Viſitationen und ſonſt Euch
darnach zu erkundigen, auch wo Jhr
Mangel bemerket, davon zu berichten.
Sind Euch mit Gnaden gewogen.

Berlin, den 12. Oct. 1786.

T. P. v. d. Hagen.
v. Jrwing.

An alle Jnſpectoren
der Churmark.

No. LXI. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen
der Wirkung einer cheidung von Tiſch und Bette unter catho

liſchen Eheleuten. De Dato Berlin, den 26. October 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil.
 helm Konig von Preuſſenrc. tc. c.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochge
lahrte Rathe, Liebe Getreue! Es iſt al
hier angefraget worden:

in wie fern, wenn unter catholiſchen
Eheleuthen eine Scheidung vom Tiſch
und Bette nach den Grundſatzen ihrer
Religion erfolgt, alsdann die in dem
Edict vom 17. Nov. 1782. enthaltene
die eſffectus civiles der Eheſcheidung
betreffende Vorſchriften Anwendung
finden konnen?

Da nun dieſe Frage nach eingezoge
nem Gutachten der Geſetz. Commiſſion da
hin entſchieden worden:

daß in den Fallen, wo unter catholi
ſchen Glaubens-Genoſſen, nach den
Grundſatzen des canoniſchen Rechts,

ſtatt einer Eheſcheidung, auf eine be
ſtandige Separation von Tiſch und
Bette, und ein Ehegatte fur den ſchul
digen Theil erkannt wird, eben die

Grundſatze quoad effectus civiles an
zunehmen, welche das Edict vom
17. Nov. 1782. auf den Fall einer
ganzlichen Eheſcheidung feſtgeſetzt hat,
daß hingegen, wo nur auf Sreparatio-
nem a thoro menſa tempora-
niam erkannt wird, wenn auch ein
Theil Schuld daran hat, dennoch jene
Vorſchriften keine Anwendung finden;

So laßen Wir Euch ſolches zu Eurer
Nachricht, und um bey vorkommenden
Fallen Euch darnach zu achten, auch
Eure Unter:Gerichte, imgleichen die hin
und wieder ſubſiſtirende catholiſche geiſt—
liche Gerichte ſolchem gemaß zu inſtruiren,

hiedurch bekannt machen und ſind Euch
mit Gnaden gewogen. Berlin, den
26. Octobr. 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna—
digſten Special-Befehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht.

N No.
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No. LXll. Reſcript an das Cammer-Gericht nebſt Ca—
binets-Ordre vom 1. November, worin beſtimmt wird, wenn in

zweifelhaften Fallen bey der Geſttz-Commißion angefragt werden ſoll.
De Dato Berlin, den 3. Rovember 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil—
V helm Konig von Preuſſenre. c. Un—
ſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdiger,
Wohlgebohrner, Veſte und Hochgelahrte

Rathe, Liebe Getreue! Wir haben aller
hochſt gut und nbthig befunden, und da
her reſolviret, über die in Unſerer neuen
Proceß:Ordnung bereits enthaltene Vor
ſchriften,

daß in allen ſtreitigen Rechts-Sachen,
wo entweder gar kein Geſetz vorhan
den, oder ſolches dunkel und unver
ſtandlich iſt, die Gerichte die zweifel—
hafte RechtsFrage nicht eigenmächtig
entſcheiden, ſondern der Geſetz-Com
miſſion, doch ohne Benennung der
Jutereſſenten zur Prufung und wei

tern Berichts-Erſtattung vorlegen
ſollen,

unter vorgeſtrigen dato und Unſerer
hochſteigenhandigen Vollziehung diejenige
beſondere und ausdruckliche Verordnung
abfaſſen und ausfertigen zu laßen, welche
Euch zu Eurer Nachricht und genaueſten
Achtung in Abſchrift hierbeyliegend zuge:
fertiget wird. Sind Euch mit Gnaden
gewogen. Gegeben Berlin den 3. Nov.
1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.

v. Carmer.

An das Canmer. Gericht.

Ad No. LXII.
riderich Wilhelm Konig vond Preuſſen 2c. c. Unſernec. Durch die

an Unſern Groß-Canzler unterm 27. Aug.
a. c. erlaßene und Euch von demſelben
mitgetheilte Cabinets-Ordre haben Wir
Unſere allerhochſte Willens-Meynung,
daß, und wie mit Ausarbeitung eines
deutlichen vollſtandigen der geſunden Ver
nunft und naturlichen Billigkeit ſo wie
den gegenwartigen Zeiten, Sitten und
Verfaſſungen angemeſſenen Geſetz-Buchs,
unter Zuziehung Unſerer getreuen Stande
verfahren werden ſolle, umſtandlich zu
erkennen gegeben. Damit aber auch in
der zur Vollendung eines ſo wichtigen
Werks erforderlichen Zwiſchen-Zeit Unſere
Unterthanen durch die Mangel der bis
herigen Geſetz-Gebung ſo wenig als mog
lich leiden und beſonders Proceß fuhrende
Partheyen nicht genothiget ſeyn mogen,
in Fallen, wo es an deutlichen und hin
langlich beſtimmten Geſetzen fur jetzt noch
fehlet, die Entſcheidung ihrer Gerechtſame
einem bloßen richterlichen Willkuhr und
den auf ſchwankenden unzuverlaßigen
Raiſcnnements gegrundeten oft einander
ſelbſt widerſprechenden Auslegungen der

verſchiedenen Gerichts: Hofe zu uberlaßen;
ſo finden Wir nothig, Euch die bereits
vorhandene Vorſchriften der Proceß
Ordnung,

daß bey den in den Proceſſen vorkom

menden Rechts-Fragen, wo entweder
gar kein Geſetz vorhanden, oder der

Sinn des Geſetzes dunkel, unverſtand

lich und zweifelhaft iſt, der Richter
ſich keiner eigenmachtigen Entſcheidung
anmaßen, ſondern den Fall, mittelſt
Vorlegung einer umſtandlichen Species

facti, jedoch ohne Benennung der Jn
tereſſenten der Geſetz- Commiſſion zur

nahern Erofnung und allenfalls erfor
derlichen weitern Berichts:Erſtattung
anzeigen ſolle,

hierdurch nochmahls zur genauen pflicht
maßigen Beobachtung einzuſcharfen, wo
bey Wir zugleich ausdrucklich feſtſetzen,
daß wenn in einem ſolchen Fall die erfor
derlich geweſene Anfrage von den Richter
der erſten Jnſtanzen unterlaßen worden,
und die Sache hiernachſt in dritter Jn
ſtanz an das Tribunal gelangt, dieſes—
ſobald es findet, daß die Entſcheidung des
Proceſſes wurklich auf einer ſolchen zwei

fel
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felhaften Rechts-Frage beruhet, die
Acten an den inſtruirenden Richter zu—
ruckſchicken und denſelben anweiſen ſolle,

die erforderliche Speciem facti mit Zuzie
hung der Partheyen und unter deren Bey
ſtimmung aufzunehmen, und ſolche der
Geſetz-Commiſſion vorzulegen, nach er—
folgter Declaration aber, und wenn es
die Partheyen auch alsdenn noch auf das
Reviſions-Erkenntniß ankommen laßen
wollen, die Acten mit dem Concluſo der

No
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Geſetz-Commiſſion anderweit an das Tri—
bunal einzuſenden.

Hiernach habt Jhr Euch alſo insge—
ſammt auf das genaueſte zu achten und

Wir ſindec. Berlin den 1. Nov. 1786.

Frider. Wilhelm.

An das Tribunal und
ſammtliche Landes

Juſtitz-Collegia.

Lxill. Reſcript an das Cammer-Gericht nebſt
Allerhochſten Verordnung vom a4. dieſes Monats, wegen der von
den Juden zum Nachtheil der chriſtlichen Religion errichtrten Teſtamente,

und anderer letztwilligen Diſpoſitionen. De Dato
Berlin, den 7. November 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
 helm Kdodnig von Preuſſen rc. c. c.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi
ger Weblqgebohrner, Weſte und Hothge
lahrte Rathe, Kiebe Getrene! Wir ha
ben Allerhochſt gut und nothig befunden:

wegen der von Juden zum Nachtheil
der chriſtlichen Religion errichteten Te—
ſtamente und anderer letztwilligen Diſ

dpoſitionen
die hierbey geſchloſſene Verordnung erge

hen zu laßen, und befehlen Euch hiermit
allergnadigſt, ſelbiges gewohnlicher maßen

zur Publication zu bringen, und nicht
allein Eures Orts und ſo viel Euch be

Ad No.
ghie Friderich Wilhelm von
 Gottes Gnaden Konig von Preuſſen ec. rc. c. Thun kund und fugen hie
durch jedermanniglich zu wiſſen. Da
Wir in der, bey Gelegenheit des Moſes
Jſaacſchen Proceſſes unterm 2oſten vori

gen Monats erlaßenen, und offentlich be
kannt gemachten Cabinets Ordre, aus
Hochſteigener Bewegung erklart haben,
daß die von judiſchen Erblaſſern errich—
tete und bereits publirirte Teſtamente und
lettte Willens-Verordnungen, wodurch
dieſelben ihren Kindern oder Anverwand
ten, Erbſchaften, kegate, oder andere Vor
theile, uur unter der Bedingung wenn
ſie bey der judiſchen Religion beharren

trift, nach deren Jnhalt Euch auf das ge
naueſte zu achten, ſondern auch beſonders
dahin zu ſehen, daß deren Jnhalt zur Wiſ—
ſenſchaft derer in Euren Gerichts-Bizir
ken ſubſiſtirenden Juden-Gemeinden oe—
bracht, und denſelben uberhaupi von nau—
niglich, dem es angehet, gebuhrend nach—
gelebet werde. Sind ec. Beilin, den 7.
November 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Sperial-Befehl.

d. Carmer.

An das CammerGericht.

LXxlll.
wurden, zugewendet, zwar in Anſehung
des Vergangenen gultig ſeyn, fur die Zu—
kunft aber, zum Nachtheil der chriſtlichen
Religion, nicht ferner ſtatuiret werden
ſollten; ſo finden Wir nothig, dieſe Un—
ſere allerhochſte Willens- Meynung durch
die gegenwartige Verordnung dahin noch
naher zu außern:

Daß von nun an, in allen von Erblaſ—
ſern judiſcher Nation kunftig zu errich
tenden, ſo wie in den noch nicht publi

cirten Teſtamenten, und andern letzt
willigen Diſpoſitionen die mit Zuwen—
dung einer Erbſchaft eines Vermacht—
niſſes, oder andern Vortheils verbun
dene Bedingung:

2 wenn
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wenn der Erbe oder Legatarius bey
der judiſchen Religion beharren;
oder wenn er zur chriſtlichen Reli
gion nicht ubergehen wurde,

fur nicht geſchrieben und unverbindlich

geachtet; mithin dergleichen Erbſchaft
oder Legat demjenigen, welchem ſie zu—
gedacht worden, ohne daß derſelbe an
dieſe Bedingung gebunden ſeh, verab
folgt, und gelaßen werden ſolle.

Es ſoll daher dieſe Unſere gegenwartige
Verordnung forderſamſt allgemein be

kannt gemacht; inſonderheit aber der Ju
denſchaft in Unſern Staaten ſofort publi
cirt; auch von Unſern Gerichtshofen, in
allen kunftig vorkommenden Fallen, ge
nau daruber gehalten werden. Urkund
lich unter Unſerer Hochſteigenhandigen
Unterſchrift und beygedruckten Konigl.
Jnſiegel. Gegeben Berlin, den 4. Novb.

1786.
Friderich Wilhelm.

(L. S.)
v. Carmer.

No. LXIV. Publicandum, den Ungehorſam der Unter
thanen gegen ihre Grund und GerichtsObrigkeit betreffend, nebſt

Reſcript an alle Landes Collegia. De Dato Berlin,/,
den 8. November 1786.

Mnir Friderich Wilhelm von Got
 tes Gnaden, Konig von Preuſſen:c.
Thun kund und fugen hiedurch jederman
niglich zu wiſſen: wie Wir mißfallig
wahrgenommen haben, daß ſchon ſeit ei
niger Zeit verſchiedene Unterthanen in
ein und andrer Provinz, ſowohl ganze
Gemeinen als einzle Mitglieder derſelben,
den von den Geſetzen ihnen verliehenen
Schutz gegen unbillige und widerrecht
liche Bedruckungen, ſo wie manche, zur
Abwendung ſolcher Bedruckungen, ſo
wohl allgemein als in einzeln Fallen er
gangene Verordnungen, dahin mißbrau
chen, daß ſie ihren Grund- und Gerichts
Obrigkeiten, den ſchuldigen Gehorſam,
und die ihnen obliegenden Abgaben und
Dienſte, unter allerhand nichtigen Pra—
texten verſagen, dieſelben daruber in
weitlauftige Proceſſe verwickeln, und
wohl gar, wenn der Proceß zum Vor
theil der Herrſchaft durch Urtel und Recht
entſchieden worden, dennoch auf der Wei
gerung ihrer Schuldigkeiten beharren, ſich
den ergangenen richterlichen Erkenntniſſen
hartnackig widerſetzen, und durch derglei
chen Widerſetzlichkeiten, oder auch wohl
durch beharrliches ungeſtumes Queruli
ren, Machtſpruche zu ihrem Vortheil zu
erzwingen vermeynen; ſolchergeſtalt aber
nicht nur durch Vernachlaßigung ihrer
Wirthſchaften, und durch die ſchweren
Koſten ſolcher Proceſſe, ihren eigenen

Ruin befordern, ſondern auch die Gutsſ
Herrſchaften in ordentlicher Bewirtſchaf
tung und Verbeſſerung ihrer Guter hochſt

nachtheiliger Weiſe beeintrachtigen.

So wenig Wir nun aber, nach den
bey Unferni RegierungsAntritt gefaßten
unabanderlichen Grundſatzen, den Guts

Herrſchaften und Gerichts-Obrigkeiten
irgend eine widerrechtliche, oder blos
willkuhrliche Behandlung ihrer Untertha
nen zu verſtatten gemeynet ſind; vielmehr
dieſelben hiedurch alles Ernſtes ermahnt
haben wollen, den Unterthanen nichts
uber ihre nach den Geſetzen und Landes
Verfaſſungen obliegende Schuldigkeiten
anzumuthen, oder abzufordern, ſich aller
grauſamen und tyranniſchen Behandlun
gen derſelben, bey Vermeidung der dar
auf in den Geſetzen verordneten ſcharfen
Strafen, ganzlich zu enthalten, fur de
ren Conſervation bey ihren Stellen und
Nahrungen ernſtlich und nach Moglich
keit zu ſorgen, auch diejenigen, welche
durch unverſchuldete Unglucks-Falle zu
ruckgekommen ſind, mit Nachſicht und
Schonung zu behandeln;

Eben ſo wenig wollen Wir dagegen
auch den von ſo vielen Unterthanen, in
Verweigerung ihrer unſtreitigen Obliegen
heiten, bisher getriebnen Unfug ferner ge
duldet wiſſen; ſondern befehlen vielmehr
hiedurch allen und jeden Unterthanen auf

das
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das ernſtlichſte, ihren Grund und Ge
richts-Obrigkeiten den ſchuldigen Reſpect

und Gehorſam unter keinerley Vorwande
zu verſagen; die nach Geſetzen, Vertra—

gen, richterlichen Erkenntniſſen, wohl
hergebrachten Landes-Verfaſſungen und
Obſervanzen, ihnen obliegende Dienſte
und Abgaben mit willigem Gehorſam und
Treue zu leiſten; ſich aller Widerſetzlich—
keiten, ſowohl gegen die in jenen Vor—
ſchriften gegrundeten Befehle ihrer Herr
ſchaften, als gegen die Erkenntniſſe und
Verordnungen der vorgeſetzten Gerichte,

durchaus zu enthalten; oder in Entſte
hung deſſen, Unſrer hochſten Ungnade,
ſo wie der gegen ſolchen Ungehorſam und
Widerſpenſtigkeit in den Landes-Geſetzen
beſtimmten Strafen, ganz ohnfehlbar zu
gewartigen.

Wir erneuern und beſtatigen daher
nicht nur hiedurch alle gegen die Wider—
ſetzlichkeit der Unterthanen, ingleichen ge

gen die Aufwiegler berſelben, und gegen
die unbefugten WinkelConſulenten und

Schriftſteller bisher ſchon ergangnen
Straf. Geſetze, ſondern Wir befehlen auch
allen und jeden Gerichten, dornehmlich
aber Unſern Landes: Juſtitz. Collegiis, dieſe
Unſre gegenwartige WillensMeynung
den Unterthanen bey aller Gelegenheit
ſorgfaltig einzuſcharfen; wenn derglei
chen Unterthanen Beſchwerden gegen ihre

Herrſchaften anbringen, die Sache nicht
ſogleich, und auf die erſte Anmeldung,
zu einem formlichen Proceſſe einzuleiten:
vielmehr zuforderſt uber den Grund oder
Ungrund ſolcher Beſchwerden vorlaufige
Erkundigung einzuziehn; und wenn ſich
daraus ergiebt, daß die angebrachte
Klage auf eine frevelhafte Verweigerung
unſtreitiger Schuldigkeiten hinaus laufe,
dergleichen Klager ihres Unfugs ernſtlich
zu bedeuten; ſie zum Gehorſam und zur
Folgſamkeit gegen ihre Herrſchaften nach
drucklich anzuweiſen; und uberhaupt, ſo
wie die Unterthanen gegen widerrechtliche
Bedruckung der Herrſchaften, alſo auch
dieſe gegen den Ungehorſam und die
Widerſpenſtigkeit der Unterthanen, mit
ſtrenger Unpartheylichkeit, und erforder
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lichen Nachdruck, zu ſchutzen und hand
zuhaben.

Da Wir auch wahrgenommen, daß
die vor einiger Zeit allgemein verordnete

Regulirung gewiſſer Urbarien, wenn da
mit an Orten, wo die Dienſte und Ab—
gaben zwiſchen Herrſchaften und Unter
thanen nicht ſtreitig ſind, verfahren wird,
nicht nur unnutze Koſten verurſachen,
ſondern auch, ganz wider die Abſicht,
durch ein bey den meiſten Unterthanen ein
geriſſenes Mißverſtandniß derſelben, zu
allerhand Unruhen und Proceſſen Anlaß
geben; ſo verordnen Wir hiedurch, daß
dieſe Urbarien-Aufnahme nur an ſolchen
Orten geſchehen ſolle, wo ohnehin ſchon
Streitigkeiten uber die Dienſte oder andre
Schuldigkeiten der Unterthanen obſchwe
ben; und daß alsdenn, durch Vermitte
lung der angeordneten Commißionen,
nicht nur die eigentlich ſtreitigen Punkte
wo moglich in Gute beygelegt, ſondern
auch durch Errichtung eines ſolchen voll
ſtandigen Urbarii, den Anlaß und die
Gelegenheit zu neuem Zwiſt und Uneinig—
keiten ſo viel moglich aus dem Wege ge
raumt werden ſollen.

Schließlich befehlen Wir hiedurch
Unſern Landes-Juſtitz-Collegiis, auch
ubrigen Gerichten, ſo gnadig als ernſtlich,
ſich nicht nur ſelbſt nach dieſer Unſrer Wil
lens-Meynung in allen kunftig vorkom
menden Fallen pflichtmaßig zu achten,
ſondern auch dafur zu ſorgen, daß dieſe
Unſre Verordnung gehorig publieirt, und
vornehmlich den Unterthanen, und an
dern Bewohnern des platten Landes, in
allen Provinzen und Gegenden, vollſtan
dig bekannt gemacht werde.

Urkundlich unter Unſrer Hochſteigen
handigen Unterſchrift und beygedrucktem

Koniglichen Jnſiegel. Gegeben Berlin,
den 8. Rov. 1786.

Friderich Wilhelm.

¶.S.)
v. Carmer.

Ad
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Ad No.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil—

 helm Konig von Preuſſen c. c. c.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi—
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch—
gelahrte Rathe, Liebe Getreue! Jhr em
pfanget hierneben 200 Abdrucke, desje
nigen Puhlicandi, welches Wir aus
Hochſteigener Bewegung gegen den uber—
hand nehmenden Ungehorſam, und die
zeitherige Widerſpenſtigkeit der Untertha—
nen, wider ihre Grund- und Gerichts—
Herrſchaften zur Coupirung der bisher
ſo haufigen Bauern-Proceſſe und unge—
buhrlicher Klagen abfaſſen laßen, und wor
innen Wir des Endes auch zu verordnen
veranlaßt worden, daß die Urbarien-Re
gulirungen kunftighin nicht durchgangig,
ſondern nur an Orten, wo Proceſſe und
Streitigkeiten ſind, ſtatt finden ſollen.
Wir wollen und befehlen Euch alſo hier—

LXIV.
mit in Gnaden, daß Jhr nicht nur Eures
Orts, und ſo viel Euch betrift, darnach
unausgeſetzt verfahren, und uber deſſen
Befolgung auf das genaueſte halten, ſon
dern auch die weitere Publication dieſer
Unſerer hochſten Willens-Meynung der
geſtalt verfugen ſollet, damit ſolche zu je—
dermanniglich Wiſſenſchaft, beſonders aber
ſammtlichen Dorfs-Gemeinden in dortiger
Provinz durch Verleſung ves Publicandi
an ordentlicher Gerichts Stelle und Affi
girung eines Abdrucks daſelnſt ihren voll
ſtandigen Jnhalt nach unnachbleiblich ge
laftgen moge. Sind ec. Gegeben zu
Berlin den 10. November 1786.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten

Special-Befehl.
v. Carmer.

An ſammtl. LandesCollegia.

No. LXV. Reſcript an das Cammer-Gericht wegen
Einſendung der UnterGerichtsActen zum Spruch in Reviſorio.

De Dato Berlin, den 10. Rovember 1786.

MPon Gottes Gnaden Friderich Wil—
D helm Konig von Preuſſen ec. ec. c.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch
gelahrte Rathe, Liebe Getreue! Bey der
in Unſerer neuen ProceßOrdnung P. ll.
Tit. J. ſ. z1. und derer ſich darauf bezie
henden nachherigen Verordnung enthal
tenen Vorſchrift, die Einſendung der Un
tergerichts. Aeten in Reviſorio betreffend,
haben Wir zwar den Zeit-Verluſt, ſo de—
ren Gelangung durch das Obergericht an
das Tribunal erfordert, zu erſparen zur
Abſicht gehabt. Nachdem Jhr Uns aber
in Eurem Bericht vom 2. huj. grundlich
nachgewieſen, wasgeſtalt nach der hieſi
gen beſondern LandesVerfaſſung das
OberTribunal in allen Markiſchen Sa
chen nur ex vigore Commilſſionis und
ad Kequiſitionem des competenten Ober

gerichts zu erkennen habe; ſo ſind Wir
allergnadigſt wohl zufrieden, und ſetzen
hiermit veſt, daß angetragenermaßen:

fortmehro in allen Untergerichts-Sa
chen, auch wenn in appellatorio keine

nova vorgekommen, und alſo das Re
viſorium bey dem Untergericht in—
ſtruirt wird, die in Reviſorio geſchloſt
ſene Acten an das competente Oberge
richt eingeſandt, und von dieſem wei
ter an das Ober-Tribunal befordert,

jedoch dabey von Seiten des Oberge
richts mit beſonderer Aufmerkſamkeit
dahin geſehen werden ſoll, daß dar

durch weder dergleichen Sachen aufge
halten, vielmehr die Einſendung zum
Spruch in Reviſorio ganz vorzuglich
beſchleunigt, noch den Partheyen meh
rere Koſten verurſacht werden muſſen.

Hiernach habt Jhr alſo nicht nur Eured
Orts Euch gehorig zu achten, ſondern
auch die unter Euch ſtehende Untergerichtt

ſolchem Gemaß zu inſtruiren. Sind rci
Gegeben Berlin den 10. Nov. 1786.
Auf Sr. Konigl. Majeſtät allergnadigſten

Special-Befehl.

v. Carmer.

An das CammerGericht.

No.
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No. LXVI. Circulare an alle Jnſpectoren der Chur—
mark, daß diejenigen Prediger, welche aus einer Jnſpection in die
andere befordert werden, alsdenn aufhoren Mitglieder derjenigen Wittwen

Caſſen zu ſeyn, in welche ſie bisher beygetragen haben.
De Dato Berlin, den 30. November 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
helm, Konig von Preuſſenec c.

Unſern gnadigen Gruß zuvor! Wurdi
ge, Hochgelahrte, liebe Getreue! Bey
Gelegenheit einer jungſt geſchehenen An—

zeige, daß einige Prediger, welche aus
einer Jnſpection in die andre befordert
worden, verlanget haben, annoch Mit—
glieder der Wittwen-Caſſe der erſtern zu
bleiben, und ihren Wittwen ſonach den
Genuß eines Wittwencaſſen-Antheils
aus zweyen Jnſpectionen zu verſchaffen,

iſt in Unſern Ober-Conſiſtorium beſchloſ
ſen worden, hiemit zu verordnen, daß
diejenigen Prediger, welche aus einer Jn
ſpertion in die andere befordert oder ver
ſetzt und dadurch Mitglieder der Wittwen
Caſſe einer neukn Jnſpection werden, als

denn aufhoren, Mitglieder derjenigen
Caſſe zu welcher ſie bisher bis zu ihrer
Verſorgung oder Verſetzung beygetragen
haben zu ſeyn, und alſo weder zu erſterer

Caſſe weiter beytragen, noch auch fur
ihre Wittwen und Kinder daraus etwas
verlangen konnen, ſondern blos zu der
Wittwen-Caſſe derjenigen Jnſpection,
woſelbſt ſie durch ihre Beforderung oder
Verſetzung gekommen ſind, beytragen und
deren Wittwen, auch reſpective Kinder
aus derſelben allein das WittwenAntheil
zu genieſſen haben.

Wir befehlen Euch gnadigſt nicht
allein Euch ſelbſt darnach zu achten, ſon
dern auch die Prediger davon zu benach
richtigen. Sind Euch mit Gnaden ge
wogen. Gegeben Berlin, den 30. Nov.
1786.

T. P. v. d. Hagen.

von Jrwing.

Circulare an alle Jnſpe
ctoren der Churmark.

No. LXVII. Reſcript an das Cammer-Gericht, uber
die Frage, ob, wenn bey einer Behandlung der Glaubiger die Entſagung aller künftigen Anſpruche an den Gemein-Schuldner zur Bedingun

gemacht wird, und der mehrere Theil der Creditorum ſolche annimmt, auc
der mindere Theil ſich dieſelbe gefallen zu laßen ſchuldig ſey.

De Dato Berlin, den 3. December 1786.

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
D helm Konig von Preuſſenc. c e.
Unſern gnadigen Gruß zuvor. Wurdi
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch
gelahrte Rathe, Liebe Getreue! Üeber
die in Eurem Bericht vom 19. Octobr. c.
naher auseinander geſetzte Frage:

Ob, wenn bey einer Behandlung der
Glaubiger die Entſagung aller kunfti
gen Anſpruche an den Gemein.Schuld
ner zur Bedinqung gemacht wird, und

der mehrere Theil der Creditorum
dieſe Bedingung annimmt, auch der
mindere Theil ſich dieſelbe gefallen zu
laßen ſchuldig ſey?

hat die Geſetz- Commiſſion ihr Gutachten
dahin gegeben:

daß in Fallen, welche ſich nach der Con
curs-Ordnung 9. 253. ſeqq. zur Be
handlung qualificiren, wenn daben die

Entſagung auf alle kunftige Anſotuche
in caſum melioris fortunæ des Ge—
mein-Schuldners zur Bedingung ge—
macht wird; und der Veirgleich ſonſt
nicht zu Stande zu bringen ſeyn wurde;
der mindere Theil der Creditorum ſich
auch hierin der Ploralitæt, welche ſich
dieſe Bedinaung gefallen laßen, zu con
formiren ſchuldig.

Wir
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Wir haben auch um ſo weniger;Anſtand
gefunden, dieſes Gutachten zu appro
biren, und Euch zur kunftigen Cynolur
vorzuſchreiben, als ſelbſt in dem von Euch
ausgenommenen Falle:

wenn nehmlich der Tertius interve—
niens nur den wahrſcheinlichen Betrag

der Activ-Maſſe offerirt,
doch immer das Intereſſe Creditorum,
welche ſolchergeſtalt zu ihrer Befriedigung

ohne Koſten, und fruher als bey einer
rechtlichen Behandlung der Sache geſche—
hen konnte, gelangen, mithin eben der
Grund warum in den andern Fallen Diſ-
ſentientes zum Acceß angehalten werden

ſollen, obwohl in geringerem Grade vor
handen iſt. Jnzwiſchen verſteht ſich da
bey von ſelbſt, daß

1) ſo wie uberhaupt, als beſonders,

in, dieſem Falle, wenn nehmlich blos der
wahrſcheinliche Betrag der Activ-Maſſe
zur Abfindung offerirt worden, die Be—
ſchaffenheit dieſer Maſſe ſelbſt durch den
Manifeſtations-Eid des GemeinSchuld
ners und andere geſetzmaßige Mittel derge—
ſtalt verificirt und ins Eicht geſetzt ſeyn
muſſe, daß das Verhaltniß zwiſchen ihrem
wahrſcheinlichem Betrage und dem offerir
ten Abfindungs-Quanto, mit hinlangli
chem Grunde uberſehen, und beurtheilet
werden konne.

2) Daß wenn Creditores diſſen-
tientes den offerirten Vergleich ohne die
Renunciation auf das kunftige Vermogen
des Gemein-Schuldners zur Bedingung
zu machen, ſelbſt erfullen, oder dazu
einen andern aeceptablen Unterhandler
ſiſtiren wollen, ſie alsdenn zum Beytritt

zu einer ſolchen Renunciation in keinem
Falle gezwungen werden konnen.

Was die zweyte in Eingangs allegir
ten Bericht vorgelegte Frage betrift:

Ob nehmlich Creditores, die ſich be—
handeln laßen, der Anſpruche an den
Gemein-Schuldner in caſum melioris
fortunæ verluſtig gehen, wenn ſelche
bey der Behandlung nicht ausdrucklich

reſervirt werden?

ſo hat zwar auch daruber die Geſetz-Com
miſſion ihr Gutachten abgegeben; welches

Wir aber zu approbiren und zur allge
meinen Richtſchnur vorzuſchreiben, be—

denklich finden. Da nun nach Eurem
Bericht dieſe Frage in den Levin Lazarus
Braunſchweigſchen Concurſe zur Spracht
gekommen iſt, und daſelbſt in contradi-
Etorio entſchieden werden ſoll; Wir aber

Anſtand nehmen, dieſer Entſcheidung der
competenten Gerichte in hae cauſa pri-
vatorum durch eine allgemeine Declara
tion, welche auch auf caſus pendentes
gezogen werden mußte, vorzugreifen; ſo
finden Wir fur gut, dieſe Declaratoriam
und deren Publication vor der Hand noch

auszuſetzen; Euch aber befehlen Wir in
Gnaden, wenn die bemerkte Sache rechts

kraftig entſchieden ſeyn wird, davon und
wohin die Entſcheidung ausgefallen ſey,
ex othicio anhero Anzeige zu machen.

Sindec. Berlin, den 3. Dec. 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig
ſten Special-Befehl.

v. Carmer.

An das Cammer· Gericht.

No. LXVIII. Konigl. Cabinets-Ordre, daß die Sohne
der Forſtbedienten nur zu den Jager-Corps engagirt werden

ſollen. De Dato Berlin, den 5. December 1786.

Mein lieber EtatsMiniſter und Ober
Jagermeiſter Graf von Arnim.
Um denen nach Eurer Anzeige vom 4.
dieſes, wegen Aufzeichnung der Sohne
der Forſtbedienten in die Cantons:Liſten
der Regimenter, entſtandenen Beſchwer—

den, abhelfliche Maße zu geben habe ich

ein fur allemal verordnet und feſtgeſetzt,
daß die Sohne der OberForſters und
Rechnungsfuhrenden Forſtbediente bey
dem reitenden Jager-Corps, die Sohne
ſammtlicher Unter-Forſter aber bey dem.
Fußjager-Corps engagiret ſeyn und in
Dienſte kommen, mithin aus denen Can

tons
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tons: Liſten der Regimenter als Enrollirte
weggelaßen werden ſollen. Darnach ſind
ſammtliche General Jnſpecteurs der Armee

bereits angewieſen, und Jhr habt Euer
Seits das Erforderliche dahin zu beſor—

gen, daß die Landund Steuer-Rathe,
durch das General. Directorium, deshalb

No. LXIX. Circulare
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gehorig inſtruirt werden, damit dieſer
Meiner Willens-Meynung ein volliges
Genuge geſchehe. Jch bin Euer wohl
affectionirter Konig

Berlin, Frieder. Wilhelm.
den 5. Decbr.

1786.

an ſammtliche Regierungen und
OberLandesJuſtitz-Collegia excluſive Schleſien, wegen der

fiſcaliſchen Proceſſe. De D

Ver Gottes Gnaden Friedrich Wil
elm, Konig von Preußen rc. c.

Unſern gnadigen Gruß zuvor. Sowohl
bey Gelegenheit der vorgeweſenen Juſtitz
Viſitationen, als aus den einkommenden

ProceßTabellen und Extracten der Jn
ſtructions Liſten haben Wir wahrgenom

men, daß ſehr oft die fiſcaliſchen Proceſſe
ungewohnlich lanae verzogert werden, und
nicht ſelten der großere Theil der Rechts
Sachen, welche aus einem Gemeſtri in
das andere ubergehen, oder wohl gar in
das Verzeichniß der uberjahrigen Proceſſe
aufgenommen werden muſſen, in derglei
chen fiſcaliſchen Proceſſen beſtehe. Nun
kann zwar ein Aufenthalt, welcher aus
der Natur der Sache ſelbſt, aus der Weit
lauftigkeit und Verwickelung derſelben in

facto. und aus der Schwierigkeit oder
Entlegenheit bey Aufſuchung der Herbey
ſchaffung der Beweismittel herrunrt, ſo
wie in andern, als auch in fiſcaliſchen
Proceſſen, niemanden zur Lait gelegt wer
den, vielmehr muß nach der Eameral. und
Zinanz. Verfaſſung, und wegen der darin
gegrundeten oftern Anfragen der fiſcali
ſchen Bedienten bey Unſern Krieges und
Domainen· Cammern, und dieſer hinwie
derum bey den competenten Departements
Unſers General-Directorii, in ſolchen Pro
ceſſen mancher bey Privatproceſſen nicht
vorkommende Verzug und Aufenhalt ſich
ereignen. Wenn ſich dannenhero hieraus
die Nothwendigkeit, in fiſcaliſchen Pro
ceſſen die Termine geraumiger anzuſetzen,

und dftere Prorogationen zugeſtatten, als
von Privatparteyen verlangt, oder denſel
ben zugeſtanden werden kann, von ſelbſt
rechtfertiget; als wollen Wir euch hiedurch

zuforderſt wiederholentlich erinnert haben,

ato Berlin, den 26. Dechr. 1786.

bey Verurtheilung der Prorogationsge
ſuche auf dieſe beſondere Umſtande und
Verhaltniſſe der fiſcaliſchen Proceſſe jedes
mal die nothige Ruckſicht zu nehmen.

Jnzwiſchen erfordert doch auf der an
dern Seite das Grundgeſetz der Proreß
Ordnung, nach welchem alle Rechts.Sa
chen moglichſt, und ſo diel ohne Nachtheil
der Grundlichkeit geſchehen kann, beſchleu
nigt, auch aller nicht aus der Gache ſeibſt
entſtehender Aufenthalt außerſt vermieden

werden ſoll, darauf Bedacht zu nehmen,
daß diejenigen Perſonen, welche bey dem
Betrieb der fiſcaliſchen Proceſſe mit zu wir
ken haben, ihre Pflichten dabey mit mog
lichſtem Eifer und Promtitude beobachten,
und nicht durch ihre eigne Facta oder
Omiſſa zu Zogerungen, die weder nach
Beſchaffenheit der Sache ſelbſt, noch nach
den eingefuhrten Cameral. und Finanz
Verfaſſungen nothig geweſen waren, An
laß geben mogen. Es iſt daher uber die
ſen Gegenſtand zwiſchen Unſerm Juſtitz—
Departement und General- Directorio
nachſtehende Uebereinkunft getroffen wor
den.

J.

Was zuvorderſt die bey ſolchen Pro
ceſſen cooperirende fiſcaliſche Bediente be
trifft, ſo wird in Anſehung ihrer hierdurch
feſtgeſetzet;

1) Daß die Fſſeale eben ſowohl, als an
dere Mandatarien der Privatpartheyen,
ordentliche und vollſtandige Manual—
Aeten zu halten, und in allen Fallen,
wo es die Proceß-Ordnung vor
ſchreibt, oder es auch auſſerdem von

dem Richter erfordert wird, demſelben
vorzulegen verbunden ſeyn ſollen.

O 2) Daß
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2) Daß in ſo weit der Betrieb der Sa
che blos von dem Fiſcal abhangt, und
dieſer dazu keiner anderweiten Ruck
ſprache bedarf, er allen den Friſten,
Vorſchriften und Strafen unterwor—
fen bleibe, die andern Mandatarien
und Aßiſtenten in der ProceßOrdnung
und den nachherigen Circularien reſp.
ertheilt und comminirt ſind; als wel
ches beſonders von den Deductionen in
jure durch alle drey Jnſtanzien gelten
ſoll, ſo der Fiſcal anfertigen muß, und
wozu er keiner weitern Infkormation in
facto bedarf.

z) Daß ſelbigen, wegen blos perſdhnli—
cher, ſo wie regulariter wegen Amts—
verhinderungen, keine Dilationes oder
PrororationsGeſuche geſtattet, ſon
dern wenn dergleichen Verhinderungen
eintreten, von Seiten der competenten
Cammer-Behorde dafur geſorgt wer
den muſſe, daß ſtatt des verhinderten
Cammerfiſcals ein anderes Subjectum

den Termin abwarte, oder das ſonſt
Erforderliche wahrnehme.

H Daß von obigen Vorſchriften ad 2
3 nur alsdenn eine Ausnahme ſtatt

haben ſolle, wenn Cammer. Fiſcale ſich
zu Unterſuchungen extra locum judi-
cii. und zwar ob periculum in mora
ſchleunig haben entfernen muſſen, wel—
chenfalls und wenn wahrend ihrer muth

maßlichen Abweſenheit Termine ein
treten, oder Friſten ablaufen, ihnen
oblieget, dem den Proceßdirigirenden
Judicio von dem erhaltenen ſchleunigen

Auftrage und der muthmaßlichen Dauer
ihrer Abweſenheit ſofort Anzeige zu
thun, damit ſelbiges, wenn ſich vor
aus ſehen laſſet, daß die Abweſenheit
nur 14 Tage oder weniger betragen
werde, mit zurechnung eines Spatii
von 8s bis hochſtens 14 Tagen, den
Termin prorogiren, oder die Friſt ver
langern, falls aber die Abweſenheit
wahrſcheinlich uber 14 Tagen dauern
ſollte, zum interimiſtiſchen Betrieb der
Sache fiſci nomine ein anderes Sub
jeetum ernennen, demſelben die Ma
nual. Acten zuſtellen, und den Termin
oder die Friſt nur ſo weit verlaugern
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konne, als dieſem Subſtituto nothig
ſeyn mochte, um ſich von der Sache,
nach Beſchaffenheit der Lage derſelben
hinlanglich au fait zu ſetzen.

5) Daß ihr zu denen Sobſtitutis fiſci,
ſo in den nachſtvorſtehenden n. z &4
bemerkten Fallen nothwendig ſeyn moch

ten, unter Euren Juſtitz. Commiſſarien
taugliche Subjecte, denen dergleichen
Subſtitutionen mit Zuverlaßigkeit zu
ubertragen und anzuvertrauen ſtehen,
ausſuchen und willig machen ſollet, da
mit ſelbige in caſu Unſerm GeneralDi
reetorio unter der Hoffnung der Aſcen
ſion in die vacant werdende Stellen be
ſoldeter Cammer-Fiſcale, vorgeſchla
gen werden konnen.

6) Daß, woern es ſich zutruge, daß
von einem Cammer-Fiſcal bey eurem
Collegio und Unſerer dortigen Cammer
Juſtitz-Deputation zu ein und eben der
ſelben Stunde Termine abzuwarten
waren, und ſolchenfalls allerdings ei
ner derſelben dem andern nachſtehen
muſte, alsdann diejenige Sache, wel
cherwegen Partheyen perſohnlich ad
terminum gereiſet, oder aber diejenige,

welche, ihrer Qualitat nach, vorzug
lichere Beſchleunigung erfordert, der
andern vorgehen, in dergleichen Fallen
aber, allermaßen daraus doch nur eine
Verlangerung des nicht ſtatt gehabten
Termins um einen oder etliche wenige
Tage entſtehen kann, die CammerFiſ
cale mit dem ernannten Jnſtruenten ſo

fort, wie ſie das Zuſammentreffen
zweyer dergleichen Termine erfahren,

brevi manu Ruckſprache nehmen und
denm gegenſeitigen Mandatario, damit

auch mit dieſem wegen des neuen Ter
mins das erforderliche verabredet wer
den konne, davon Nachricht geben ſolle.

ll.
Anlangend hiernachſt Unſeree. Cam

mern, Domainen und Forſtamter, oder
andere Behorden, unter deren Mitwir
kung dem CammergFiſeal die zum Betrieb
der Sache nothige Jnformation herbeyge
ſchaft und ertheilt werden muß; ſo wollen
Wir zur moglichſten Coupirung alles bey

dieſen
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dieſen etwa vorfallenden unnothigen Auf—
enthalts nachſtehende dieſerhalb verabre
dete Grundſatze beobachtet wiſſen.

1) Wird einem Domainen oder Forſt
Anmt, ooder einer andern Unſern Krie

ges- und Domainen-Cammern ſubor
dinirten Behorde eine Klage cum ter-
mino zur Beantwortung oder zur Jn
ſtruetion communiciret, oder aber eine
Beantwortung des Beklagten, ein
Appellations, Bericht, u. ſ. w. cum
termino inſtructionis zugefertiget, ſo
ſoll zu gleicher Zeit der eompetenten
Cammer das Duplicat des Protocolls
oder Berichts communiciret, und da—
mit ſelbige wegen Aufſuchung der zur
Jnformation erforderlichen Nachrich
ten ſofort Anſtalten treffen, und die
untere Behorden dabey controlliren
konne, der anberaumte Termin ber
kannt gemacht, die Beylagen eines ſol
chen Protocolls oder Berichts aber,
wenn ſie nicht gar zu weitlauftig ſind,

ſowohl der c. Cammer als dem Amt
abſchrifüch mitgetheilt, wofern aber
dieſes, wegen ungewohnlicher Starke

ſoolcher Beylagen, zu viele Schreibe
reyen veraulaßen mochte, die einfache

Abſchrift derſelben dem Communica
torio an die c. Cammer zur allenfal
ſigen weitern Beforderung an die an

dere Behorde beygeſchloſſen werden.

Gleichwie hiernachſt

D) die Cammern und andere vorgeſetzte
Behorden von Unſerm General-Di—

rectorio nachdrucklich angewieſen ſind,
ſobald ihnen dergleichen Communicato
ria in fiſcaliſchen Proceſſen zukommen,

oder ſonſt Berichte, oder Anfragen von
HKeinem Amt, oder auch von den fiſcali—

ſchen Bedienten unmittelbar, an ſie

gelangen, die Sache ſofort vorzuneh—
men, die erforderliche Nachrichten ohne
den mindeſten Zeitverluſt einzuziehen;
oder eben ſo die untere Behorden mit
zweckmaßigen und beſtimmten Anwei—
ſungen daruber zu verſehen; alle Aus—
fertigungen darinnen vorzuglich zu be—

ſchleunigen; ex officio darauf zu hal—

ten, daß die Regiſtratur-Bediente und
andere, welchen etwa die Aufſuchung

Jaee/
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und Einſammlung ſolcher Nachrichten
aufgetragen wird, ſich ihres Auftrags
ohne allen unnutzen Verzug entledigen;
beſonders aber ihre eigene Berichte und
Anfragen an ihr vorgeſetztes Departe
ment ſo prompt als grundlich abzuſtat—
ten, damit ſie darauf bald und poſitiv
beſchieden werden konnen, und folglich

das die Sachen am meiſten aufhaltende
wiederhohlte Hin- und Herſchreiben
vermieden werde;

Alſo wird auch

3) Euch, und inſonderheit dem Praſidio,
hiedurch gemeſſenſt aufgegeben, auf
dem Betrieb der fiſcaliſchen Proceſſe
ein ganz genaues ununterbrochenes Au—

genmerk zu richten, und dahin zu ſehen,
das auf der einen Seite hinlanglich ge
raume Friſten und Termine, ſo wie es
bey jedem Falldie Jnviduelle Beſchaf
fenheit deſſelben erfordert, beſtimmt,
andererſeits aber auch, wenn derglei
chen Termine nicht gehorig eingehalten

werden, der Urſache des Verzugs ge—
nau nachgeforſcht werde.
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Beruhet alsdann dieſe in einem aus
Nachlaßigkeit herruhrenden Facto oder
Omiſſo des Cammer--Fiſcals, ſo muß
derſelbe dieſerhalb mit den in der Proceß

Ordnung vorgeſchriebenen Strafen ohne
Nachſicht belegt werden. Jſt aber ein

Amt, oder andere ſubalterne Behorde
in mora culpoſa, ſo habt Jhr der
eompetenten Cammer davon unverzug

liche Anzeige zu thun, welche derglei—
chen ſchuldbare Verzogerungen an denen

ihr ſubordinirten Officialen ernſtlich zu
ahnden, von unſerm General Directo—

rio beordert iſt. Sollte aber wieder
alles Verheffen die Schuld eines ſol—
chen unnutzen Verzugs an der Cammer

ſelbſt liegen, ſo bleibt Euch zu Eurer
Deckung nichts weiter ubrig, als es
dem Chef der Juſtitz ſofort einzube
richten.

Um nun dieſen Verfugungen den er
forderlichen Nachdruck zu geben, ſo

4) machen Wir Euch hiedurch zur
Pefflicht, daß, wann bey Aburtelung,

O 2 eines
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eines ſolchen fiſcaliſchen Proceſſes ſich
findet, daß deſſen Jnſtruction zur Un
gebuhr verſchleppt worden, Jhr Fiſ—
cum in den Erſatz der dem Gegentheil
durch ſolchen Verzug erwachſenen Scha
den und Koſten verurtheilen, zugleich
aber der Cammer, wen Jhr beſonders,
und warum, zu ſolchem Erſatz ſchuldig
findet, eroffnen follet, damit ſelbige
den Verſchuldeten zur Erſtattung an
halten konne. Wurde aber die Cam
mer ſich deſſen ohne rechtlichen Grund
weigern, oder ſie ſelbſt, oder einige ih—
rer Mitglieder, zum Erſatz fur ſchul—
dig erachtet werden, ſo muß davon an
hero, zur weitern Ruckſprache mit
Unſerm General-Directorio, Anzeige
geſchehen; Und

denjenigen Fallen ſtatt, wo gegen den
Fiſcum, wegen beharrlich verweigerter

oder ſonſt unterbliebener Einlaſſung,
eine Contumacial. Reſolution abgefaßt
worden, und darwider das in der Pro

5) findet dieſe Vorſchrift beſonders in

ceßOrdnung vorgeſchriebene Reme-
dium ergriffen werden ſoll, indem ſo
dann jedesmal ex officio von Euch da
fur geſorget werden muß, daß demkla
genden Theil zu dem geſetzlich vorge—
ſchriebenen Koſten-Erſatz prompt und
zuverlaßig verholfen werde.

6) Nachdem auch darauf Vuckſicht ge
nommen worden, daß manche fiſcali
ſche Sache durch einen ſuper compe-
tentia fori entſtandenen Streit be
trachtlichen Aufenthalt erleidet, ſo

haben Unſere Cammern die Anwei—
ſung erhalten:

a) daß ſie ſobald die bey dem Juſtitz—
Collegio angeſtellte Klage zu ihrer
Wiſſenſchaft gelanget, ſogleich bey
dem erſten Vortrag ſich daruber:
ob die Competenz der Juſtitz: Jnſtanz
zweifelhaft und zu beſtreiten ſey?
beſtimmen, und ſolchenfalls die Cor
reſpondenz ſofort mit dem Juſtitz—
Collegio anfangen, zu gleicher Zeit
aber ihre Anfrage an das General
Directorium: ob der Streit fortzu
ſetzen ſey? unverzuglich abgehen laſ
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ſen ſollen, damit ihre Vorbeſchei
dung darauf, ſo viel als moglich,
nno actu mit der Endſchaft der
mit dem Juſtitz-Collegio deshalb
erofneten Correſpondenz eintreffen

moge.

b) Daß die Siſtirung eines Proreſſes,
wegen eines entſtandenen Juris—
dictions. Streits, nur alsdann ſtatt
finden ſoll, wenn ſolches wahrend
dem praparatoriſchen Theil deſſelben,

d. i. vor Anberaumung des Ju—
ſtructionsTermins in prima inſtan
tia rege gemacht worden; dahinge
gen bey ſpaterer Eintretung ſotha—
nen Streits die Jnſtruction bey der
jenigen Behorde, wo ſie einmal an
gefangen worden, ununterbrochen
fortgeſetzt, und bis zum Erkenntniß,
es ſeh in prima oder ſecunda in-
ſtantia, geſchloſſen werden muſſe,
dergeſtalt, daß nur die Abfaſſung
des Urtels ſelbſt bis zur Entſcheidung

des Juris dictions. Streits ausgeſetzt

bleibe; wobey ſich gleichwohl von
ſelbſt verſteht, daß ſowohl, wenn

von der Jurisdictions-Commißion
die Einſendung der Acten als noth
wendig verlangt wird, auch die Jn
ſtruction ſolchenfalls bis zur Zuruck—

kunft der Acten ruhen; als auch,
falls die Jnſtruction wahrend des
Jurisdietions-Streits geſchloſſen
worden, dasjenige Collegium, wel
chem die Competenz zuerkannt wird,

ſothane Jnſtruction auch nach Be
finden weiter zu erganzen befugt
bleibe.

c) Daß in allen Fallen, wo der Pro
ceß wahrend des Jurisdictions
Streits ruhen muß, die Cammern
dennoch in der Zwiſchen:Zeit die
Einlaſſung auf die Klage vorjzu
bereiten und den Cammerfiſcal mit
der erforderlichen Jnformation zu
verſehen gehalten ſeyn ſollen, da
mit alsbald nach entſchiedenen foro
der Prozeß ohne neuen Aufenthalt

proſequirt werden konne.

7) Bleiben von der Nothwendigkeit ei
ner Anfrage bey Unſerm GeneralDi

rectorio
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rectorio die Falle ausgenommen, wo
ein poſſeſſorium ſnmmariiſſimum
von dem Fiſco, oder gegen den Fiſeum
angeſtellt wird; als deſſen in den Ge
tzen vorgeſchriebener ſchleuniger Gang

unter dem Vorqgang ſolcher Anfragen
niemals aufgehalten werden darf.

Vorſtehendes iſt alſo, was Wir
Ench, zu kunftiger Abhelfung aller uber
den verhandelten Gegenſtand bisher vor—
gekommenen Beſchwerden, hiedurch be
kannt machen wollen, mit dem gnadigſten
Befehl, Euch darnach auf das genaueſte
allergehorſamſt zu achten, des Endes nicht

No. LXX. Circulaire an
Deputati ch ſſ

ſt ſ g h,„ E fuh ung
ſammtlicher auslandiſchen Biere gegen
Erlegung der darauf geſetzten Abgaben in
allen Unſern Provinzen kunftighin nach
zulaſſen. Euch wird ſolches daher zu An ſammtliche Cammern
eurer Nachricht und Achtung bekannt gee und Deputationen.

Gs iſt zwar bereits durch die, von des
in Gott ruhenden Koniges, Friedrich

des zweyten Majeſtat, unterm 29ten LApril

1786. erlaſſene allgemeine Verordnung,
feſtgeſetzt worden, daß um die Ausbildung

und Vervollkommnung der ſchonen und
nutzlchen Kunſte in den Koniglichen Staa
ten zu befordern, und zu dem Ende nicht

nur geſchickte einheimiſche Kunſtler auf—
zumuntern, ſondern ſie auch gegen jegli
che Beeintrachtigung in ihrer Kunſt zu
ſchutzen:

Niemand, er ſey wer er wolle, ſich bey
Vermeidunq einer irremiſſibilen Strafe
von Funfzig Thalern unterſtehen ſoll,
ein, von einem immatriculirten acade
miſchen Kunſtler ſelbſt erfundenes und
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nur in eigener Befolgung obbeſchriebe—
ner Anweiſungen alle unnutze Verzddge—

rungen der fiſcaliſchen Proceſſe ſorgfaltig
zu vermeiden, ſondern Euch auch mit
gleicher Sorgfalt die Beſchleunigung ſo—
thaner Proceſſe, ſoweit es von Euch ab
hangt, uberall pflichtmaßig angelegen ſeyn
zu laſſen. Sind Euch mit Gnaden ge—
wogen. Gegeben Berlin, den 26. De
cember 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special-Befehl.

v. Carmer.

ſammtliche Cammern und
onen, na gela ene Einfuhrung aller fremden Biere

betreffend. De Dato Be
riderich Wilhelm. Konig rc. 2c. macht. Sind ec.
1 Unſern ec. ic. c. Wir haben Aller- den 27. Decbr. 1i786.
Jo

doöch elbſt eruet die inr

rlin, den 27. Decbr. 1786.

Gegeben Berlin,

Auf Sr. 2c. Speeial-Befehl.

v. Nauſchwitz.

No. LXXI. Declaration und Erweiterung der Ver—
ordnung vom 29. April 1786. fur die academiſchen Kunſtler gegen

nachgemachte Kuſtſtucke. De Dato Berlin, den 28. Dechbr. 1786.

verfertigtes, von der hieſigen Acade
mie der Kunſte anerkanntes Kunſtſtuck,
nachzumachen und zu ſeinem Nachtheil
zu verkaufen, wenn er ſich nicht des
halb etwa mit ihm abgefunden und
ſeine Einwilligung dazu erhalten.

Da aber die hierunter zum Grunde lie—
gende Landesvaterliche Abſicht nicht er—
reicht wird, wenn wie zeither geſchehen,
ſolche, von hieſigen academiſchen Kunſt—
lern verfertigte Kunſtſtucke auswarts nach

gemacht, die Abdrucke oder Abgüſſe da—
von, in Seiner Koniglichen Majeſtai Kan
de eingebracht, und zum Nachltheil der
eigenen Verfertiger offentnich verkauft
werden; ſo erneuern und biſtatigen Seine
Konigliche Majeſtat zufordeiſt uicht nur

O 3 obge
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obgedachte allgemeine Verordnung vom
29ten April 1786. hierdurch in ihrem gan
zen Umfange, ſondern ſetzen auch hierdurch

ausdrucklich feſt:
Daß von nun an die Einfuhrung und
Verkaufund derjenigen auswarts nach
geſtochenen oder ſonſt nachgemachten
Kunſt:-Arbeiten, welche von hieſigen
immatriculirten aeademiſchen Kunſt
lern ſelbſt erfunden und verfertiget, auch

von der hieſigen Academie der Kunſte
anerkannt worden, ebenfalls bey Ver
meidung einer irremiſſiblen Strafe von
Funfzig Thalern, (wovon die Halfte
zu dem academiſchen Fond fließen, die
andere Halfte aber dem Denuncianten

zu TCheil werden ſoll,) verbothen ſeyn,
und nicht geſtattet werden ſpoll.

Seine Konigliche Majeſtat befehlen
daher dem General-Directorio, und be

No. LXXll. Verordnung

ſonders dem General.Aeciſe· und Zoll. De
partement, dem jedesmaligen Curatori
der Academie der Kunſte, wie auch allen

Krieges-und Domainen-Kammer, kand—
und Steuer-Rathen, Magiſtraten, und
uberhaupt jedermanniglich, ſich hiernach
allerunterthanigſt zu achten, zu welchem
Cnde Hochſt Dero Willensmeinung hier
unter offentlich bekannt zu machen und
darauf ſtrenge zu halten iſt.

Berlin, den 28. Decembr. 1786.

Friderich Wilhelm.

(l.s.y
d, Blumenthal. v. Gaudi. Frh. v. Heinih

v. Werder. v. Arnim. v. Mauſchwitz.
von der Schulenburg.

des Konigl. Krieges-Con
ſiſtorii wegen Allerhochſter authentiſcher Erklarung der im Militair
Conſiſtorial-Reglement von 150 befindlithen Vervrdnung, welche Perſonen

zu den Garniſon-Gemeinen gerechnet werden ſollen.
De Dato Berlin, den 28. Dechbr. 1786.

GSe. Konigl. Majeſtat don Preuſſen,
unſer Allergnadigſter Herr, haben

mittelſt Allerhochſter Cabinets Ordre vom
2iſten December d. J. die zwiſchen den
Garniſon und CivilPredigern zeithero
obwaltende Streitigkeit

wegen Auslegung der, im Nilitair
Conſiſtorial-Reglement von 1750,
und deſſen 2ten Hauptſtucks 1ſtem Ab
ſchnitt, ſ. z. befindlichen Verordnung

Allerhochſt-Selbſt zu entſcheiden, dieſe
authentiſch zu erklaren, und ſolchemnach

feſtzuſetzen geruhet.

1) Daß zu den GarniſonGemeinen
gerechnet werden ſollen,

alle in der Garniſon befindliche Per
ſonen vom Krieges-Etat;

alle wirkliche Soldaten, ſie ſeyen
Officiers oder Gemeine;

desgleichen die Domeſtiquen der Mi
litair-Perſonen; ferner, alle beur
laubte und abgedankte Soldaten,

 waenn ſie keine burgerliche Nahrung
treiben, und kein Burgerrecht ge

woonnen haben.

2) Daß aber auch den Eximirten, dat
heißt, denjenigen Perſonen, welcht
nicht zu der Untergerichte Jurisdiction

gehoren, frey bleiben ſoll, ſich nach
Belieben, zu welcher Kirche ſie wollen,
und alſo auch zur Garniſon-Kirche,
zu halten.

3) Daß hingegen alle ubrige, zum Ci
vilStande gehorende Perſonen, wel
che nicht unter dem hergebrachten Na
men von Eximirten verſtanden werden,
ſondern unter den Unter-Gerichten

ſſtehen, mithin auch alle Domeſtiquen
der Civil-Perſonen, alle Geſellen

Handwerks-Burſche, Tagelohner i.
ſich zu den CivilParochien, als Ein
gepfarrte, halten muſſen.

Aller
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Allerhochſt Sr. Majeſtat, dem Krieges—
Conſiſtorio ertheilten Befehl gemaß, wird
daher die authentiſche Erklarung ſammtli
chen Garniſon- und Feld-Predigern hier—
durch bekannt gemacht, und ihnen aufge—

geben, ſolche uberall auf das genaueſte
zu befolgen, auch den Empfang dieſes

No. LXXIII. Circulare,
und Ober-LandesJuſtitz-Collegi
Commißion, künftighin an dieſes Collegium gerichtet,

Geheime

Mon Gottes Gnaden Friderich Wil
 helm Konig von Preuſſen ec. c. c.
Unſern zc. c. Um diejenigen Proreſſe,
beh deren Entſcheidung es auf ein Conclu
ſum der Geſetz Commiſſion ankommt, deſto

mehr zu beſchleunigen, und allen nicht
durchaus nothwendigen Zeitverluſt mog
lichſt zu vermeiden, haben Wir reſolvirt.

Daß die Anfragen Unſerer Kandes Ju
ſtitz-Clloegiorum an die Geſetz Com
miſſion, kunftighin an dieſes Collegium
unmittelbar gerichtet, und zur Crbre
chung des Geheimen TribunalsRaths
Scherer als damaligen Directoris der
JuſtitzDeputation addreſſiret werden
ſollen.

Wornach Jhr Euch alſo in vorkommen
den Fallen gebuhrend zu achten habt.

Da Wir auch vernehmen, daß wegen
der in dem Circulari vom 12 April 1785.
verordneten Zuziehung eines beſondern
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Circulars forderſamſt dem Krieges-Con—
ſiſtorio einzuberichten.

Berlin, den 28ſten Decbr. 1786.

Konigl. Preuß. Krieges-Conſiſtorium.

v. Goldbeck.

an ſammtliche Regierungen
a, das die Anfragen an die Geſetz—

und zu Erbrechung des
n Tribunals·Rath Scherer adreßiret werden ſollen.

De Dato Berlin, den 28. December 1786.

ProtocollFuhrers bey Gerichtlichen Ver
handlungen von daher, weil dergleichen
Subjectum nicht in allen Fallen ſofort zu
erlangen iſt, hin und wieder Schwierig
keiten entſtehen, dieſen Schwurigkeiten
aber un den meiſten Fallen durch Anwen

dung der in den h. Xl. des Circularis vor
geſchriebenen Modalitæten unter welchen
der beſondere Protocoll-Fuhrer entbehr
lich wird, abgeholfen werden kann, ſo
habt Jhr nicht nur Selbſt auf die Beob—
achtung dieſer Modalitæten in vorkom—
menden Fallen Euer Llugenmerk zu richten,
ſondern auch Eure Untergerichte davon
zur moglichſten Erleichterung der Parteyen
fleißig zu erinnern. Sind rc. Berlin den
28. December 1786.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna
digſten Special: Befehl.

v. Carmer.
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